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I. Vorwort 

 

Herzlich Willkommen am Leibniz Gymnasium Gelsenkirchen ς Mitten in Buer!  

Die Ursprünge des Leibniz Gymnasiums sind im Jahre 1858 zu finden. Seitdem ist unsere 

Schule im Herzen von Buer verankert und bietet durch ihre Lage, ihr vielfältiges Angebot und 

ihr offenes Weltverständnis jeder Persönlichkeit Raum zur individuellen Entfaltung. 

Schulprogramme beschreiben die grundlegenden pädagogischen Ziele einer Schule und die 

Wege, die dorthin führen. Sie dokumentieren die Reflexionen, inwieweit die gesteckten Ziele 

erreicht wurden und formulieren zukünftige Schritte.  

Unser Schulprogramm soll zeitgemäß und zukunftsorientiert zeigen, in welche Richtung sich 

unser Gymnasium in den kommenden Jahren entwickeln soll. Diese Arbeit ist ein fortlaufender 

Prozess, den jedes Mitglied unseres schulischen Lebens mittragen soll ς Schule gestalten 

durch selbstverantwortliches Handeln lautet die Prämisse, zu der jeder aufgerufen und einge-

laden wird, seinen Beitrag zu leisten. Das Ergebnis unserer bisherigen Zusammenarbeit liegt 

nun in dieser Fassung vor. 

Die Grundpfeiler unseres Schulprogramms bilden unser Leitbild, welches unsere Lehrer*in-

nen, Schüler*innen sowie Eltern gemeinsam erarbeitet haben.  

Es fußt auf acht Leitsätzen, die jeweils in bis zu sieben Leitzielen konkretisiert sind, mit deren 

Hilfe wir die Entwicklung unserer Schule steuern wollen. Mittels festgelegten Qualitätsstan-

dards können wir sicherstellen, dass eine kontinuierliche Überprüfung und Evaluation unserer 

Ansprüche und Ziele in allen Bereichen möglich ist, um stetig und demnach prozessorientiert 

an unserer Schulentwicklung zu arbeiten. Jeder Bereich unserer Institution Schule identifiziert 

sich insbesondere mit bestimmten Leitsätzen und nutzt diese für ihre Weiterentwicklung.  

Überzeugen Sie sich selbst davon und stöbern Sie unter den angegebenen Rubriken. 

 

Herzliche Grüße 

 

Die Schulgemeinschaft des Leibniz- Gymnasiums  
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II. Das Leitbild des Leibniz-Gymnasiums Gelsenkirchen 

 
 

Liebe Leser*innen,      
 

wir freuen uns über Ihr Interesse an unserem Gymnasium  
mit all seinen Angeboten, Ausrichtungen und Profilen.  
Mit diesem Leitbild möchten wir die im Alltag gelebten Werte  
und Grundsätze unserer schulischen Arbeit im Sinne einer  
zeitgemäßen Pädagogik vorstellen. 
Auch wenn die letzten Schuljahre zunehmend und unausweichlich mit der Covid-19-Pandemie 
in Verbindung standen, so ändert dies doch nichts an unserer Zuversicht und rein gar nichts 
an der Richtigkeit unserer Konzepte und Ideen. Auf der einen Seite geht es bei der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen um Beständigkeit, Verlässlichkeit, Vertrauen und Begleitung in allen 
Phasen. Auf der anderen Seite geht es ganz wesentlich um Veränderung, Entwicklung, Träume 
und das Finden einer eigenen Stimme. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sind ganz 
konkret die Zukunft unseres gesellschaftlichen Miteinanders. Umso lohnenswerter und wich-
tiger erscheint es, schulische Bildung unter der Berücksichtigung individueller Fähigkeiten und 
Stärken zu planen, zu gestalten und zu reflektieren.  
Dementsprechend ist unser Leitbild das Ergebnis eines breit angelegten und länger andauern-
den Diskussionsprozesses. Es ist im Konsens von den Lehrkräften, den Eltern und den Schü-
ler*innen des Leibniz-Gymnasiums entwickelt und verabschiedet worden. Die Veröffentli-
chung möge allen, die sich für das Leibniz-Gymnasium interessieren oder sich ihm verbunden 
fühlen, Auskunft über unsere Grundsätze und vielfältigen Angebote geben.  
Wir laden Sie hiermit herzlich ein, unsere Schule näher kennenzulernen.  
 

Mit freundlichen Grüßen 
Natascha Eisenbraun, stellv. Schulleiterin 
Michael Scharnowski, Schulleiter 
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1. Erziehung: Werte leben  

 

Leitsatz: 

 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem 

Weg zu einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der 

Gesellschaft. 

 

 

Ziele: 

 

¶ Wir fühlen uns den von der Aufklärung geprägten freiheitlichen und demokrati-

schen Werten verpflichtet. 

¶ Wir gehen rücksichts- und respektvoll miteinander um. 

¶ Wir legen Wert auf eine achtsame und respektvolle 

Gesprächskultur. 

¶ Wir unterstützen die Schüler*innen in der Entwicklung einer 

trdsaverantwortungsvollen, selbstbestimmten und gesun-

den Lebensführung. 

¶ Wir vermitteln einen verantwortungsbewussten Umgang 

mit Medien aller Art. 

¶ Wir achten auf einen nachhaltigen und sauberen Umgang 

Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ α{ŎƘǳƭŜάΦ 

 

 

Qualitätsstandards:  

 

¶ Alle Schüler*innen durchlaufen in den verschiedenen Jahrgangsstufen 

unterschiedliche soziale Förderkonzepte zur Entwicklung ihrer Per-

sönlichkeit. 

¶ Alle Schüler*innen nehmen an Programmen zur Sexualerziehung, Dro-

genprävention, Medienerziehung und gesunden Ernährung teil. 

¶ Alle Schüler*innen beteiligen sich aktiv am Erhalt und an der Pflege 

ihres schulischen Umfelds. 

¶ Alle Schüler*innen werden für den Gebrauch einer friedfertigen Spra-

che sensibilisiert. 

¶ Alle Lehrkräfte achten auf die Umsetzung gemeinschaftlich eingeführ-

ter Klassen- und Gesprächsregeln. 
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2. Unterricht: Den Lernenden im Blick  

 

Leitsatz: 

 

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für die individuelle Entwicklung 

und Freude am Wissenserwerb.  

 

 

Ziele: 

 

¶ Wir bieten einen qualifizierenden und zukunftsorientierten Unterricht. 

¶ Wir sichern ein breites und differenziertes Fächer- und Kursangebot in bei-

den Sekundarstufen. 

¶ Wir schaffen Bedingungen, die allen Schüler*innen in ihrer Persönlichkeit 

und ihrem Leistungsvermögen gerecht werden. 

¶ Wir streben für alle Lernenden den bestmöglichen Schulabschluss an und 

begleiten sie in ihrer Entwicklung zu mündigen, teilhabenden Bürger*innen 

in unserer Gesellschaft. 

¶ Wir stärken die Selbstständigkeit und das eigenverantwortliche Handeln 

der Lernenden. 

 

 

Qualitätsstandards:  

 

¶ Alle Lehrer*innen unterrichten auf Grundlage schuleigener Lehrpläne, die aus den 

Fachcurricula erarbeitet worden sind. 

¶ Alle Schüler*innen arbeiten zielgerichtet. 

¶ Alle Lehrer*innen holen die Schüler*innen dort ab, wo sie stehen, und geben Mög-

lichkeiten zur Entwicklung. 

¶ Alle Lehrer*innen beurteilen die Leistungen der Schüler*innen mithilfe standardi-

sierter Lernzielkontrollen unter Einbeziehung der individuellen Entwicklung. 
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3. Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

 

Leitsatz: 

 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

 

Ziele: 

 

¶ Wir fördern durch fächerübergreifende Angebote selbstständiges, individuelles 

und eigenverantwortliches Lernen. 

¶ Wir handeln ökologisch nachhaltig und vermeiden die Verschwendung von Res-

sourcen. 

¶ Wir geben unseren Schüler*innen bewusst Zeit und Raum, ihre Stärken durch 

fachspezifische Herausforderungen zu erweitern. 

¶ Wir schaffen Anreize zur differenzierten Talententwicklung. 

¶ Wir ermutigen unsere Schüler*innen, individuelle Kompetenzen auszubauen. 

¶ Wir bieten jedem Einzelnen die Möglichkeit, sich vielfältig zu profilieren. 

¶ Wir bilden Schüler*innen zur selbstständigen und eigenverantwortlichen An-

wendung geeigneter Konfliktlösungsstrategien aus. 

 

 

Qualitätsstandards: 

 

¶ Alle Fachlehrer*innen stellen Verknüpfungen zwischen Inhalten ihres Fa-

ches und denen anderer Fächer her und greifen Vorwissen aus anderen 

Fächern sowie Jahrgangsstufen auf. 

¶ Alle Lehrer*innen integrieren verschiedene Methoden zur Förderung von 

Selbstständigkeit und individuellem Lernen. 

¶ Alle Schüler*innen können in allen Jahrgangsstufen entsprechend ihren 

Neigungen und ihren Interessen an unseren vielfältigen Arbeitsgemein-

schaften und an Wettbewerben teilnehmen. 

¶ Alle Schüler*innen können nach ihren Fähigkeiten in Förderkursen und 

Vertiefungskursen arbeiten. 

¶ Alle Schüler*innen der Erprobungsstufe können bei Bedarf an der Über-

mittagsbetreuung und Hausaufgabenhilfe teilnehmen. 
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¶ Alle Schüler*innen können nach entsprechender 

Vorbereitung qualifizierte Zertifikate in den Sprach- und 

Naturwissenschaften erwerben. 

¶ Allen Seiteneinsteiger*innen in die Sekundarstufe II erleichtern wir durch gemein-

samen Unterricht in den Kernfächern den Übergang in die gymnasiale Oberstufe. 

 

 

4. Umfeld: Mitten in Buer  
 

Leitsatz: 

 

Wir präsentieren uns als profilstarke, einladende Schule mit Ansehen über 

Buer hinaus.  

 

 

Ziele:  

 

¶ Wir betrachten den regionalen Standort als Verpflichtung und Impuls für unsere 

pädagogische Arbeit.  

¶ Wir sorgen für ein einheitliches und identitätsstiftendes Erscheinungsbild unserer 

Schule.  

¶ Wir verstehen unsere Schüler- und Lehrerschaft als Botschafter*innen unserer 

Schule und unseres Leitbildes. 

¶ Wir berichten der Schulgemeinde regelmäßig über Termine, Nachrichten und Ent-

wicklungen unserer Schule. 

¶ Wir unterrichten die Öffentlichkeit über unsere Bildungsangebote, schulische Ver-

anstaltungen und Erfolge unserer Schüler*innen. 

¶ Wir informieren die Schulen unseres Einzugsbereichs über unsere Angebote. 

 

 

Qualitätsstandards: 

 

¶ Alle geben der Öffentlichkeit über Presse, Website und andere Medien 

Einblick in die schulische Arbeit. 

¶ Alle Gruppen der Schulgemeinde nutzen die Website für die Veröffent-

lichung aktueller Informationen über Veranstaltungen sowie Konzepte 

unserer Arbeit.  
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¶ Alle besonderen schulischen Profile, wie der Bilinguale Zweig, die 

MINT-EC-Angebote, die Berufs- und Studienorientierung, stellen sich 

kontinuierlich über die Medien dar.  

¶ Alle beteiligen sich an Veranstaltungen, die sich an die Öffentlichkeit 

wenden und das Leibniz-Gymnasium zur Region hin öffnen. 

 

 

5. Öffnung der Schule: Starke Partner*innen  
 

Leitsatz: 

 

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperations-

partner*innen Perspektiven zur Bereicherung unseres Lernangebots sowie 

der Persönlichkeitsentwicklung und Lebensgestaltung unserer Schüler*in-

nen. 

 

 

Ziele:  

 

¶ Wir arbeiten eng und gezielt mit unseren Kooperationspartner*innen 

zusammen. 

¶ Wir bieten Schüler*innen an, eine möglichst große Vielfalt an Studien- 

und Berufsfeldern kennenzulernen und in der Praxis zu erproben. 

¶ Wir wirken mit Institutionen zusammen, um den Schüler*innen die 

Chance zu geben, ihre eigenen Potenziale zu erkennen. 

¶ Wir kooperieren mit Sportvereinen, kulturellen Einrichtungen und Uni-

versitäten, um den Lernenden eine differenzierte Talententwicklung zu 

ermöglichen.  

¶ Wir unterstützen zusammen mit städtischen und privaten Einrichtun-

gen das soziale Miteinander sowie Präventionsprogramme.  

 

 

Qualitätsstandards:  

 

¶ Allen Schüler*innen steht die Agentur für Arbeit im Berufsorientie-

rungsbüro des Leibniz-Gymnasiums bei Fragen zur Berufs- und Studi-

enorientierung beratend zur Seite. 

¶ !ƭƭŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƴŜƘƳŜƴ ŀƳ tǊƻƎǊŀƳƳ αYŜƛƴ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ƻƘƴŜ !ƴπ

ǎŎƘƭǳǎǎά όY!ƻ!ύ ǘŜƛƭΦ 
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¶ Alle Schüler*innen der Oberstufe nehmen zur Studien- und Berufsori-

entierung an mehrtägigen praxisorientierten Veranstaltungen und Pro-

jekten teil.  

¶ Allen Schüler*innen werden Sportarbeitsgemeinschaften auch in Zu-

sammenarbeit mit Sportvereinen angeboten.  

¶ Alle Schüler*innen werden bei der Teilnahme an Programmen von 

Hochschulen der Region individuell unterstützt. 

¶ Alle Schüler*innen können sich für Austauschprojekte mit Schulen im 

Ausland bewerben. 

 

 

6. Leben in der Schule: Das Leibniz 

 

Leitsatz: 

 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von 

Schüler*innenschaft, Eltern und Lehrkräften.  

 

 

Ziele:  

 

¶ Wir arbeiten kontinuierlich an einem positiven Schulklima. 

¶ Wir stärken unsere Identität als Mitglieder der Schulgemeinschaft. 

¶ Wir schaffen Anreize zur individuellen und differenzierten Talentent-

wicklung. 

¶ Wir leben in der Schulgemeinschaft einen respektvollen Umgang mit-

einander. 

¶ Wir fördern Anlässe für klassenübergreifendes Miteinander zur Stär-

kung des Wir-Gefühls. 

¶ Wir gestalten als Schulgemeinschaft das Lebensumfeld unserer Schule. 

¶ Wir geben Schüler*innen Raum und Zeit für die Lösung von Konflikten. 
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Qualitätsstandards: 

 

¶ Alle kennen die Schulordnung und erarbeiten auf dieser Grundlage 

Klassenregeln.  

¶ Allen Schüler*innen stehen die Angebote des Streitschlichterpro-

gramms und die Gesprächsangebote des Beratungsteams offen. 

¶ Alle Schüler*innen nehmen in der Schulzeit mehrfach an Klassen-, 

Kurs- und Ausflugsfahrten teil. 

¶ Alle Schüler*innen erhalten differenzierte Angebote zur Teilnahme an 

Wettbewerben und Arbeitsgemeinschaften. 

¶ Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft beteiligen sich an Aktionen zur 

Pflege und Gestaltung des Schulraums und -gebäudes. 

 

 

7. Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt  

 

Leitsatz: 

 

Wir arbeiten gemeinsam im gegenseitigen Austausch verantwortlich an un-

seren Zielen.  

 

 

Ziele: 

 

¶ Wir haben ein verantwortungsvolles und transparentes Schulmanage-

ment. 

¶ Wir kommunizieren zielorientiert und wertschätzend für eine effizi-

ente Zusammenarbeit. 

¶ Wir kooperieren und ergänzen uns fachlich, pädagogisch und persön-

lich durch fächerübergreifenden Austausch. 

¶ Wir planen aufeinander abgestimmt unseren Unterricht und reflektie-

ren diesen hinsichtlich unserer gemeinsamen Ziele. 

¶ Wir arbeiten neue Kolleg*innen persönlich und gezielt ein. 

¶ Wir pflegen einen intensiven Austausch innerhalb der Klassen- und Stu-

fenteams. 

¶ Wir achten auf die Einhaltung der gemeinsam festgelegten Regeln und 

Absprachen und setzen einheitliche Maßnahmen durch. 
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Qualitätsstandards: 

 

¶ Alle Fachschaften kooperieren im ständigen fachlichen Austausch über 

Unterricht sowie curriculare Vorgaben und deren Umsetzung. 

¶ Alle Fachlehrer*innen unterrichten entsprechend dem Lehrplan und 

führen Vergleichsarbeiten durch. 

¶ Alle Fachlehrer*innen stimmen sich über die Terminierung der Lern-

zielüberprüfung ab und machen diese allen transparent. 

¶ Alle Fachlehrer*innen geben den Klassen- und Stufenleitungsteams 

Rückmeldung über die Situation in der Klassengemeinschaft. 

¶ Alle werden über schulische Termine in unserem Terminkalender zu 

Beginn des Schuljahres informiert. 

 

 

8. Zukunftsentwicklung: Herausforderungen annehmen 

 

Leitsatz: 

 

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortli-

chen und nachhaltigen Gestaltung der Zukunft. 

 

 

Ziele: 

 

¶ Wir handeln ökologisch nachhaltig und vermeiden die Verschwendung 

von Ressourcen. 

¶ Wir eröffnen den Weg zur politischen Partizipation im nationalen und 

internationalen Kontext. 

¶ Wir fördern gezielt und durchgängig das kritische Bewusstsein und die 

Kompetenzen zum gesellschaftlichen und politischen Engagement. 

¶ Wir befähigen die Schüler*innen dazu, sich für die Aufgaben und Chan-

cen ihrer zukünftigen Berufswelt zu öffnen, ihre individuellen Potenzi-

ale einzubringen und diese weiterzuentwickeln. 

¶ Wir etablieren die Akzeptanz und Toleranz für vielfältige Lebensmo-

delle. 
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Qualitätsstandards: 

 

¶ Alle achten auf einen nachhaltigen und die Umwelt schonenden Um-

gang mit Arbeitsmaterialien. 

¶ Alle Schüler*innen setzen sich auch im Unterricht mit ökologischen 

Fragestellungen auseinander. 

¶ Alle Lehrer*innen unterstützen Unterrichtsprojekte, die die Bereit-

schaft zur politischen Partizipation und die Auseinandersetzung mit ak-

tuellen politischen Fragestellungen fördern. 

¶ Alle arbeiten gemeinsam daran, verantwortungsvoll mit digitalen Me-

dien und sozialen Netzwerken umzugehen. 

¶ Alle Schüler*innen haben die Möglichkeit, sich über die Schülervertre-

tung an der zukunftsorientierten Entwicklung der Schule zu beteiligen. 

¶ Alle fördern die Dialogbereitschaft zwischen Religionen und Kulturen. 
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III. Das Leibniz Gymnasium  
 

1. Unsere Schule 

 

 

 

 

1.1 Zur Namensgebung 

 

Gottfried Wilhelm Leibniz war ein deutscher Philosoph, Mathematiker, Physiker und Diplo-

mat. Er war einer der letzten ganz großen Universalgelehrten, der sich auf religiösem, wissen-

schaftlichem und politischem Gebiet um einen Ausgleich der Gegensätze bemühte.      Zu den 

Zeiten von Leibniz waren die Fachdisziplinen nicht so zergliedert wie heute.                                         

Auf seinen Spuren betrachten wir die Fächer des Stundenplans nicht nebeneinander, sondern 

als großes, ganzes Gebäude des Lernens. 

α5ieser Mann hat allein Deutschland so viel Ruhm gebracht wie Platon, Aristoteles und Archi-

medes ȊǳǎŀƳƳŜƴ ƛƴ DǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴŘΦά 

(D. Diderot, Encyclopedie, 1765) 

 

1.2 Informationen zum Schulstandort  

 

Das Schulministerium NRW hat unsere Schule der Sozialindexstufe 4 1 zugeordnet.  

αDer Schulsozialindex ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur Bildungs- und Chancengerech-

ǘƛƎƪŜƛǘ Χ όǳƴŘύ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǘ όΧύ soziale Herausforderungen.ά2  

                                                      
1 www.schulministerium .nrw.de/schulsozialindex (SJ 2025/26) 
2 ebenda 
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5ŜǊ LƴŘŜȄ ǎǇƛŜƎŜƭǘ ŘƛŜ αǎƻȊƛŀƭŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴǎŜǘȊǳƴƎά ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ αYƛƴŘŜǊ- 

ǳƴŘ WǳƎŜƴŘŀǊƳǳǘάΣ αƴƛŎƘǘŘŜǳǘǎŎƘŜǊ CŀƳƛƭƛŜƴǎǇǊŀŎƘŜάΣ α½ǳȊǳƎ ŀǳǎ ŘŜƳ !ǳǎƭŀƴŘά sowie αCǀǊπ

ŘŜǊǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ [ŜǊƴŜƴΣ ŜƳƻǘƛƻƴŀƭŜ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ {ǇǊŀŎƘŜά wider. 

Mit der Stufe 4 (ausgehend der Stufen 1-9) befinden wir uns durch die Einschätzung im Mit-

telfeld. 

 

5ǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘ αaƛǘǘŜƴ ƛƴ .ǳŜǊά ǿŜƛǎŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ ōǊŜƛǘŜǎ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴƪƭƛŜƴǘŜƭ ŀǳŦΦ  

Wir verstehen uns als Schule, die jedem Kind, egal welcher Herkunft und sozialem Umfeld, die 

Chance auf Bildung ermöglichen möchte und alles dafür tut, seinem Grundsatz treu und ge-

recht zu bleiben.  

 

 

1.3 Zahlen und Fakten   

 

Das Leibniz- Gymnasium in Gelsenkirchen ς Buer ist ein fünfzügiges, voll ausgebautes Gymna-

sium mit über 30 Klassen der Jahrgangsstufen 5-10 sowie mit einer Oberstufe von ca. 300 

Schüler*innen (im Regelfall). Die Größe und Ausstattung der Schule erlaubt es, eigenständig 

zu arbeiten. Kooperationen mit anderen Schulen oder Institutionen werden realisiert, sofern 

sie dem Lehrangebot unserer Schule dienen. Das Leibniz- Gymnasium versteht sich als buera-

ner Gymnasium, das jedermann offen steht. Ziel ist es, die Persönlichkeit der Schüler*innen 

in unsere Bildungsarbeit einzubeziehen. Voraussetzung hierfür ist ein Arbeiten in einer repres-

sionsfreien, auf gegenseitigem Respekt gegründeten Atmosphäre.  

Aus der Schulstatistik für das Schuljahr 2025/26   

Sekundarstufe I Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 

  144 148 129 148 121 125 

Sekundarstufe II EF Q 1 Q 2  Ifö    

   91 92 --- 31     

Gesamtzahl  998          
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Unsere Fachräume 

Bereich Anzahl der Räume 

{ŎƘǳƭōƛōƭƛƻǘƘŜƪ ƛƴ ŘŜǊ α!ƭǘŜƴ ¢ǳǊƴƘŀƭƭŜά 1 

Selbstlernzentrum mit 12 Arbeitsplätzen 1 

Informatik (mit insgesamt 64 Arbeitsplätzen) 3 

Biologie 3 

Physik 4 

Chemie 3 

Erdkunde 1 

Kunst 3 

Musik 2 

Medienraum 1 

Französisch/Latein 1 

Deutsch (Oberstufe) 1 

Englisch (Oberstufe)k 1 

Sozialwissenschaften 1 

Pädagogik 1 

Geschichte 1 

Philosophie 1 

Sporthallen 3 

 

Alle Räume sind seit 2019 mit neuen Aktivboards und Dokumentenkameras ausgestattet. Der 

gesamte Schulkomplex ist mit Internet ausgestattet. Des Weiteren stehen den Schüler*innen 

zahlreiche Ipads und Laptops (zusätzlich zu den Computerräumen) zur Verfügung. Alle Schü-

ler*innen sind im Jahr 2023 mit Ipads ausgestattet worden.   
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2. Schulorganisation / Arbeitsgremien 

 

 

Unsere Institution Schule besteht aus verschiedensten Gremien, die sich organisieren und ver-

ständigen müssen, damit unsere Entwicklungsziele realisierbar werden. Um das Leitbild der 

Schule umzusetzen sowie die Qualität unserer Arbeit zu gewährleisten und stetig weiter zu 

entwickeln, befindet sich die Schulgemeinde im regelmäßigen Austausch und Gespräch.  

Um den Informationsfluss und einen konstruktiven Austausch aller Beteiligten zu sichern, ha-

ben wir ein Kommunikationskonzept entwickelt, das sie unter den Konzepten (s. IV. Kon-

zepte) finden können. 

 

2.1 Das Kollegium 
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2.1.1 Arbeitsgremien der Lehrkräfte 

 

Neben der Lehrkräftekonferenz und der Schulkonferenz (Vertreter*innen von Eltern, Schü-

ler*innen und Lehrkräften ς s. u.) sind verschiedene Arbeitsgremien 

an der Schule verbindlich eingerichtet: 

 

- Fachgruppen 

- Klassenteams und Stufenteams 

- Arbeitskreise / Arbeitsgruppen 

- Lehrkräfterat 

- Steuergruppe  

 

 

Wir am Leibniz arbeiten offen und kooperativ miteinander.  

Das Arbeiten im Team bedeutet Entlastung durch Arbeitsteilung und ermöglicht durch den 

stetigen Austausch eine intensivere Reflexion von Unterricht, von Lerngruppen sowie einzel-

ner Schüler*innen.  

Jede Klasse/ Stufe verfügt über ein Klassen- bzw. Stufenleitungsteam, das aus zwei Lehrkräf-

ten besteht, die sich bzgl. der Klassenmitglieder und der Lernatmosphäre stetig austauschen 

und reflektieren. Weitere unterrichtende Kolleg*innen werden oft mit hinzugezogen.  

In den Fachgruppen zu den verschiedenen Fach- und Kompetenzbereichen werden 

die Unterrichtsinhalte und weitere Angebote unserer Schule kontinuierlich überprüft, 

weiterentwickelt und den sich fortlaufend ändernden Bedingungen angepasst. 

Arbeitskreise / Arbeitsgruppen werden situations- und anforderungsspezifisch temporär ein-

gerichtet, z.B. auch zur Vorbereitung von Veranstaltungen, wie den Projekttagen.  

 

 

YƻƭƭŜƎƛŀƭŜǊ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǳƴŘ wŜŦƭŜȄƛƻƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ōŜƛΧ 

 

- den Klassen- und Stufenteams in Form des stetigen Austauschs und Reflexion über Lerngrup-

pen sowie einzelnen Schüler*innen hinsichtlich der Faktoren Arbeitsverhalten, Lernbereit-

schaft und Leistungsvermögen sowie Sozialverhalten, der sich durch den Einbezug aller un-

terrichtenden Kolleg*innen einer Klasse und auch einer Jahrgangsstufe bei Bedarf erweitern 

lässt, 

- der Planung/ Absprache und Durchführung klassenübergreifender Lernangebote und Aktio-

nen, 

- der Erstellung und Überprüfung von Förderplänen, 

- der Wahl von Formulierung auf dem Zeugnis, 

- der Beratung in Bezug auf Konflikte innerhalb der Klasse und darüber hinaus, 
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- der Planung von gemeinschaftlichen Aktivitäten mit den Eltern, 

- den Informationen und Austausch zwischen den Teams bei Klassenwechseln von 

Schüler*innen, 

- der Planung und Durchführung von Unterrichtsreihen, dem Stellen und Bewerten von Klas-

senarbeiten und Klausuren innerhalb der Fachschaften, 

- der Erörterung von Lernzielen und Lernerfolgen, 

- der Evaluation der Ziele sowie der Erarbeitung der Jahresplanung innerhalb der Fachschaften 

und den jeweiligen Teams. 

 

 

Der Teamgedanke geht auch über den Unterricht hinaus: 

 

Es gibt viele Bereiche zur außerunterrichtlichen individuellen Förderung der Schüler*innen, 

die von Teams geleitet werden, die durch Angebote in ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ α²ŜǘǘōŜǿŜǊōŜ ǳƴŘ !Dǎά 

(s. IV. Konzepte) Schüler*innen in ihrer Entwicklung unterstützen wollen. Auch das Team 

αY!h!ά ƭŜƛǎǘŜǘ ƘƛŜǊȊǳ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ .ŜƛǘǊŀƎΣ ƛƴŘŜƳ Ŝǎ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ 9ƛƴōƭƛŎƪŜ ǳƴŘ .ŜǊŀπ

tung bzgl. der zukünftigen Arbeitswelt gibt. 

 

Für das gesamte Kollegium finden zudem jährlich Pädagogische Tage und Fortbildungen statt, 

bei denen themenbezogen, zum Teil mit Referent*innen, im Team gearbeitet wird.  

Zur Sicherung der Qualität unserer Arbeit sowie zur Einhaltung der im Leitbild vereinbarten 

Standards ist eine schulische Steuergruppe verbindlich eingerichtet worden, die bei Bedarf 

auch weitere Arbeitsgremien einberuft. Die wesentliche Aufgabe der Steuergruppe ist die 

Schul-/ Unterrichtsentwicklung.  

 

Der Lehrkräfterat ist die Personalvertretung der Lehrkräfte innerhalb der Schule und vertritt 

deren Interessen. Er berät und vermittelt zwischen der Schulleitung und dem restlichen Kol-

legium. Er versteht sich auch als Ansprechpartner für die Zusammenarbeit mit anderen Gre-

mien. 
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Das folgende Organigramm belegt im Weiteren, dass viele Funktionen an unserer Schule von  

einem Team übernommen.  

Gleichzeitig schafft unser Organigramm aber auch Transparenz für die Schulgemeinde, um An-

sprechpartner*innen schnell und unkompliziert für den Austausch und der Vernetzung aus-

findig zu machen.  

 

 

2.1.2 Organigramm des Kollegiums  

 

Name 

Unter-

richtsfä-

cher 

Klassen-

leitung 
Funktion 

Sema Adigüzel D PA  7C IFÖ, individuelle Förderung 

Burak Avsar IRU   Team Demokratieförderung, stv. Fachvorsitz IRU 

Andrea Boer F L   Oberstufen-Koordination, Beratungslehrerin 

Katharina Bories D GE  6A Ausbildungsbeauftragte, Fachvorsitz Deutsch 

Dr. Stefan Buch BI  7A Bücherei 

Johanna Buda E L  9B Berufsorientierung 

Özlem Bükesoy PA SP  9E 
Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen, Ausbil-

dungsbeauftragte, Team Demokratieförderung 

Tim Butzke D BI M 6A stv. Unterstufen-Koordination 

Serkan Can  IRU  Fachvorsitz IRU 

Johanna Doktor M E  6B 
Zeugnisdruck, stv. Fachvorsitz Informatik, Fachvor-

sitz Mathematik 

Christian Eisen-

braun 
D ER Pk 9E Mittelstufen-Koordination, Krisenteam 

Natascha Eisen-

braun 
D ER L 9D stv. Schulleitung, Krisenteam 

Franz von Fürs-

tenberg 
M Sp  9A 

Vertretungskonzept, individuelle Förderung, Lehr-

kräfterat, stv. Fachvorsitz Mathematik  

Christoph Gerz MU  10A stv. Fachvorsitz Musik 

Katharina Greb ER SP  8A Streitschlichtung; Fachvorsitz kath. Religion 

Maria Gronen-

berg 
M PH  5c MINT-Koordination, Fachvorsitz Physik  

Hanna Gruschka PA D  6C Berufsvorbereitung, Fachvorsitz Pädagogik 
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Name 

Unter-

richtsfä-

cher 

Klassen-

leitung 
Funktion 

Sebastian Hein-

richs 
E GE (BiLi)  7D Team Demokratieförderung 

Jörn Heitbreder M SP  8e Steuergruppe, Fachvorsitz Sport 

Benedikt Heyer M SW  5B 
Fachvorsitz Sozialwissenschaften, stv. Koordination 

MINT, Fachvorsitz SoWi 

Christian Hilde-

brand 
L GE  EF 

stellv. Vertretungsplankoordination, Beratungsleh-

rer, Streitschlichtung, Fachvorsitz Geschichte, stv. 

Fachvorsitz Latein 

Andreas Hilken-

bach 
D Sp IF 6D, 7E 

Digitale Öffentlichkeitsarbeit, Aula-Technik, Lehr-

kräfterat, stv. Fachvorsitz Sport 

Michelle Hilken-

bach 
SP BI  7E 

Skifahrt, stv. Oberstufenkoordination, Steuergruppe, 

Krisenteam 

Janine Hohmeis-

ter 
L I  5E 

Koordination Individuelle Förderung, Fachvorsitz La-

tein 

Dr. Elke Hollän-

der 
GE SW  8E  

Diana Honoré-

Nielsen 
KR GE  5D 

Beratungslehrerin, Streitschlichtung, Krisenteam, 

stv. Fachvorsitz Geschichte, stv. Fachvorsitz kath. Re-

ligion, Steuergruppe 

Fabian Jung-

hanns 
D PA    

Florian Käfer 
E SW PK 

(BiLi) 
6B Stv. Fachvorsitz SoWi 

Bettina Kahlert BI EK  6E 
Statistik, Koordination Elternsprechtag, stv. Fachvor-

sitz Biologie 

Christina Kers-

ten 
E EK (BiLi)  5B 

Streitschlichtung, stv. Koordination Bilingual, Team 

Klima, Fachvorsitz Erdkunde 

Philipp Klessa M SP  5E Schulbücher 

Janna Lau GE F    

Siegbert Leicht-

weis 
GE SW    

Silke Lisson BI CH  6D Ausbildungsbeauftragte; stv. Fachvorsitz Chemie 
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Name 

Unter-

richtsfä-

cher 

Klassen-

leitung 
Funktion 

Sascha Ludwig D PL PP 8D 
Fortbildungsbeauftragter, Fahrtenkoordination, Ko-

piergeräte 

Jannis Mancini KU EK  7C 
Beratungslehrer, Medienscouts, Streitschlichtung, 

Krisenteam, stv. Fachvorsitz Erdkunde 

Michael Matu-

schek 
M SP  6C Sanitätsdienst, Hardware, Förderverein 

Maren Mohn D EK DAF 10A, Ifö 
stv. Mittelstufenkoordination, stv. Fachvorsitz 

Deutsch 

Agnes Morcinek E PL PP 9A stv. Fachvorsitz Philosophie 

Gregor Nover 
E GE (Bili) 

MU 
7B Koordination Bilingual 

Theresa Nyen-

huis 
KU  7D Bücherei; Streitschlichtung 

Jana vom Orde BI E  8B 
EOP Praktikanten, Praxissemester,  

Fachvorsitz Biologie 

Alina Parchettka D F  8C Bücherei, Delf 

Christian Parsie-

gel 
MU ER   kulturelle Angebote, Team Demokratieförderung, 

Fachvorsitz Musik, stv. Fachvorsitz ev. Religion 

Victoria Pecher F GE  EF Übermittagsbetreuung, stv. Fachvorsitz Französisch 

Kerstin Peters-

höfer 
D KU  5C 

Bücherei, Steuergruppe, SV-Lehrkraft, stv. Fachvor-

sitz Kunst 

Holger Pischets-

rieder 
BI SP  Q1 Sanitätsdienst, Streitschlichtung; Steuergruppe 

Sandra Pruß KU T  9B 
Öffentlichkeitsarbeit, Team Demokratieförderung, 

Fachvorsitz Kunst 

Martin Pütt-

mann 
PH  10D Vertretungsplankoordination 

Dr. Claudia Rakel D KR  10E Team Demokratieförderung 

Wolfgang Reich E SW IF 10C/B  

Maria Rescher F SW  10C Fachvorsitz Französisch 

Michael Richter BI CH    
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Name 

Unter-

richtsfä-

cher 

Klassen-

leitung 
Funktion 

Judith Riechert L KR D 10B  

Michael Rogge 
E GE (BiLi) 

KR 
 Fachvorsitz Englisch 

Robin Rozmann PH ER  8A 
IPads, Aula- Technik, Lehrkräfterat, Fachvorsitz ev. 

Religion 

Sabrina Rüfer M CH  8C  

Michael 

Scharnowski 
E GE (BiLi)   Schulleitung 

Meike Schindler BI SP  5A Streitschlichtung 

Daniel Schmidt E PA  9D Erprobungsstufenkoordination; Krisenteam 

Natalia Scholten M PL PP 8D 
AG-Koordination, Ansprechpartnerin für Gleichstel-

lungsfragen 

Barbara Steffen-

torweihen 
M PH   Sicherheitsbeauftragte, stv. Fachvorsitz Philosophie 

Kathrin Thimm CH M  10D, Q1 
Blockungen Oberstufenteam, Steuergruppe, Lehr-

kräfterat 

Rita Voß D KR  5A Team Demokratieförderung 

Frederik Wessel D SW IF 5D 
Koordinator Digitalisierung, Homepage, Fachvorsitz 

Informatik 

Annabel Wich-

lacz 
E Ge (BiLi)   Cambridge, stv. Fachvorsitz Englisch 

Meike Winkel-

mann 
CH M T 6E 

Gefahrstoffbeauftragte, Homepage, Wettbe-

werbskoordinatorin/ Talentförderung, Berufsorien-

tierung, Lehrkräfterat, Fachvorsitz Chemie 

Thomas Zimmer L Pl PP  Fachvorsitz Philosophie 

Manfred Zindel D GE  8B  

Mareike Zovak D KU  7B Schulprogramm, Steuergruppe, SV-Lehrkraft 
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2.2 Die Elternpflegschaft 

Die Elternpflegschaft hat einen festen Platz im Schulalltag des Leibniz-Gymnasiums. Sie ist das 

oberste Elterngremium auf Schulebene. Sie hat ein Anhörungs-, Anregungs-, Beratungs- und 

±ƻǊǎŎƘƭŀƎǎǊŜŎƘǘΦ 5ƛŜ 9ƭǘŜǊƴǇƅŜƎǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǘǊƛǘǘ ŘƛŜ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ŀƭƭŜǊ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎōŜǊŜŎƘǘƛƎǘŜƴ ŘŜǊ 

Schüler*innen bei der Bestellung der Bildungs- und Erziehungsarbeit und fördert den Bil-

dungs- ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎŀǳŦǘǊŀƎ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΦ 5ƛŜ 9ƭǘŜǊƴǇƅŜƎǎŎƘŀŦǘ ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ 

ƎŜǿŅƘƭǘŜƴ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ YƭŀǎǎŜƴǇƅŜƎǎŎƘŀŦǘŜƴ ŘŜǊ {ǘǳŦŜƴ р ōƛǎ ф ǳƴŘ ŘŜǊ hōŜǊǎǘǳŦŜΦ 5ƛŜ 

Vorsitzenden der Klassenpflegschaften bilden die Schulpflegschaft (§ 72 SchulG). Im obersten 

Mitwirkungsgremium der Schule, der Schulkonferenz (§ 65 SchulG) wirken die Eltern durch 

gewählte Vertreter*innen mit. 

Das Recht der Eltern, durch ihre Vertretungen an der Gestaltung des Schulwesens mitzuwir-

ken, hat einen hohen Stellenwert und ist in Nordrhein-Westfalen in der Landesverfassung ver-

ankert. Wie die Mitwirkung im Einzelnen abläuft, regelt das Schulgesetz in Nordrhein-Westfa-

len und hier vor allem der Teil über die Schulverfassung.  

Die Gremien, in denen Eltern mitwirken, sind die Klassenpflegschaft, die Klassenkonferenz, 

die Schulpflegschaft, die Fachkonferenzen und die Schulkonferenz.3  

 

Aufgaben der Elternpflegschaft: 

¶ Sie wählt ς jeweils für ein Schuljahr ς die Elternvertreter*in und -stellvertreter*in für 

die Schulkonferenz, die Fachkonferenzen und den Eilausschuss. 

¶ Sie informiert die Eltern ς ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ YƭŀǎǎŜƴǇƅŜƎǎŎƘŀŦǘǎǾŜǊǘǊŜǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ς 

über aktuelle Themen in der Schule sowie über die Ergebnisse der Sitzungen der Schul-

ǇƅŜƎǎŎƘŀŦǘΦ 

1. Schulpflegschaftsvorsitz: Tim Mausbach-Judith 

2. Schulpflegschaftsvorsitz: Carina Nsude-Antonio 

  

                                                      
3 Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW 
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2.3 Die Schüler*innenvertretung 

Die SV- Arbeit hat einen festen Platz im Schulalltag des Leibniz-Gymnasiums. In der Erpro-

bungsstufe und in der Mittelstufe wählen die Klassen ihre Klassensprecher*innen sowie die 

Stellvertreter*innen, in der Oberstufe wählt die jeweilige Stufe ihre*n Stufensprecher*in, der/ 

die an regelmäßigen Sitzungen der SV teilnimmt und dort stellvertretend Eindrücke, Wünsche 

und Probleme schildert. Die gesammelten Belange aller Jahrgänge werden durch die gewähl-

ten Sprecher*innen vertreten. In der SV-Arbeit lernen Schüler*innen sich selbstständig für ei-

gene Interessen einzusetzen. Sie lernen die Probleme anderer wahrzunehmen, Bedürfnisse zu 

artikulieren, Lösungsstrategien für Ärgernisse zu entwickeln und sich als Teil der Schulgemein-

schaft so zu organisieren, dass sie zielgerichtet mitwirken können. Zur SV-Arbeit existiert ein 

gesondertes Konzept ( s. IV. Konzepte). 

Aktuelle Schülersprecher*innen: Raghad Haj Khalaf, Daniel Kozlowski, Mikail Demirer 

Aktuelle SV-Beratungslehrer*innen: Frau Petershöfer und Frau Zovak  

 

 

2.4 Die Schulkonferenz 

§ 65 SchulG ς Aufgaben der Schulkonferenz 

(1) An jeder Schule ist eine Schulkonferenz einzurichten. Sie ist das oberste Mitwirkungsgre-

mium der Schule, in dem alle an der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule Beteiligten 

zusammenwirken. Sie berät in grundsätzlichen Angelegenheiten der Schule und vermittelt bei 

Konflikten innerhalb der Schule. Sie kann Vorschläge und Anregungen an den Schulträger und 

an die Schulaufsichtsbehörde richten 

Die Schulkonferenz besteht aus 1/3 Lehrkräften, 1/3 Schüler*innen und 1/3 Eltern, die als Ver-

treter*innen für dieses Gremium gewählt wurden.   

Lehrkräfte: Andreas Hilkenbach, Franz von Fürstenberg, Kerstin Petershöfer, Robin Rozmann, 

Rita Voß, Mareike Zovak  

Schüler*innen: Mikail Demirer, Ikram El Kasmi, Raghad Haj Khalaf, Daniel Kozlowski, Moham-

med Reda Ajbilou, Elif Nur Yilmaz 

Eltern: Sascha Bals, Sebastian Hentsch, Hakima Loukia, Tim Mausbach- Judith, Yvonne Möller, 

Carina Nsude-Antonio 
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2.5 Der Förderverein  

Nach der Gründung des Leibniz-Gymnasiums setzten sich Eltern der Schule zusammen und 

beschlossen einen Verein zur Förderung schulischer Belange zu gründen. Die erste Satzung 

trat 1967 in Kraft. Dieser Verein hat bis heute die Aufgabe, das Leibniz-Gymnasium überall 

dort zu unterstützen, wo es der Schulträger nicht kann. So sind im Laufe der Jahre zahlreiche 

Projekte gefördert worden. Schwerpunkte waren und sind u. a. die Ausstattung der Schule mit 

modernen Geräten in den naturwissenschaftlichen Fächern und im Multimediabereich sowie 

die Unterstützung von Schulbibliothek, Klassen- und Stufenfahrten. Darüber hinaus prämieren 

sie die besten Abiturienten und loben z. B. den Literaturpreis aus. 

Vorstandsmitglieder*innen 

¶ Herr Michael Matuschek 

¶ Frau Judith Mausbach 

¶ Frau Inga Lorenz 

¶ Frau Rita Aßmuth 

¶ Jessica Perzanowski 

¶ Herr Christian Golletz 

 

2.6 Weitere, tätige Personengruppen/ Mitarbeiter*innen  

 

Sekretariat; Ansprechpartnerin für verwaltungstechnische Anliegen:  Frau Köster 

 

 

Hausmeister; Ansprechpartner für gebäudetechnische Frage:   Herr Seubert und

          Herr Ostrowski 

 

Übermittagsbetreuung ς Ansprechpartner*innen für  

den offenen Ganztag, Mittagessen sowie (Hausaufgaben-) Betreuung:   Frau Weiß 

Frau Kasper 

Frau Baumeister  
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3. Lehren und Lernen   

 

 

Das Vermitteln von Lerninhalten und -methoden, das Unterrichten, ist unser Kerngeschäft: 

5ŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƛǎǘ Ŝǎ ǳƴǎ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ƘƛŜǊōŜƛ ƧŜŘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ α[ŜǊƴŜƴŘŜƴ ƛƳ 

.ƭƛŎƪά Ȋǳ ƘŀōŜƴΥ 

α²ƛǊ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴ ƪƻƳǇŜǘŜƴȊǎǘŅǊƪŜƴŘ Ƴƛǘ wŀǳƳ ǳƴŘ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ Řie individuelle Entwicklung und 

CǊŜǳŘŜ ŀƳ ²ƛǎǎŜƴǎŜǊǿŜǊōΦά 

Unser oberstes Ziel ist es, allen Schüler*innen erfolgreiches Lernen zu ermöglichen. Dies schaf-

fen wir durch motivierende und aktivierende Lernprozesse, die auch durch das gezielte Erler-

nen von Methoden die Lernenden zum selbstständigen Arbeiten und eigenverantwortlichen 

Handeln befähigen.  

Wir geben der individuellen Förderung einen großen Raum, der sich in einem umfangreichen 

Förderangebot über den Unterricht hinaus niederschlägt. Dieses können sie im entsprechen-

den Konzept (s. IV. Konzepte) im Detail nachlesen.  

Unsere Curricula sind nach den Vorgaben des Landes konzipiert und verfügen über klar for-

mulierte Leistungskonzepte (s. Homepage), die Transparenz und Verbindlichkeit schaffen.   

 

3.1 Unsere Stufen und ihre Lernangebote 

 

3.1.1 Erprobungsstufe 

Zu Beginn steht für alle Schüler*innen einer weiterführenden Schule die so genannte Erpro-

bungsstufe. Diese Stufe umfasst die Klassen 5 und 6 und ist als Einheit zu verstehen.                        

In diesen zwei Schuljahren werden die Schüler*innen behutsam an die Arbeitsweise und die 

Anforderungen unserer Schule herangeführt. Daher findet vom 5. zum 6. Schuljahr auch keine 

±ŜǊǎŜǘȊǳƴƎ ǎǘŀǘǘΣ ǎƻŘŀǎǎ Ŝǎ ƪŜƛƴ α{ƛǘȊŜƴ ōƭŜƛōŜƴά ƎƛōǘΦ 
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Während der Zeit in der Erprobungsstufe soll sich erweisen, ob die Entscheidung, das Gymna-

sium zu besuchen, richtig war.  

Alle Entscheidungen, die den Bildungsweg der Schüler*innen betreffen, werden nicht von der 

Schule allein getroffen, sondern ausschließlich in Zusammenarbeit mit den Eltern. 

Wir denken, dass eine enge Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus der erfolgrei-

chen Schullaufbahn zu Gute kommt. Gemeinsames Erziehungshandeln und gemeinsame pä-

dagogische Schritte zwischen Eltern und Lehrer*innen vermögen dem Kind auch bei mögli-

chen Schwierigkeiten zu helfen.  

Das Leibniz-Gymnasium nimmt jedes Jahr weit mehr als 100 Schüler*innen, die wir auf vier 

oder fünf Eingangsklassen verteilen, aus den umliegenden Grundschulen auf. Für diese Grund-

schüler*innen bedeutet der Wechsel auf ein so großes Gymnasium einen großen Schritt und 

ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ ¦ƳōǊǳŎƘΦ ²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŜƛƴŜƴ αƭŜƛŎƘǘŜƴ «ōŜǊƎŀƴƎά Ǿƻƴ ŘŜǊ 

DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜ ȊǳǊ ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜƴ {ŎƘǳƭŜ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴΦ IƛŜǊȊǳ ƎŜƘǀǊǘ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ αǾŜǊƭŅǎǎƭƛŎƘŜ 

.ŜǘǊŜǳǳƴƎάΦ 

Beide Konzepte mit mehr Details sind unter IV. Konzepte zu finden.  

Die wichtigsten Förderangebote in der Erprobungsstufe: 

- Anpassung der Fachkenntnisse in Deutsch und Englisch 

- LRS-Diagnostik 

- Fachberater*innenstunden  

- Medien- und Methodentraining  

 

Neben unterrichtsbegleitenden Beobachtungen wird verpflichtend mit allen Schüler*innen 

der Jahrgangsstufe 5 ein Erkennungstest bzgl. einer Lese- und Rechtschreibschwäche durch-

geführt und mit außerschulischer Unterstützung, ausgewertet. Beide Komponenten ergeben 

eine relativ hohe Wahrscheinlichkeit, dass die hier thematisierten Schwierigkeiten diagnosti-

ziert werden können. Bei positiven Ergebnissen verweisen wir auf einen weiteren L-R-S-Test, 

der kostenlos bei einem Förderinstitut in Schulnähe für unsere Schüler*innen angeboten wird. 

Bei einem weiteren positiven Ergebnis verweisen wir die entsprechenden Schüler*innen an 

diesen oder weitere außerschulische Partner*in, die diese Schwäche gezielt trainieren. Auch 

hier bietet das Bildungs- und Teilhabepaket entsprechende finanzielle Unterstützung an. 

 

https://leibniz-gymnasium.net/ausgleich-unterschiedlicher-voraussetzungen.html#Anpass
https://leibniz-gymnasium.net/ausgleich-unterschiedlicher-voraussetzungen.html#LRS
https://leibniz-gymnasium.net/ausgleich-unterschiedlicher-voraussetzungen.html#Medien
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Das Leibniz-Gymnasium legt in den Jahrgängen 5 Wert auf ein Methodentraining zum αLernen 

ƭŜǊƴŜƴά, welches in den einzelnen Unterrichtsstunden und Fächern integriert wird. Die Schü-

ler*innen lernen gemeinsam mit ihren Klassenlehrer*innen und ihren Mitschüler*innen, wie 

man lernt, sich organisiert und welche Arbeitsformen und Methoden dafür sinnvoll eingesetzt 

werden können. Zusätzlich bieten wir für alle Schüler*innen eine Fachberater*innenstunde in 

Mathematik einmal wöchentlich an. 

Zugleich sollen Medien, auch digitaler Art, integriert und der Umgang mit ihnen schrittweise 

erlernt werden. Hierbei legen wir auch viel Wert darauf, dass nicht nur die Bedienung und 

Nutzung digitaler Medien erlernt wird, sondern dass auch neben den Möglichkeiten, die Ge-

fahren und Grenzen in ethischer/ moralischer und gesetzlicher Hinsicht den Schüler*innen 

deutlich werden, um sich und ihre Mitmenschen zu schützen (s. V. Konzepte). 

Schon in der Erprobungsstufe beginnt die Förderung von eigenen Stärken und persönlichen 

Interessen. Um Schüler*innen, die mit Freude und Engagement weiterführende Ziele errei-

chen möchten, auch angemessen zu unterstützen, bietet das Leibniz bereits ab der Erpro-

bungsstufe unterschiedliche Förderangebote. 

Dazu zählen wir: 

¶ Arbeitsgemeinschaften 

¶ Kooperationen 

¶ Bilinguale Angebote 

¶ Mint-Förderung insbesondere in Form von Forscher*innen-, Entdecker*innen- und 

Entwickler*innenkursen 

¶ Teilnahmen an Wettbewerben 

¶ Förderung im Bereich soziales Lernen, Selbstbestimmung und Gesundheitserziehung  

 

3.1.2 Mittelstufe  

Die Mittelstufe einer weiterführenden Schule umfasst die Klassen 7 bis 10. Mit Bestehen der 

Erprobungsstufe gehen wir davon aus, dass sich die Entscheidung, das Gymnasium zu besu-

chen, als richtig erwiesen hat, und bereiten die Schüler*innen nun intensiv auf den angestreb-

ten Abschluss in der Oberstufe, das Abitur, vor. Dabei führen wir die in der Erprobungsstufe 

begonnene Arbeit fort. Die geknüpften Beziehungen zwischen Eltern und Lehrer*innen blei-

ben erhalten und eine enge Zusammenarbeit in Bildungs- und Erziehungsfragen ist auch in 

den folgenden Jahren von großer Bedeutung. 

https://leibniz-gymnasium.net/arbeitsgemeinschaften.html
https://leibniz-gymnasium.net/schulprogramm/berufsvorbereitung-und-kooperation.html
https://leibniz-gymnasium.net/bilingualer-zweig.html
https://leibniz-gymnasium.net/mint-konzept.html
https://leibniz-gymnasium.net/mint-konzept.html
https://leibniz-gymnasium.net/wettbewerbe.html
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Mit Durchlaufen der Erprobungsstufe übernehmen Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern 

gleichermaßen die Verantwortung dafür, dass ein Wechsel vom Gymnasium zu anderen Schul-

formen nicht mehr notwendig sein wird. 

Am Ende der Klasse 6 müssen die Schüler*innen über eine weitergehende Profilierung ihrer 

Schulkarriere nachdenken. Mit dem Wahlpflichtfach I kommt die zweite Fremdsprache hinzu. 

Die Schüler*innen können zwischen Latein und Französisch wählen. 

Um ihnen die Wahl zu erleichtern, informieren die Fachschaften Latein- und eine Französisch 

in Kooperation mit der Mittelstufenkoordination die Schüler*innen und ihre Erziehungsbe-

rechtigten. 

Um das Gefüge zwischen Klasse und Lehrer*innenschaft nicht zu abrupt zu stören, ist ein Klas-

senlehrer*innenwechsel und damit ein Tausch eines großen Teils der unterrichtenden Lehr-

kräfte erst ab Klasse 8 vorgesehen, sodass die in der Erprobungsstufe erlebte Gemeinschaft 

zunächst erhalten bleibt. 

Zum Ende der Klasse 8 müssen die Schüler*innen über eine weitergehende Profilierung ihrer 

Schulkarriere nachdenken. Mit dem Wahlpflichtbereich II kommt zum Stundenplan der Klasse 

9 ein neues Fach hinzu. 

Das Leibniz-Gymnasium bietet Differenzierungskurse in den Fächern 

¶ Latein 

¶ Französisch 

¶ Informatik 

¶ Chemie/Biologie 

¶ Kunst und Geschichte 

¶ Wirtschaft/Politik 

¶ Geo for Future 

¶ Pädagogik 

¶ Philosophie 

¶ ev./ kath./ islamischer Religionsunterricht 

Um die Wahl zu erleichtern, werden die Schüler*innen der Klasse 8 von der Mittelstufenkoor-

dination und den Fachschaften auf einer Informationsveranstaltung über die Fächer, die 

Wahlbedingungen und die Versetzungsmodalitäten informiert. 

Die Klasse 10 wird dann schließlich mit dem einfachen Hauptschulabschluss bzw. Realschul-

abschluss beendet, wobei hier natürlich der nahtlose Übergang in die Oberstufe der Regelfall 

ist. Nach Absolvieren der Klasse 10 ist auch der Wechsel zu einem Berufskolleg möglich. 

https://leibniz-gymnasium.net/wpii-latein.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-franzoesisch.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-informatik.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-chemie-biologie.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-kunst-und-geschichte.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-wirtschaft-und-politik.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wp-ii-geo-for-future.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wpii-paedagogik.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wpii-philosophie.html
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Die wichtigsten Förderangebote aufgrund von Defiziten in der Mittelstufe: 

- Fachberater*innenstunden 

 

 

Auch in der Mittelstufe werden die Stärken und Interessen ebenfalls gefördert: 

¶ Arbeitsgemeinschaften 

¶ Kooperationen 

¶ Mint-Förderung insbesondere in Form von Forscher*innen-, Entdecker*innen- und 

Entwickler*innenkursen 

¶ Teilnahmen an Wettbewerben 

¶ Förderung im Bereich soziales Lernen, Selbstbestimmung und Gesundheitserziehung  

¶ Erwerb eines MINT-EC-Zertifikats für besonderes Engagement und Leistung  

¶ Erwerb eines Sprachzertifikats 

¶ Möglichkeit der Durchführung einer Potenzialanalyse mit anschließender Berufsfel-

derkundung 

¶ Betriebspraktikum als Einblick und zur Erkenntnis für die spätere Studien- und Berufs-

wahl 

¶ ev./ kath./ islamischer Religionsunterricht  

 

3.1.3 Oberstufe  

In der Oberstufe werden die Klassen aufgelöst und alle Schüler*innen auf Kurse verteilt. Die 

sehr große Anzahl an Oberstufenschüler*innen ermöglicht es uns, ein differenziertes Angebot 

vor allem im Leistungskursbereich anzubieten. 

Neben Deutsch, Englisch und Mathematik, den traditionellen Fächern im Leistungskursbe-

reich, können die Schüler*innen Leistungskurse in Geschichte, Sozialwissenschaften und Er-

ziehungswissenschaft sowie in Biologie, Chemie und Physik belegen. 

In Grundkursbereich gibt es ein breites Angebot: 

¶ Im mathematisch-naturwissenschaftlichen Aufgabenfeld:  

Mathematik, Biologie, Chemie, Physik, Informatik 

¶ Im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld:  

Pädagogik, Geschichte, Erdkunde, Sozialwissenschaften, Philosophie 

https://leibniz-gymnasium.net/arbeitsgemeinschaften.html
https://leibniz-gymnasium.net/schulprogramm/berufsvorbereitung-und-kooperation.html
https://leibniz-gymnasium.net/mint-konzept.html
https://leibniz-gymnasium.net/mint-konzept.html
https://leibniz-gymnasium.net/wettbewerbe.html
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¶ Im sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeld:  

Deutsch, Englisch, Französisch, Latein, Musik, Kunst 

Speziell für die vielen Seiteneinsteiger*innen von den Realschulen bieten wir den Neueinstieg 

in die Fremdsprachen Latein oder Französisch in der Einführungsphase (EF), um die Pflichtbe-

dingung einer zweiten Fremdsprache erfüllen zu können. 

Die Pflichtbelegung im musisch-künstlerischen Bereich der Qualifikationsphase kann durch 

Kunst, Musik, Literatur oder einen vokalpraktischen Kurs erfolgen. 

Sport kann mit verschiedenen Schwerpunktsportarten gewählt werden. Die aktuellen Sport-

kurse können Sie am Oberstufenbrett einsehen. 

Es kann evangelische und katholische Religionslehre als Grundkurs belegt werden, in der Q2 

werden zusätzlich Projektkurse angeboten: Geschichte des Ruhrgebiets, Pädagogik des Alters, 

Astrophysik, Erkenntnisgrenzen und ihre Folgen und Fotografie und digitale Bildbearbeitung. 

Mit der neu geschaffenen Möglichkeit des Angebots und der Einbringung von Projektkursen 

in die Gesamtqualifikation wird das Ziel verfolgt, Schüler*innen verstärkt die Möglichkeit zu 

selbstständigem und kooperativem, projekt- und anwendungsorientiertem sowie ggf. fächer-

verbindendem und fächerübergreifendem Arbeiten zu ermöglichen. 

Fachlich angebunden an Referenzfächer können Schüler*innen mit den neuen Projektkursen 

das eigene fachliche Profil schärfen, da in den einzelnen Projekten verstärkt wissenschafts-

propädeutisches, praktisch-gestalterisches, experimentelles oder auch bilinguales Arbeiten 

ermöglicht wird, ohne dabei direkt curricularen bzw. abschlussbezogenen Zwängen unterwor-

fen zu sein. In den Projektkursen wird eine Projektarbeit erstellt, welche die Facharbeit erset-

zen kann. Zum Umgang mit der Verwendung von künstlicher Intelligenz hat jede Fachschaft 

ein Leitfaden erstellt. 

Um eine gemeinsame Grundlage für ein erfolgreiches Lernen zu schaffen, geben wir der indi-

viduellen Förderung einen großen Raum, der sich in einem umfangreichen Förderangebot nie-

derschlägt.  

 

 

 

 

https://leibniz-gymnasium.net/abitur-fuer-seiteneinsteiger.html
https://leibniz-gymnasium.net/projektkurse.html
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Hier sind die wichtigsten Angebote zu finden: 

Das Leibniz-Gymnasium bietet in der Jahrgangsstufe EF 

¶ eigene Kurse an - exklusiv für Seiteneinsteiger*innen - in den Fächern Deutsch, Eng-

lisch und Mathematik 

¶ zweistündige Vertiefungskurse in Englisch und Mathematik 

¶ Fachberater*innensprechstunden zum Klären von Fragen und Problemen durch 

eine*n Fachlehrer*in in Mathematik 

¶ Kooperation mit dem Talentzentrum in Ückendorf 

In der Qualifikationsphase werden weiterhin folgende Möglichkeiten angeboten: 

¶ Vertiefungskurse in Englisch und Mathematik 

¶ Fachberater*innensprechstunden zum Klären von Fragen und Problemen durch 

eine*n Fachlehrer*in in Mathematik 

¶ Talentscouting 

¶ Projektkurse mit Ausarbeitung einer Projektarbeit und einer besonderen Lernleistung 

als 5. Abiturfach 

¶ Sprachzertifikate und Teilnahme an diversen Wettbewerben 

¶ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ α{ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƘŜƭŦŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ Hausauf-

gabenbetreuung 

¶ Besuch der Ruhruniversität Bochum 

¶ Besuch des Betriebsgeländes von Evonik in Marl 

¶ Erwerb des MINT-EC-Zertifikats zum Schulabschluss 

 

3.2 Stufenübergreifende (Lern-) Angebote  

Unsere Schule verfügt über ein Vertretungskonzept (s. IV. Konzepte), welches für die Jahr-

gänge der Unterstufe und Mittelstufe Aufgaben in den verankerten Fächern bereithält.             

Alljährliche Wandertage und auch Exkursionen, die von den jeweiligen Fachkolleg*innen 

durchgeführt werden, bieten die Möglichkeit, als Schulgruppe auch extern etwas zu erleben 

und zu lernen bzw. seine individuellen Kompetenzen zu erweitern. Einige Exkursionen sind 

verbindlich gesetzt und dementsprechend auch jeweils curricular verankert, wie beispiels-

ǿŜƛǎŜ ŘŜǊ ½ƻƻōŜǎǳŎƘ ƛƴ WŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜ р ȊǳǊ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎŜƛƴƘŜƛǘ α¢ƛŜǊŜ ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴάΦ !ǳŎƘ 

Klassenfahrten sind jahrgangsstufenspezifisch und terminlich festgelegt. Optionale Fahrten 

sind in einigen Bereichen möglich. Weitere Informationen sind im Fahrtenkonzept (s. IV. Kon-

zepte) zu finden.                                                                                                                                           

https://leibniz-gymnasium.net/abitur-fuer-seiteneinsteiger.html
https://leibniz-gymnasium.net/projektkurse.html
https://leibniz-gymnasium.net/besondere-lernleistung.html
https://leibniz-gymnasium.net/wettbewerbe.html
https://leibniz-gymnasium.net/schulprogramm/schuluebergang-und-betreuung.html#Betreuung
https://leibniz-gymnasium.net/schulprogramm/schuluebergang-und-betreuung.html#Betreuung
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Die Schüler*innen werden zudem auch schon früh unterstützt, sich mit Berufen bzw. der Be-

rufswahl auseinanderzusetzen. Die einzelnen Maßnahmen, die das Land NRW im Rahmen der 

Landesinitiative KAoA entwickelt hat, geben Anlass, alle Schüler*innen darin zu bestärken, ei-

gene Stärken und Schwächen zu erkennen und diese gezielt herauszufordern.  

Die individuelle Persönlichkeit, das Erkennen und Nutzen von Stärken sowie die Befähigung, 

schließlich eigenständige und fundierte Entscheidungen in Bezug auf die Berufs- und/oder 

Studienwahl zu treffen, stehen stets im Mittelpunkt unserer Arbeit. Hierzu existiert ein eige-

nes Konzept (s. IV. Konzepte).  

 

3.3 Schwerpunkte am Leibniz Gymnasium 

Das Leibniz-Gymnasium hat als vier- bis fünfzügig geführte Schule die Möglichkeit, entspre-

chend den breit gefächerten Interessen, Begabungen und Neigungen der Schüler*innen un-

terschiedliche Schwerpunkte im Schulprofil anzubieten. 

 

3.3.1 MINT 

5ŜǊ !ǳǎŘǊǳŎƪ αaLb¢ά ƛǎǘ ein Initialwort, das aus den betreffenden Fachbereichen Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaft und Technik gebildet wird. Dieser Schwerpunkt ist ab Klasse 5 

in den MINT-Kursen und ab Klasse 9 an im Differenzierungsbereich zu erkennen. Die Schule 

bietet regelmäßig Differenzierungskurse der Fächer Informatik sowie Biologie/Chemie an, die 

insgesamt sehr gut besucht werden. In den folgenden Jahren besteht die Möglichkeit, die ma-

thematisch-naturwissenschaftlichen Interessen weiter zu vertiefen. Insbesondere bietet das 

Leibniz-Gymnasium in allen drei Naturwissenschaften Leistungskurse an.  

Die Inhalte der MINT-Fächer sind wichtiger Bestandteil unserer kulturellen Identität. Ohne un-

sere mathematischen, naturwissenschaftlichen und technischen Errungenschaften wäre un-

ser modernes Leben nicht denkbar.  

MINT-Grundbildung ermöglicht den Schüler*innen einen naturwissenschaftlich fragenden 

Blick auf die Umwelt und die menschliche Gesellschaft. Sie hilft Schüler*innen bei der Berufs-

orientierung in naturwissenschaftlich-technischen Fächern und bei der Bewertung der Chan-

cen und Risiken von Entwicklungen in Natur und Technik. 

Vor allem aber macht MINT-Lernen riesig viel Spaß. - Was das an unserer Schule bedeutet, 

können Sie im Flyer oder im ausführlichen MINT-Konzept (s. IV. Konzepte) nachlesen. 

https://leibniz-gymnasium.net/files/content/downloads/mint/mint_flyer_2021.pdf
https://leibniz-gymnasium.net/mint-konzept.html
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3.3.2 Bilingualer Zweig in Englisch 

Ein bis zwei Klassen der Schule werden zweisprachig deutsch-englisch unterrichtet. Die Schü-

ler*innen dieser bilingualen Klasse erhalten in den ersten zwei Jahren verstärkt Englischunter-

richt. Später werden dann die Fächer des gesellschaftswissenschaftlichen Zweiges, wie Erd-

kunde und Geschichte, in der englischen Sprache unterrichtet. 

Interkulturelle Kompetenz gewinnt dabei im Zuge der Globalisierung und der fortschreitenden 

Digitalisierung immer mehr an Bedeutung.  

Die Fähigkeit, Fremdsprachen sprechen und sich in anderen Kulturen angemessen und sicher 

bewegen zu können wird daher zunehmend wichtiger und ist Vielerorts Voraussetzung. 

Ob in Studium oder Ausbildung, im Kundengespräch, Geschäftsessen, Meetings im Internet 

oder Smalltalk auf einer Party: Der Weltsprache Englisch kommt dabei eine besondere Rolle 

zu. Bessere Verständigung mit unseren Nachbar*innen und der Welt, aber auch bessere Aus-

sichten in Studium und Beruf sind einige Gründe für den Besuch des bilingualen Bildungs-

gangs, denn bilingualer Unterricht fördert die Sprachkompetenz in der englischen Sprache.  

 

Im Englischunterricht erworbene Sprachkenntnisse können im bilingualen Sachfachunterricht 

unmittelbar angewendet, gefestigt und um fachsprachliche Aspekte erweitert werden. Der 

daraus resultierende selbstverständliche Umgang mit der Sprache führt zu mehr Motivation 

und Sicherheit bei jeglicher Kommunikation in der Fremdsprache. 

 

Der bilinguale Unterricht bereite dabei die Schüler*innen auf Studium und Beruf vor und ver-

mittelt Fähigkeiten und Fertigkeiten, die die beruflichen und individuellen Möglichkeiten nach 

dem Abitur erheblich erweitern. Auch hierzu ist ein Konzept (s. IV. Konzepte) zu finden, um 

die Details zu erfahren. 
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3.3.3 Wahlpflichtunterricht I 

Die Fächerfolge der Schule ist festgelegt: Begonnen wird mit Englisch; in der Klasse 7 können 

die Schüler*innen zwischen Latein und Französisch wählen. In der Klasse 9 und in der Sekun-

darstufe II werden im Rahmen der Differenzierung noch einmal Wahlmöglichkeiten für Latein 

ǳƴŘ CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘ ŀƴƎŜōƻǘŜƴΣ ǎƻ Řŀǎǎ ōŜƛ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜǊ bŜƛƎǳƴƎ ǳƴŘ CŅƘƛƎƪŜƛǘ ŜƛƴŜ α5ǊŜƛǎǇǊŀπ

ŎƘƛƎƪŜƛǘά ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘ ǿƛǊŘΦ CǸǊ ŘƛŜ ƛƴ YƭŀǎǎŜ ф Ƴƛǘ CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘ ŜƛƴǎŜǘȊŜƴŘŜ DǊǳǇǇŜ ōŜǎǘŜƘǘ 

(bei entsprechender Anwahl) die Möglichkeit, die Sprache bis zum Abitur weiterzuführen. Das 

Leibniz-Gymnasium bietet außerdem in jedem Schuljahr Vorbereitungskurse zum Erwerb ei-

nes Sprachzertifikats an. 

 

3.3.4 Wahlpflichtunterricht II 

Im Wahlpflichtbereich ab der Klasse 9 wird den Schüler*innen die Möglichkeit gegeben, sich 

im Rahmen der Differenzierung für die Fächer Wirtschaft-Politik oder Kunst-Geschichte zu ent-

scheiden. In der Qualifikationsphase bietet das Leibniz-Gymnasium regelmäßig Leistungskurse 

in Geschichte, Pädagogik und Sozialwissenschaften an. 

Zum Ende der Klasse 8 müssen die Schüler*innen über eine weitergehende Profilierung ihrer 

Schulkarriere nachdenken. Mit dem Wahlpflichtbereich II kommt zum Stundenplan der Klasse 

9 ein neues Fach hinzu. 

Das Leibniz-Gymnasium bietet Differenzierungskurse in den Fächern 

¶ Latein 

¶ Französisch 

¶ Informatik 

¶ Chemie/Biologie 

¶ Kunst und Geschichte 

¶ Wirtschaft/Politik 

¶ Geo for Future  

¶ Pädagogik 

¶ Philosophie  

¶ ev./ kath./ islamischer Religionsunterricht  

 

https://leibniz-gymnasium.net/neigungskurse/wahlpflichtunterricht-i.html
https://leibniz-gymnasium.net/zertifikate.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-latein.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-franzoesisch.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-informatik.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-chemie-biologie.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-kunst-und-geschichte.html
https://leibniz-gymnasium.net/wpii-wirtschaft-und-politik.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wp-ii-geo-for-future.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wpii-paedagogik.html
https://leibniz-gymnasium.net/mittelstufe/wahlpflichtunterricht-ii/wpii-philosophie.html
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Um die Wahl zu erleichtern, werden die Schüler*innen der Klasse 8 von der Mittelstufenkoor-

dination und den Fachschaften auf einer Informationsveranstaltung über die Fächer, die 

Wahlbedingungen und die Versetzungsmodalitäten informiert. 
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4. Schulkultur  

 

 
 

Ein auf Respekt und Humanität gegründeter Umgang miteinander ist uns sehr wichtig und 

dementsprechend Voraussetzung, um an unserem Schulleben teilzunehmen.  

 

α²ŜǊǘŜ ƭŜōŜƴά ist für uns ein grundlegender Erziehungsauftrag, der unsere Schulkultur prägt 

und dementsprechend als erster Leitsatz in unserem Leitbild verankert ist: 

 

α²ƛǊ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ƧŜŘŜƴ 9ƛƴȊŜƭƴŜƴ ƛƴ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜƳ wŜǎǇŜƪǘ ŀǳŦ ǎŜƛƴŜƳ ²ŜƎ Ȋǳ 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der GesellschaftΦά 

 

Dementsprechend fühlen wir uns den von der Aufklärung geprägten freiheitlichen und demo-

kratischen Werten verpflichtet.  

 

Auch der Leitsätze zu α[ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜά und zur α½ǳƪǳƴŦǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΦ Herausforderun-

ƎŜƴ ŀƴƴŜƘƳŜƴά mit ihren Zielen und Maßnahmen spielen hier ebenfalls eine wichtige Rolle 

und komplettieren unser Verständnis von Schulkultur. 

 

 

4.1 Werte und Normen im Schulalltag 

Bei Aufnahme neuer Schüler*innen unterzeichnen diese neben unserer Schulordnung              

(s. V. Anhang) auch ein Anmeldeformular, welches deutlich auf unsere Werte und Normen 

hinweist. Mit ihrer Unterschrift bestätigen die Heranwachsenden, dass sie in diesem Sinne 

denken und dementsprechend handeln wollen. Sie bestätigen somit das Einhalten unserer 

Regeln und signalisieren damit, dass sie die Verantwortung für ihr Handeln tragen.  

Eine friedfertige und respektvolle Gesprächskultur an unserer Schule ist uns sehr wichtig. Jede 

Klasse entwickelt zu Beginn ihre Gesprächs- sowie Verhaltensregeln zusammen mit dem Klas-

senleitungsteam, die auf unserem Kommunikationskonzept (s. IV. Konzepte) und auf unserer 

Schulordnung basieren. Auch die Anerkennung dieser Regeln werden durch die Unterschrift 

jedes Klassenmitgliedes bestätigt und somit die Schüler*innen für das Einhalten verantwort-

lich gemacht.  
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Im Unterricht werden Werte und Normen somit durch die entsprechenden geforderten Lern-

bedingungen und auch durch einige Unterrichtsinhalte (s. Lehrpläne) vermittelt.  

Zudem bieten wir auch unterschiedliche Programme zur Sexualerziehung, zur Drogenpräven-

tion, Medienerziehung und zur gesunden Ernährung an, die mit dem Unterricht verbunden 

sind. Im außerunterrichtlichen Bereich werden die Werte und Normen weitergelebt. So ach-

ten wir auf einen verantwortungsbewussten Umgang mit Eigentum anderer und der Schule. 

Dementsprechend erwarten wir von jedem Mitglied unserer Schulgemeinde, dass es gewis-

ǎŜƴƘŀŦǘ ǎŀǳōŜǊ ǳƴŘ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎ Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ α{ŎƘǳƭŜά ǳƳƎŜƘǘΦ   

Ordnungsdienste sind demnach nicht nur in den Klassen eingerichtet, sondern auch unsere 

{ŎƘǳƭƘǀŦŜ ǿŜǊŘŜƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α¦ƳǿŜƭǘŘƛŜƴǎǘάΣ ŘŜƴ ƧŜŘŜ YƭŀǎǎŜ ŜƛƴƳŀƭ ƛƳ WŀƘǊ 

zu verrichten hat, sauber gehalten. Dies befreit allerdings nicht die übrigen Mitglieder davon, 

umsichtig zu sein und verantwortungsbewusstes Verhalten an den Tag zu legen. Festgelegte 

Aufsichten achten auf die Einhaltung während den Pausen. Bei Verstößen gegen unsere Werte 

und Normen folgen Sanktionen in Form von gelben und roten Briefen (siehe Anhang). Letzte-

rer beinhaltet ein Gespräch mit den Eltern und der (erweiterten) Schulleitung. 

Auch im Bereich der Prävention sind wir als Schule aktiv. So gibt es zahlreiche Präventionspro-

gramme und Aktionen, die im Konzept zur sozialen Beratung (s. IV. Konzepte) vorzufinden 

sind.      

Das Team Klima (s. IV. Konzepte) beschäftigt sich insbesondere mit dem Thema Nachhaltig-

keit an unserer Schule. Es wurden in allen Klassen feste Regeln zum Lüften im Winter einge-

führt. Zudem werden durch diese Einrichtung an unserer Schule auch Aktionen subventio-

niert, wie das Berechnen des eigenen biologischen Fußabdrucks in der Oberstufe oder der 

Besuch des Zoos mit Zooschule der 5. Klässler zur thematischen Sensibilisierung.  

Initiiert von der Schüler*innenvertretung ist die Schulhofgestaltung unseres Schulhofs am Alt-

bau gerade ein sehr brisantes und aktuelles Projekt, welches neben dem Aspekt der Nachhal-

tigkeit auch den Aspekt der Begegnung und des Miteinanders fokussiert.                                             

¦ƴǎŜǊ {ŎƘǳƭƘƻŦƪƻƴȊŜǇǘ α5ŀǎ DǊǸƴŜ [ά όǎΦ IV. Konzepte) beinhaltet all das, was uns im Schulle-

ben und darüber hinaus wichtig ist. Unser Konzept verfolgt das Prinzip der Nachhaltigkeit, da 

wir beispielsweise entsiegeln möchten, zu Gunsten von mehr Grün. Hochbeete, gespendet 

von der α.ŀǳƪǳƭǘǳǊάΣ ǎŎƘƳǸŎƪŜƴ Ƴƛǘ bǳǘȊǇŦƭŀƴȊŜƴ, wie Kräuter und Beerenfrüchte, unseren 

Schulhof und laden zum Probieren ein. Auf der Rasenfläche werden neben der bereits umge-

setzten Wildblumenwiesen auch Insektenhotels ihren Platz einnehmen. Der Mauersegler wird 

in den Gauben unseres Altbaus seine Nistgelegenheiten finden.  
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Weiterhin wurden fünf Baumscheiben mit Bäumen, die Schatten spenden und die Fläche ent-

siegeln im Herbst 2024/25 eingesetzt. Eine Zisterne könnte das Regenwasser sammeln und 

nutzbar machen. Da diese jedoch viel Geld kostet und wir nicht bezuschusst werden, wurden 

wir im Schuljahr 2024/25 zu Gießkannenheld*innen, durch die Ehrenamtsagentur Gelsenkir-

chen, indem nun Wasserauffangcontainer an unsere Regenrinnen angeschlossen sind und wir 

so die nötigen Ressourcen haben, um die Pflanzen und Bäume der Stadt auf unserem Schulhof 

zu pflegen.                  

Das Projekt ermöglicht der gesamten Schulgemeinde, daran aktiv teilzunehmen. Jeder ist will-

kommen, mit Rat und Tat den Schulhof mitzugestalten. Auch während der Pausen und Frei-

stunden, aber auch während des Unterrichts im Grünen erleben die Schüler*innen den Schul-

hof hautnah in seiner allmählichen Umgestaltung. bŜōŜƴ ŘŜƳ αDǊƻǖŜƴ [ά ŀƭǎ 5ǊŜƘ- und An-

gelpunkt unseres Konzeptes, wurden und werden noch weitere Sitzmöglichkeiten, aber auch 

Bewegungsmöglichkeiten, wie den Balancierbalken und Tischtennisplatten umgesetzt, um das 

gemeinsame Miteinander zu stärken.               

Der Schulhof soll ein Ort der Begegnung innerhalb der Schulgemeinde und darüber hinaus 

ǎŜƛƴΦ ¦ƴǎŜǊ ŘŜƳ [ŜƛǘōƛƭŘ ǾƻǊŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜǎ aƻǘǘƻ αaƛǘǘŜƴ ƛƴ .ǳŜǊά ǘǊŀƎŜƴ ǿƛǊ ǎƻƳƛǘ ƴŀŎƘ ŀǳǖŜƴ 

und möchten damit zeigen, dass jeder Einzelne bei uns willkommen ist. Wir hoffen, dass die 

Schulgemeinde und das nähere Umfeld einen immer stärkeren Bezug zu dem Schulhof aufbaut 

und das Interesse sowie das Engagement immer weiterwächst. 

Wir gehören dem bŜǘȊǿŜǊƪ α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎ ς {ŎƘǳƭŜ Ƴƛǘ /ƻǳǊŀƎŜά an und bestätigen 

durch zahlreiche Aktionen der Schüler*innenvertretung, aber auch durch Aktionen, die aus 

dem Unterricht erwachsen (s. V. Anhang), dass wir unsere Werte und Normen vertreten. 

Durch die Schüler*innenvertretung und auch durch andere zusätzliche Angebote, wie die Aus-

bildung zur*m Streitschlichter*in, zum Buddy oder Medienscout unterstützen wir die Schü-

ler*innen in der Entwicklung zu einem verantwortungsvollen, selbstbestimmten Menschen.  

In unserer Schule wird Diversität geachtet. So haben wir uns im Sinne einer geschlechter- sen-

siblen Sprache in einer Lehrkräftekonferenz im Jahre 2021 uns dazu mehrheitlich entschieden, 

das Gender-Sternchen einzuführen. Als Netzwerkschule sprechen wir uns zudem gegen jegli-

che Diskriminierung aus.  

Der Mensch steht als Mensch im Vordergrund, die Worte αCǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘ ǎŜƛƴά 

schmücken nicht nur das historische Glasfenster unserer Aula, sondern werden auch am Leib-

niz als Statement gesehen, nach dem an unserer Schule gelebt wird. 

Das befestigte Banner am Schulgebäude greift dies noch einmal auf und soll verdeutlichen, 

dass wir uns gegen jeglichen Rassismus, Antisemitismus und gegen jegliche Intoleranz sowie 

Gewalt für demokratische Werte einsetzen und Gegensätzliches entschieden ablehnen. Un-

sere Schüler*innen sollen zu selbstbestimmten Persönlichkeiten und verantwortungsvolle 

Mitglieder unserer Gesellschaft heranwachsen. Die Demokratieförderung soll ab diesem 

Schuljahr noch stärker verfolgt werden. 
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4.2 Feste, Feiern und Veranstaltungen 

Die Schüler*innenvertretung und auch die jeweiligen Abiturjahrgänge tragen dazu bei, den 

Schulalltag bunter zu gestalten. So wird regelmäßig zu Halloween und Karneval eine Party für 

die Unterstufe organisiert, oder es warten Verschenk-Aktionen zu Valentinstag und Nikolaus. 

Anfang des Schuljahres 23/24 fand ein Sommerfest statt, welches im Anschluss einer Projekt-

woche die Produkte präsentierte und zum Austausch zwischen Lehrkräften, Schüler*innen 

und Eltern anregte. Auch im Schuljahr 2024/25 wurde zum Schulfest im September geladen, 

bei dem die Eltern und Schüler*innen der Schüler*innenvertretung sowie die Q2 noch stärker 

involviert waren, um das Kollegium zu entlasten und die Mitarbeit der beiden weiteren Gre-

mien zu verstärken. Das gemeinsame Planen, Durchführen und Erleben des Schulfestes führt 

zu einer verstärkten Identifikation mit der Schule und fördert den Zusammenhalt der Schul-

gemeinde. Somit streben wir ein regelmäßiges Schulfest an.  

Jedes Jahr findet zudem ein Ehemaligentreffen am letzten Wochenende im September statt, 

welches immer gut und gerne besucht wird.  

Ein Weihnachtsbasar fand das erste Mal im Schuljahr 2024/25 statt und ist auch für dieses 

Schuljahr 2025/25 geplant. Im letzten Schuljahr wurde vom Förderverein, der Schüler*innen-

vertretung und von einigen Lehrkräfte einiges geboten: Weihnachtsdeko konnte gekauft, an 

der Tombola teilgenommen und leckere Waffeln genossen werden. 

Ein Internationales Cafe´ im November 2025 hat die Begegnung und das Miteinander unserer 

Schulgemeinde gefördert. Vielen ist gar nicht so bewusst, wie international und bunt unsere 

Schule ist. Mit der geplanten Aktion ist es uns gelungen, die Vielfalt unserer Schulgemeinde 

zu zeigen und näherzubringen. Wir wollen auch weiterhin Aktionen planen, die uns ermögli-

chen, uns und unsere unterschiedlichen Backrounds kennenzulernen und diese als Bereiche-

rungen unseres Schullebens zu sehen. 

Unser Mehrzweckraum, aber insbesondere unsere Aula bieten viel Raum für ein gemein-

schaftliches Miteinander, und durch die Bühne sowie der technischen Ausstattung genug 

Möglichkeiten, Kunst und Kultur am Leibniz stärker zu berücksichtigen.                                                         

So finden oft Aufführungen von Theaterstücken unserer Schüler*innen der Theater- AGs statt, 

oder aber auch musikalische Veranstaltungen. Auch die Chorproben werden dort abgehalten.  

Zudem nutzen weitere Bereiche ebenfalls die Aula mit ihren Gegebenheiten zur Präsentation 

von Projekten und den hierzu entstandenen Produkten, wie beispielsweise der alljährliche 

α!ǎǘǊƻƴƻƳƛǎŎƘŜ !ōŜƴŘά ŘŜǎ WŀƘǊƎŀƴƎǎ у sowie zur feierlichen Preisverleihung des alljährlich 

gekürten Leibniz- Literaturpreises. Die Aula wird auch als Ausstellungsort verwendet, an dem 

beispielsweise anlässlich der jährlichen αInternationalen Wochen gegen Rassismusά Schü-

ler*innenarbeiten der Schulgemeinde und der Öffentlichkeit publik gemacht werden. 
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5. Professionalisierung 

 

 
 

 
5.1 Ausbildung 

Wir legen mit der schulischen Referendar*innenausbildung das Fundament, um Referen-

dar*innen zum Unterricht und zur Mitwirkung am Schulleben anzuleiten. Dieser Gedanke wird 

durch den Aspekt der Beratung und kollegialen Hilfe erweitert.  

Hierzu existiert ein Konzept (s. IV. Konzepte). 

 

5.2 Fortbildung 

Um auf die sich stetig wechselnden gesellschaftlichen, bildungspolitischen, technologischen 

und persönlichen Umstände flexibel reagieren zu können, ist es für jede Lehrkraft notwendig, 

sich dementsprechend fortzubilden, um sich an die vorgenannten Gegebenheiten anzupas-

sen, seinen pädagogischen, didaktischen und fachlichen Horizont zu erweitern und unseren 

Lernenden eine zeitgemäße Bildung zu ermöglichen, die sie auf das weitere Leben vorbereitet. 

Somit wird deutlich, dass Fortbildungen und deren Planung zentrale Bestandteile der Schul-

entwicklung sind, die perspektivisch die Qualität an unserer Schule sichern sollen. Das Konzept 

(s. IV. Konzepte) gibt detailliertere Auskunft.  
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6. Steuerung von Schulentwicklung  

 

 
 

 

Zur Steuerung von Schulentwicklung bedarf es eines regelmäßigen Austausches und Reflexion 

von Zielvereinbarungen sowie daraus resultierend Evaluationen von einzelnen, für die Ent-

wicklung von Schule ausschlaggebenden Bereichen.                                                                    

In diesem Zusammenhang trifft sich unsere Steuergruppe, um gemeinsam festzulegen, welche 

Aspekte von Schule in den Fokus genommen werden sollen und welche Ziele, unter Einbezug 

unserer Leitgedanken, verfolgt und durch welche Maßnahmen erreicht werden sollen.  

Die Steuergruppe arbeitet transparent und schließt die Schulgemeinde bzgl. der Entwicklungs-

planung mit ein, ist dankbar für Anregungen und Expertenwissen.  

Sie befindet sich im stetigen Austausch mit der Schulleitung und koordiniert die schulischen 

Entwicklungsprozesse. 

Evaluationen spielen in der Schulentwicklung eine sehr wichtige Rolle. Die Steuergruppe nutzt 

auch diese in unterschiedlichsten Formen.  

 

Im Folgenden wird zunächst über Grundsätze, Regeln, Verfahren und Instrumente der Evalu-

ation informiert, die auf den Vorgaben des Landes zur Schulentwicklung4 basieren. 

Im Anschluss wird unsere aktuelle Richtung hinsichtlich der Schul- bzw. Qualitätsentwicklung 

durch eine zeit- und maßnahmenbezogene Evaluationsplanung dargelegt. Es sollen gezielt ein-

zelne Bereiche, die relevant für unsere Schulentwicklung sind, in den Fokus genommen wer-

den, um Stärken und Schwächen zu lokalisieren, um Qualität zu sichern und unsere Schulent-

wicklung voranzutreiben.   

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                      
4www.schulentwicklung.nrw.de/upload/schulinterneevaluation/interne-evaluation-grundlagen-planungshil-

fen.pdf 
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6.1 Schulinterne Evaluationen - Definition und Grundsätze 

 

Evaluation kann als Prozess verstanden werden, der die schulische Entwicklung steuert. 

 

{ŎƘǳƭƛƴǘŜǊƴŜ 9Ǿŀƭǳŀǘƛƻƴ ƛǎǘ Χ 

ω Ŝƛƴ ǎȅǎǘŜƳŀǘƛǎŎƘŜǊ tǊƻȊŜǎǎΣ 

ω ōŀǎƛŜǊŜƴŘ ŀǳŦ ǾƻǊƘŜǊ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎŜƴ όǎƛŜƘŜ u. a. Leitbild/ Leitziele), 

ω Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ŘŜǊ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ ό¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎ-)Praxis, 

ω Ƴƛǘ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎǎƳŀǖǎǘŅōŜƴ όǎƛŜƘŜ ǳΦ ŀΦ [ŜƛǘōƛƭŘκ vǳŀƭƛǘŅǘǎǎǘŀƴŘŀǊŘǎύΣ 

ω ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ Ǿƻƴ 5ŀǘŜƴΣ 

ω Ƴƛǘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǳƴŘ wǸŎkspiegelung für die Betroffenen, 

ω ŘƛŜ ƛƴ ǾŜǊŜƛƴōŀǊǘŜƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ǳƴŘ YƻƴǎŜǉǳŜƴȊŜƴ ƳǸƴŘŜǘ όōȊƎƭΦ ŘŜǎ 9ǊǊŜƛŎƘŜƴǎ ŘŜǊ ½ƛŜƭŜ 

/ Erstellen eines Arbeitsplans). 

 

{ŎƘǳƭƛƴǘŜǊƴŜ 9Ǿŀƭǳŀǘƛƻƴ Χ 

ω ƭƛŜŦŜǊǘ 5ŀǘŜƴΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜǎ ƎŜƴǳǘzt werden können, 

ω ŦǸƘǊǘ ƛƳ LŘŜŀƭŦŀƭƭ ȊǳǊ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘŜƴ vǳŀƭƛǘŅǘǎƪƻƴǘǊƻƭƭŜ ǳƴŘ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ vǳŀƭƛǘŅǘ Ǿƻƴ 

Schule und Unterricht, 

ω ƛǎǘ ŘŀƳƛǘ Ŝƛƴ 9ƭŜƳŜƴǘ ŘŜǎ vǳŀƭƛǘŅǘǎƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘǎ 

ω ƛǎǘ Ŝƛƴ ŜƛƎŜƴǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜǎ ¢ǳƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΦ 

ω 5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ dabei von ihren eigenen Evaluationsinteressen leiten. Sie bestimmt, was 

sie wie evaluieren und wie sie mit den erhobenen Daten und Ergebnissen im Rahmen der 

rechtlichen Vorgaben umgehen will. 

ω ƛǎǘ 9ƭŜƳŜƴǘ ŜǾƛŘŜƴȊōŀǎƛŜǊǘŜǊ {ŎƘǳƭ- und Unterrichtsentwicklung. 

ω ƛǎǘ aƛǘǘŜƭ ȊǳǊ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǎŜƭōǎǘǎǘŅƴŘƛπ

ger/ eigenverantwortlicher Schulen für die Qualität ihrer Arbeit 

 

 

6.2 Evaluation und steuerndes Schulprogramm 

 

Ą Das Schulprogramm und die Evaluation sind zwei systematisch aufeinander bezogene 

Steuerungselemente der schulischen Qualitätsentwicklung und - sicherung. 

Evaluation untersucht und bewertet, ob und in welchem Maße die im Schulprogramm be-

stimmten Entwicklungsziele in welcher Prozessqualität erreicht wurden. Sie beurteilt den Er-

folg anhand der für die Entwicklungsziele vereinbarten Kriterien, Indikatoren der Zielerrei-

chung. 

 

Auf der Basis der Evaluationsergebnisse erfolgt die Fortschreibung des Schulprogramms. 
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6.3  Nutzen der schulinternen Evaluation  

 

ω ŜǊƘǀƘǘ ŘƛŜ IŀƴŘƭǳƴƎǎǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǎǘŜǳŜǊǳƴƎǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ ƛƘǊŜ 

Arbeit auf der Basis von Daten sicherer steuern kann. 

ω ǎǘŅǊƪǘ ŘƛŜ tǊƻŦŜǎǎƛƻƴŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ǎŜƭōǎǘƪǊƛǘƛǎŎƘŜ !ǳǎŜƛƴŀƴŘŜǊǎŜǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ 

den Stärken und Schwächen der Arbeit und die Nutzung dieser Reflexion für die Weiterent-

wicklung der beruflichen Kompetenz. 

ω ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ŘƛŜ ¢ŜŀƳŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƛƳ YƻƭƭŜƎƛǳƳ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ 5ƛǎƪǳǊǎ ǸōŜǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ ½ƛŜƭŜ 

und Standards und die Abstimmung gemeinsamen Handelns. 

ω ƭŜƛǎǘet einen Beitrag, die Effektivität und Effizienz der schulischen Arbeit zu erhöhen und 

damit auch die Berufszufriedenheit und Motivation des Kollegiums zu steigern. 
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6.4 Rechtlicher Rahmen 

 

 
 

ωDie Schule initiiert und steuert die Gewinnung der für die Schul- und Unterrichtsentwicklung 

relevanten Informationen und Daten. 

ω 5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ ǾŜǊŦǸƎǘ ǸōŜǊ Ŝƛƴ wŜǇŜǊǘƻƛǊŜ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜǊ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜ ǳƴŘ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ȊǳǊ 

Informationsgewinnung und Evaluation sowie zur Auswertung und Reflexion 

erfahrungs- und empiriebasierter Schulentwicklung. 

ω 5ƛŜ 9ǾŀƭǳŀǘƛƻƴǎǇǊƻȊŜǎǎŜ ǳƴŘ -instrumente werden im Hinblick auf Aufwand und Ertrag, 

Handhabbarkeit und Tragfähigkeit der Ergebnisse reflektiert. 

ω LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ 5ŀǘŜƴ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘǘŜƴ [ŜǊƴǎǘŅƴŘŜƴΣ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŀǳǎ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ 

Vergleichsarbeiten bzw. Lernstandserhebungen, sowie zu Übergangsquoten, 

Abschlussquoten und Versetzungsquoten werden systematisch einbezogen. 

ω 5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ ŜǊƘŜōǘ ǎŎƘǳƭǊŜƭŜǾŀƴǘŜ 5ŀǘŜƴΣ ȊΦ .Φ ŘǳǊŎƘ .ŜŦǊŀƎǳƴƎŜƴΣ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ 

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen sowie Auswertungen von 

Dokumenten. 

ω 5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ ŦǸƘǊǘ .ŜǎǘŀƴŘǎŀǳŦƴŀƘƳŜƴ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜǊ tǊƻȊŜǎǎŜ ŀƴƭŀǎǎōŜȊƻƎŜƴ ƻŘŜǊ Ȋǳ 

vereinbarten Terminen durch. 

ω .Ŝƛ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴƎŜǿƛƴƴǳƴƎ ǳƴŘ 9Ǿŀƭǳŀǘƛƻƴ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ŦǸǊ Řŀǎ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ 

Erkenntnisinteresse relevanten Gruppen informiert und beteiligt. 

ω 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŘƻƪǳƳŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴŘ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊǘ  
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6.5 Instrumente für Evaluationen 

 

- schriftl. Befragungen 

- Beobachtungen 

- Interviews/ Gespräche 

- Dokumentenanalyse 

- kreative/ expressive Verfahren  

- Kurzrückmeldungen  

Χ 

 

 

 

 

6.6 Reflexion und Evaluation (der Steuergruppe) 

 

Die Steuergruppe hat in ihren regelmäßigen Treffen in diesem Schuljahr wichtige Aspekte 

identifiziert, die hinsichtlich unserer Schulentwicklung dringend in den Fokus gerückt werden 

sollten. So wurde uns durch Kolleg*innengespräche, eigene Erfahrungen aber auch durch die 

Qualitätsanalyse, die uns im letzten Schuljahr 2024/25 besucht hat, deutlich, dass es Bereiche 

in unserer Institution gibt, die beachtet werden müssen. Zwar lobte die Qualitätsanalyse un-

sere Schulkultur, doch wurde deutlich, dass sie im organisatorischen Bereich sowie im Be-

reich der Binnendifferenzierung und Sprachsensibilisierung von Unterricht noch Optimie-

rungsmöglichkeiten sieht. 

Angesichts diverser Gespräche, Diskussionen und Beobachtungen sehen wir den dringenden 

Bedarf, Maßnahmen zu finden, die unsere Arbeit zukünftig professionalisieren und uns 

gleichzeitig entlasten. Unsere neue Fokussierung liegt auf dem .ŜǊŜƛŎƘ α²ƻƘƭŦǸƘƭŜƴ ŀƳ [Ŝƛōπ

nizά.  

 

Hierbei haben wir uns zunächst, unter Berücksichtigung der QA- Ergebnisse, im bisherig lau-

fenden Schuljahr darauf konzentriert, den Schulstart zu optimieren. Diesen haben viele Kol-

leg*innen dieses Jahr als sehr stressig empfunden. Eine Befragung der Lehrkräfte in der Kon-

ferenz Anfang November 25 ergab, dass viele Kolleg*innen sich u. a. mehr Transparenz hin-

sichtlich der Zuständigkeiten und Aufgaben in Form von Checklisten für den Schulstart wün-

schen. Diese sind nun mit den entsprechenden Koordinator*innen der Unter-, Mittel-, und 

Oberstufe entwickelt worden, dass sie nun in der kommenden Lehrkräftekonferenz im Feb-

ruar vorgestellt und ggf. durch das Kollegium optimiert werden, um sie für das kommende 

Schuljahr zu nutzen. Anhand dieser Checklisten ist nachvollziehbar, welche Aufgaben anste-

hen und wer dafür verantwortlich sowie Ansprechpartner*in ist. 
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Das Team individuelle Förderung beschäftigte sich mit der geforderten stärkeren Binnendif-

ferenzierung. Es wurde schnell in einem gemeinsamen Treffen mit der Steuergruppe und den 

Schulentwicklungsberatern der Bezirksregierung Münster, die unsere Schulentwicklung be-

gleiten, deutlich, dass unser gesamtes Kollegium noch stärker in unserer Schulentwicklung 

einbezogen werden muss und es hierbei viele Aspekte zu berücksichtigen gibt, um eine Schule 

der Zukunft optimal zu schaffen. Die Binnendifferenzierung ist hierbei ein wesentlicher As-

pekt. 

 

Um den Anforderungen der Zeit gerecht werden zu können, fokussierte sich unser letzter pä-

dagogischer Tag am 11.02.26 auf das α[ŜƛōƴƛȊ нлол ς {ŎƘǳƭŜ ƴŜǳ ŘŜƴƪŜƴάΦ 

Hierbei war es uns ein besonderes Anliegen, das Kollegium von der Notwendigkeit zu über-

zeugen, dass Veränderungen erforderlich sind und uns allen (Schüler*innen, Lehrkräfte sowie 

Eltern/ Erziehunsberechtigten) das Wohlfühlen am Leibniz ermöglicht. 

Somit war unser Ziel, dem gesamten Kollegium bewusst zu machen, dass wir unsere Schul- 

und Unterrichtskultur, unter Berücksichtigung fachspezifischer Gestaltungsmöglichkeiten, 

neu zu überdenken haben.  

Gemeinsam mit der Schulentwicklungberatung wurde dieser pädagogische Tag intensivst vor-

bereitet. Kolleg*innen aus unterschiedlichsten Bereichen wurden hierzu ausgewählt, um ihre 

Expertise einzubringen.  

Rückblickend war dieser pädagogische Tag ein voller Erfolg. Wir haben uns nun gemeinsam 

auf den Weg begeben und sind motiviert, Neues zuzulassen. 

Das Kollegium sieht die Notwendigkeit der Schulentwicklung und entwickelte Visionen für 

eine Schule der Zukunft, die in einem weiteren Schritt hinsichtlich ihrer Machbarkeit geprüft 

und Bedarfe formuliert wurden.  

Hierbei ist die Notwendigkeit der Unterrichtsentwicklung deutlich geworden, insbesondere im 

Bereich der Binnendifferenzierung. Die Auswertung zu einer zuvor geschalteten Umfrage im 

Kollegium zur Binnendifferenzierung zeigte, dass wir über ein starkes professionelles Funda-

ment im Kollegium verfügen und bestätigte die hohe Bereitschaft zur Weiterentwicklung. 

In den Fokus soll das selbstgesteuerte und selbstreguliende Lernen rücken, um jede*m Schü-

ler*in gleiche Bildungschancen zu ermöglichen. Hierbei möchten wir vielfältiger und gezielter 

fördern und fordern, unter Berücksichtigung der Lebenswelt der Schüler*innen.  

Dies bedeutet, dass wir klar Transparenz und Verbindlichkeiten schaffen möchten hinsichtlich 

der Anforderungen und Aufgaben der Lehrkräfte, Schüler*innen und Eltern. Durch verstärkten 

Austausch, Reflexionen und resultierenden verbindlichen Absprachen innerhalb des Kollegi-

ums in Planung sowie Durchführung, sehen wir die Möglichkeit, den Unterricht weiter zu pro-

fessionalisieren und binnendifferenzierter zu gestalten. Das Arbeiten im Team soll nun noch 

stärker berücksichtigt werden.  

Die größte Herausforderung hierbei liege in den strukturellen Rahmenbedingungen. Dies 

wurde in der Umfrage, aber auch am pädagogischen Tag seitens der Lehkräfte deutlich. 
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Schule nicht nur als Arbeits- und Lernort, sondern auch als Lebensraum zu begreifen, der je-

dem Einzelnen Erfahrungs- und Entwicklungsraum bietet und somit Identifikation schafft, ist 

eine weitere Vision, die priorisiert wurde.  

Identifikation mit unserer Schule zeigt sich in Akzeptanz, Verantwortungsbewusstsein und ak-

tiver Mitgestaltung. Diese Stärkung der Schulkultur ist uns daher ein zentrales Anliegen. 

 

Wie im Leitbild verankert, verstehen wir es als besonderen erzieherischen AuftragΣ α²ŜǊǘŜ 

όȊǳύ ƭŜōŜƴά. Dadurch fördern wir die Identifikation mit der Schulgemeinschaft. Wir begleiten 

αƧŜŘŜƴ 9ƛƴȊŜƭƴŜƴ ƛƴ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜƳ wŜǎǇŜƪǘ ŀǳŦ ǎŜƛƴŜƳ ²ŜƎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ tŜǊπ

ǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀƭǎ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜǎ aƛǘƎƭƛŜŘ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά. Dementsprechend vermitteln 

wir freiheitliche und demokratische Werte sowie einen rücksichts- und respektvollen Umgang 

miteinander. Damit ein gelingendes gemeinschaftliches Miteinander möglich ist, bedarf es 

verbindlicher Regeln und Normen, an die sich jeder halten muss. Sie sind Ausdruck unserer 

gemeinsamen Verantwortung.  

 

Die Steuergruppe unserer Schule kommt, auch rückblickend auf die vergangenen zwei Schul-

jahre immer noch zu der Einschätzung, dass die Bereiche αWerte und Normenά sowie α5Ŝπ

mokratisches 5ŜƴƪŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘŜƭƴά weiterhin beachtet werden müssen.  

Angesichts gesellschaftlicher Entwicklungen sehen wir die Förderung demokratischer Kompe-

tenzen als unverzichtbar an. Die im vergangenen Jahr entstandene Demokratiefördergruppe 

arbeitet bereits intensiv und es werden fortlaufend Maßnahmen zur Demokratieförderung 

etabliert. So fand am 26.11. 25 erstmalig ein Demokratietag statt. Auch die Schüler*innenver-

tretung setzt einen Fokus auf demokratisches Denken und Handeln. Eine Fortbildung der 

Schüler*innensprecher*innen im November 2025 hat neue unterstützende Ansätze geliefert.  

Der pädagogische Tag am 17.02.26 wird sich ganz der Demokratieförderung widmen. 

 

Die Steuergruppe begleitet weiterhin die Demokratisierung und unterstützt Vernetzungen. 

Wir verstehen uns als α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎ ς Schule Ƴƛǘ /ƻǳǊŀƎŜά und wollen unsere Schü-

ler*innen darin bestärken, verantwortungsbewusst, offen und respektvoll auf jeden Men-

schen und Kultur zuzugehen. Vielfalt wird an unserer Schule wertgeschätzt. Gewalt und Into-

leranz haben keinen Platz. Unser Ziel ist es, die Schulgemeinschaft zu ermutigen, kritisch zu 

denken, aktiv zu werden und Schule mitzugestalten. 

Dadurch fördern wir nicht nur die Persönlichkeitsentwicklung, sondern auch die Identifikation 

und ein starkes α²ƛǊά-Gefühl, das ein respekt- und empathisches Miteinander miteinschließt. 
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6.7 Planung der Schulentwicklung 2025/26 

 

Die Steuergruppe wird in ihrem Vorhaben nun professionell durch das Schulentwicklungsbe-

ratungsteam der Bezirksregierung Münster unterstützt und geschult. Gemeinsam mit ihnen 

arbeiten wir kontinuierlich an gesetzten Zielen, reflektieren und evaluieren unser Schulleben, 

um Schwerpunkte bzw. smarte Ziele für unsere zukünftige Entwicklung festzulegen. 

Die Treffen mit dem SEB-Team finden regelmäßig statt, je nach Absprache und Bedarf. Die 

Mitglieder der Steuergruppe treffen sich zudem dienstags in der 3. Stunde, um an den gesetz-

ten Zielen zu arbeiten. Um Präsenz und Transparenz hinsichtlich unserer Arbeit zu schaffen, 

sind die Ergebnisse unserer Sitzungen für das Kollgium einsehbar. Auf Lehrkräftekonferenzen 

und über Mails informieren wir und suchen den Austausch mit dem Kollegium, der essenziell 

für unsere Schulentwicklungsarbeit ist. Bei Bedarf wird auch der Kontakt zu Eltern und Schü-

ler*innen gesucht. 

 

Die Steuergruppe wird nun rückblickend auf die pädagogischen Tage, zusammen mit den 

Schulentwicklungsberater*innen,2 in den nächsten Treffen für das Schuljahr 2026/27 einen 

neuen Schulentwicklungsplan erstellen. 
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Ausblick der Jahresplanung 2025/26 ς Wohlfühlen am Leibniz 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Leibniz 2030 - 

Schule neu 

denken 

- Akzeptanz und 

Notwendigkeit 

im Kollegium er-

zielen, Schulent-

wicklung voran-

zutreiben 

- Pädagogischer Tag  

 

alle LK/ 

Fach-

grup-

pen 

11. Feb-

ruar 

2026 

2 Lehren und 

Lernen 

- Entlastung  

- Professionalisie-

rung 

- Transparenz  

- Erstellen von Checklisten 

zum Schuljahresanfang 

- zeitgemäße Binnendifferen-

zierung inkl. Methodenler-

nen (in verbindlichen Ab-

sprachen und Entwicklung 

der Curricula ς Entwicklung, 

Erprobung und Evaluation 

von binnendifferenzieren-

den Unterrichtsreihen) 

- expliziter Einbezug der Digi-

talisierung 

- Transparenz der Aufgaben 

und Anforderungen sowie 

der Verantwortlichen (z. B. 

Organigramm, Checklisten) 

alle SJ 

2025/26 

 

Pädago-

gische 

Tage + 

April bis 

Juni 2026 

(Unter-

richtsrei-

hen) 

3 Werte und 

Normen ver-

mitteln und 

dafür sensibi-

lisieren - De-

mokratieför-

derung 

- Respektvoller 

Umgang 

- Eigenverant-

wortli-ches Den-

ken und Han-

deln unter Ein-

bezug aufkläre-

rischer  

Gedanken  

- Sensibilisierung 

zum humanen 

Denken  

- Kommunikationskonzept 

implementieren 

- AG Demokratieförderung 

implementieren und beglei-

ten 

- Einbezug externer Part-

ner*innen, wie Polizei, 

SORSMC 

- Besuch externer Einrichtun-

gen  

- Aktionen wie Zeitzeugenbe-

suche, Gedenken der Opfer 

des 2. WK  

LKK 

 

 

SG/AG 

 

 

alle 

August 

2025 

 

Seit SJ 

24/25 

 

Pädago-

gischer 

Tag am 

17.02.26 

 

26. und 

27.01.26 
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IV. Konzepte 

 

1. Förderkonzept 

 

 

 

 

 

 

 

α[ŜǊƴŜƴ ƛǎǘ ǿƛŜ wǳŘŜǊƴ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ {ǘǊƻƳΦ IǀǊǘ Ƴŀƴ ŀǳŦΣ ǘǊŜƛōǘ Ƴŀƴ ȊǳǊǸŎƪά 

 

Loazi 
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1. Einleitung mit Einordnung in das Leitbild 

 

Die individuelle Förderung, seit 2006 im Schulgesetz in NRW verankert, ist ein wichtiger Teil 

unseres Schullebens. Um die Vielfalt des Lernens, der Begabungen und Interessen, die ver-

schiedenen Kulturen und die unterschiedliche Herkunft sowie natürlich auch die Persönlich-

keiten aller Schüler*innen so zu berücksichtigen, dass jeder seine Chancen nutzen und seine 

Begabungen entfalten kann, findet am Leibniz-Gymnasium individuelle Förderungen in ver-

schiedenen Bereichen und auf unterschiedlichen Ebenen statt: 

Zielgruppe der verschiedenen Maßnahmen können dabei sowohl einzelne Schüler*innen, als 

auch eine ganze Lerngruppe oder die gesamte Schule sein. Für eine sinnvolle Verzahnung aller 

Maßnahmen sollte man folgende vier Handlungsfelder im Blick haben:  

Ein erstes Handlungsfeld ist im Rahmen der individuellen Förderung, dass Grundlagen geschaf-

fen und die Beobachtungskompetenz gestärkt werden.  

½ǳǊ ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ŘŜǎ ½ƛŜƭǎ αƳƛǘ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ǳƳȊǳƎŜƘŜƴά ƻŘŜǊ α{ǘŅǊƪŜƴ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴά ōƛŜǘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ 

Schüler*innen-, Lerngruppen- und Schulebene verschiedene Möglichkeiten der inneren und 

äußeren Differenzierung sowie an mehreren Stellen eine Beratung an, um Unterschiedlichkeit 

als Chance nutzen zu können. Zur individuellen Förderung gehört es auch, die Lernbiographie 

der jeweiligen Schüler*innen in der gesamten Schulzeit und die Übergänge z.B. von der Grund-

schule zum Gymnasium oder von der Sek. I in die Sek. II zu begleiten.  

Die Evaluation der Fördermaßnahmen, die Überprüfung ihrer Wirksamkeit sowie die Kontrolle 

der Strukturen zur Sicherung der individuellen Förderung gehören ebenso in unser Konzept 

der Individuellen Förderung.  

Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen im Förderkonzept seine Umsetzung: 

 

Leitsatz 1 ς Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick 

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb. 

 

Leitsatz 3 ς Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Leitsatz 5 ς Öffnung der Schule: Starke Partner*innen  

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartnern Perspektiven 

zur Bereicherung unseres Lernangebots, der Persönlichkeitsentwicklung und Lebensgestal-

tung. 
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2. IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αDǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ǎŎƘŀŦŦŜƴκ Beobachtungskompetenz stär-

ƪŜƴά 
 

2.1 Kompetenzen beobachten, Lernstand erheben 

Alle Lehrer*innen beobachten die Kompetenzen ihrer Schüler*innen im Unterricht und in au-

ßerunterrichtlichen Zusammenhängen. Dabei dokumentieren sie auch die Lernentwicklung 

und beraten Möglichkeiten zur Unterstützung. Sie können dabei auf umfangreiche Maßnah-

men der Schule in den verschiedenen Klassen und Stufen zurückgreifen. 

Zur Einordnung der Kompetenzen der Schüler*innen orientieren sich die Lehrer*innen an den 

Lehrplänen. In den Curricula der Fachschaften finden sich Hinweise sowohl zu den angestreb-

ten fachlichen Kompetenzen als auch zu den Möglichkeiten individueller Förderung im jewei-

ligen Fach.  

Unter den Lehrer*innen besteht ein Konsens über die Basiskompetenzen im Bereich Arbeits-

organisation. Sie beobachten, inwiefern ihre Schüler*innen diese beherrschen und üben sie 

mit ihnen ein. Die Fach- und Klassenlehrer*innen haben die auch das Sozialverhalten aller 

Schüler*innen im Blick. Die Klassenlehrer*innenteams sind darüber mit den Fachlehrer*innen 

in ständigem Austausch. Die Arbeit mit den Buddies sowie eine Klassenfahrt in Klasse 5 helfen 

beim Ausbau der Basiskompetenzen im Bereich Sozialverhalten. Hierzu liefert das Beratungs-

konzept nähere Informationen.  

Lƴ Řŀǎ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αDǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ǎŎƘŀŦŦŜƴά ƎŜƘǀǊŜƴ ƛƴ ŘŜǊ aƛǘǘŜƭǎǘǳŦŜ ȊΦ.Φ ŘƛŜ [ŜǊƴǎǘŀƴŘǎ-

erhebungen. In der Erprobungsstufe spielt am Leibniz-Gymnasium die Lese-Rechtschreibför-

derung eine besondere Rolle:  

 

2.2 Lese-Rechtschreib-Förderung 

In der 5. Klasse erfolgt jedes Jahr ein Lese- und Rechtschreibtest, den die Deutschlehrer*innen 

in Kooperation mit dem Institut I.D.L. (Gelsenkirchener Institut für Diagnostik und Lerntrai-

ning) durchführen. Der Test ist freiwillig, geht nicht in die Fachnote ein und wird immer in der 

letzten Woche vor den Herbstferien durch die Deutschlehrerin oder den Deutschlehrer wäh-

rend des regulären Unterrichts durchgeführt. Die Tests werden anonymisiert dem I.D.L. zur 

Auswertung zur Verfügung gestellt. Die Erziehungsberechtigten erhalten im Rahmen des El-

ternsprechtages ein schriftliches Kurzgutachten, dem sie entnehmen können, ob und in wel-

chen Bereichen ihr Kind Auffälligkeiten in der Rechtschreibung zeigt und welche Fördermaß-

nahmen (häusliches Üben, schulischer/außerschulischer Förderunterricht) ggf. zu empfehlen 

sind. 

An die Ergebnisse des Tests schließen sich Förderkurse an, in denen einmal in der Woche eine 

Stunde intensiv an der Behebung der erkannten Defizite gearbeitet wird. Ansprechpartnerin 

der Lese-Rechtschreib-Förderung ist Frau Adigüzel. 
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3. IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƛǘ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ǳƳƎŜƘŜƴ κ {ǘŅǊƪŜƴ ǎǘŅǊƪŜƴά  

 

3.1 Individuelle Förderung im Fachunterricht 

In allen Unterrichtsfächern wird individuelle Förderung berücksichtigt und ist in den Fachcur-

ǊƛŎǳƭŀ ǾŜǊŀƴƪŜǊǘΦ ±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ ƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾŜ [ŜǊƴŦƻǊƳŜƴ ǳƴŘ aŜǘƘƻŘŜƴΣ ǿƛŜ ȊΦ.Φ α¢Ƙƛƴƪ-Pair-

{ƘŀǊŜάΣ Řŀǎ YǳƎŜƭƭŀƎŜǊ ƻŘŜǊ DǊǳǇǇŜƴǇǳȊȊƭŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘ ŀǳŦōŀǳπ

end so vermittelt, dass sie fächerübergreifbar nutzbar sind.  

 

3.2 Förderkurse und Fachberater*innenstunden 

Als wichtiger Baustein individueller Förderung bestehen über den Unterricht hinaus ab Jahr-

gangsstufe 6 klassenübergreifende Förderkurse in den Fächern Deutsch, Mathematik und Eng-

lisch. Für leistungsstarke Schüler*innen in Englisch gibt es außerdem das Angebot, den Kurs 

α9ƴƎƭƛǎŎƘ Ǉƭǳǎά Ȋǳ ōŜǎǳŎƘŜƴΣ ŘŜǊ ȊŜƛǘƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ ǸōǊƛƎŜƴ CǀǊŘŜǊƪǳǊǎŜƴ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜǘΦ Lƴ ŘŜǊ сΦ 

YƭŀǎǎŜ ŦƛƴŘŜǘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ Ŝƛƴ CǀǊŘŜǊƪǳǊǎ α{ŎƘǿƛƳƳŜƴ ŦǸǊ bƛŎƘǘǎŎƘǿƛƳƳŜǊά ǎǘŀǘǘΦ !ō WŀƘǊƎŀƴƎǎπ

stufe 7 können die Schüler*innen auch an einem Förderkurs in den Fächern Latein und Fran-

zösisch teilnehmen.  

Lƴ {ǘǳŦŜ т ǳƴŘ ф ǿƛǊŘΣ ǿŜƴƴ Ŝǎ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎǾŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŜǊƭŀǳōǘΣ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ Ŝƛƴ α9ƴƎƭƛǎŎƘ Ǉƭǳǎά-

Kurs für leistungsstarke Schüler*innen angeboten. 

Damit die Kommunikation zwischen den Fachlehrer*innen und den Förderkurslehrer*innen 

intensiviert wird, erstellen die Fachlehrer*innen für die einzelnen Schüler*innen eine Förder-

karte, auf der der individuelle Förderbedarf angekreuzt werden kann.  

Alle beteiligten Fachschaften haben für diesen Zweck Förderkarten für ihre Fächer und ver-

schiedene Jahrgänge oder Doppeljahrgänge erstellt, auf denen die Fachlehrer*innen den Na-

men und die Klasse eintragen und die Förderschwerpunkte ankreuzen.  

Auf diese Weise kann sich mit überschaubarem Mehraufwand für die Fachlehrer*innen der 

Förderlehrer*innen besser auf den Förderbedarf in seinem Förderkurs einstellen.  

Die Förderkarte wird dem Schüler*innen ausgehändigt, so dass jeder selbst einen Überblick 

über sein Lernstand erhält und bei Bedarf von dem/ der Förderlehrer*in abzeichnen lassen 

kann, an welchen Themen schon gearbeitet wurde. Bei Interesse haben so auch die Eltern 

einen Einblick, welcher Förderbedarf konkret besteht und was in den Förderkursen bearbeitet 

wurde. Für die Umstellung zu G9 wurden die Förderkarten angepasst. Auch hat in diesem Zu-

sammenhang eine erste Evaluation im Schuljahr 2023/24 stattgefunden.                

So hat die Fachschaft Latein nur noch eine Förderkarte für alle Jahrgänge.  

Die Gliederung der aufgeführten Förderschwerpunkte orientiert sich an den Kompetenzen. 

Die Förderkarten können zusätzlich gemeinsam mit den Schüler*innen in den Förderkursen 

zur Orientierung und Einordnung der einzelnden Stunden genutzt werden. Die Förderkursleh-

rer*innen führen zur Dokumentation ihrer Förderstunden ein Kursheft. Eine Kopie der Förder-

karte wird von Frau Hohmeister in einem Ordner bei IServ gesammelt, auf den Fach-, Förder-

kurs- und Klassenlehrer*in Zugriff haben.  
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Durch die verstärkte Nutzung von IServ werden nun ab dem 2. Halbjahr des Schuljahres 

2020/21 die Förderkarten den Schüler*innen auch in digitaler Form zugeschickt.  

Frau Hohmeister sammelt auch die Informationen über die Teilnehmer*innen der einzelnen 

Förderkurse und aktualisiert die Förderkurslisten. Diese werden dann den Klassen- und För-

derkurslehrer*innen ausgegeben. Eine aktuelle Liste befindet sich außerdem immer in einem 

Ordner, der für Klassen-, Fach- und Förderkurslehrer*innen zugänglich ist sowie seit dem 

Schuljahr 2020/21 in einem nur für Lehrer*innen zugänglichen Ordner bei IServ.  

Auf diese Weise wird in der Schule dokumentiert, wer welchen Förderkurs besucht und auch, 

was inhaltlich in den Förderkursen bearbeitet wurde.  

Über die Teilnahme an den Förderkursen im folgenden Schuljahr wird bereits bei den Zeug-

niskonferenzen vor den Sommerferien beraten. In den Erprobungs- und Mittelstufenkonfe-

renzen sowie bei den Zeugniskonferenzen nach dem ersten Halbjahr wird die Teilnahme der 

einzelnen Schüler*innen an den Förderkursen erneut geprüft und beraten. Frau Hohmeister 

erstellt für die Klassenlehrer*innen entsprechende Klassenlisten über die bisherige Teil-

nahme, so dass dieser Punkt bei den Konferenzen effektiv besprochen werden kann. 

Eltern, die ihre Kinder entgegen den Empfehlungen der Fach- und Klassenlehrer*innen vom 

Förderunterricht befreien wollen, übergeben dem*der Klassenlehrer*in eine schriftliche Be-

stätigung, dass sie die schulische Förderung entgegen unseren Empfehlungen nicht in An-

spruch nehmen möchten. Frau Hohmeister erhält zu Dokumentation der individuellen Förde-

rung eine Kopie dieses Schreibens.  

Die Fachschaft Mathematik bietet zusätzlich zu den Förderkursen jahrgangsübergreifende 

Fachberater*innenstunden an, zu denen die Schüler*innen freiwillig nach Unterrichtsende ge-

hen können, um Hilfe bei aktuellen Problemen im Fach zu bekommen. Ab dem zweiten Halb-

jahr des Schuljahres 2020/21 können die Schüler*innen auch online über IServ die Fachbera-

ter*innenstunde in Anspruch nehmen. Hierzu finden ist ein zugehöriges Teilkonzept unter 

III.2. 

 

3.3 Schwimmförderkurse 

Ab der sechsten Klasse findet lehrplangemäß Schwimmunterricht statt. Zunehmend wird aber 

beobachtet, dass die Schüler*innen mit dem Wechsel zur weiterführenden Schule noch nicht 

schwimmen gelernt haben. Damit allen Schüler*innen die reguläre Teilnahme am Schwimm-

unterricht ermöglicht werden und auch die Sicherheit im Schwimmunterricht gewährleistet 

werden kann, wird zu Beginn der Jahrgangsstufe 5 die Schwimmfähigkeit festgestellt. Im An-

schluss an die Überprüfung werden die Teilnehmer für die Schwimmförderkurse in kleine 

Gruppen eingeteilt. Die Fortschritte und die Wirksamkeit der Förderung werden nach einem 

Halbjahr wieder geprüft. Die Einzelheiten zu den Schwimmförderkursen können in einem ge-

sonderten Konzept nachgelesen werden.  

Hierzu finden Sie ein zugehöriges Teilkonzept unter III.2. 
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3.4 Entdecker*innen-, Forscher*innen-, Entwickler*innenkurse 

Zur Förderung der Schüler*innen in den MINT-Fächern besteht das Angebot, in den Klassen 5, 

6 und 7 diverse Kurse zu besuchen. Hierzu gibt es ein eigenes Konzept des MINT-Bereichs. 

 

3.5 Vertiefungskurse 

In der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase 1 werden Vertiefungskurse in den Fä-

chern Englisch und Mathematik angeboten. Ein Vertiefungskurs im Fach Deutsch wird ent-

sprechender Nachfrage ebenfalls eingerichtet. In den Vertiefungskursen haben die Schüler*in-

nen die Gelegenheit, grundlegende Kompetenzen, die für die Weiterarbeit in der Qualifikation 

notwendig sind, zu festigen und zu sichern. Es handelt sich dabei um zweistündige Halbjahres-

kurse, die nicht benotet werden. Stattdessen wird für das Zeugnis eine qualifizierende Bemer-

ƪǳƴƎ όαǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴάΣ αƳƛǘ όōŜǎƻƴŘŜǊŜƳύ 9ǊŦƻƭƎ ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴά ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ bŀŎƘ ŜƛƴŜƳ 

Halbjahr ist ein Wechsel des Faches möglich.  

 

3.6 Projektkurse und Projektwoche  

In der Jahrgangsstufe Q2 können die Schüler*innen neben ihren Grund- und Leistungskursen 

zusätzlich einen Projektkurs belegen. Diese erstrecken sich über das gesamte Schuljahr. Ein 

Projektkurs ist einem oder mehreren Referenzfächern zugeordnet, bietet aber Spielraum für 

fächerübergreifendes und projektorientiertes Arbeiten. Die Schüler*innen erstellen im Laufe 

des Jahres eine Facharbeit bzw. ein Portfolio zu ihrem Projekt. Die Verpflichtung in der Jahr-

gangsstufe Q1 eine Facharbeit zu verfassen entfällt durch die Teilnahme an einem Projektkurs. 

Am Leibniz-DȅƳƴŀǎƛǳƳ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ tǊƻƧŜƪǘƪǳǊǎŜ α!ǎǘǊƻǇƘȅǎƛƪάΣ α.ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ !ƭπ

ǘŜǊάΣ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǎ wǳƘǊƎŜōƛŜǘǎά ǳƴŘ αbŜǳŜ aŜŘƛŜƴ κ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ .ƛƭŘōŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǇǊƻπ

ƎǊŀƳƳŜƴά ŜǘŀōƭƛŜǊǘΦ 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘƪǳǊǎŜ ƪŀƴƴ ŜƛƴŜ αōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ [ŜǊƴƭŜƛǎǘǳƴƎά ŜǊōǊŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛŜ 

ein fünftes Abiturfach in die Abiturnote eingeht. 

Die Projektwoche findet immer am Ende des Schuljahres vor den Sommerferien statt. Hier 

bieten die Lehrkräfte viele verschiedene Projekte aus unterschiedlichsten Fachgebieten an, 

sodass für die Schüler*innen Raum und Zeit erhalten, ihren Interessen nachzugehen. Auch 

hierzu ist das zugehörige Teilkonzept unter III.2 zu finden. 

 

3.7 Instrumental- und Vokalpraktische Kurse 

Im Musikunterricht des Leibniz-Gymnasiums wird regelmäßig gesungen und musiziert. Und 

das von der Unterstufe an, bis in die Oberstufe hinein. Das Singen ist am Leibniz-Gymnasium 

im Musikunterricht sowohl Unterrichtsmethode, als auch Unterrichtsthema.  
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In der Oberstufe können die Schüler*innen dann einen instrumental- oder vokalpraktische 

Kurs wählen und sich zwei Halbjahre lang ihre Zeugnisnote im wahrsten Sinne des Wortes 

αŜǊǎƛƴƎŜƴά ōȊǿΦ αerspielen" und diese selbstverständlich auch in die Punktewertung fürs Abi-

tur einbringen. Voraussetzung für die Teilnahme am Vokalpraktischen Kurs ist, eine Liedme-

lodie in richtiger Tonlage mitsingen zu können.  

Die Fachlehrer*innen beraten die Schüler*innen, helfen ihnen bei der Entwicklung ihrer Sing-

fähigkeit weiter und unterstützen beim richtigen Umgang mit dem Instrument.  

Innerhalb kurzer Zeit lernt der Kurs, mehrstimmig, d.h. 3-4stimmig zu singen bzw. als Band zu 

harmonieren: Es entsteht ein richtiger mehrstimmig singender gemischter Chor und eine har-

monisierende Band mit verschiedenen Instrumenten. Die Auftritte bereichern das Schulleben, 

z.B. beim Weihnachtskonzert, dem Tag der offenen Tür und zur Abitur-Zeugnisübergabe. 

 

3.8 Methodentraining  

In der Oberstufe wurden nach der Evaluation eines früheren Konzepts die Methodentage mit 

den Tagen zur Berufsvorbereitung kombiniert. In Zusammenarbeit mit dem Team der Berufs-

beratung wurden einzelne Module der früheren Methodentage, z.B. das Recherchieren und 

das Präsentieren, bei den Tagen zur Berufsvorbereitung in der Stufe EF integriert. Die früheren 

Methodentage bedurften einer Umstrukturierung und Optimierung. Im Schuljahr 2023/24 

wurde erstmalig vom Oberstufenteam ein Methodentag zum Verfassen der Facharbeiten 

durchgeführt. 

 

3.9 Vertretungskonzept 

Es wurde ein Konzept erarbeitet und umgesetzt, auch Vertretungsstunden für die individuelle 

Förderung zu nutzen. Alle Schüler*innen haben für Vertretungsstunden einen Ordner mit Ar-

beitsmaterial der verschiedenen Fächer. Die Fachschaften haben zu diesem Zweck sinnvolle 

Aufgaben für die unterschiedlichen Jahrgänge gesammelt und zur Verfügung gestellt. 

Herr von Fürstenberg hat hierzu ein Konzept verfasst. Zurzeit steht die Aktualisierung des Kon-

zepts im Hinblick auf die Nutzung von IServ auf dem Programm (s. IV. Konzepte).  

 

3.10 Übermittagsbetreuung 

Von Montag bis Donnerstag bietet das Leibniz-Gymnasium in Zusammenarbeit mit der AWO 

Gelsenkirchen eine Betreuung von 13 bis 16 Uhr an. In einem für diesen Zweck eingerichtet 

Raum kann gelernt, aber auch gebastelt und gespielt werden. In dieser Zeit können die Schü-

ler*innen auch ihre Hausaufgaben machen und Unterstützung von Oberstufenschüler*innen, 

die sich zu Hausaufgabenhelfer*innen haben ausbilden lassen, bekommen. Die Hausaufga-

benhelfer*innen stehen dabei in Kontakt zu den Fach- und Klassenlehrer*innen. Für die Über-

mittagsbetreuung besteht ein eigenes Konzept. 

 

 

https://leibniz-gymnasium.net/vokalpraktische-kurse.html
https://leibniz-gymnasium.net/vokalpraktische-kurse.html
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3.11 Hausaufgabenhelfer*innen 

Schüler*innen der Oberstufe können sich zu Hausaufgabenhelfer*innen ausbilden lassen und 

im Rahmen der Übermittagsbetreuung den Schüler*innen der Klassen 5 und 6 Hilfestellungen 

bieten.  

 

3.12 Wettbewerbe 

Die Fachlehrer*innen motivieren Schüler*innen zur Teilnahme an verschiedenen Wettbewer-

ben. So hat sich die Teilnahme am Mathematik-²ŜǘǘōŜǿŜǊō αYŅƴƎǳǊǳά ƭŀƴƎŜ ŜǘŀōƭƛŜǊǘΦ 5ŀǎ 

LeibnƛȊ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘ ŀǳŎƘ ŜƛƎŜƴŜ ²ŜǘǘōŜǿŜǊōŜΣ ǿƛŜ ŘŜƴ α[ƛǘŜǊŀǘǳǊǿŜǘǘōŜǿŜǊōά ƻŘŜǊ ŘŜƴ α±ƻǊπ

ƭŜǎŜǿŜǘǘōŜǿŜǊōάΦ Das Teilkonzept mit den Angeboten 2024/25 ist in den Teilkonzepten zu 

finden. 

 

3.13 Zertifikate  

Das Leibniz unterstützt Schüler*innen gern dabei, ihre Kenntnisse in den Fremdsprachen und 

im MINT- Bereich zu vertiefen. Um sich auf die international anerkannten Zertifikate Delf oder 

Cambridge erfolgreich einstellen zu können, werden regelmäßig Vorbereitungskurse angebo-

ten. Als MINT-EC-Schule dürfen wir Schüler*innen mit besonderen MINT-Leistungen das 

MINT-EC- Zertifikat mit dem Abiturzeugnis überreichen.  

 

3.14 Arbeitsgemeinschaften 

Jedes Schuljahr wird eine große Bandbreite freiwilliger Arbeitsgemeinschaft angeboten, die 

den verschiedenen Interessen der Schüler*innen gerecht wird. So können AGs zu verschiede-

nen Sportarten besucht werden, Theaterstücke erprobt oder auch im musischen Bereich ge-

arbeitet werden. Das Teilkonzept mit den Angeboten ist unter III.2 zu finden.  

 

3.15 Talentförderung und Kooperation mit dem NRW-Zentrum für Talentförderung  

Im September 2015 gründete das nordrhein-westfälische Wissenschaftsministerium gemein-

sam mit der Westfälischen Hochschule das NRW-Zentrum für Talentförderung mit Sitz an der 

Bochumer Straße in Gelsenkirchen-Ückendorf. Ziel der NRW-Talentförderung ist die Entfal-

tung von Talenten bei Kindern und Jugendlichen unabhängig vom Elternhaus. Hier wird eine 

Plattform für Talentförderung in Form von Talentscouting, Vermittlung von Schüler*innensti-

pendien, Workshops und Fortbildung im TalentKolleg zur intensiven Förderung von leistungs-

starken und engagierten Talenten geboten. Als die Stadt mit einer der höchsten Arbeitslosig-

keit bietet Gelsenkirchen unseren Schüler*innen keine guten Voraussetzungen für den Start 

ins Berufsleben. Häufig sind Bildungsbiografien bereits in die Wiege gelegt und damit abhängig 

von der Bildung der Eltern. Wir betrachten die Leistungen unserer Schüler*innen daher im 

Kontext und erkennen einige Talente an unserer Schule. 
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Aus diesem Grund machten wir uns 2023 auf die Suche nach einer Möglichkeit dieser Unge-

rechtigkeit entgegenzuwirken und Schüler*innen aus nicht privilegierten Familien zu unter-

stützen.  

Frau Winkelmann absolvierte eine sechstägige Weiterbildung zur Koordination der Talentför-

derung und integrierte monatliche Beratungsstunden bei einem Talentscout der Westfäli-

schen Hochschule an unserer Schule. Seitdem werden Schüler*innen des Leibniz-Gymnasiums 

in ihren Bildungswegen beraten und gefördert. Fehlende Ressourcen aus dem Elternhaus wer-

den durch Stipendien wie den Ruhrtalenten ausgeglichen.  

Der Talentscout berät und unterstützt zudem bei Bewerbungen und hilft beim Einschreiben 

an der Universität oder der Vorbereitung auf Bewerbungsgespräche. Das Talentzentrum ist 

eine kostenlose Anlaufstelle für unsere Schüler*innen um sich z.B. auf einen Abschluss vorzu-

bereiten, Grundlagen zu wiederholen oder sich mit Gleichgesinnten zu treffen, um gemeinsa-

men Interessen zu vertiefen. Hier wird den Schüler*innen Zeit und Raum gegeben sich frei zu 

entfalten und ihren Lebensweg neu und unabhängig von der Herkunft zu gestalten. 

 

3.16 Internationale Förderklassen 

An unserer Schule werden Schüler*innen verschiedenster Kulturen in den regulären Klassen-

unterricht integriert. Die jeweiligen IFÖ-Schüler*innen bekommen einen individuellen Stun-

denplan, der täglich mehrere Stunden Deutschunterricht vorsieht. 

 

3.17 CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ α{ƻȊƛŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά ǳƴŘ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎŜǊȊƛŜƘǳƴƎά 

Am Leibniz-Gymnasium wird großen Wert auf ein lernfreundliches Klima und den Aufbau so-

wie die Festigung sozialer Kompetenzen Wert gelegt. Dabei hat man die persönliche Entwick-

lung und die Gesundheit der Schüler*innen ebenso wie das Zusammenleben aller Beteiligten 

im Schulalltag im Blick. Hier gibt es verschiedene Bausteine und Maßnahmen:  

 

3.17.1 Beratungslehrer*innen 

Ein Team aus drei speziell ausgebildeten Beratungslehrer*innen steht den Schüler*innen als 

Ansprechpartner*innen zur Verfügung, wenn Probleme auftauchen, die sich auf die Motiva-

tion zur Mitarbeit im Unterricht oder sogar zum Schulbesuch auswirken. Dies können persön-

liche Probleme oder auch Schwierigkeiten in einer Lerngruppe sein. Das Beratungsteam berät 

in diesen Fällen Schüler*innen, Eltern und auch Kolleg*innen, um gemeinsam das bestehende 

Problem zu erkennen, Perspektiven zu entwickeln und Lösungen zu finden. Hier wird nach 

Bedarf auch die Zusammenarbeit mit außerschulischen Beratungsstellen angeregt. Die Bera-

tung erfolgt selbstverständlich vertraulich unter der Pflicht zur Verschwiegenheit.  

Das Konzept finden Sie unter den Teilkonzepten. 
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3.17.2 Streitschlichter*innen/Buddys 

Das Beratungslehrer*innenteam arbeitet darüber hinaus auch beständig mit Schüler*innen 

zusammen: Ab der achten Klasse besteht die Möglichkeit, an einer Ausbildung zum Buddy 

teilzunehmen. Die interessierten Schüler*innen besuchen für die Ausbildung eine dafür ein-

gerichtete Arbeitsgemeinschaft am Leibniz. Zu Beginn der neunten Klasse findet darüber hin-

aus ein dreitägiges Trainingsseminar außerhalb der Schule statt.  

Die ausgebildeten Streitschlichter*innen begleiten in kleinen Teams jeweils eine neue fünfte 

YƭŀǎǎŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ȊǿŜƛ WŀƘǊŜ ŘŜǊ 9ǊǇǊƻōǳƴƎǎǎǘǳŦŜ ǳƴŘ ǎǘŜƘŜƴ ƛƘƴŜƴ ŀƭǎ α.ǳŘŘȅǎά ȊǳǊ {ŜƛǘŜΣ ǳƳ 

Streit zu schlichten und Konflikte zu lösen. Hierzu gibt es noch ein gesondertes Konzept. 

 

3.17.3 Schulsanitäter*innen  

Herr MatuscƘŜƪ ǳƴŘ IŜǊǊ tƛǎŎƘŜǘǎǊƛŜŘŜǊ ƘŀōŜƴ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α{ŎƘǳƭǎŀƴƛǘŅπ

ǘŜǊϝƛƴά ƛƴǎ [ŜōŜƴ ƎŜǊǳŦŜƴΦ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ Ȋǳ {ŎƘǳƭǎŀƴƛǘŅǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ŀǳǎōƛƭŘŜƴ ƭŀǎπ

sen. Siehe hierzu das gesonderte Konzept.  

 

3.17.4 Weitere Präventionsmaßnahmen 

Das Beratungsteam bietet ab Klasse 5 eine Vielzahl an Projekten und Elterninformationsaben-

den zur Gesundheitserziehung an, deren Übersicht in dem entsprechenden Konzept unter IV. 

zu finden ist.  

Beispielsweise wird durch die Polizei eine Informationsveranstaltung zuƳ ¢ƘŜƳŀ α/ȅōŜǊƳƻōπ

ōƛƴƎά ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ CǸǊ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ȊǳǊ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǳƴŘ 5ƛǎπ

kussion zeitnah an.  

Im Zusammenhang mit dem Biologieunterricht (auch in Anbindung an das Curriculum des Fa-

ches Biologie, Chemie und Religion) werden Drogensucht und ihre Folgen thematisiert.   

Zudem nehmen die Schüler*innen an einer tǊŅǾŜƴǘƛƻƴǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ α/ǊŀǎƘ YǳǊǎ bw²ά ǘŜƛƭΣ 

bei der Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienst, Notärzt*innen und Notfallseelsorger*innen für die 

Ursachen von Verkehrsunfällen sensibilisieren. 

In Kooperation mit dem Petze-Institut und der regionalen Schulberatungsstelle finden zudem 

Präventionsmaßnahmen in Bezug auf (sexualisierte) Gewalt statt.  
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4. IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α«ōŜǊƎŅƴƎŜ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ κ [ŜǊƴōƛƻƎǊŀǇƘƛŜƴ ōǊǳŎƘƭƻǎ ƎŜǎǘŀƭπ

ǘŜƴά 
 

4.1 Wechsel von der Grundschule zum Gymnasium 

Zur Individuellen Förderung gehören für uns selbstverständlich auch Übergänge, z.B. zwischen 

Schulformen und Schulstufen zu begleiten und bei der Gestaltung der Lernbiografien zu un-

terstützen: 

Schon der Schulwechsel von der Grundschule wird vorbereitet und begleitet: Man organisiert 

jedes Jahr um einen gemeinsamen Austausch mit den Grundschullehrer*innen bezüglich der 

möglichen künftigen Schüler*innen.  

Auch gibt es Kennlernnachmittage und andere Gelegenheiten zur besseren Eingewöhnung an 

der neuen Schule. In der 5. Klasse wird ein gesonderter Elternsprechtag mit den Klassenleh-

rer*innen der neuen Schüler*innen organisiert, bei dem vertiefende Gespräche über die erste 

Zeit am Gymnasium möglich sind. Auch hier werden die im ersten Handlungsfeld beschriebe-

nen Basiskompetenzen transparent gemacht. Auch können die wöchentlichen Sprechstunden 

der Lehrer*innen in Anspruch genommen werden.  

Im Verlauf der Erprobungs- und Mittelstufe stehen die jeweiligen Koordinator*innen sowie 

die Klassenlehrer*innenteams für Beratungen zur Verfügung. 

 

4.2 Übergang von der Sek. I in die Oberstufe  

Der Übergang von der Sek. I in die Sek. II wird schon im Verlauf des 10. Schuljahres intensiv 

vorbereitet und von der Oberstufenkoordination und dem Oberstufenteam begleitet. Es fin-

den frühzeitig Informationsveranstaltungen zur Gymnasialen Oberstufe statt. Im Anschluss 

werden die Schüler*innen bei der Wahl ihrer Fächer für die Einführungsphase individuell be-

raten und unterstützt.  

Auch später versammelt die Oberstufenkoordination die Schüler*innen einer Stufe immer vor 

wichtigen neuen Entscheidungen zu Informations-veranstaltungen. Je zwei Beratungsleh-

rer*innen sind die Hauptansprechpartner*innen einer Stufe. Sie sind mehrmals in der Woche 

in den Pausen und zu Sprechstunden auch im Oberstufenbüro erreichbar.  

Sie sind die Ansprechpartner*innen für die individuelle Laufbahnberatung und ςkontrolle.            

Die Stufenleiter*innen sehen sich aber auch als Ansprechpartner*innen für persönliche Anlie-

gen, eventuelle Schwierigkeiten und Sorgen.  

 

4.3 Seiteneinsteiger*innen 

Die Förderung ehemaliger Realschüler*innen, die nach Erreichen der Qualifikation und des 

mittleren Schulabschlusses in die Gymnasiale Oberstufe wechseln wollen, hat am Leibniz-

Gymnasium eine langjährige Tradition. Für interessierte Schüler*innen werden verschiedene 

Möglichkeiten, sich über die Schule zu informieren, angeboten:  
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Im ersten Halbjahr können nach Absprache mit den Realschulen Schnuppertage eingerichtet 

werden, an denen die Schüler*innen im Unterricht der Einführungsphase hospitieren.  

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǳƴŘ .ŜǊŀǘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ ŀƳ α¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊάΣ ŀƳ αƎƭŅǎŜǊƴŜƴ {ŎƘǳƭπ

ǘŀƎά ǳƴŘ ƛƳ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ DŜǎǇǊŅŎƘ Ƴƛǘ CǊŀǳ .ǸƪŜǎƻȅ ǳƴŘ CǊŀǳ IƻƘƳŜƛǎǘŜǊΦ {ƛŜ ōŜǎǳŎƘŜƴ ŀǳŦ 

Wunsch auch die Informationsveranstaltungen der Realschulen, um dort das Leibniz-Gymna-

sium und die gymnasiale Oberstufe vorzustellen und Schüler*innen und Eltern zu beraten. Für 

die Anmeldung werden jedes Jahr im Februar an zwei Nachmittagen Termine für ein persön-

liches Anmeldegespräch angeboten.  

Bei ausreichenden Anmeldezahlen werden den ehemaligen Realschüler*innen eigene Kurse 

in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik eingerichtet, so dass die Fachlehrer*innen 

auf die besonderen Bedürfnisse, die der Schulformwechsel mit sich bringen kann, eingehen 

können. Auch die Vertiefungskurse werden separat angeboten. Bei geringerer Anmeldezahl 

werden die Seiteneinsteiger in den regulären Kursen auch in den Fächern Deutsch, Englisch 

und Mathematik integriert. Ehemaliger Realschüler*innen  bleiben allerdings in diesen Fä-

chern zusammen, so dass sie einander leichter unterstützen können.  

Die ehemaligen Realschüler*innen können zusätzlich zu ihren Stufenleiter*innen auch Frau 

Hohmeister und Frau Bükesoy zur Beratung im Oberstufenbüro aufsuchen. Es finden Umfra-

gen, Interviews und persönliche Gespräche statt, um über die Situation nach dem Schulwech-

sel in Austausch zu bleiben. 

 

4.4 Berufsorientierung 

Auch die verschiedenen Maßnahmen der Berufsorientierung sind ein Baustein individueller 

Förderung. Hierzu gehören schon in der Sekundarstufe I die KAoA-Maßnahmen, ein Berufs-

praktikum und verschiedene Möglichkeiten der Orientierung in der Qualifikationsphase wie 

der Besuch einer Universität (Schnuppertage), der Teilnahme an einer Potentialanalyse oder 

einem Assessmentcentertraining. Das Team der Berufsorientierung, Frau Buda, Frau Gruschka 

und Frau Winkelmann, haben hierzu ein gesondertes Konzept unter IV.. 

 

4.5 Lehrer*innenausbildung 

Am Leibniz wird viel Wert auf eine gute Einbindung von Refererendar*innen gelegt.  

Das Kollegium steht neben den Ausbildungsbeauftragten den Auszubildenen offen mit Rat 

und Tat zur Seite, um sie auf ihrem Weg ins Arbeitsleben optimal zu unterstützen und auszu-

bilden. Das gesonderte Konzept ist unter III.2 Teilkonzepte zu finden. 

 

4.6 Lehrer*innenfortbildung 

Die Kolleg*innen haben stets die Möglichkeit, sich fortzubilden. Dies können fachspezifische 

Fortbildungen sein, aber auch solche, die aufgrund des individuellen Interesses und somit ba-

sierend auf der eigenen Persönlichkeitsentwicklung besucht werden möchten. 

Das gesonderte Konzept ist unter III.2 Teilkonzepte zu finden. 
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4.7 Begabungsförderung 

Wenn ein*e Schüler*in durch besondere Begabung und Interessen auffällt, beraten wir ge-

meinsam mit den beteiligten Klassen- und Fachlehrer*innen die Möglichkeiten weiterer För-

der- und Fordermöglichkeiten. Es werden Lösungen auf verschiedenen Ebenen, von heraus-

fordernden Aufgaben im Fachunterricht bis zur Teilnahme an Wettbewerben innerhalb oder 

außerhalb der Schule gesucht. 

Das Leibniz-Gymnasium ist seit März 2024 registrierte Partnerschule der Digitalen Drehtür. 

Frau Hohmeister und Frau Winkelmann entwickeln als Ansprechpartnerinnen ein Konzept zur 

Nutzung der Digitalen Drehtür an unserer Schule.  Es handelt sich dabei um ein kostenloses 

und vielfältiges Angebot zur Begabungsförderung. Die angebotenen Kurse bieten sowohl an 

Unterrichtsfächer geknüpfte als auch fachübergreifende Inhalte sowie Themen aus den Berei-

chen Persönlichkeitsentwicklung und Kreativität. Teilnehmende Schüler*innen können in drei 

verschiedenen Formaten dieses Enrichment-Angebot nutzen: Es gib synchron stattfindende 

αLƴǎǇƛǊŀǘƛƻƴǎά ǎƻǿƛŜ ŀǎȅƴŎƘǊƻƴŜ {ŜƭōǎǘƭŜǊƴƪǳǊǎŜ ǳƴŘ tǊƻƧŜƪǘŜΦ DŜǇƭŀƴǘ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ǘŜƛƭƴŜƘπ

menden Schüler*innen nach Beratung mit den Ansprechpartnerinnen sowie den jeweiligen 

Fach- und Klassenlehrer*innen auch während der regulären Unterrichtszeit an Angeboten der 

Digitalen Drehtür teilnehmen können.  

Für die genauen Abläufe wird derzeit ein Konzept erarbeitet und der Lehrerkonferenz vorge-

stellt. Die Digitale Drehtür stellt für die Umsetzung Material wie Lernverträge, Elterninforma-

tionen, Checklisten für die Lehrer*innen sowie einen Laufzettel für die Schüler*innen zur Ver-

fügung. Geplant ist die Durchführung in den Aufsichtszeiten der Schulbibliothek oder auch in 

den Sammlungsräumen der Naturwissenschaften.  

 

 

5. IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ǇǊǸŦŜƴ κ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ǸōŜǊ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǎƛπ

ŎƘŜǊƴά 

 

Die Evaluation der Wirksamkeit der Fördermaßnahmen besteht auf der Ebene jedes*r einzel-

nen Schüler*in schon in der Dokumentation der Lehrer*in über den Lernzuwachs oder die 

Lernentwicklung ihrer Schüler*in. Besonders die Zeugnis- und Erprobungs- bzw. Mittelstufen-

konferenzen werden genutzt, um sich über den Erfolg der Fördermaßnahmen auszutauschen 

und erneut zu beraten.  

In diesen Bereich gehört auf der Ebene ganzer Lerngruppen die Auswertung und Analyse der 

Ergebnisse der Lernstandserhebungen. 

Für die gesamte Schule spielt auch eine Rolle, die Zahlen von Nichtversetzungen oder blauen 

Briefe zu analysieren und eventuell Maßnahmen zu beraten.  

Die verschiedenen Maßnahmen zur individuellen Förderung werden zu verschiedenen Anläs-

sen geprüft und nach Bedarf überarbeitet. So gab es am Ende des Schuljahres 2017/2018 eine 

Befragung der Schüler*innen zur Akzeptanz der Förderkurse.  
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Die Erstellung von Förderkarten zum besseren Austausch und zur Konkretisierung des Förder-

bedarfs resultierte aus den Ergebnissen dieser Umfrage. Auch die Methodentage in der Ober-

stufe wurden nach mehrfacher Evaluation modifiziert bzw. mit anderen Maßnahmen ver-

netzt:  

Traditionell gab es am Leibniz drei Methodentage zu Beginn der Einführungsphase der Ober-

ǎǘǳŦŜ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ α!ǊōŜƛǘ ŀƳ t/άΣ α¢ŜȄǘŀǊōŜƛǘά ǳƴŘ αtǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴάΦ 5ƛŜ 9Ǿŀƭǳŀǘƛƻƴ ŘƛŜǎŜǊ 

Methodentage hat aber mehrere Jahre in Folge gezeigt, dass die Schwerpunkte dieser Metho-

dentage bei den Schüler*innen nicht mehr gefragt waren und auch bei den Lehrer*innen an 

Akzeptanz verloren hatten. Diese hatten wiederholt eine Verzahnung der Methodentage mit 

den Tagen zur Berufsvorbereitung vorgeschlagen. Auch wurde im Schuljahr 2023/24 erstmalig 

ein Methodentag zur Vorbereitung auf das Verfassen einer Facharbeit durchgeführt. Aktuell 

steht zudem die Überarbeitung des Vertretungskonzepts in Zeiten der Digitalisierung auf dem 

Programm.  
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6. Maßnahmenkatalog für jeden Doppeljahrgang der Sek. I 

 

Klasse 5/6 

Grundlagen schaffen / Beobachtungskompetenz stärken 

- Rechtschreibtest in Klasse 5 (Oktober), dazu Schulung der Fachlehrkräfte,   

   Vorlesewettbewerb in Klasse 6 (Dezember) 

- Festlegen von Basiskompetenzen im Bereich !ǊōŜƛǘǎƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ α[ŜǊƴŜƴ  

   ƭŜǊƴŜƴά 

- Festlegen von Basiskompetenzen im Sozialverhalten: Arbeit mit Buddies,  

   Klassenlehrer*innenteams,  Klassenfahrt (Klasse 6) 

Mit Vielfalt umgehen / Stärken stärken 

- Binnendifferenzierung im Unterricht, kooperative Lernformen 

- Förderstunden im Rahmen der Ergänzungsstunden (im Fach integriert), ab  

   Klasse 6 Förderstunden auch in Latein/Französisch (beim Fachlehrer). Ab Klasse  

   6 besuchen alle SuS einen Förderkurs, für leistungesstarke SuS im Fach Englisch:  

   Englisch plus, Fachberater*innenstunde 

- Klassenlehrer*innen- Elternsprechtag 

- Klassenlehrer*innenteams 

- jeweils vier Buddies für eine Klasse (stellen sich bei den Schülern und in der  

   Elternpflegschaft vor) 

- Hausaufgabenbetreuung, Übermittagsbetreuung 

- AGs  

- Literaturwettbewerb, Känguru, weitere Wettbewerbe 

- Beratung für die zweite Fremdsprache (Informationen in den Klassen,  

   Elternabend): Latein/Französisch 

- Erprobungsstufenkonferenzen 

Übergänge begleiten ς Lernbiografien bruchlos gestalten: 

- Beratung vor der Aufnahme 

- Informationen über den Bilingualen Zweig und das Mint-Profil  

  (Mint: Entdeckerkurs Klasse 5, Forscherkurs Klasse 6) 

- Austausch mit den Grundschullehrer*innen 

- Kennenlern-Nachmittage im Mai vor dem Schulwechsel 

- zum Schuljahresbeginn drei Tage nur mit dem Klassenlehrer*innen 

- Klassenlehrer*innen- Elternsprechtag speziell für Klasse 5 

- Beratung für die zweite Fremdsprache (Informationen in den Klassen,  

   Elternabend): Latein/Französisch 

Wirksamkeit prüfen ς Förderung über Strukturen sichern 

- Erprobungsstufenkonferenzen 

- Zeugniskonferenzen 
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Klasse 7/8 

Grundlagen schaffen/ Beobachtungskompetenz stärken: 

- Klassenfahrt in Jahrgangsstufe 7 

- Fairmobil 

- Buddys 

- Klassenlehrkräfteteams 

Mit Vielfalt umgehen / Stärken stärken: 

- klassenübergreifende Förderstunden in D, E, M, L, F, Fachberater*innenstunde 

- Übermittagsbetreuung 

- Literaturwettbewerb, Känguru, Unterstützung bei Teilnahme an weiteren  

   Wettbewerben, z.B. Bundeswettbewerb Fremdsprachen 

- DELF, Cambridge  

- AGs 

Übergänge begleiten ς Lernbiografien bruchlos gestalten: 

- Mittelstufenkonferenzen 

- Berufsorientierung: Potentialanalyse Klasse 8 (Oktober),  

   Berufsfelderkundungstage Klasse 8 (April)  

Wirksamkeit prüfen ς Förderung über Strukturen sichern 

- Analyse der Ergebnisse der Lernstandserhebungen (Klasse 8) 

- Mittelstufen- und Zeugniskonferenzen 

 

 

Stufe 9 

Grundlagen schaffen / Beobachtungskompetenz stärken: 

- Schüler*innenaustausch 

- Skifreizeit nach Jochgrimm 

Mit Vielfalt umgehen / Stärken sichern 

- zusätzliche Förderstunde Mathematik für alle SuS, weitere Förderkurse im Rahmen der  

  Ergänzungsstunden in D, E, L, F, Fachberaterstunde 

- AGs 

- Teilnahme an Wettbewerben 

Übergänge begleiten ς Lernbiografien bruchlos gestalten 

- Informationsveranstaltungen für die Gymnasiale Oberstufe, Kennenlernen der  

  künftigen Beratungslehrer*innen 

- Einzelberatung: Laufbahnberatung 

- Klassenlehrerteams  

Wirksamkeit prüfen ς Förderung über Strukturen sichern 

- Mittelstufen- und Zeugniskonferenzen 
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6. Evaluation 

 

Beobachtungen im Alltag, die Auswertung der Ergebnisse der Qualitätsanalyse sowie Verein-

barungen mit der Dezernentin der Bezirksregierung zeigen, dass der Schwerpunkt künftig bei 

der Förderung der Schüler*innen im Fachunterricht, d.h. in den Binnendifferenzierung gelegt 

werden muss. Somit wird eine Überarbeitung des Förderkonzepts in diesem Schuljahr 

2025/26 mit dem Schwerpunkt Binnendifferenzierung vorgenommen. 

Die Bausteine äußerer Differenzierung bleiben dabei bis auf die bisherigen Förderkurse beste-

hen. Ab dem Schuljahr 2025/2026 gibt es weiterhin die Deutschförderkurse in Klasse 5, die 

auf das Diagnoseverfahren zur Rechtschreibung folgen.  

Die Abschaffung der weiteren Förderkurse in den Hauptfächern hat verschiedene Gründe: Sie 

beruht unter anderem auf einem Beschluss der Bezirksregierung, dem zu großen Bedarf an 

Lehrer*innenstunden, der z.T. nicht nachweisbaren Wirksamkeit und einer unter den Lehr-

kräften und Schüler*innen nicht durchgängig bestehenden Akzeptanz und Wertschätzung.  

Für die Intensivierung der Binnendifferenzierung im Fachunterricht liegt allen Fachschaften 

ein Arbeitsplan vor, der mit festgelegten Fristen versehen wurde.  

Alle Fachschaften benennen dazu Ansprechpartner*innen für Individuelle Förderung, kom-

men in den Austausch über Möglichkeiten, Tools, Methoden und ihre Erfahrungen. In Jahr-

gangsstufenteams werden zunächst für die Stufen 6 und 8 konkrete Unterrichtsreihen ge-

plant, die besonders die Binnendifferenzierung berücksichtigen. Die Reihen werden im An-

schluss erprobt, evaluiert und ggf. im Curriculum verankert.  

Die anstehenden Aufgaben, die Hintergründe sowie ein Ausblick in den künftigen Ausbau und 

die Möglichkeiten der Weiterentwicklung stellte Frau Hohmeister auf einer Lehrkräftekonfe-

renz Anfang November vor. 

Im Januar wird aƴ ŜƛƴŜƳ tŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƎ ŜƛƴŜ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α.ƛƴƴŜƴŘƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜπ

ǊǳƴƎά ŦǸǊ Řŀǎ ƎŜǎŀƳǘŜ YƻƭƭŜƎƛǳƳ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴΦ 

 

Weitere Bausteine und Schritte: 

- Herr von Fürstenberg arbeitet an der Etablierung einer Nachhilfebörse  

   (Vermittlung von Nachhilfe) 

- Frau Hohmeister (und das Förderteam) prüfen Möglichkeiten der einheitlichen  

   Dokumentation von Förderung (digitales Tool: Splint, Fortbildung im November) 

- Die Schulleitung, das Förderteam und Frau Winkelmann treffen sich Ende  

  Oktober erstmalig  in eƛƴŜǊ α¢ŀƭŜƴǘƪƻƴŦŜǊŜƴȊά ȊǳǊ {ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǊ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ  

  Frau Orfali (Talentscout) 
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7. Arbeitsplan 2025/26 

 
 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann? 

1 Konzept zur Umset-

zung der Digitalen 

Drehtür 

 

Evaluation erster Teil-

nehmer*innen + Wür-

digung bei Siegereh-

rung 

Begabungsförde-

rung 

Nutzung des Ange-

ōƻǘǎ α5ƛƎƛǘŀƭŜ 5ǊŜƘπ

ǘǸǊά 

HOH, WIN ab Frühjahr 

2024 

 

 

 

 

Juni 2025 

2 Nutzung bzw. Verbes-

serung der Förderkar-

ten 

 

Prüfung der Nutzung 

der Förderkarten 

Optimierung der 

klassenübergrei-

fenden Förder-

kurse, 

Kommunikation 

zwischen Lehrkräf-

ten 

Umfrage 

Integration in Ar-

beitsplänen der 

Fachschaften sowie 

im regulären Unter-

richt 

HOH im 2. Halbjahr 

2025/26 

3 Aufbau einer Nach-

hilfe-  

Datenbank 

Vermittlung Nach-

hilfe 

Netzwerk erstellen FTB ab Sept. 2024 

4 Evaluation des Ver-

tretungskonzepts 

Digitale Nutzung 

des Materials 

 FTB ab. Sept. 2024 

5 Förderung im Fachun-

terricht  

Intensivierung der 

Binnendifferenzie-

rung 

Arbeitsplan der 

Fachschaften  

HOH/  

Fachschaft 

s. Plan 

6 Kooperation mit Ta-

lentscout 

Intensivierung der 

Zusammenarbeit  

Talentkonferenz,  

Infos ans Kollegium  

ADI, HOH; 

SAR, Frau Or-

fali 

Oktober 2025 
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1.2 Zugehörige Teilkonzepte 

 

1.2.1 Vertretungskonzept  

 

 
 

 

Einführung eines Selbstlernsystems zur Verbesserung der Selbstlernkompe-

tenz der Schüler*innen und Entlastung der Lehrer* innen im Bereich Vertre-

tungsstunden sowie zur inhaltlichen Vertiefung grundlegender Kenntnisse 

und Fertigkeiten im Sinne von individueller Förderung 
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1. Zur Notwendigkeit eines Vertretungskonzepts am Leibniz-Gymnasium 

 
Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen in unserem Bereich/ Konzeptseine 

Umsetzung: 

 

Leitsatz 3 ς Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick 

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb 

 

Die Förderung von Schüler* innen durch Angebote zum selbständigen, individuellen und ei-

genverantwortlichen Lernen ist grundsätzliche Aufgabe von Schule. Dieses Konzept ist ein we-

sentlicher Beitrag dazu.  

Im Schulalltag kommt es immer wieder zu Situationen, in denen der Unterricht nicht wie durch 

den Stundenplan vorgesehen, stattfinden kann, da z.B. Lehrkräfte an Fortbildungen teilneh-

men oder aus anderen dienstlichen Gründen den Unterricht selbst nicht erteilen können. In 

diesen Fällen geplanter bzw. vorhersehbarer Abwesenheit der Lehrkräfte kommt es zu Ver-

tretungsstunden, in denen andere Lehrpersonen die frei gewordene Stunde füllen sollen. In 

der Regel erhalten Schüler* innen von der Lehrkraft Aufgaben, die in der Abwesenheit bear-

beitet werden. 

Im Schulalltag tritt ausfallender Unterricht aber meist spontan auf, da eine Lehrperson er-

krankt oder anderweitig kurzfristig verhindert ist. Daher kann nicht immer Material von der 

Fachlehrkraft zur Bearbeitung bereitgestellt werden. Ist es dann möglich, eine Lehrkraft ein-

zusetzen, die zufällig in derselben Lerngruppe regulär unterrichtet, kann sie ihren Unterricht 

fortführen. Oft gelingt es der vertretenden Lehrperson auch sehr kurzfristig eine Unterrichts-

stunde aus seinem Fachbereich zu konzipieren, jedoch ist diese Vorgehensweise nicht immer 

praktikabel und so entstehen frei werdende Zeiten, die nur teilweise sinnstiftend gefüllt wer-

den können. In Phasen hohen Vertretungsaufkommens, beispielsweise wenn die Kursfahrten-

woche stattfindet und viele Lehrpersonen nicht in der Schule anwesend sind, können gehäufte 

Vertretungsstunden eine Belastungsprobe für Schüler*innen wie auch für die vertretenden 

Lehrpersonen darstellen. 
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Diese Form der zuvor beschriebenen Vertretungsstunden bietet jedoch auch ein großes Po-

tential für die Schüler*innen, ihre Eigenständigkeit durch das selbstgesteuerte Arbeiten an 

unterschiedlichen Themen aus diversen Fächern zu stärken und ihre fachlichen Kompetenzen 

und Kenntnisse durch passend aufbereitete Materialien zu wiederholen, zu vertiefen bzw. zu 

erweitern. 

 

 

2. Allgemeine Regelungen bei Vertretungsstunden 

 

Wenn Unterrichtsausfall absehbar ist, hat die betroffene Lehrkraft dafür Sorge zu tragen, dass 

die betroffene Lerngruppe in dem Unterrichtsfach sinnstiftend in der ausfallenden Unter-

richtszeit arbeiten kann. Notwendige Absprachen sind vorzeitig zu treffen und Materialien be-

reit zu stellen. 

Sollte es nicht möglich sein, dass die Schüler*innen in dem ausfallenden Unterrichtsfach ar-

beiten, übernimmt die vertretende Lehrperson den Unterricht und fährt im eigenen Fachge-

biet fort. 

 

Sollten beide aufgeführten Optionen nicht umgesetzt werden, setzt die im Folgenden darge-

legte Konzeption ein. Diese greift in folgenden Fällen: 

 

- Es gibt keine Aufgaben von der Fachlehrkraft. 

- Die vertretende Lehrkraft unterrichtet nicht in der Klasse. 

- Die vom fehlenden Fachlehrkraft gegebenen Aufgaben sind bereits erledigt. 

 

3. Einsatz des Vertretungsordners 

 
Kommt es zu einer Situation, wie oben beschrieben, in der die Schüler*innen durch ausfallen-

ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ αŦǊŜƛŜ ½ŜƛǘϦ ƘŀōŜƴΣ ǎǘŜƘǘ ƛƘƴŜƴ Ŝƛƴ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴƻǊŘƴŜǊ όα±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎǎƻǊŘƴŜǊϦύ 

zur Verfügung, in dem von den unterschiedlichen Fachschaften erstellte Materialien zur ei-

genständigen Bearbeitung enthalten sind. 

 

3.1 Organisatorisches 

 

Jeder Schüler und jede Schülerin besitzt einen eigenen, eventuell selbst gestalteten DinA4 

Ordner (Breite 50mm, einfache Heftung), in dem die Materialien für die Vertretungsstunden 

eingeheftet werden. Dieser wird im Klassenschrank verwahrt, sodass er den Schüler*innen zu 

jederzeit zur Verfügung steht. Der Ordner verbleibt also stets in der Schule und wird nicht mit 

nach Hause genommen. Die Materialien werden zu Beginn des Schuljahres ausgegeben. 
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Die Klassenlehrerin bzw. der -lehrer übernimmt die Einführung in die Arbeit mit dem Vertre-

tungsordner. 

Um unnötige Transportwege des Ordners für die Schüler*innen zu vermeiden, sollten die Ver-

tretungsstunden nach Möglichkeit im Klassenraum stattfinden. Gegebenenfalls muss die Ver-

tretungslehrkraft den Rücktransport der Ordner organisieren. 

 

 

3.2 Die Vertretungsstunde 

 

3.2.1 Der Ablauf 

Die Schüler*innen nehmen den Vertretungsordner zur Hand und bearbeiten die Materialien. 

Sie vergleichen die Ergebnisse eigenständig mit den Lösungen und evaluieren abschließend 

die bearbeiteten Arbeitsblätter. Am Ende der Stunde bringen die Schüler*innen die Ordner 

zurück in den Schrank/in das Regal. 

 

3.2.2 Gegenseitige Hilfe 

Die Arbeit mit dem Vertretungsordner soll nicht nur die Eigenständigkeit der Schüler*innen 

durch die Wahl des Materials und die eigenständige Kontrolle herausfordern und fördern, 

sondern auch die Kooperationsfähigkeit ansprechen, indem die Schüler sich in angemessenem 

Maße gegenseitig unterstützen. Dazu soll es ihnen möglich sein, bei Problemen leise einen 

Mitschüler aufzusuchen, der ihm helfen kann. Ein partnerschaftliches Arbeiten an den Mate-

rialien ist auch möglich, wenngleich die Materialien in den meisten Fällen eher für eine kon-

zentrierte Einzelarbeit konzipiert sind. Der Vertretungskraft obliegt hierbei die Aufgabe für ein 

angemessenes Arbeitsklima zu sorgen. 

 

3.3 Verantwortung 

Den Schüler*innen wird mit diesem Konzept ein hohes Maß an Eigenständigkeit abverlangt, 

ihnen wird damit zugleich aber auch die Chance geboten, eben diese Kompetenz auszubilden. 

Einerseits sind die Schüler*innen zu einem verantwortlichen Umgang mit dem eigenen Ordner 

und den Ordnern anderer angehalten, andererseits müssen die Schüler*innen eigenständig 

entscheiden, welches Material sie bearbeiten wollen. Darüber hinaus erfordert die Arbeit mit 

dem Vertretungsordner einen verantwortungsvollen Umgang mit den Lösungen der Aufga-

ben. 

 

3.4 Materialien 

Materialien für den Vertretungsordner werden von möglichst allen Fachschaften erstellt, da-

mit die Arbeitsbelastung bei der Erstellung der Materialien gerecht verteilt wird.  
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Die Materialien werden von den Fachschaften als Selbstlernmaterialien konzipiert bzw. zu-

sammengestellt. Dabei werden die Inhalte an den für den betreffenden Jahrgang grundlegen-

den Kompetenzen der vorangegangenen Jahre ausgerichtet. Folgende Materialien sind denk-

bar: 

- Übungsaufgaben zur Wiederholung von grundlegenden Kompetenzen und Inhalten 

wie sie auch im Unterricht eingesetzt werden. 

- Regelkarten zur Wiederholung und als Hilfe für die Bearbeitung der Aufgaben 

- Lernzirkel 

- Aufgaben aus Wettbewerben und zentralen Prüfungen (z.B. Vera, Känguru) 

- Knobelaufgaben 

- Rätsel ΧŜǘŎΦ 

Die Materialien werden ggf. in eine sinnvolle Reihenfolge gebracht. Dabei legt jede Fachschaft 

fest, welche der Aufgaben als Pflicht- oder Wahlaufgaben bearbeitet werden.  

Die Schüler*innen sollen dann erst die Pflichtaufgaben aller Fächer bearbeiten, bevor sie sich 

im Wahlbereich eines selbstgewählten Bereiches vertiefen.                                                 

Dadurch soll eine Gleichgewichtung der Fächer und eine breite Kompetenzausbildung für 

jede*n Schüler* in erreicht werden. Die Pflichtbereiche sind für die Schüler*innen optisch so-

wohl im Inhaltsverzeichnis als auch auf dem Arbeitsblatt durch eine graue Unterlegung des 

Materialtitels erkennbar (s. Anhang des Konzeptes). 

 

Die Materialien folgen einem einheitlichen Layout, sodass eine Orientierung und der Umgang 

mit dem Ordner für die Schüler*innen erleichtert werden. Dafür sind Masterdateien erstellt 

worden, die allen Kolleg*innen zur Verfügung stehen. Das einheitliche Layout umfasst auch 

eine einheitliche Evaluation der Arbeitsblätter. Die Digitalisierung der Arbeitsmaterialien er-

möglicht eine schnelle Überarbeitung oder Anpassung, falls diese nötig werden sollte. 

Der Bearbeitungsumfang5 der Materialien durch die Schüler*innen sollte in den Kernfächern 

acht Unterrichtsstunden betragen, der für die Nebenfächer vier. Dabei sollte in jedem Fach 

als Reserve Material für eine Stunde zusätzlich erstellt werden. 

Die Erstellung der Materialien kann von den Fachschaften innerhalb eines Jahres für einen 

Jahrgang erfolgen, sodass innerhalb von fünf Jahren das Material für die gesamte Sekundar- 

stufe I erstellt ist. 

 

  

                                                      
5 Der Bedarf wurde anhand der im Durchschnitt angefallenen Vertretungsstunden im Jahrgang 8 der vergange-

nen zwei Jahre errechnet. 



78 

 

 

 

3.5 Weitere Regelungen 

 

Vergessenes Material: 

Č Hat ein*e Schüler*in den Vertretungsordner nicht zur Hand, wenn er benötigt 

wird, kann er/sie sich Arbeitsmaterialien bei einem Mitschüler*in leihen. Dieser 

vermerkt das verliehene AB in einer Liste und auch das Datum der Rückgabe.  

Č Die Lehrkraft vermerkt im Klassenbuch die Schüler*innen, die ihren Ordner nicht 

dabei haben, in einer dafür vorgesehenen Liste.  

Č Sollte ein Schüler*in den Ordner in mehreren Fällen nicht dabei haben, erfolgt ein 

Brief an die Eltern, in gleicher Weise wie bei gehäuft vergessenen Hausaufgaben. 

Informationen der Eltern: 

Č Die Eltern werden schriftlich von der Schule zu Beginn des Schuljahres über Ziel-

setzung und Ablauf, sowie Kostenbeteiligung informiert. (s. Anhang Elternanschrei-

ben) 

Vollständige Bearbeitung des Materials: 

Č Die Klasse meldet dies über die Klassen- oder Vertretungslehrkraft. In diesem Fall 

wird das Reservematerial aus den bereitstehenden Ordnern für die Lerngruppe ko-

piert und ausgegeben.  

Č Die Fachschaften werden informiert, dass weiteres Material benötigt wird, und mit 

Datumsfrist um Erstellung weiterer Materialien gebeten. 

Arbeitsprotokoll: 

Č Die Schüler*innen dokumentieren ihren Bearbeitungsstand in der dafür vorgese-

hen Spalte des Inhaltsverzeichnisses, indem sie das Datum der Bearbeitung notie-

ren. So erhalten sie einen Überblick über die bereits fertig gestellten Arbeitsblätter. 

Zudem haben die Lehrpersonen die Möglichkeit zu sehen, wo Schwerpunkte von 

den Schüler*innen gesetzt wurden. Es ist denkbar, dass Fachlehrerinnen bzw. -leh-

rer eine gezielte Bearbeitung von Arbeitsmaterialien für einzelne Schüler*innen 

vorsehen und anhand des dokumentierten Bearbeitungsstandes kontrollieren. 
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4. Finanzierung 

 
Die Kopien werden von der Schule bereitgestellt. Sollten die Kosten dafür den Kopieretat der 

Schule übersteigen, ist eine Finanzierung durch die Beteiligung der Elternschaft an den Kopier-

kosten denkbar. Eine speziell an den Zweck des Vertretungsordners gebundene Sonderzah-

lung der Eltern wäre ebenfalls realisierbar. Die Entscheidung darüber wird bei Bedarf in den 

zuständigen Gremien getroffen. 

Die Beschaffung des Ordners obliegt den Erziehungsberechtigten der Schüler*innen. Sie ha-

ben dafür Sorge zu tragen, dass die Schüler*innen einen Ordner erhalten und im Verlust- / 

Schadensfall die zusätzlich anfallenden Kopierkosten getragen werden. 

Die Lagermöglichkeiten für die Ordner werden von der Schule in Form von Regalen oder 

Schränken eingerichtet. 

 

 

5. Evaluation 

 

Die Arbeit mit dem Vertretungsordner wird auf unterschiedliche Weise evaluiert. Zum einen 

evaluieren die Schüler*innen während der Arbeit an den Materialien diese durch Angabe der 

empfundenen Schwierigkeit und Verständlichkeit. Somit erhalten die Fachschaften eine Rück-

meldung, die ggf. zur Überarbeitung der Materialien führen kann und eine Passung der Mate-

rialien zur Schülergruppe sicherstellen soll. 

Darüber hinaus wird nach regelmäßigen Zeitabständen eine Befragung der Schüler*innen und 

Lehrkräfte durchgeführt und ausgewertet.  

Die Ergebnisse werden dann der Schulgemeinde veröffentlicht. Eine zeitnahe Rückmeldung 

der Lehrkräfte erfolgt bereits auf persönlichem Weg direkt an die Verantwortlichen für das 

Vertretungskonzept.  

 

Stand September 24: 

Im Zuge der Digitalisierung und Strukturierung der Vertretungsstunden ist eine Evaluation er-

folgt, die eine Umstrukturierung des Einsatzes dieser Materialien zur Folge hat. Die Materia-

lien stehen weiterhin als Kopiervorlage zur Verfügung, sind gleichzeitig aber auch digital ab-

rufbar und von den Vertretungskräften digital direkt einsetzbar. 

Derzeit wird überlegt, wie ein System geschaffen werden kann, sodass das ursprüngliche Kon-

zept vollständig digital umgesetzt werden kann. 
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6. Anhang  

 

6.1 Informationsschreiben an den Fachvorsitzenden 

 

Information für die Fachvorsitzenden zum Vertretungskonzept 

 
Folgendes ist für die Einführung des Vertretungsordners in Klasse 8 für das kommende Schul-

jahr zu erledigen. 

1. Abstimmung in der Fachschaft über mögliche Inhalte, die in Klasse 8 im Rahmen des 

Vertretungsordners bearbeitet werden sollen. 

(Hilfsfragen: Was sind Dauerbaustellen von SuS? Was sind Themen, die man sonst oft 

nicht schafft? Was gibt es Spannendes, was die SuS besonders herausfordert?) 

Umfang: Kernfach für 8+1 Schulstunden, Nebenfach für 4+1 Schulstunden, (+1 für Engpässe 

zum Nachkopieren) 

 

1. Festlegung von Pflicht- und Wahlteilen (nicht zusammen auf einem AB, Pflicht-Materi-

alien werden in der Kopfzeile und im Inhaltsverzeichnis grau unterlegt) 

2. Nummerierung/Sortierung der ABs und Ausweisung der Jahrgangsstufe (mehrere Jahr-

gänge möglich). Wird bei mehreren ABs innerhalb eines Themenfeldes eine Bearbei-

tungsreihenfolge vorgesehen, sollen die ABs wie folgt nummeriert werden: 

Bsp.: Mathe Bruchrechnen, 4 AB (Erweitern, Kürzen, Addition, Multiplikation) in fester 

Reihenfolge =>  Nr. 1.1, 1.2, 1.3 und 1.4 

Kopfzeile der AB:  

 

 

Dateinamen: Erklärungen: z.B.: 8_Ge_01_MethodeBilderuntersuchen_P o-

der M_R_Brüche+Dezimalzahlen 

8 -> Klasse 8 

Ge / M -> Fach 

gfs. R -> Regelkarte 

01, 02, 10, ... -> Nummer des ABs innerhalb des Faches 

dann folgt der Titel des Materials 

P -> Pflichtteil; W -> Wahlteil 

 

Fach Nr.  Thema 
Jahrgangstu-

fe n 

Datum der 

Bearbei-

tung 
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3. Arbeitsteilige Erstellung der AB und notwendigen Nachschlageübersichten/Regelkar-

ten nach vorgegebenem Design (digital, Download auf moodle, docx-Datei zur Weiter-

verarbeitung durch das Konzeptteam) 

4. Prüfung der Materialien innerhalb der Fachschaft 

5. Erstellung einer Tabelle analog zur Kopfzeile der ABs als Übersicht über alle ABs, die 

die SuS für ihre Ordner erhalten. (ĄÜbersicht für SuS und Fachlehrer/Vertretungsleh-

rer leichter) 

6. Übersendung der fertigen, digitalen Selbstlernmaterialien als docx-Datei an das Kon-

zeptteam an ... oder ... 

Diese Arbeiten müssen vollständig bis zum ...... erledigt werden.  

Vielen Dank für die Hilfe bei der Koordinierung der Arbeit! 

 

 

6.2 Informationsschreiben an die Schüler*innen mit Verleihliste 
 

Liebe Schüler*in! 

Dies ist Dein Arbeitsordner für Vertretungsstunden. Da Du den Ordner selber gekauft hast und 

ihn noch lange benutzen wirst, achte darauf, dass Du sorgfältig damit umgehst. 

Solltest Du eine Vertretungsstunde haben, dann gelten folgende Regelungen: 

1. Wenn der Fachlehrkraft, bei dem Du eigentlich Unterricht hast, Dir Aufgaben gegeben 

hat, dann erledigst Du diese in der Vertretungsstunde. Bist Du mit den gestellten Auf-

gaben fertig, nimmst Du diesen Ordner zur Hand. 

2. Wenn der Fachlehrer*in euch keine Aufgaben geben konnte, dann kann es sein, dass 

der Vertretungslehrer mit euch Unterricht macht. 

3. Wenn weder 1. noch 2. zutreffen, dann nimmst Du diesen Ordner zur Hand. Wenn Du 

in einem anderen Raum eine Vertretungsstunde hast und nicht weißt, ob Du den Ord-

ner brauchen wirst, nimmst Du ihn zur Vertretungsstunde mit. 

 

Du findest in dem Ordner zu den unterschiedlichen Fächern Materialien, die Dir dabei helfen 

sollen, die vielen Dinge, die Du schon gelernt hast, zu üben und zu vertiefen. Manchmal findest 

Du Übungen oder Anwendungen, manchmal aber auch Rätsel oder andere Herausforderun-

gen. Manchmal erwarten Dich ganz neue Inhalte.  

Anbei einige Erläuterungen zum Umgang mit dem Ordner: 

ü Gehe mit Deinem Ordner und dem anderer sorgsam um! 

ü Habe den Ordner zur Vertretungsstunde dabei! 
Erst Pflicht , 

dann Wahl! 
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ü Grau unterlegte AB sind Pflichtteil. Bearbeite diese zuerst von allen Fächern! 

ü Lösungen findest Du auf den AB. 

ü .ŜŀǊōŜƛǘŜ Ŝƛƴ !. Ҧ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘŜ ŘƛŜ [ǀǎǳƴƎŜƴ Ҧ Bewerte das AB (unten auf dem AB). 

Danach kannst Du mit dem nächsten Material weitermachen. 

ü Wenn Du Fragen hast, dann darfst Du leise einen Mitschüler fragen. Dazu darfst Du 

Deinen Platz leise verlassen. Anschließend gehe wieder leise auf Deinen Platz zurück 

und arbeite weiter. 

 

Versuche in den Vertretungsstunden konzentriert zu arbeiten und so viele ABs wie möglich zu 

schaffen. 

Falls ein*e Mitschüler*in Material von Dir zur Bearbeitung leiht, notiere es. Notiere auch, 

wann Du im Austausch das unbearbeitete zurückerhalten hast. 

 

Folgendes Material habe ich verliehen: 

Nr. an wen? wann? 
zurück 

am 

 
Nr. an wen? wann? 

zurück 

am 
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6.3 Rückmeldebogen Lehrkraft 

 

Liebe Kolleg*innen, 

sofern die Schüler*innen mit dem Vertretungsordner gearbeitet haben, gebt hier bitte eine kurze 

Rückmeldung bzgl. Organisation, Ablauf, Material, Arbeitsverhalten oder anderem zur Unterstützung. 

Vielen Dank für eure Hilfe! 

 

Datum  Rückmeldung  Anmerkung/Hinweise  
Material ver-

gessen  
Kürzel  

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 

   

 
J K L 
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1.2.2 Fachberater*innenstunde in Mathematik 

 

 
 

 

αaŀŎƘ ŘƛǊ ƪŜƛƴŜ {ƻǊƎŜƴ ǿŜƎŜƴ ŘŜƛƴŜǊ {ŎƘǿƛŜǊƛƎƪŜƛǘŜƴ Ƴit der Mathematik. 

LŎƘ ƪŀƴƴ ŘƛǊ ǾŜǊǎƛŎƘŜǊƴΣ Řŀǎǎ ƳŜƛƴŜ ƴƻŎƘ ƎǊǀǖŜǊ ǎƛƴŘΦά 

 

Albert Einstein 
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1. Einleitung mit Einordnung in das Leitbild 

 

Probleme im Verständnis der Mathematik sind weitläufig bekannt. Sei es, dass Schüler*innen 

Probleme bei konkreten Aufgaben haben, Themen nicht verstanden haben oder vielleicht gar 

nicht wissen, an welcher Stelle genau Probleme liegen.  

Genau hier setzt die Fachberater*innenstunde Mathematik an. Die Mathelehrer*innen des 

Leibniz-Gymnasiums bieten mindestens einmal wöchentlich eine Sprechstunde an, zu der alle 

Interessierten kommen können. Alleine, als kleine Gruppe oder auch klassenübergreifend.  

Dementsprechend werden in der Fachberater*innenstunde die folgenden Leitsätze verwirk-

licht: 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Die Lernenden im Blick  

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb. 

 

Die Fachberatung erfolgt absolut individuell und schafft damit alle Bedingungen um den Schü-

ler*innen in ihrer Persönlichkeit und ihrem Leistungsvermögen gerecht zu werden. Einzige 

Voraussetzung dafür ist die Fähigkeit zur Selbstreflexion der Schüler*innen, indem sie erken-

nen, dass sie ein Problem oder eine Schwierigkeit haben. Durch die Hilfe seitens der Mathe-

matiklehrer*innen wird die Selbstständigkeit und das eigenverantwortliche Handeln der Ler-

nenden dann noch weiter verstärkt. Deshalb trägt die Fachberater*innenstunde auch zur Um-

setzung des folgenden Leitsatzes bei:  

 

Leitsatz 6 ς Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Aufgrund der individuellen Beratung haben die Schüler*innen darüber hinaus Zeit und Raum 

ihre fachspezifischen Stärken zu vertiefen. Sie erhalten so auch Anreize spezifische Talente zu 

entwickeln und individuelle Kompetenzen aufzubauen.  

 

Leitsatz 7 ς Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

Wir arbeiten im gegenseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen. 

 

Die Fachberater*innenstunde stärkt außerdem den kollegialen Zusammenhalt seitens der 

Lehrkräfte. Probleme der Schüler*innen können von den beteiligten Lehrkräften diskutiert 

und Maßnahmen für den Unterricht daran abgeleitet werden. Somit stärkt die Fachberatung 

die fachliche und pädagogische Kooperation. Weiterhin können die Lehrenden den Unterricht 

noch besser gemeinsam planen, aufeinander abstimmen und gemeinsam reflektieren.  
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2. Die Fachberater*innenstunde genau erklärt 

 

Die Fachberater*innenstunde Mathematik ist ein Angebot der Mathematiklehrer*innen und 

unserer Schule. Sie soll den Schüler*innen professionelle Hilfe ermöglichen.  

Inhaltliche Einschränkungen gibt es dabei keine. Die Schüler*innen können sowohl mit kon-

kreten Aufgaben oder Fragen zur Beratung kommen, als auch mit dem Gefühl einfach gerade 

nichts zu verstehen. Und auch wenn eine Klassenarbeit ansteht und ein ganz akutes Problem 

auftritt, ist der Weg zu Fachberatung frei. Allen Schüler*innen wird dann ganz konkret, indivi-

duell und professionell geholfen. Schließlich unterrichten alle Berater und Beraterinnen Ma-

thematik an unserer Schule und verfügen neben der fachlichen und pädagogischen Qualifika-

tion auch über einen reichen Erfahrungsschatz.  

In der Regel findet die Fachberater*innenstunde einmal wöchentlich an einem bestimmten 

Tag zu einer bestimmten Uhrzeit statt. Die Lehrperson, die die Fachberater*innenstunde 

durchführt, wechselt dabei und wird vorzeitig bekannt gegeben.  

Um den Schüler*innen den Zugang zur Fachberatung zu erleichtern, gibt es neben der indivi-

duellen Beratung auch die Möglichkeit einer kollektiven Beratung. In diesem Fall können auch 

mehrere Schüler*innen gleichzeitig beraten werden. Wichtig ist dann jedoch, dass alle Betei-

ligten ähnliche Probleme haben, also z.B. die gleiche Aufgabe nicht lösen können oder Ver-

ständnisschwierigkeiten beim gleichen Thema haben. Durch die gemeinsame Beratung sollen 

mögliche Ängste der Schüler*innen abgebaut werden, die z.B. dadurch entstehen können, 

dass die beratende Lehrperson unbekannt ist.  

In besonderen Zeiten, wenn z.B. die Schüler*innen im Distanzlernen sind, wird die Fachbera-

ter*innstunde erweitert um möglichst vielen helfen zu können.  

 

 

3. Überblick 

 

Zeitraum: Ein fester Termin pro Woche ς dieser wird zu Beginn des Schuljahres festgelegt und 

findet meist in der 7. Stunde statt 

Teilnehmende SuS: Es ist ein Angebot für alle! Jeder kann freiwillig vorbeikommen.  

Zuständige: Alle Mathematiklehrer*innen und -lehrer unserer Schule 
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1.2.3 Schwimmförderkurs 

 

 

 
 

 

 

α²Ŝƴƴ ŜƛƴŜƳ Řŀǎ ²ŀǎǎŜǊ ōƛǎ ȊǳƳ IŀƭǎŜ ǎǘŜƘǘΣ 

sollte man schwimmen, 

nicht trinken lernen.ά 

 

Billy Graham 
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1. Einleitung und Einordnung des Schwimmförderkonzepts in das Leitbild  

 

Die Zahl der Nichtschwimmer*innen nimmt in Deutschland jährlich zu und damit steigt auch 

die Gefahr von Badeunfällen in der Freizeit. Um diesem negativen Trend entgegenzuwirken, 

engagieren wir uns dabei, unseren Schüler*innen in der Unterstufe das Schwimmen beizu-

bringen, so dass auch Nichtschwimmer*innen mit dem Übergang in die Mittelstufe das 

Schwimmen sicher beherrschen.  

In unserem Leitbild findet sich das Schwimmförderkonzept vor allem im zweiten Leitsatz wie-

der:  

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick  

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für die individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb.  

 

Wir schaffen Bedingungen, um allen Schüler*innen in ihrer Persönlichkeit und ihrem Leis-

tungsvermögen gerecht zu werden. Unser Ziel ist es, den Schüler*innen der Unterstufe das 

Schwimmen beizubringen, so dass eine Teilnahme am regulären Schwimmunterricht möglich 

wird. Aufgrund der unterschiedlichen Voraussetzungen der zu fördernden Schüler*innen pas-

sen wir uns deren individuellen Leistungsvoraussetzungen unter den gegebenen Sicherheits-

aspekten im Schwimmbad bestmöglich an. Die Überprüfung der Schwimmfähigkeit aller Kin-

der der Jahrgangsstufe 5 und die damit verbundene Einteilung in möglichst homogene Leis-

tungsgruppen ist die Voraussetzung für den Schwimmerfolg der Lernenden. Die kleine Gruppe 

schafft Vertrauen untereinander, aber auch eine individuelle und zielgerichtete Förderung des 

Einzelnen, um schnelle Erfolge als Motivationsanreiz zu setzen. Diese Ausführungen finden 

sich auch im dritten Leitsatz:  

Leitsatz 3 ς Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Voraussetzungen für ein erfolgreiches Arbeiten sind hier eine enge kollegiale Zusammenarbeit 

zwischen den Sportlehrer*innen und den Schwimmförderkurslehrer*innen. Dies ist vor allem 

dann von Nöten, wenn die Schüler*innen in der Jahrgangsstufe 6 im regulären Schwimmun-

terricht nicht mithalten können und noch ein wenig Sicherheit im Schwimmförderkurs gewin-

nen müssen.  
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2. Voraussetzung für die Teilnahme am regulären Schwimmunterricht 

 

Gemäß des Lehrplans Sport findet der einstündige Schwimmunterricht in Klasse 6 im Hallen-

bad Buer statt. Die allgemeine Schwimmfähigkeit sollte mit dem Übergang an die weiterfüh-

rende Schule bei allen Schüler*innen vorliegen. Spätestens aber muss die Schwimmfähigkeit 

bis zum Ende des Schuljahres der Klasse 5 erreicht werden, wobei sie nicht automatisch durch 

den Besitz eines Schwimmabzeichens gewährleistet ist.   

Voraussetzung für die reguläre Teilnahme am Schwimmunterricht sind das sichere Bewältigen 

mehrerer 25m-Bahnen im Brustschwimmen. Ein Sprung ins Wasser, das Tauchen und das da-

mit einhergehende Heraufholen eines Gegenstandes sowie anderer Elemente aus den 

Schwimmabzeichen sind nicht zwingend notwendig. Eine Bewältigung einer oder mehrerer 

Bahnen in Bauch- oder Rückenlage stellt keine adäquate Schwimmfähigkeit dar. Ein Fußsprung 

in das Schwimmerbecken wäre wünschenswert, stellt aber keine Voraussetzung dar, da über 

eine Leiter in das Wasser geklettert werden kann. Die Schüler*innen müssen aber mittig im 

Schwimmbecken ohne Kontakt zum Beckenrand sicher und ausdauernd schwimmen können, 

da nicht immer die Randbahnen für die jeweilige Klasse zur Verfügung stehen. 

Die Schüler*innen der sechsten Klasse gehen im Klassenverband zum Schwimmunterricht. 

Meist sind während der uns vorgegebenen Schwimmzeiten mehr als eine Klasse im Schwimm-

bad, so dass sich sehr viele Schüler*innen gleichzeitig im Wasser befinden.  

Die Sicherheitsrichtlinien für das Schulschwimmen schreiben vor, dass sich während der Auf-

sicht durch eine Lehrperson Schwimmer*innen und Nichtschwimmer*innen nicht im selben 

oder in unterschiedlichen Schwimmbecken aufhalten dürfen. Dies würde sonst eine ernstzu-

nehmende Gefährdung der jeweiligen Schüler*innen bedeuten, da eine angemessene und vor 

allem sichere Beaufsichtigung aller Schüler*innen nicht mehr gewährleistet wäre.  

 

3. Kurse 

 
3.1 Teilnahme am Schwimmförderkurs 

Aus diesem Grund wird zu Beginn der Jahrgangsstufe 5 die Schwimmfähigkeit aller Schüler*in-

nen festgestellt. Dazu müssen alle Kinder der Jahrgangsstufe 5 an einem von uns festgelegten 

Termin mindestens 25 m in einer beliebigen Schwimmart, ohne Sprung ins Wasser, ihre 

Schwimmfähigkeit unter Beweis stellen. Die Sportlehrkraft sowie mindestens zwei weitere 

Sportkolleg*innen nehmen die Überprüfung vor und beratschlagen aufgrund der Schwimm-

leistung, ob eine Teilnahme am Schwimmförderkurs verpflichtend ist. Zuvor fragt die*der 

Sportkolleg*in innerhalb seiner Klasse ab, ob und über welches Schwimmabzeichen die Schü-

ler*innen verfügen. Auch wenn dies, wie oben erwähnt, kein Beweis der Schwimmfähigkeit 

darstellt, erlaubt es den Beteiligten eine erste Einordnung der Schwimmfähigkeit.  
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Kinder, die nicht freiwillig im Schwimmer*innenbereich vorschwimmen, werden nicht ge-

zwungen, sondern können im Nichtschwimmer*innenbereich ihre Fähigkeiten demonstrie-

ren. Im Anschluss erfolgt eine Einteilung der Teilnehmer*innen in den Schwimmförderkurs. 

Dabei hat sich in den vergangenen Jahren bewährt, die Gruppe so klein und leistungshomogen 

wie möglich einzuteilen. Je nach Anzahl der zu fördernden Kinder bekommen diejenigen Schü-

ler*innen, bei denen es vorrangig am Ausdauervermögen als an der Schwimmfähigkeit man-

gelt, den Auftrag, gemeinsam mit ihren Eltern schwimmen zu gehen, um Selbstsicherheit und 

Ausdauer zu trainieren. Diese Schüler*innen werden zu Beginn des zweiten Halbjahres erneut 

überprüft, um zu beurteilen, ob sich die Ausdauer und die damit verbundene Schwimmsicher-

heit verbessert haben. Sollte dies nicht der Fall sein, nehmen diese Kinder solange am Förder-

kurs teil, bis sich eine befriedigende Schwimmfähigkeit eingestellt hat. Über diese Aufforde-

rung zum regelmäßigen Schwimmen sowie einer erneuten späteren Überprüfung werden die 

Eltern per Brief informiert. 

Schüler*innen, die über eine unzureichende Schwimmfähigkeit verfügen, aber über den Punkt 

der Wassergewöhnung hinaus sind, sind verpflichtet unverzüglich am Schwimmförderkurs 

teilzunehmen. Die Eltern sowie der Sportlehrkraft und Klassenlehrer*in werden per Brief über 

die Teilnahme und den Zeitpunkt informiert. 

Nichtschwimmer*innen, die über keinerlei Wassererfahrung verfügen, müssen je nach Anzahl 

der zu fördernden Schüler*innen der Jahrgangsstufe 5 an einem externen Schwimmkurs, wie 

zum Beispiel von der DRLG oder privaten Anbietern, teilnehmen. Sind im Jahrgang 5 wenige 

zu fördernde Schüler*innen, wird die Schwimmfähigkeit von den Sportkolleg*innen des Leib-

niz-Gymnasiums vermittelt. Die Teilnahme am Schwimmförderkurs ist wie in allen anderen 

oben genannten Fällen verpflichtend.  

Eine Teilnahme am Schwimmförderkurs bleibt solange für alle Schüler*innen verpflichtend, 

bis die zu unterrichtende Lehrkraft den Kindern eine ausreichende Schwimmfähigkeit attes-

tiert. Dabei ist der Erwerb des Schwimmabzeichens keine Voraussetzung. Wird die Schwimm-

fähigkeit der Schüler*innen nicht bis zum Ende des Schuljahres der Klasse 5 erworben, müssen 

die zu Fördernden weiterhin solange verpflichtend am Förderkurs Schwimmen teilnehmen. 

Diese Verpflichtung bleibt so lange bestehen, bis die entsprechende Lehrkraft dem Kind eine 

ausreichende Schwimmfähigkeit bescheinigt. Bis zu diesem Zeitpunkt wird die Benotung im 

Schwimmen in der Jahrgangsstufe 6 allerdings mit ungenügend bewertet.  

Das Ziel des Schwimmförderkurses ist das sichere Bewältigen mehrerer 25m-Bahnen im Brust-

schwimmen. Ein Sprung ins Wasser, das Tauchen und das damit einhergehende Heraufholen 

eines Gegenstandes sowie anderer Elemente aus den Schwimmabzeichen sind nicht das Ziel 

des Förderkurses. Wie oben bereits erwähnt, sind während der uns vorgegebenen Schwimm-

zeiten mehr als eine Klasse im Schwimmbad, so dass sich sehr viele Schüler*innen gleichzeitig 

im Wasser befinden.  
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Daher obliegt es zum einen der zu unterrichtenden Lehrkraft die Schwimmfähigkeit eines je-

den Kindes zu beurteilen. Zum anderen muss durch die Förderschwimmlehrkraft sichergestellt 

werden, dass die* der zu fördernde Schüler*in den Ansprüchen im Schwimmunterricht ge-

nügt. 

 

3.2 Organisation 

Der Schwimmförderkurs findet nachmittags außerhalb des regulären Stundenplans im Hallen-

bad Buer statt. Die zur Verfügung stehenden Schwimmzeiten werden uns von der Stadt Gel-

senkirchen nach vorheriger Bedarfsanmeldung gestellt. Auf der Grundlage der Schwimmzei-

ten sowie des Stundenplans wird der Schwimmkurs in der Regel von Herrn Matuschek oder 

Frau Hilkenbach geleitet.  

Je nach Leistungsstand der Fördernden werden in den ersten Schwimmstunden Aufgaben aus 

der Wassergewöhnung sowie Wasserbewältigung durchgeführt. Im Anschluss daran lernen 

die Schüler*innen unter Einbindung zahlreicher Schwimmhilfen das Brustschwimmen im 

Nichtschwimmer*innenbereich. Nach und nach soll der Übergang in das Schwimmer*innen-

becken geschult werden. Der Einsatz und die Reduzierung der Schwimmhilfen wird an dem 

individuellen Fortschritt der Kinder angepasst. Oberstes Ziel ist die sichere Bewältigung meh-

rerer 25m-Bahnen im Brustschwimmen ohne Schwimmhilfen. Die zu unterrichtende Lehrkraft 

befindet sich gemäß Vorgaben entweder außerhalb des Wassers am Beckenrand, von wel-

chem sie alle Schwimmer*innen im Blick hat, oder sie führt (Teil-) Bewegungen oder Übungen 

im Wasser vor, während alle zu betreuenden Kinder außerhalb des Wassers am Beckenrand 

stehen. Die Lehrkraft muss über die nötigen fachlichen Voraussetzungen, die in den Rechts-

ƎǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ȊǳƳ 9Ǌƭŀǎǎ α{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƳ {ŎƘǳƭǎǇƻǊǘά όоΦмύ ƎŜǊŜƎŜƭǘ ǎƛƴŘΣ ǾŜǊŦǸƎŜƴΦ 

Die Schüler*innen müssen den Richtlinien des Schwimmbades entsprechend die vorgeschrie-

bene Badebekleidung tragen. Im Hallenbad Buer ist das Tragen eines Burkinis für muslimische 

Schüler*innen gestattet. 
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1.2.4 Projekttage am Leibniz -Gymnasium 

 
 

 
 

 

 

αWŜŘŜǊ ƪŀƴƴ ǸōŜǊ ǎƛŎƘ ƘƛƴŀǳǎǿŀŎƘǎŜƴΣ ǳƳ Ŝǘǿŀǎ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ ŜǊ Ŝǎ Ƴƛǘ 

IƛƴƎŀōŜ ǳƴŘ [ŜƛŘŜƴǎŎƘŀŦǘ ǘǳǘΦά 

 

Nelson Mandela 
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1. Einordnung der Projekttage in unser Leitbild 

 

Die Durchführung von Projekttagen ermöglicht Schüler*innen ihre eigenen (privaten) 

Interessen im Kontext von Schule wahrzunehmen oder aber auch neue Interessen zu 

entdecken oder zu wecken. Möglicherweise machen sie auch Erfahrungen, die sie im 

Normalfall nicht erleben würden. Zusätzlich erlauben sie, dass Lehrkräfte ihre Interessen im 

Kontext von Schule als Experten zu einem bestimmten Themengebiet, das nicht ihrer 

regulären Fächerkombination entspricht, mit den Schüler*innen können.  

Auf diese Weise lernen sich Schüler*innenschaft und Lehrkräfte zwar immer noch in einem 

Schüler*innen-Lehrer*innen-Verhältnis kennen, aber die Projekte machen den Weg frei für 

einen leistungsunabhängigen Umgang miteinander, der Schüler*innen Erfolgserlebnisse 

bieten kann oder ihre persönlichen Stärken wecken oder auch fördern kann. 

 

Im Folgenden sollen die Projekttage entsprechend der unterschiedlichen Leitsätze in das 

Leitbild des Leibniz Gymnasiums Gelsenkirchen eingeordnet werden. 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick  

Wir unterrichten kompetenzorientiert mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb. 

 

Für die Projekttage sei besonders hervorgehoben, dass zum Ende des Schuljahres und nach 

Erledigung aller Kompetenzorientierung besonders viel Raum und Zeit für die individuelle 

Entwicklung der Schüler*innen bleibt. Die Erfahrungen losgelöst von der schulischen 

Leistungsorientierung lassen eine gelöste, lockere Atmosphäre zu, die in der Hauptsachen 

Freude machen soll. 

 

Leitsatz 5 ς Öffnung der Schule: Starke Partner*innen  

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen 

Perspektiven zur Bereicherung unseres Lernangebots, der Persönlichkeitsentwicklung und 

Lebensgestaltung unserer Schüler*innen. 

 

Lƴ ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ ƪƻƴƴǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ ŀǳǖŜǊǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜ tŀǊǘƴŜǊϝƛƴƴŜƴ 

ƎŜǿƻƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ƪƻƳǇƭŜǘǘ ƴŀŎƘ ŀǳǖŜƴ ǀŦŦπ

ƴŜƴΦ .ŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ǿǳǊŘŜ Ŝǎ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘΣ ƛƘǊŜ ƪǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ōŜƛ α/Ǌƻǎǎπ

ǘǊŀƛƭǎά ƛƴ .ƻŎƘǳƳ ŀǳǎȊǳǘŜǎǘŜƴ ς Ŝƛƴ hǳǘŘƻƻǊπIƛƴŘŜǊƴƛǎǇŀǊŎƻǳǊΣ ŘŜǊ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǾƛŜƭŜǎ 

ŀōǾŜǊƭŀƴƎǘŜΦ 9ƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ DǊǳǇǇŜ ƪƻƴƴǘŜ ǎƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƛƴ .ǳŜǊ ŀƴǎŅǎǎƛƎŜƴ 9ƛǎŘƛŜƭŜ ŀǳǎǘƻōŜƴ ǳƴŘ 

ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ 9ƛǎǎƻǊǘŜƴ ƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΦ !Ƴ 9ƴŘŜ Ǝŀō Ŝǎ ǎƻƎŀǊ ŜƛƴŜ ŜƛƎŜƴŜ [ŜƛōƴƛȊπDŜǎŎƘƳŀŎƪǎǊƛŎƘπ

ǘǳƴƎΦ 
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CǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŜǊƎŜōŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜ ²ŜƛǎŜ ƴŜǳŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ǎƻƴǎǘ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ 

ƴƛŎƘǘ ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŅǘǘŜƴΦ 

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ с ς [ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ 5ŀǎ [ŜƛōƴƛȊ 

²ƛǊ ƭŜōŜƴ {ŎƘǳƭŜ ŀƭǎ [ŜǊƴπ ǳƴŘ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎǎƻǊǘ ƛƳ ŀƪǘƛǾŜƴ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ Ǿƻƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴǎŎƘŀŦǘΣ 

9ƭǘŜǊƴ ǳƴŘ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜƴΦ 

 

5ƛŜ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ŦǀǊŘŜǊƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ Cŀƭƭ Řŀǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜΦ 

5ƛŜ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ȊǿŀǊ ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ƛƴ ŘŜǊ Cǳƴƪǘƛƻƴ ŜƛƴŜǎ 9ȄǇŜǊǘŜƴ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ .ŜǊŀπ

ǘŜǊǎ ƻŘŜǊ IŜƭŦŜǊǎΣ ŘŜƴƴƻŎƘ ƛǎǘ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ƴǳǊ ǎŎƘǿŜǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ ƴƻǊƳŀƭŜƴ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴ 

ǾŜǊƎƭŜƛŎƘōŀǊΦ 5ŜǊ YƻƴǘŜȄǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀǳŦ Ŝƛƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜǎ YƻƳǇŜǘŜƴȊȊƛŜƭ ŀǳǎƎŜƭŜƎǘΣ Řŀǎ ǎƛŎƘ 

ƛƴ ŜƛƴŜƳ [ŜƘǊǇƭŀƴ ǿƛŜŘŜǊŦƛƴŘŜƴ ƭŅǎǎǘΦ 5ƛŜ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ ǎƛƴŘ ŦǊŜƛ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ 

ǳƴŘ ƛƴ ŜƛƴƛƎŜƴ CŅƭƭŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘŜ 

ƳƛǘōŜǎǘƛƳƳŜƴΦ  

LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴǎŎƘŀŦǘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ DǊǳǇǇŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŘŜǊ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜƴ LƴǘŜπ

ǊŜǎǎŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ Řŀǎ ŀǳŎƘ ƧŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜƴǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘΦ 5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƪƻƳπ

ƳŜƴ ǎƻ Ƴƛǘ ŀƴŘŜǊŜƴ aƛǘǎŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƛƴ YƻƴǘŀƪǘΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ǎƛŜ ƛƳ !ƭƭǘŀƎ ǿŜƴƛƎ Ȋǳ ǘǳƴ ƘŀōŜƴΦ 

²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ōƛŜǘŜǘ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǎ α¢ŜŀƳπ¢ŜŀŎƘƛƴƎǎάΣ Řŀǎ 

ƛƳ wŜƎŜƭǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ŀƳ DȅƳƴŀǎƛǳƳ ƪŜƛƴŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŦƛƴŘŜǘΦ 5ƛŜǎŜ !ǳǎƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘŜ 

ōƛŜǘŜǘ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊƴΤ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ 

ŘƛŜ .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ YƻƭƭŜƎϝƛƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǳƴŘ ǇƻǎƛǘƛǾ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎǘΦ 

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ т π YƻƭƭŜƎƛŀƭŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘΥ  

²ƛǊ ŀǊōŜƛǘŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƛƳ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ ½ƛŜƭŜƴΦ  

 

CǸǊ ŘƛŜ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ƛǎǘ ŜƛƴŜ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴΣ ŘƛŜ ǎƻǿƻƘƭ ŘƛŜ tǊƻπ

ƧŜƪǘŜ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ DǊǳǇǇŜƴȊǳǎŀƳƳŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜΦ IƛŜǊ ƪƻƴƴǘŜƴ YƻƭƭŜƎϝƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 

YƻƭƭŜƎŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ¦ƳŦŀƴƎ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ŀǊōŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƴ !ǳǎπ

ǘŀǳǎŎƘ ǘǊŜǘŜƴΦ 

²ƛŜ ŘƛŜ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ tǊƻƧŜƪǘǿƻŎƘŜƴ ȊŜƛƎǘŜƴΣ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴ ŀǳŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜ 

ƪƻƭƭŜƎƛŀƭŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴǎŎƘƭǸǎǎŜΣ ŘƛŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ CŅŎƘŜǊƪƻƳōƛƴŀǘƛƻƴ ƘƛƴŀǳǎƎƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƎŜπ

ƳŜƛƴǎŀƳŜ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ƻŦŦŜƴƭŜƎǘŜƴ ǳƴŘ ŀǳǎōŀǳǘŜƴΦ 

 

 

 

 

 

 

  



98 

 

 

 

2. Ablauf der Projekttage 

 

2.1  Themenwahl 

5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǎƻƭƭŜƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ǿŅƘƭŜƴ Ȋǳ ƪǀƴπ

ƴŜƴΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎƪǊŜƛǎ ŘŀȊǳ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ ŘƛŜ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ Ƴƛǘ 

ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α[ŜƛōƴƛȊ ŜƴǘŘŜŎƪǘ Χά Ȋǳ ōŜƴŜƴƴŜƴΦ {ƻ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ŀƭƭŜ ¢ƘŜƳŜƴƎŜōƛŜǘŜΣ ŘƛŜ Yƻƭπ

ƭŜƎϝƛƴƴŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΣ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǎƛƴŘ ŘŜƳƴŀŎƘ ƪŜƛƴŜ DǊŜƴπ

ȊŜƴ ƎŜǎŜǘȊǘ ǳƴŘ Řŀǎ !ƴƎŜōƻǘ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƪŀƴƴ ǎƻ ŘƛǾŜǊǎ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ ŀǳǎƎŜǎǘŀƭǘŜǘ 

ǿŜǊŘŜƴΦ 

bŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ŜƛƴƎŜǊŜƛŎƘǘ ǳƴŘ ƪŀǘŀƭƻƎƛǎƛŜǊǘ ǿƻǊŘŜƴ ǎƛƴŘΣ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ 

ƛƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ƛƘǊŜ ŘǊŜƛ ²ǳƴǎŎƘǇǊƻƧŜƪǘŜ ǿŅƘƭŜƴΦ 5ŀōŜƛ ǎƻƭƭ ōŜǊŜƛǘǎ ŜƛƴŜ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎ ǾƻǊƎŜπ

ƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 

.Ŝƛ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǾƛŜƭ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŀƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴΣ ǿƛǊŘ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǊ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ Řŀǎ 

[ƻǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΦ 

Yŀƴƴ ƪŜƛƴŜƳ ŘŜǊ ŘǊŜƛ ²ǸƴǎŎƘŜ ŜƴǘǎǇǊƻŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƻ ǿƛǊŘ Ƴƛǘ ŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ 

wǸŎƪǎǇǊŀŎƘŜ ƎŜƘŀƭǘŜƴΣ ŘŀƳƛǘ Ŝƛƴ ŦǸǊ ǎƛŜ ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ǇŀǎǎŜƴŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘ ƎŜŦǳƴŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 

ƪŀƴƴΦ  

Lƴ ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ²ŀƘƭŜƴ ŀǳŦ tŀǇƛŜǊ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ƎŜȊŅƘƭǘΦ aƛǘ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ 

ŘŜǎ {ŎƘǳƭǎŜǊǾŜǊ αLǎŜǊǾά ǳƴŘ ŀǳŎƘ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ¦ƳŦǊŀƎŜǘƻƻƭǎΣ ŘƛŜ ƻƴƭƛƴŜ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǎƻƭƭ Řŀǎ 

²ŀƘƭǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ όŀō {ŎƘǳƭƧŀƘǊ нлκнмύ ŘƛƎƛǘŀƭ ŜǊŦƻƭƎŜƴΦ {ƻƳƛǘ ǿŜǊŘŜƴ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ wŜǎπ

ǎƻǳǊŎŜƴ ƎŜǎŎƘƻƴǘΦ 

 

 

2.2 Durchführung 

5ƛŜ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ǿŜǊŘŜƴ ŀƳ 9ƴŘŜ ŜƛƴŜǎ ƧŜŘŜƴ {ŎƘǳƭƧŀƘǊŜǎ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ LƳ wŜƎŜƭŦŀƭƭ ƘŀōŜƴ ƛƴ 

ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ {ŎƘǳƭǿƻŎƘŜ ōŜǊŜƛǘǎ ŀƭƭŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜŜƴŘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭƧŀƘǊŜǎ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ YƻƴŦŜǊŜƴπ

ȊŜƴ ǎǘŀǘǘƎŜŦǳƴŘŜƴΣ ǎƻŘŀǎǎ ŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ŜǊǿŅƘƴǘŜ bƻǘŜƴŘǊǳŎƪ ŜƴǘŦŅƭƭǘΦ 

wŜƎǳƭŅǊ ŦƛƴŘŜǘ ŀƳ ƭŜǘȊǘŜƴ aƻƴǘŀƎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭƧŀƘǊŜǎ ŘŜǊ ²ŀƴŘŜǊǘŀƎ ǎǘŀǘǘΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ƎŜǎŀƳǘŜ {ŎƘǳƭπ

ƎŜƳŜƛƴŘŜ ōŜǘǊƛŦŦǘΦ {ƻǿƻƘƭ ŘƛŜ YƭŀǎǎŜƴƭŜƘǊŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ {ŜƪǳƴŘŀǊǎǘǳŦŜ м ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ [ŜƛǎǘǳƴƎǎπ

ƪǳǊǎƭŜƘǊŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ vмΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ YǳǊǎ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ YǳǊǎŦŀƘǊǘ ŦŀƘǊŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǎƻ ŘƛŜ 

aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŜƛƴŜǎ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ !ōǎŎƘƭǳǎǎŜǎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭƧŀƘǊŜǎΦ 5ƛŜ WŀƘǊƎŀƴƎǎǎǘǳŦŜ 9C ōŜŦƛƴπ

ŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ ½Ŝƛǘ ƛƳ tǊŀƪǘƛƪǳƳ ǳƴŘ ƪŀƴƴ ŘŜƳƴŀŎƘ ƭŜƛŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ŀƳ ²ŀƴŘŜǊǘŀƎ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ 

ŘŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴΦ  

5ƛŜ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜ ŦƛƴŘŜƴ ŘŀƘŜǊ ǸōŜǊ ŘǊŜƛ {ŎƘǳƭǘŀƎŜ όмΦ ōƛǎ сΦ {ǘǳƴŘŜ ƻƘƴŜ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎǎǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘύ 

Ǿƻƴ 5ƛŜƴǎǘŀƎ ōƛǎ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎ ǎǘŀǘǘΦ !Ƴ ƭŜǘȊǘŜƴ {ŎƘǳƭǘŀƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ ȊǿŜƛ {ǘǳƴŘŜƴ ŘƛŜ 

tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘŜΣ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ό{ƪŜǘŎƘŜΣ ¢ŅƴȊŜ ǳΦ&Φύ ŘŜǊ tǊƻπ

ƧŜƪǘŜΦ 5ƛŜ ŘǊƛǘǘŜ {ǘǳƴŘŜ ƪŀƴƴ Řŀƴƴ ŦǸǊ ŘŜƴ !ōōŀǳ ƎŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ōŜǾƻǊ ǎƛŎƘ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴπ

ƴŜƴ ȊǳƳ 9ƴŘŜ ŘŜǊ ŘǊƛǘǘŜƴ {ǘǳƴŘŜ ƛƴ ƛƘǊŜƴ YƭŀǎǎŜƴǊŅǳƳŜƴκ¢ǊŜŦŦǇǳƴƪǘŜƴ ǘǊŜŦŦŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ ½ŜǳƎπ

ƴƛǎǎŜ ŜǊƘŀƭǘŜƴΦ  
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3. Finanzielle Förderung 

 

Nicht alle Projekte sind ohne finanziellen Aufwand umzusetzen. Uns als Schule liegt es 

allerdings fern, von den Schüler*innen Geld einzusammeln, um ihnen die Teilnahme an den 

Projekten zu ermöglichen. Hier greift unser Verständnis von der Gleichstellung aller 

Schüler*innen. 

Für einige kleinere Beträge könnte beispielsweise der Förderverein des Leibniz Gymnasiums 

einspringen. Für mehrere Projekte mit einem finanziellen Aufwand oder auch Projekte, die 

einen größeren finanziellen Aufwand bedeuten, kann ein Spendenlauf initiiert werden. Dieser 

müsste in der Zeit kurz nach den Osterferien stattfinden. 

In besonderen Fällen können separate Sponsor*innen aus Buer angefragt werden. Dies kann 

dann je nach Schwerpunkt des jeweiligen Projektes greifen und ist individuell oder auch für 

die Gesamtheit aller Projekte anzufragen 
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1.2.5 Wettbewerbe 

 

 

 
 

 

 

 

αDer Wetteifer bringt Genies hervor, und der Wunsch, sich auszuzeichnen, erzeugt die Ta-

lente.ά 

 

Manfred Hinrich 

 

 

 

  

https://www.aphorismen.de/zitat/111933
https://www.aphorismen.de/zitat/111933
https://www.aphorismen.de/autoren/person/1759/Manfred+Hinrich
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1. Einleitung und Einordnung ins Leitbild 
 

Die Teilnahme unserer Schüler*innen an anerkannten Wettbewerben liegt uns als Teil unseres 

Förderkonzeptes besonders am Herzen. Unsere Wettbewerbsteilnahme umfasst daher alle 

Fachgebiete und beinhaltet sowohl Breitenangebote als auch Spitzenwettbewerbe. Wettbe-

werbe bieten die Möglichkeit des Entdeckens und Lernens. Durch sie können junge Menschen 

ihren Interessen und ihrer Neugierde freien Lauf lassen. Was zählt, sind Wissensdrang, Begeis-

terung und Engagement. Aus Spaß am Erproben seiner Fähigkeiten kann sich eine Faszination 

entwickeln, die den späteren Lebensweg der Teilnehmerinnen und Teilnehmer entscheidend 

prägt. 

Das heißt durch Teilnahme an Wettbewerben vertiefen Schüler*innen ihre Stärken durch 

fachspezifische Herausforderungen bei Auswertungen von Beobachtungen oder Durchfüh-

rung von Experimenten. Sie werden in ihrer individuellen, differenzierten Talententwicklung 

gefördert und zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Arbeiten motiviert. Daher fin-

den sich unsere Wettbewerbsteilnahmen in unserem Leitbild in folgenden Leitsätzen wieder: 

 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bindung. 

 

Die Schüler*innen können durch das vielfältige Angebot an Wettbewerben ihren individuellen 

Interessen nachgehen, ihre Stärken ausbauen und demnach vertiefen sowie profilieren.  

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften 

 

Der Ausbau von Stärken und Interessen der Schüler*innen durch die Wettbewerbe kann und 

wird auch in der Schulgemeinschaft gewürdigt und genutzt. 

Durch hausinterne Wettbewerbe werden nicht nur individuelle Anreize geschaffen, sondern 

auch das Gemeinschaftsgefühl der Schüler*innen gefördert. Dies geschieht im klassenüber-

greifenden Miteinander, da jedes Mitglied unserer Schulgemeinschaft eingeladen ist, daran 

teilzunehmen und unser Schulleben durch seine individuellen Fähigkeiten zu bereichern.  

 

  

https://www.gsm-sha.de/foerdern-und-fordern/
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2. Teilnahme an Wettbewerben 

 

Das Leibniz-Gymnasium bietet seinen Schüler*innen zahlreiche Möglichkeiten an, um sich mit 

anderen zu messen, außerunterrichtliche Themen genauer zu erforschen und zu knobeln. Die 

Lehrkräfte stehen dabei mit Rat und Tat zur Seite. Sei es bei der organisatorischen Durchfüh-

rung, aber auch bei praktischen Arbeiten. 

Über den genauen Ablauf der Wettbewerbe sowie Teilnahmefristen informieren die Fachleh-

rer*innen die Schüler*innen zu gegebener Zeit. Außerdem im Schulgebäude durch Aushänge 

und auf der Homepage angekündigt. Zentrale Ansprechpartnerin ist Frau Winkelmann. Bei al-

len Wettbewerben gibt es zahlreiche attraktive Preise zu gewinnen.  

Im MINT-Bereich sammeln die Schüler*innen darüber hinaus durch die Teilnahme an einem 

Wettbewerb sogenannte MINT-EC-Punkte für ihr MINT-EC-Zertifikat. 

An dieser Stelle soll aufgrund des enormen Umfangs nur ein kurzer Überblick erfolgen:  

 

 

2.1 Wettbewerbe im Bereich Sprachen 

 

Im Bereich der Sprachen sind die Sprachtalente gefragt. Die Teilnehmer*innen erhalten die 

Chance, ihre kreativ- künstlerischen und kulturellen Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. 

Die hier aufgeführten Wettbewerbe fördern die sprachlichen Begabungen und die literari-

schen Interessen auf besondere Art und Weise - sowohl im Fachbereich Deutsch als auch in 

den modernen Fremdsprachen und den alten Sprachen. Sie bieten eine Auswahl von verschie-

denen Wettbewerbsformaten, finden jährlich statt und werden auf verschiedenen Ebenen 

durchgeführt. 
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2.1.1 Bundeswettbewerb Fremdsprachen im Fach Englisch 

Der Bundeswettbewerb Fremdsprachen ist ein bundesweiter Wettbewerb für Schüler*innen 

der Klassen 6 bis 13 sowie für Auszubildende. Wer gerne Fremdsprachen lernt und sich für 

andere Länder und Kulturen interessiert, für den ist der Wettbewerb genau richtig. Je nach 

Alter und Klassenstufe können die Schüler*innen in verschiedenen Kategorien teilnehmen ς 

alleine oder im Team. 

Ansprechpartner: Herr Scharnowski 

 

2.1.2 Faktendetective 

Das digitale Austauschprojekt Faktendetective (fact scouts) wird vom Goethe-Institut, vom 

Institut Français, vom Instituto Cervantes, vom British Council und von der Kultusministerkon-

ferenz Deutschland gemeinsam durchgeführt. 

Die Schüler*innen erstellen einen kurzen Text, ein kurzes Video in einer Fremdsprache und 

wählen selbst ein aktuelles Thema aus dem Heimatland. Dabei kann es um Politik, Hobbys, 

Trends oder Sprache gehen. Sag uns, warum du am Projekt teilnehmen möchtest und sei so 

kreativ wie möglich! Die Teilnehmer*innen, die die besten Beiträge einsenden, laden wir zu 

digitalen Workshops ein.  

Alle Gewinner*innen erhalten als Preis zudem eine Kameradrohne, ein professionelles Mikro-

fon oder eine Videokamera! Im Anschluss können die Schüler*innen mit anderen Jugendli-

chen aus verschiedenen Ländern Europas in ihrer Fremdsprache an insgesamt fünf Workshops 

(jeweils 90 Minuten) zum Thema Fake News teilnehmen, sich in ihrer Fremdsprache digital 

austauschen und dabei auch noch jede Menge über Medienproduktion lernen. 

Eingerahmt wird diese Präsenzphase von einer vorbereitenden Selbstlernphase und von einer 

abschließenden Praxisphase, in der sie die Gelegenheit haben, eigenständig Medienprodukte 

herzustellen. 

Ansprechpartner*innen: Fachvorsitz Englisch 

 

2.1.3 The Big Challenge 

Jedes Jahr nehmen Hunderttausende von Schüler*innen an The Big Challenge in Deutschland 

teil. Ganzjährig gibt es ein Trainingsangebot über die Lernapp English Every Day. Hier kann 

man zwischen vier verschiedenen Lernspielen wählen (Quiz, YesNo, Fragen und Verben). Das 

Highlight des Jahres, der große Wettbewerb im Frühjahr, ist als Online- oder Papierversion 

verfügbar.  
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Er ermöglicht den Schüler*innen, sich mit Gleichaltrigen aus ganz Deutschland zu messen. Alle 

Teilnehmenden werden unabhängig von ihrem Ergebnis mit Preisen belohnt und für Gewin-

ner*innen gibt es tolle Hauptpreise.  

Der Wettbewerb wurde von Englischlehrkräften konzipiert und greift zentrale Inhalte des 

Lehrplans auf eine lustige und unterhaltsame Weise auf. Dadurch werden auch schwächere 

Schüler*innen dazu motiviert, für eine gute Platzierung im Wettbewerb zu trainieren. Im Laufe 

des Jahres macht dies wirklich einen Unterschied. Die Kosten lieƎŜƴ ōŜƛ пϵΦ 

Ansprechpartner: Herr Rogge (Fachvorsitz Englisch) 

 

2.1.4 Team-Wettbewerb 

Im Rahmen der deutsch-französischen Woche, die jährlich im Januar an unserer Schule statt-

findet, haben die Schüler*innen die Möglichkeit, gemeinsam am Internet- Teamwettbewerb 

teilzunehmen. Es handelt es sich um einen in Kooperation mit dem  Institut français Deutsch-

land organisierten Wettbewerb, bei dem Schüler*innen an einem festgelegten Wettbewerbs-

tag in Gruppenarbeit Fragen zu Frankreich und der Frankophonie lösen. Hierzu erhalten sie 

auf den Fragebögen Hinweise zu Internetseiten und Recherche-Tipps. 

Der Internet-¢ŜŀƳǿŜǘǘōŜǿŜǊō ǎǘŜƘǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α±ƛŜƭŦŀƭǘ ƛǎǘ ǳƴǎŜǊŜ {ǘŅǊƪŜΥ ǳƴƛǎ Řŀƴǎ ƭŀ 

ŘƛǾŜǊǎƛǘŞΦά ǳƴŘ ŦƛƴŘŜǘ ŀƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ŘŜǎ WŀƘǊŜǎǘŀƎǎ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŘŜǎ 9ƭȅǎŞŜ-Vertrages statt. 

Der Wettbewerb richtet sich an alle Schüler*innen ab Klasse 5, auch an Anfänger ohne Fran-

zösischvorkenntnisse, denn die Wettbewerbsfragebögen werden auf vier Niveaustufen ange-

boten. 

Die Teams arbeiten am Computer und recherchieren im Internet, schauen und hören Ton- und 

Videodateien. Die Verknüpfung von Medien mit französischen Kenntnissen begeistert die 

Schüler*innen, sodass sie motiviert ihr Wissen über Frankreich und gleichzeitig den Umgang 

mit den digitalen Medien schulen. 

Ansprechpartnerin: Frau Parchettka 

 

2.1.5 Französischer Vorlesewettbewerb 

Im Rahmen der deutsch-französischen Woche findet alljährlich ein französischer Vorlesewett-

bewerb statt. Im Laufe eines Schultages, versammeln sich die französischlernenden Schü-

ler*innen der verschiedenen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I jeweils im Mehrzweckraum, 

um ihre Mitschüler*innen zu unterstützen und ihnen beim Vorlesen zuzuhören. Die Teilneh-

mer*innen lesen zunächst einen Text vor, den sie in den Wochen zuvor fleißig üben.  
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In der zweiten Runde müssen sie sich alle einem unbekannten Text stellen. Trotz Nervosität 

und Aufregung konnten in den vergangenen Jahren alle Teilnehmer*innen beweisen, wie gut 

sie die französische Sprache schon beherrschen!  

Die Jury, bestehend aus Französischlehrer*innen sowie Schüler*innen der Sekundarstufe II, 

zieht sich im Anschluss zur Beratung über die Platzierungen zurück (eine Entscheidung, die 

ǎƛŎƘ ƳŜƛǎǘ ŀƭǎ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛŎƘǘ ƘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǘΧύ ǳƴŘ ōŜǊŜƛǘŜǘ ŘƛŜ {ƛŜƎŜǊŜƘǊǳƴƎ ǾƻǊΦ  

Die Teilnehmer*innen können sich neben einer Urkunde über tolle Preise freuen.  

Ansprechpartnerin: Frau Parchettka 

 

2.1.6 Bundeswettbewerb Fremdsprachen im Fach Latein 

Beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen in Latein handelt es sich um einen Wettbewerb un-

ter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, der Kultusminis-

terkonferenz und anderer öffentlicher Stiftungen. Die Schüler*innen werden an einem bun-

desweit zentral terminierten Tag zu einer Prüfung eingeladen, in der sie ihr Wissen über das 

Fach Latein, die antike Kultur, aber auch moderne romanische Sprachen unter Beweis stellen 

können. 

Zur Teilnahme berechtigt sind Schüler*innen ab der Klasse 8. Dazu werden sie im Vorfeld ge-

zielt auf diesen Tag im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft vorbereitet, in der Unterrichtsin-

halte nachgearbeitet und vertieft, aber auch neue Themen selbstständig und unter Anleitung 

erarbeitet werden. 

Für ältere Schüler*innen ab der Stufe Einführungsphase besteht die Möglichkeit, an diesem 

Wettbewerb auch durch eine selbstständig produzierte Arbeit oder an einem speziellen Team-

Wettbewerb innerhalb einer Gruppe teilzunehmen. Hierbei ist besonders die Kreativität im 

Umgang mit der lateinischen Sprache gefordert. 

Im Frühjahr wird dann entschieden, welche Teilnehmer*innen eine Runde weiterkommen und 

somit am Ende des Jahres zu einem Wettbewerb der bundesweit besten Lateiner teilnehmen 

dürfen. 

Ansprechpartner: Herr Hildebrand 

 

2.1.7 Certamen Carolinum  

Das Certamen Carolinum ist der seit 1985 ausgetragene Landesschüler*innenwettbewerb in 

den Alten Sprachen für Schüler*innen der Oberstufe der nordrhein-westfälischen Gymnasien 

und Gesamtschulen. Er knüpft an die zu schreibende Facharbeit in der Q1 an. 



108 

 

 

 

Der Name des Wettbewerbs zeigt die Verbindung zur Stadt Aachen und zum Kaiser-Karls-Gym-

nasium. Der Landeswettbewerb steht unter der Schirmherrschaft des Ministeriums für Schule 

und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (MSB), das ihn im Rahmen der zur Verfügung 

stehenden Mittel unterstützt. 

Das Kaiser-Karls-Gymnasium und der Verein zur Förderung der Alten Sprachen in den Schulen 

e.V. sind gemeinsame Träger des Wettbewerbs. Das Kaiser-Karls-Gymnasium richtet mit Un-

terstützung der Stadt Aachen und des Vereins zur Förderung der Alten Sprachen in den Schu-

len e.V. den Wettbewerb aus. 

Der Wettbewerb wird in drei Runden ausgetragen: 

In der ersten Runde schreiben die Teilnehmer* innen eine Facharbeit zu jeweils einem der 

von der Jury vorgegebenen Themen aus dem Gebiet der alten Sprachen und der antiken Kul-

tur. Die Jury legt drei Themen in Latein und zwei in Alt-Griechisch fest. Dabei berücksichtigt 

sie sowohl abiturrelevante Autoren als auch andere. 

Schülerinnen und Schüler, deren Facharbeit in besonderer Weise den Anforderungen ent-

sprechen, kommen in die zweite Runde. 

Die zweite Runde besteht aus einer Übersetzungsklausur aus dem Lateinischen oder Alt-Grie-

chischen. Die Textpassagen werden von der Jury ausgewählt und als reine Übersetzungsklau-

sur vorbereitet. Die Klausur ist dreistündig, ihr liegt im Lateinischen und Alt-Griechischen ein 

Prosa-Autor zugrunde. 

Die dritte Runde, die sogenannten Endrunde, findet im November in Aachen statt und geht 

über drei Tage. 

Ansprechpartner*innen: Fachlehrkräfte Latein (Jahrgangsstufe Q1), bei denen eine Facharbeit 

geschrieben wird 

 

2.1.8 Vorlesewettbewerb 

Jedes Jahr führt die Fachschaft Deutsch am Leibniz-Gymnasium vor Weihnachten den vom 

Börsenverein des Deutschen Buchhandels veranstalteten Vorlesewettbewerb durch. Hierbei 

erhalten die Schüler*innen der Jahrgangsstufe 6 die Möglichkeit, sich für die Ausscheidung 

auf Kreis-/Stadtebene zu qualifizieren.              

Zunächst werden die Klassen im Rahmen des Deutschunterrichts von dem jeweiligen Fachleh-

rer*innen auf den Wettbewerb vorbereitet. Durch Vorlesen werden dort jeweils zwei Sie-

ger*innen gekürt. Diese treten dann beim Schulentscheid gegen die Sieger*innen der anderen 

Klassen an. Der*die Schulsieger*in qualifiziert sich schließlich für den Kreis-/Stadtentscheid. 

Im Mittelpunkt des Vorlesewettbewerbs stehen Lesefreude und Lesemotivation.  
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Er bietet allen Schüler*innen der sechsten Klasse Gelegenheit, die eigene Lieblingsgeschichte 

vorzustellen und neue Bücher zu entdecken. Das Sprechen vor Publikum fördert das Selbstbe-

wusstsein, die Präsenz und die Kommunikationsfähigkeit aller Teilnehmer*innen. 

Ansprechpartner*innen: Frau Adigüzel, Herr Hilkenbach 

 

2.1.9 Leibniz Literaturpreis 

Der Literaturpreis ist eine Auszeichnung durch unsere Schule. Seit 2005 wird der Preis alljähr-

lich von dem Literaturpreisteam in Zusammenarbeit mit dem Förderverein für eine besondere 

Leistung im literarischen Bereich verliehen. Jede*r Schüler*in unserer Schule kann mitma-

chen. Es können alle literarischen Textformen, wie zum Beispiel Gedichte, Geschichten, Ro-

mane, Umschreibungen poetischer Literatur, aber auch Gesprochenes, Verfilmtes oder ver-

gleichbare Beiträge als Wettbewerbsbeiträge eingereicht werden. 

Alle eingereichten Werke werden am Leibniz-Gymnasium gewürdigt. Grundsätzlich erhält 

jede*r Schüler*in eine Urkunde als Anerkennung für ihre*seine Teilnahme. Je nach Stufenzu-

gehörigkeit werden erste, zweite und dritte Preise ausgelobt, die mit einer kleinen Skulptur 

und einem Büchergutschein verbunden sind. 

Die Ziele dieses besonderen Wettbewerbs sind dabei vielfältig: 

Einerseits versteht sich der Preis als Form der Begabtenförderung, da die hier erwarteten Leis-

tungen ausschließlich nach dem Unterricht angefertigt werden und angesichts der strikten 

Vorgaben bezüglich Zeit und Form einen z.T. beachtlichen zusätzlichen Arbeitsaufwand erfor-

dern. Die erforderliche sprachliche Qualität, die entsprechend der eingereichten Textform 

auch unterschiedliche Varianten enthalten kann, fördert dabei die Sprachkompetenz insofern, 

als dass hier eine völlig freie Textproduktion verlangt wird. Dabei gilt es, die notwendige Fan-

tasie und die Planung weiterer Schritte, um das beabsichtigte Schreibvorhaben durchzufüh-

ren, angemessen zusammenzuführen. Andererseits muss sicherlich auch auf die im Curricu-

lum verankerte Lesekompetenz verwiesen werden, die hier indirekt zum Tragen kommt: Das 

Anfertigen literarischer Texte fordert ab einem gewissen Grad auch die Rezeption vergleich-

barer Texte. Bei einer kontinuierlichen aktiven Beschäftigung mit Literatur als Textproduzent 

wird die Lektüre gleichsam insofern unabdingbar, als dass die jungen Talente Texte anders 

wahrnehmen, ihre eigenen Werke stets in einen Vergleich setzen und sich so ganz selbstver-

ständlich auf die Suche nach Vorbildern machen. 

Ansprechpartner*innen: Herr Eisenbraun und Frau Zovak 
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2.1.10 Deutsch Essay 

Der Deutsch-Essay-Wettberwerb wird Anfang jedes Jahres von der Berkenkampstiftung Essen 

in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Schule und Bildung des Landes NRW für die gym-

nasiale Oberstufe der weiterführenden Schulen ausgeschrieben. Zu einem der drei Themen 

ist ein Essay zu schreiben: 

αLƳ [ƻōŜ ƛǎǘ ƳŜƘǊ ½ǳŘǊƛƴƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀƭǎ ƛƳ ¢ŀŘŜƭΦά 

(Friedrich Nietzsche) 

α5ƛŜ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴŘǎǘŜ CƭŅŎƘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ 9ǊŘŜ ŦǸǊ ǳƴǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ǾƻƳ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ DŜǎƛŎƘǘΦά 

(Georg Christoph Lichtenberg) 

Warum verschwinden Wörter? 

Der Essay muss vom Tag der Themenvergabe an innerhalb von vier Wochen abgegeben wer-

den. Den Zeitpunkt der Themenvergabe setzt die betreuende Lehrkraft in Absprache mit den 

Teilnehmer*innen fest. Der Essay darf maximal vier Seiten umfassen (Arial in Größe 11 oder 

Times New Roman in Größe 12, drei Zentimeter Rand, einzeilig geschrieben). Teilnahmebe-

rechtigt sind alle Schüler*innen, die im laufenden Schulhalbjahr die Jahrgangsstufen 10 und 

11 (G8) und 11 und 12 (G9) der gymnasialen Oberstufe der Gymnasien, Gesamtschulen oder 

ŘŜǎ .ƛƭŘǳƴƎǎƎŀƴƎǎ α.ŜǊǳŦƭƛŎƘŜǎ DȅƳƴŀǎƛǳƳά ŀƴ .ŜǊǳŦǎƪƻƭƭŜƎǎ ōŜǎǳŎƘŜƴΦ 5ŜǊ ²Ŝǘtbewerb 

richtet sich also an Schüler*innen der EF und der Q1. Pro Schule dürfen drei Beiträge einge-

reicht werden. 

Ansprechpartner*in: Fachvorsitz Deutsch 

 

 

2.2 Wettbewerbe in MINT 

 

Zur Teilnahme an Wettbewerben werden unsere Schüler*innen auf vielfältige Weise von den 

Lehrkräften und den internen Medien ermuntert. Unsere MINT-Lehrkräfte des Leibniz inves-

tieren Teile ihrer Freizeit für die Organisation, die Begleitung und Durchführung der Wettbe-

werbe. Das zeigt das Führen des MINT-EC ς Labels. 

Die Teilnahme unserer Schüler*innen an anerkannten Wettbewerben liegt uns als Teil unseres 

Förderkonzeptes besonders am Herzen. Unsere Wettbewerbsteilnahme umfasst daher alle 

Fachgebiete und beinhaltet sowohl Breitenangebote als auch Spitzenwettbewerbe. Das Leib-

niz-Gymnasium bietet seinen Schüler*innen zahlreiche Möglichkeiten an, um sich mit anderen 

zu messen, außerunterrichtliche Themen genauer zu erforschen und zu knobeln.  
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2.2.1 Wettbewerbe in Mathematik 

Schüler*innen aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme an den vielfältigen 

Wettbewerben im Fach Mathematik angehalten und, wo erforderlich, begleitet. So findet re-

gelmäßig eine Teilnahme der Schüler*innen am Känguru- und dem internationalen Bolyai 

Wettbewerb Mathematik statt. Zudem nehmen manche am mathematischen Adventskalen-

der teil. Zur Teilnahme an weiteren Wettbewerben, wie der Mathematik Olympiade oder dem 

Bundeswettbewerb Mathematik wird gesondert ermuntert. Zudem werden Schüler*innen für 

die Teilnahme an dem Tag der Mathematik in Münster und SAMMS ausgewählt und bei ihrer 

Teilnahme begleitet. 

 

2.2.1.1 Mathematik Olympiade 

Die Mathematik-Olympiade ist ein jährlich bundesweit angebotener Wettbewerb, an dem 

über 200.000 Schüler*innen teilnehmen. Sie hat eine bis in das Schuljahr 1961/62 zurückrei-

chende Tradition. 

Die Mathematik-Olympiade bietet allen interessierten Schüler*innen die Möglichkeit, ihre be-

sondere Leistungsfähigkeit auf mathematischem Gebiet unter Beweis zu stellen. Der nach Al-

tersstufen gegliederte Wettbewerb für Schüler*innen ab Klasse 3 erfordert logisches Denken, 

Kombinationsfähigkeit und kreativen Umgang mit mathematischen Methoden. Die Teilnahme 

am Wettbewerb regt häufig zu einer weit über den Unterricht hinausreichenden Beschäfti-

gung mit der Mathematik an. In den unteren Klassenstufen dominiert als Motiv oft der Spaß 

am rational-logischen Denken. Bei den Älteren besteht das Interesse dagegen mehr darin, ei-

gene mathematische Fähigkeiten an der Bearbeitung anspruchsvoller Aufgaben zu erproben, 

zu festigen und weiterzuentwickeln. 
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Zunächst bearbeiten die Schüler*innen die gestellten Aufgaben der ersten Runde zu Hause 

innerhalb von 4 Wochen, die dann von den Fachlehrern korrigiert werden. Erfolgreiche Teil-

nehmer*innen nehmen an der Klausur der zweiten Runde am MPG teil. Die Besten der Regi-

onalrunde nehmen an der Landesrunde teil, einem ein- oder zweitägigen Klausurwettbewerb. 

Mannschaften von durchschnittlich 12 Schüler*innen ab Jahrgangsstufe 8 aus allen Bundes-

ländern nehmen an der viertägigen Bundesrunde teil. Sie wird jährlich von einem anderen 

Bundesland ausgerichtet und umfasst zwei viereinhalbstündige Klausuren mit je drei Aufga-

ben sowie ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm. Die Bundesrunde endet mit einer gro-

ßen Preisverleihungsfeier. 

 

Ansprechpartner: Herr Heyer 

 

2.2.1.2 Mathe im Advent 

Jedes Jahr zur Adventszeit heißt es Törchen öffnen und ran an weihnachtliche Knobelaufga-

ben. Doch während man in der Adventszeit überall Schokolade und Weihnachtsleckereien 

sieht, riecht und schmeckt, bekommen die Schüler*innen hier spannende Knobelaufgaben an-

geboten, die weihnachtlich aufbereitet sind. 

Die Schüler*innen nehmen gleichzeitig an mehreren Wettbewerben teil: Sie können sich mit 

ihren Parallelklassen und Klassen anderer Schulen vergleichen und mit ihren Schüler*innen, 

der gleichen Jahrgangsstufe. Dabei gibt es immer tolle, lohnenswerte Preise zu gewinnen. 

 

Ansprechpartner*innen: alle Mathelehrkräfte 

 

2.2.1.3 Känguru 

Jedes Jahr hüpft das Känguru der Mathematik am 3. Donnerstag im März durch die Klassen-

räume des Leibniz-Gymnasiums und bringt mathematische Multiple-Choice-Aufgaben mit. 

Kurz darauf sieht man in über 60 Ländern rund 6 Millionen rauchende Köpfe der Känguru-

Teilnehmer. Schüler*innen der Klasse 5 -12 knobeln bis zu 75 Minuten an 24 - 30 interessanten 

Aufgaben. 

Anpsrechpartnerinnen: alle Mathelehrkräfte 
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2.2.1.4 Internationaler Bolyai ς Teamwettbewerb Mathematik am Leibniz 

Seit dem Jahr 2018 nehmen unsere Schüler*innen am mathematischen Teamwettbewerb 

(Bolyai) teil, bei welchem die Schüler*innen aller Jahrgänge in Teams antreten. So lernen sie 

Denkaufgaben gemeinsam in konstruktiver Zusammenarbeit zu lösen. 

Dieser Teamwettbewerb wurde vor 13 Jahren an einem Budapester Gymnasium von einer 

Hand voll Lehrern und mit nur wenigen Mannschaften ins Leben gerufen. Heute hat er allein 

in Ungarn über 100.000 Teilnehmer. Damit hat er in Ungarn alle laufenden Wettbewerbe ein-

schließlich des Känguruwettbewerbs überholt. 

Seit dem Schuljahr 2017/2018 wird der Wettbewerb in allen 16 Bundesländern angeboten. 

Am Wettbewerb nehmen Vierermannschaften ab Klasse 3 bis zu den Abiturjahrgängen teil, in 

denen sich klassenübergreifend Schüler*innen aus derselben Klassenstufe der Schule befin-

den. Über die Zusammensetzung entscheiden die Schüler*innen selbst. Jede Klassenstufe er-

hält altersgerechte Knobelaufgaben. Jede Mannschaft wählt sich einen eigenen Namen unter 

dem sie antritt. Die Arbeitszeit beträgt genau 60 Minuten. 

Es gibt zwei Runden. In der ersten Runde hat jede Mannschaft 13 Aufgaben im multiple-choice 

Stil zu lösen. Es gibt pro Aufgabe fünf mögliche Antworten. Eine wichtige Besonderheit: Es 

können auch mehrere Antworten zutreffen. Somit sind von keinem Kreuz bis zu fünf Kreuzen 

alle 32 Kombinationen möglich. Eine 14-te Aufgabe ist individuell zu lösen. Taschenrechner 

sind nicht zugelassen. Die Mitglieder*innen einer Mannschaft dürfen sich während der ge-

samten Arbeitszeit leise beraten. Ab Klassenstufe 5 werden die bundesweit besten Mann-

schaften der 1. Runde zu einer zweiten Runde eingeladen. 

 

Ansprechpartner*innen: Frau Thimm, Herr Heyer 

 

2.2.1.5 Bundeswettbewerb Mathematik 

Der Bundeswettbewerb Mathematik ist ein mathematischer Schüler*innenwettbewerb für 

alle an Mathematik Interessierten. Er besteht aus zwei Hausaufgabenrunden und einem ma-

thematischen Fachgespräch in der abschließenden dritten Runde. Neben dem mathemati-

schen Schulwissen muss man zur Teilnahme vor allem auch etwas Ausdauer mitbringen. In 

den beiden Hausaufgabenrunden werden jeweils vier Aufgaben aus unterschiedlichen Berei-

chen der Elementarmathematik (Geometrie, Kombinatorik, Zahlentheorie, Algebra) gestellt.  

Sie müssen jeweils in zwei bis drei Monaten in Hausarbeit selbstständig gelöst und schriftlich 

ausgearbeitet werden. In der ersten Runde ist auch Gruppenarbeit zugelassen: Maximal drei 

Teilnehmende können sich zu einer Gruppe zusammenschließen und gemeinsam eine Arbeit 

einreichen. Wird eine Gruppenarbeit mit einem Preis ausgezeichnet, erlangt damit jedes Mit-

glied dieser Gruppe die Teilnahmeberechtigung für die zweite Runde.  
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In der zweiten Runde sind dann nur noch Einzelarbeiten zugelassen. In der dritten Runde, 

auch Kolloquium genannt, geht es nicht mehr um das Lösen von Aufgaben. Hier führen die 

Teilnehmenden ein knapp einstündiges Fachgespräch mit einem*r Mathematiker*in aus Uni-

versität und Schule. Auf der Basis dieser Gespräche werden die Bundessieger ausgewählt. Da-

neben gestalten die Teilnehmenden ein Rahmenprogramm mit ganz unterschiedlichen Beiträ-

gen.  

Mit dem Kolloquium haben die Teilnehmenden zudem ein integriertes Auswahlverfahren zur 

Aufnahme in die Studienstiftung des deutschen Volkes durchlaufen.                                                  

In seinen inhaltlichen Anforderungen richtet sich der Wettbewerb an die Klassen 9 bis 13. 

 

Ansprechpartner*innen: alle Mathematiklehrer*innnen 

 

2.2.1.6 Tag der Mathematik in Münster 

"Venedig liegt auf der geografischen Breite von 45 Grad. Mit welcher Geschwindigkeit bewegt 

ǎƛŎƘ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ ōŜƛ ŘŜǊ 9ǊŘǊƻǘŀǘƛƻƴΚά CǸǊ ŘƛŜǎŜ CǊŀƎŜ ƳŀǘƘŜƳŀǘƛǎŎƘ ŜƛƴŜ !ƴǘǿƻǊǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΣ ƛǎǘ 

selbst für Oberstufenschüler*innen nicht leicht. 

Jenseits von Klausuren und Noten machen sich jährlich Mädchen und Jungen der Q1 daran, 

Lösungen für diese und ähnliche Aufgaben zu finden. Gedacht ist der Wettbewerb speziell für 

begabte und motivierte Schüler*innen, die sich auch außerhalb des Unterrichts für das Fach 

interessieren. Die Jugendlichen treten einzeln an sowie in Dreier- bis Fünfer-Teams. 

Ansprechpartner*innen: alle Mathematiklehrer*innen 

 

2.2.1.7 Mathematik Akademie für Schüler*innen der Klasse 6 

Jährlich nehmen ausgewählte Schüler*innen des Leibniz-Gymnasiums an einer Mathematik 

Akademie (SAMMS) am MPG teil. SAMMS extern ist eine Projektveranstaltung der Bezirksre-

gierung Münster, die es besonders begabten Schüler*innen ermöglicht, sich an zwei Tagen 

intensiv mit unterschiedlichen Fragestellungen der Mathematik zu beschäftigen. Es steht alles 

unter dem Motto "Streng geheim". Die kleinen Mathematiker*innen beschäftigen sich mit 

den Geheimnissen von Verschlüsselungen z.B. anhand der Blindenschrift oder Verschlüsselun-

gen von Texten.  

Aber auch moderne Techniken, wie die Verschlüsselung von Informationen zu Produkten mit 

Hilfe des EAN Strichcodes oder das Programmieren eines Robotors sind zur Auswahl. Zudem 

gibt es eine Gruppe, die Geheimnisse in den Sternen sucht und Möglichkeiten diese zu lesen 

findet. 

Ansprechpartner*innen: Mathematiklehrer*innen der Jahrgangsstufe 6 
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2.2.2 Wettbewerbe in den Naturwissenschaften 

 

Schüler*innen aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme an den vielfältigen 

Wettbewerben in den Fächern Biologie, Chemie und Physik angehalten und, wo erforderlich, 

begleitet. 

Interessierten Schüler*innen wird die Teilnahme an den vier Experimentalwettbewerben bio-

logisch, Chem-pions, Dechemax und IJSO (JuniorScienceOlympiade) empfohlen. Diese lassen 

sich grob auf die unterschiedlichen Jahrgangsstufen aufteilen: 

 

bio-logisch: 5.-10. Jahrgang  

Chem-pions: 5.-8. Jahrgang  

IJSO: bis 16 Jahre  (im Klassenverband auch älter) 

Dechemax: ab 7. Jahrgang (empfohlen ab Jahrgang 9) 

 

Bei allen Wettbewerben stehen das Experiment und seine Auswertung im Vordergrund. An 

einem der vier Wettbewerbe nehmen alle Schüler*innen in Bio-Chemie gemeinsam teil, diese 

Teilnahme ersetzt eine schriftliche Überprüfung. 

Darüber hinaus können die Schüler*innen zusätzlich an Jugend forscht, RACI, freestyle phy-

sics, der ChemieOlympiade (IChO)  bzw. der PhysikOlympiade (IPhO) und am Wettbewerb 

"Chemie - die stimmt"   teilnehmen.  

Zusätzlich haben die Schüler*innen haben die Möglichkeit in der Sekundarstufe I im Klassen-

ǾŜǊōŀƴŘ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ ŘŜǊ !hY α.Ŝ ǎƳŀǊǘ ŘƻƴΩǘ ǎǘŀǊǘά teilzunehmen. 

 

 

2.2.2.1 Be smart don't start 

Der Klassenwettbewerb "Be Smart ς 5ƻƴΩǘ {ǘŀǊǘϦ ŜƛƎƴŜǘ ǎƛŎƘ ƘŜǊǾƻǊǊŀƎŜƴŘΣ ǳƳ ǿŜƛǘŜǊŜ !ƪǘƛπ

vitäten zum Thema Nichtrauchen und Gesundheitsförderung durchzuführen. Der Kreativität 

sind dabei keine Grenzen gesetzt: Es können Projekttage durchgeführt werden, Videos, Songs 

oder Gedichte zum Nichtrauchen erstellt werden, 

Verantwortliche in Politik, Medien und Gesellschaft angeschrieben und auf das Thema auf-

merksam gemacht werden usw. 

Durch die Teilnahme bei Be Smart soll Schüler*innen ein Anreiz gegeben werden, gar nicht 

erst mit dem Rauchen anzufangen. Er richtet sich daher besonders an die Klassen (6-8), in 

denen noch nicht geraucht wird oder nur wenige Schüler*innen rauchen. Rauchfrei sein heißt 

übrigens: Die Klasse sagǘ ϦbŜƛƴά Ȋǳ ½ƛƎŀǊŜǘǘŜƴΣ 9-Zigaretten, Shishas, E-Shishas, Tabak und Ni-

kotin in jeder Form. 

Als Hauptpreis des Wettbewerbs wird eine Klassenreise vergeben. 

Ansprechpartner*innen: alle Biologielehrer*innen 

 

https://www.bio-logisch-nrw.de/allgemeines/
https://www.bio-logisch-nrw.de/allgemeines/
https://www.chem-pions.de/
http://dechemax.de/
https://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/
https://www.jugend-forscht.de/
https://aglorke.uni-due.de/wp/
https://aglorke.uni-due.de/wp/
http://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/icho/
https://www.scienceolympiaden.de/ipho
https://www.chemie-die-stimmt.de/
https://www.besmart.info/be-smart/
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2.2.2.2 bio-logisch! 

bio-logisch! ist ein Einzelwettbewerb für Schüler*innen, die über den Unterricht hinaus an 

biologischen Fragestellungen und Phänomenen interessiert sind. Die Neugierde und die Mo-

tivation zum Forschen soll unterstützt und gefördert werden. Der Wettbewerb findet einmal 

jährlich von Frühjahr bis zu den Sommerferien statt. Auf die Jahrgangsbesten wartetet eine 

Einladung zu einer viertägigen Schülerakademie. Besonders erfolgreiche Schüler*innen wer-

den zu einer Feierstunde eingeladen.  

Dabei werden Buch- und Sachpreise sowie Urkunden vergeben. In jedem Bezirk werden dar-

über hinaus engagierte Schüler*innen zu einem regionalen Aktionstag eingeladen.  

Alle Teilnehmer*innen erhalten eine persönliche Urkunde. Am Leibniz kann dieser Wettbe-

werb in das Differenzierungsfach Biochemie integriert sein und eine schriftliche Leistung er-

setzen. 

Ansprechpartner*innen: alle Biologielehrer*innen 

 

 

2.2.2.3 Bundesumweltwettbewerb 

Du interessierst dich für Umweltschutz/nachhaltige Entwicklung und arbeitest dazu an einem 

spannenden Projekt? Du bist zwischen 10 und 20 Jahre alt? Dann bist du hier genau richtig! 

Gehe Umweltproblemen auf den Grund und löse sie nachhaltig mit Kreativität und Engage-

ment unter dem BUW-aƻǘǘƻ α±ƻƳ ²ƛǎǎŜƴ ȊǳƳ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ IŀƴŘŜƭƴάΦΧ 5ŜǊ .¦² ƛǎǘ ŘŜǊ 

einzige Projektwettbewerb der sechs ScienceOlympiaden. Seit der Gründung im Jahr 1990 

nehmen am Wettbewerb jährlich immer mehr an Themen zu Umwelt und nachhaltiger Ent-

wicklung interessierte und tatkräftige Jugendliche und junge Erwachsene teil. Mit ihren Pro-

jekten leisten sie ihren Beitrag dazu, Wissen in nachhaltiges Handeln umzusetzen. 

Ansprechpartner*innen: alle Biologiefachkräfte 

 

 

2.2.2.4 Chemie-die stimmt! 

"Chemie - die stimmt"! bietet Schüler*innen der Klasse 8 bis 10 einen Einstieg in die faszinie-

rende Welt der Chemie. Zu Beginn eines Schuljahres lädt die erste Runde mit altersgerechten, 

an den Lehrplan angepassten Aufgabenstellungen zum Knobeln, Recherchieren und Experi-

mentieren ein. Bereits auf der zweiten Ebene, den Landesrunden, können die Teilnehmenden 

andere naturwissenschaftliche Interessierte treffen und einen Einblick in aktuelle Themen der 

Chemie erhalten. Die bundesweite Finalrunde findet in Leipzig statt.  
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Durch Experimentalvorträge an Universitäten, Exkursionen zu industriellen Anlagen, sowie 

reichlichen Kontakt zu Studierenden und Forschenenden, können viele Teilnehmende Chemie 

für sich entdecken. Zum Schluss bildet dieser Wettbewerb das ideale Sprungbrett zur Interna-

tionalenen ChemieOlympiade. 

Ansprechpartner*innen: alle Chemielehrkäfte 

 

 

2.2.2.5 Chem-pions 

Chem-pions ist ein Experimentalwettbewerb, der die Experimentierfähigkeit der Schüler*in-

nen weckt. Am Leibniz werden Experimentiernachmittage zu den Chem-pions Experimenten 

gemeinsam mit Chemielehrkräften durchgeführt.  

Inhaltlich steht jeweils ein Alltagsprodukt oder Alltagsphänomen im Mittelpunkt, zu dem che-

mische Experimente durchzuführen sind und protokolliert werden müssen.  

Dieses Protokoll muss dann von den Schüler*innen digital erstellt und auf der Chem-pions 

Homepage selbstständig hochgeladen und abgeschickt werden. Am Leibniz kann dieser Wett-

bewerb in das Differenzierungsfach Biochemie integriert sein und eine schriftliche Leistung 

ersetzen. 

Ansprechpartner*innen: alle Chemielehrkräfte 

 

 

2.2.2.6 DECHEMAX 

DECHEMAX ist eine Initiative der DECHEMA (Gesellschaft für Chemische Technik und Biotech-

nologie e.V., die aus der Deutschen Gesellschaft für chemisches Apparatewesen hervorging). 

DECHEMAX weckt bei Jugendlichen Begeisterung fpr Naturwissenschaften und Technik und 

wagt es, die Dinge auch anders, lebendig, aktuell und praxisnah zu erklären, als das in der 

Schule manchmal der Fall ist. 

Der Gruppenwettbewerb, in dem 3-5 Schüler*innen ab Klasse 7 gemeinsam teilnehmen, ist in 

der ersten Runde online als Multiple-Choice-Test zu lösen. Nachdem sie 6 von 8 Fragen richtig 

beantwortet haben, erreichen sie die zweite experimentelle Runde. Hier wird (häufig in der 

Schule) geforscht und ein Bericht geschrieben. 

Ansprechpartner*innen: alle Chemielehrkräfte 

 

 

2.2.2.7 IJSO 

Der Auswahlwettbewerb zur Internationalen JuniorScienceOlympiade (IJSO) ist die jüngste 

der sechs ScienceOlympiaden am IPN an der Universität Kiel, die vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung sowie den Kultusbehörden der Länder gefördert werden. 
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Wer sich ganz allgemein für Naturwissenschaften und nicht nur speziell für eine Fachdisziplin 

interessiert, ist hier genau richtig. 

An der ersten Runde kann sich jeder - auch zusammen mit Freunden - ohne große Einstiegs-

hürde beteiligen: Die Aufgaben bestehen aus einfach durchzuführenden Experimenten, an die 

sich weiterführende Fragen knüpfen. 

Am Leibniz kann dieser Wettbewerb in das Differenzierungsfach Biochemie integriert sein und 

eine schriftliche Leistung ersetzen. 

Ansprechpartner*innen: alle Chemielehrkräfte 

 

 

2.2.2.8 IChO 

Die Internationale Chemie-Olympiade (IChO) ist ein Wettbewerb, in dem Schüler*innen ihre 

Leistungen bei der Bearbeitung theoretischer und experimenteller Aufgaben aus dem Bereich 

der Chemie miteinander messen. Dieser Wettbewerb findet jährlich in den Sommermonaten 

statt. Die Schüler*innen erhalten in der ersten Runde Aufgaben, die sie zu Hause lösen und 

zur Korrektur an ihren Chemielehrer*innen abgeben.  

Dieser sendet die Lösungen ein. Bei über 50 % richtig bearbeiteten Aufgaben erreichen die 

Schüler*innen die 2. Runde, in der sie eine Klausur lösen müssen. 

Seit 2017 nehmen interessierte Schüler*innen des Leibniz-Gymnasiums am Vorbereitungsse-

minar zur Olympiade teil, wo Grundlagen wiederholt und notwendige Kenntnisse zur Bearbei-

tung besprochen werden, da nicht alle Kenntnisse im Unterricht vermittelt werden. 

Ansprechpartnerin: Frau Winkelmann 

 

 

2.2.2.9 RACI 

Seit 2018 nehmen unsere Q1-Chemie-Schüler*innen am Multiple-Choice-Test RACI teil, zu 

dem die Lehrkräfte jedes Jahr höchstens 20 ausgesuchte Schüler*innen anmelden dürfen, der 

Wettbewerb wird von MINT-EC organisiert. 

Ansprechpartner*innen: alle Chemielehrkräfte 

 

 

2.2.2.10 IPhO 

Die Internationale PhysikOlympiade - kurz IPhO - ist ein Wettbewerb für physikbegeisterte 

Schüler*innen aus aller Welt, die einmal im Jahr bei theoretischen und experimentellen Auf-

gaben ihre Leistungen messen und um Medaillen kämpfen. 

Ansprechpartnerin: Frau Gronenberg 
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2.2.2.11 Freestyle physics 

Jedes Jahr kurz vor den Sommerferien findet an der Universität Duisburg-Essen das riesige 

Physik-Ereignis "freestyle physics" statt. Am Leibniz bereiten jeweils in den Sommermonaten 

Schüler*innen aller Jahrgangsstufen ihre Beiträge zum Wettbewerb vor. 

Ansprechpartnerin: Frau Gronenberg 

 

 

 

2.2.3 Wettbewerbe im Fach Informatik 

 

2.2.3.1 Informatik-Biber 

Bei uns am Leibniz nehmen die Schüler*innen am Informatik-Biber-Wettbewerb im Rahmen des neu 

einsetzenden Informatik-Unterrichts in der Klasse 6 teil. Der Wettbewerb fördert das digitale Denken 

mit lebensnahen Fragestellungen. Spielerisch wie selbstverständlich setzen sich die Schüler*innen mit 

altergerechten Aufgaben aus der Informatik auseinander. Der Wettbewerb weckt Interesse an Infor-

matik, ohne dass die Teilnehmer*innen oder Lehrkräfte Vorkenntnisse haben müssen. 

Ansprechpartner*innen: alle Informatiklehrkräfte 

 

2.2.3.2 Jugend-Wettbewerb-Informatik 

Beim Jugend-Wettbewerb-Informatik können Schüler*innen ohne Vorkenntnisse einer Programmier-

sprache einfache aber auch anspruchsvolle Programmieraufgaben lösen. Mithilfe der Block-orientier-

ten Programmierumgebung "Blockly" können Programme durch das Zusammenschieben von Baustei-

nen geschrieben werden - ähnlich zu "Scratch", das unsere Schüler*innen auch schon aus den For-

scherkursen der Klasse 6 bekannt ist. 

Im Differenzierungsfach Informatik der Mittelstufe kann am Wettbewerb teilgenommen werden. 

Anprechpartner*innen: alle Informatiklehrkräfte6 

                                                      
6www.schulentwicklung.nrw.de/ upload/schulinterneevaluation/interne-evaluation-grundlagen-planungshil-

fen.pdf 
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2.3 Wettbewerbe weiterer Fächer 

 

 

 

2.3.1 Heureka! 

Der HEUREKA!-Wettbewerb ist ein Schüler*innen- und Schulwettbewerb für die Klassenstufen 

3 bis 8. Es gibt zwei Teile des Wettbewerbs, an denen man unabhängig voneinander teilneh-

men kann und die auch getrennt bewertet werden. Der erste Teil findet jeweils im ersten 

Schulhalbjahr statt und hat das Thema Mensch und Natur. Der zweite Teil im zweiten Schul-

halbjahr stellt Fragen zum Thema Weltkunde. 

Bei beiden Teilen handelt es sich um Multiple Choice Wettbewerbe, die aus jeweils drei Ab-

schnitten bestehen. Die beiden Wettbewerbsteile werden am Leibniz zentral an einem fest-

gelegten Tag online im Internet durchgeführt. 

Der im Herbst stattfindende HEUREKA! Mensch und Natur beinhaltet alle naturwissenschaft-

lichen Themen. Es werden Fragen zum Thema Mensch und seiner Umwelt gestellt, die sowohl 

Tiere und ihre Rekorde, wie auch Pflanzen beinhaltet. Außerdem werden das Wetter, chemi-

sche und physikalische Phänomene ebenso thematisiert wie die Themen Technik, Energie und 

Fortschritt. 

Der Wettbewerb Weltkunde im Frühjahr bezieht sich im ersten Teil schulisch gesehen auf die 

Fächer Erdkunde bzw. Geografie, der zweite Teil enthält Fragen aus historischem und aktuel-

lem Zeitgeschehen. Der dritte Teil ist eine Zusammenstellung aus politischem, wirtschaftli-

chem und rechtlichem Grundwissen. Ins Leben gerufen wurde der Wettbewerb durch einen 

Zusammenschluss von einigen Eltern und Lehrer*innen mit dem Ziel, weitere Möglichkeiten 

zu schaffen, den Unterrichtsalltag aufzulockern und die Schüler*innen zu motivieren. 
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Ins Leben gerufen wurde der Wettbewerb durch einen Zusammenschluss von einigen Eltern 

und Lehrer*innen mit dem Ziel, weitere Möglichkeiten zu schaffen, den Unterrichtsalltag auf-

zulockern und die Schüler*innen zu motivieren. 

Ansprechpartnerinnen: Herr Buch, Herr Käfer, Frau Kersten, Frau v. Orde, Frau Steffentorwei-

hen, Frau Winkelmann 

 

2.3.2 Go ahead! 

Go Ahead ς die Unfallkasse NRW und Nordrhein-Westfalens Schulministerin Yvonne Gebauer 

suchen jedes Jahr tolle Beiträge zum Thema Sicherheit im Verkehr. Mitmachen dürfen Klassen 

aller weiterführenden Schulen (Sek. I und II / Förderschulen / Berufskollegs) in Nordrhein-

Westfalen. Auch unsere Schule macht mit, denn Sicherheit im Straßenverkehr geht vor! Im 

Rahmen des Fahrradtrainings (Klasse 6), welches wir jährlich in Zusammenarbeit mit der Poli-

zei durchführen, nehmen einzelne Klassen am Wettbewerb teil.  Dabei entwickelt die Klasse 

eine Kurzgeschichte, einen Songtext, ein Video oder eine Fotostory zum Thema Helmtragen 

beim Fahrrad fahren und setzt sich intensiv mit den Gefahren auseinander. 

Ansprechpartnerin: Frau Petershöfer 

 

2.3.3 Planspiel Börse 

Das Planspiel Börse ist ein spannender Online-Wettbewerb, bei dem die Teilnehmer*innen 

ein Wertpapierdepot mit einem virtuellen Spielkapital eröffnen. Dieses Spielkapital gilt es 

durch geschickte Transaktionen an der Börse zu vermehren.  

Die fiktiven Käufe und Verkäufe werden dabei fortlaufend mit den realen Kursen während der 

Börsenöffnungszeiten abgerechnet. 

α[ŜŀǊƴƛƴƎ ōȅ 5ƻƛƴƎάΥ 5ŜǊ ǎƛƳǳƭƛŜǊǘŜ ²ŜǊǘǇŀǇƛŜǊƘŀƴŘŜƭ ǾŜǊǘƛŜŦǘ ŀǳŦ ǎǇƛŜƭŜǊƛǎŎƘŜ ²ŜƛǎŜ ǿƛǊǘπ

schaftliche Grundkenntnisse und vermittelt Börsenwissen. Außerdem fördert der rund 17wö-

chige Wettbewerb auch den Blick über den Tellerrand: Europaweit bieten Sparkassen aus fünf 

Ländern dieses Planspiel an. 

In verschiedenen Wettbewerben nehmen Schüler*innen, Auszubildende, Lehrkräfte, Journa-

listen sowie Sparkassen-Auszubildende und Sparkassen-Mitarbeiter*innen teil. Zusätzlich ist 

der Studentenwettbewerb als praktische Ergänzung zur Wissensvermittlung in Hochschulse-

minaren geeignet. 

Am Leibniz nehmen die Schüler*innen gemeinsam mit ihrem Sowi-Kurs in der Oberstufe am 

Börsenspiel teil. 

Ansprechpartner: Herr Doktor, Herr Heyer 
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2.3.4 Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten 

Der Wettbewerb will bei Kindern und Jugendlichen das Interesse für die eigene Geschichte 

wecken, Selbstständigkeit fördern und Verantwortungsbewusstsein stärken. Der methodische 

Zugriff wird durch das »forschende Lernen« und den »lebensweltlichen Bezug« bestimmt: Ju-

gendliche setzen sich mit Geschichte auseinander, die vor der eigenen Haustür stattgefunden 

hat ς und die oft bis in die Gegenwart nachwirkt. Der Wettbewerb, seit 1973 von der Hambur-

ger Körber-Stiftung und dem Bundespräsidialamt ausgerichtet, geht zurück auf eine gemein-

same Initiative des damaligen Bundespräsidenten Gustav Heinemann und des Hamburger Stif-

ters Kurt A. Körber. Sie wollten junge Menschen zur Auseinandersetzung mit den demokrati-

schen Traditionen der deutschen Geschichte anregen. Mit bislang mehr als 150.700 Teilneh-

mer*innen und rund 34.800 Projekten ist er der größte historische Forschungswettbewerb für 

junge Menschen in Deutschland.  

Ausgeschrieben wird der Geschichtswettbewerb in einem zweijährigen Turnus zu wechseln-

den Themenstellungen. Er startet am 1. September in geraden Jahren und endet mit dem Ein-

sendeschluss am 28. Februar des jeweiligen Folgejahres.  

Ansprechpartner*in: Fachvorsitz Geschichte 

 

 

2.3.5 Europäischer Wettbewerb 

Der Europäische Wettbewerb konzentriert sich jedes Jahr auf einen neuen Themenschwer-

punkt. Das Wettbewerbslaufjahr 2024 ǎǘŜƘǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αEuropŀ όǳƴύƭƛƳƛǘŜŘά. 

Eingeladen werden Schüler*innen aller Schularten in Deutschland sowie deutscher Schulen 

im Ausland bis 21 Jahren. Die Aufgaben können einzeln oder in Gruppen bis zu vier Personen 

bearbeitet werden und bis Januar eingereicht werden. 

Die Aufgabenstellungen sind an den Klassenstufen orientiert. Zwei Ausnahmen: Jüngere dür-

fen Aufgaben für höhere Klassenstufen wählen und das Sondermodul S ist für alle Altersgrup-

pen und beliebig große Gruppen offen. 

Ansprechpartnerin: Frau Zovak 

 

 

2.3.6 Essaywettbewerb Philosophie 

Anfang jeden Schuljahres können Schüler*innen am Essaywettbewerb in Philosophie teilneh-

men und sich im argumentierenden Essay-Schreiben üben, indem sie eine philosophische 

Überlegung formulieren. 

Besonders begabte und interessierte Schüler*innen werden dann durch die Teilnahme an ei-

ner viertägigen Philosophischen Winterakademie weiter gefördert. Bei der Winterakademie 

werden erneut Essays geschrieben, und zwar auf Englisch oder Französisch.  

 

https://www.europaeischer-wettbewerb.de/teilnahme/thema-des-69-ew/
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Rund 20 Philosophie-Lehrkräfte wählen die beiden besten Essayschreiber*innen aus, die im 

Mai an der Internationalen Philosophie-Olympiade (IPO) teilnehmen, welche in einem Land 

der 44 teilnehmenden Länder stattfindet. Auf der Winterakademie gibt es Buchpreise, die fünf 

Besten werden zur Aufnahme in die Studienstiftung vorgeschlagen, die beiden Erstplatzierten 

erhalten Fahrt und Aufenthaltskosten bei der IPO. 

Ansprechpartner: Herr Betz 

 

 

2.3.7 Bundeswettbewerb Jugend komponiert 

Jedes Jahr lädt die Jeunesses Musicales Deutschland Jugendliche zwischen 12 und 22 Jahren 

ein, ihre Kompositionen einzusenden. Im Zentrum des Wettbewerbs stehen die Kompositi-

onswerkstätten in der Musikakademie Schloss Weikersheim, in denen jährlich 30 Preisträ-

ger*innen durch erfahrene Komponisten*innen und Musiker*innen eine intensive komposi-

torische Förderung erhalten, aber auch Gelegenheit finden, sich untereinander kennenzuler-

nen und auszutauschen. In den Biografien vieler mittlerweile etablierter Komponisten*innen 

wie Enno Poppe, Ulrich Kreppein, Benjamin Schweitzer und Charlotte Seither sind diese Werk-

stätten als Initialzündung eingeschrieben. Der Bundespreis ist in Deutschland die höchste Aus-

zeichnung für junge Komponierende. 

Die Bundespreisträger*innen und Förderpreisträger*innen werden im April bzw. August je-

weils zu einer Kompositionswerkstatt auf Schloss Weikersheim eingeladen ς seit über 30 Jah-

ren das Forum aufstrebender Talente im Bereich Komposition.  

Die Jugendlichen beschäftigen sich unter Anleitung renommierter Dozenten*innen mit den 

unterschiedlichsten Aspekten der Frage, wie musikalische Ideen zu einer Komposition entwi-

ckelt und gestaltet werden können und erweitern in intensiver Auseinandersetzung ihren mu-

sikalischen wie menschlichen Horizont. Im Laufe der Kompositionswerkstatt werden die aus-

gezeichneten Werke auf CD eingespielt. 

Ansprechpartner: Herr Parsiegel, Herr Gerz 

 

 

2.3.8 Global Music NRW 

5ŜǊ [ŀƴŘŜǎǿŜǘǘōŜǿŜǊō Dƭƻōŀƭ aǳǎƛŎ bw² όōƛǎ нлмр ōŜƪŀƴƴǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αCƻƭƪҌ²ƻǊπ

ƭŘaǳǎƛŎ bw²άύ ōƛŜǘŜǘ ǎƻǿƻƘƭ ŦǊŜƛŜƴ .ŀƴŘǎ ǳƴŘ aǳǎƛƪƎǊǳǇǇŜƴ ŀƭǎ ŀǳŎƘ 9ƴǎŜƳōƭŜǎ Ǿƻƴ {ŎƘǳπ

len, Musikschulen, religiösen Vereinigungen etc. ein Forum für ihre Musik an. Zum Wettbe-

werb können sich Musikgruppen aus Nordrhein-Westfalen bis zu einem Durchschnittsalter 

von 27 Jahren anmelden. Veranstaltet wird der Wettbewerb alle zwei Jahre. 

Ansprechpartner: Herr Nover 
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2.3.9 Global Song Contest 

Der Song Contest ruft alle zwei Jahre Kinder und Jugendliche in ganz Deutschland sowie in 

Ländern des Globalen Südens dazu auf, sich musikalisch mit entwicklungspolitischen Themen 

auseinanderzusetzen. 

Ansprechpartner: Herr Parsiegel 

 

 

2.4 Wettbewerbe im Fach Sport 

 

Wir am Leibniz-Gymnasium legen neben unseren sportlichen Arbeitsgemeinschaften großen 

Wert auf sportliche Feste, wo sich die Schüler*innen gegenseitig messen können und gemein-

sam gegen andere Klassen antreten. Unsere große Dreifach-Sporthalle sowie der riesige 

Kunstrasenplatz mit den daneben befindlichen Sprung- und Laufstrecken ermöglichen uns ein 

breitgefächertes Angebot. 

Für jede Jahrgangsstufe wird ein spezielles Turnier errichtet, bei dem neben Teamgeist auch 

der Spaß nicht zu kurz kommt. Besonders stolz sind daher unsere Klassen auf ihre Urkunden, 

die häufig lange die Klassenräume schmücken. Neben der Teilnahme an den Turnieren können 

ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ Řŀǎ α5ŜǳǘǎŎƘŜ {ǇƻǊǘŀōȊŜƛŎƘŜƴά ŀōƭŜƎŜƴ ƻŘŜǊ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 

CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ α5C.-Junior-/ƻŀŎƘά den Einstieg in die lizensierte Trainer*innentätigkeit wagen, 

bei der sie zum DFB-Junior-Coach ausgebildet werden. 

 

Veranstaltung Verantwortliche*r Termin 

Völkerballturnier 

Jgst. 5 & 6 
SIN, PIR Mitte/ Ende Januar 

Leichtathletik-Fest 

Jgst. 5 & 6 
HIL, HIB + Sportfachschaft  Ende Schuljahr 

Fußballturnier 

Jgst. 7 
PIR, HBR, BUY Ende Schuljahr  

Badmintonturnier 

Jgst. 8 
FTB, KLE, MAT vor den Osterferien 

Basketballturnier 

Jgst. 9 
FTB; KLE Dezember 

Frisbeeturnier 

Jgst. 10 
Sportfachschaft Juni 

Stadtmeisterschaft Basket-

ball  
FTB November  

 

Sportabzeichen        Sportfachschaft  Abnahme von Sportkursen 

DFB-Junior-Coach    HBR   alle zwei Jahre 
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3. Vom Wettbewerb zur besonderen Lernleistung 

  
In unserem Bundesland ist es möglich, einen Wettbewerbserfolg als besondere Lernleistung 

in der Schule anerkennen zu lassen. Ein Erfolg kann somit in die Zeugnisnote berücksichtigt 

werden. Es bietet sich an, mit den eigenen Lehrer*innen einmal darüber zu sprechen, ob die 

Anerkennung als besondere Lernleistung möglich ist. 

 

 

4. Würdigung exzellenter Facharbeiten 

 

Warum sollen beispielsweise Facharbeiten im Schularchiv oder zu Hause im Bücherregal oder 

αƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳōƭŀŘŜά ǎŎƘƭǳƳƳŜǊƴΚ .ŜƛƳ .¦² ǳƴŘ ōŜƛƳ ƛŎōŦ Ƙŀǘ Ƴŀƴ ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜΣ Řŀǎ ŜƛƎŜƴŜ 

Werk von Experten einer Fachjury beurteilen zu lassen, wertvolle Preise zu gewinnen und die 

Arbeit einer breiteren Öffentlichkeit zu präsentieren. Es lohnt sich, die eigene Facharbeit ein-

zureichen. 

Um beim BUW erfolgreich zu sein, muss die Facharbeit den Wettbewerbsbedingungen ent-

sprechen, d.h. die formalen Kriterien sind einzuhalten. Diese sind dem BUW-Leitfaden zu ent-

nehmen. Entsprechend dem BUW-aƻǘǘƻ άVom Wissen zum nachhaltigen Handelnέ ǎƻƭƭǘŜƴ 

bei der Betrachtung eines Problems zu Umwelt/Nachhaltigkeit die entwickelten Lösungsvor-

schläge möglichst in konkretes Handeln umgesetzt werden. Facharbeiten sollten daher gege-

benenfalls um diese Handlungskomponente ergänzt werden. 
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5. Evaluation 

 
Unsere Schüler*innenschaft nimmt seit vielen Jahren an diversen Wettbewerben teil. Einige 

sind an den Unterricht gekoppelt, andere an Arbeitsgemeinschaften oder an einzelne Lehr-

kräfte. Mit der Bewerbung im Jahr 2017 als MINT-EC-Schule wurden die Teilnahmen an Wett-

bewerben erstmalig übergreifend dokumentiert. Seit dem Jahr 2021 folgte die Strukturierung 

aller Wettbewerbsteilnahmen der Schule, um nun auch die Teilnahmen an nicht-naturwissen-

schaftlichen Wettbewerben zu erfassen. Ziel ist dabei herauszufinden, welche Bereiche wei-

terer Unterstützung bedürfen, Teilnahmen zu dokumentieren, um sie zu würdigen. Gleichzei-

tig motiviert und erinnert Frau Winkelmann das Kollegium und die Schüler*innenschaft an 

aktuelle Wettbewerbe zunächst über Aushänge und Flyer und nach Einführung von IServ über 

das digitale Medium. 

Es zeigte sich in den ersten Jahren, dass die Wettbewerbe im MINT-Bereich etwas stärker ver-

breitet waren als andere Wettbewerbe. Diese sind zum Teil in Arbeitsgemeinschaften / MINT-

Kursen oder im Differenzierungsbereich verankert, was die Durchführung erleichtert, aber 

auch verpflichtet. Auch die Aussicht auf ein MINT-EC-Zeugnis mithilfe der Wettbewerbsteil-

nahmen führt zu einer höheren Motivation seitens der Schüler*innen teilzunehmen. Neu 

ŜǘŀōƭƛŜǊǘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ α¢ƘŜ .ƛƎ /ƘŀƭƭŜƴƎŜά ǳƴŘ ŘŜƳ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō αIŜǳǊŜƪŀάΦ 9ǎ 

ǿƛǊŘ ŘŀǊǸōŜǊ ƴŀŎƘƎŜŘŀŎƘǘΣ ƻō ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ α¢ƘŜ .ƛƎ /ƘŀƭƭŜƴƎŜά ŦǸǊ ŘƛŜ .ƛ[ƛ-Klassen ver-

pflichtend durchgeführt wird. Die Einführung der beiden Wettbewerbe kann durch die Ipad-

Nutzung ausgeweitet werden, da zur Teilnahme ein digitales Endgerät und WLAN-Zugang be-

ƴǀǘƛƎǘ ǿƛǊŘΦ 5ŀ αIŜǳǊŜƪŀά ȊǳƳ aLb¢-Bereich zählt und es sich um einen Multiple-Choice-

Wettbewerb handelt, ist das Interesse relativ hoch. Dagegen sinkt das Interesse an Wettbe-

werbe wie den Olympiaden in den Naturwissenschaften, da sie komplexes Wissen abverlan-

gen, über das nur sehr wenig Schüler*innen verfügen. Die Unterstützung seitens der Univer-

sität in Form von Seminaren ist hilfreich, jedoch durch die Entfernung für viele Schüler*innen 

eine Hürde. Wettbewerbe, deren Format einer wissenschaftlichen Arbeit gleicht, werden we-

nig angenommen, da viele Schüler*innen der Unter- und Mittelstufe nicht über das nötige 

Wissen verfügen und auch zu Hause wenig Unterstützung erfahren. 

Seit dem Jahr 2024 wird die Übersicht über die Teilnahmen auch dafür genutzt, um gezielt 

{ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ α5ƛƎƛǘŀƭŜ 5ǊŜƘǘǸǊƳƻŘŜƭƭά Ȋǳ ŜǾŀƭǳƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŀƴȊǳǎǇǊŜŎƘŜƴΦ  
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6. Arbeitsplan (2025/26) 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Konzept Überarbeiten Rückmeldung des Kollegi-

ums, Schüler*innenschaft, 

Evaluationen 

WIN Ende des Schuljahres 

2 Wettbe-

werbsdurch-

führung 

Information 

der Fach-

schaften, 

Schüler*in-

nenschaft 

über Termine 

IServ, Flyer, Plakate WIN, 

Fach-

schaf-

ten 

ganzjährig, situationsbe-

dingt 

3 Siegerehrun-

gen 

Ehrungen der 

Schüler*in-

nen, Feed-

back, Würdi-

gung 

Aula, Schulleitung, HOH WIN, 

SAR, 

HOH 

2x pro Schuljahr 

4 Wettbewerbs-

teilnahmen 

(Exceldatei) 

Dokumenta-

tion, Feed-

back für 

Schulleitung 

und HOH & 

GRO (indivi-

duelle Förde-

rung -> Be-

gabtenförde-

rung, MINT-

EC-Zeug-

nisse) 

Exceldatei WIN Ganzjährig 

5 Evaluation Aufnahme 

neuer Wett-

bewerbe, 

Austausch 

veralteter 

Exceldatei, Homepage, In-

formationen aus dem Inter-

net, IServ, Rückmeldung der 

Fachschaften 

WIN nach Bedarf 
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Wettbe-

werbe, Teil-

nahmezahlen 

auswerten 

sowie das Ab-

schneiden 

der Schü-

ler*innen-

schaft 
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1.2.6 Arbeitsgemeinschaften 

 

 
 

 

 

αbƛŜƳŀƴŘ ǿŜƛǖΣ ǿŀǎ ŜǊ ƪŀƴƴΣ ōŜǾƻǊ ŜǊȰǎ ǾŜǊǎǳŎƘǘΦά 

 

Pubilius Syru 
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1. Einleitung und Einordnung ins Leitbild 
 

Die Teilnahme unserer Schüler*innen an unserem vielfältigen Angebot an Arbeitsgemein-

schaften liegt uns als Teil unseres Förderkonzeptes besonders am Herzen. Arbeitsgemein-

schaften bieten die Möglichkeit des Entdeckens und Lernens. Durch sie können junge Men-

schen ihren Interessen und ihrer Neugierde freien Lauf lassen. Was zählt, sind Wissensdrang, 

Begeisterung und Engagement. Aus Spaß am Erproben seiner Fähigkeiten kann sich eine Fas-

zination entwickeln, die den späteren Lebensweg der Teilnehmer*innen entscheidend prägt. 

Das heißt, sie werden in ihrer individuellen, differenzierten Talententwicklung gefördert und 

zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Arbeiten motiviert.  

Dies findet sich in unserem Leitbild in folgenden Leitsätzen wieder: 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bindung. 

 

Die Schüler*innen können durch das vielfältige Angebot ihren individuellen Interessen nach-

gehen, ihre Stärken ausbauen und demnach vertiefen sowie profilieren.  

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften 

 

Der Ausbau von Stärken und Interessen der Schüler*innen in Arbeitsgemeinschaften, die über 

den Unterricht hinausgehen, wird durch die Schulgemeinschaft gewürdigt und genutzt. 

Es werden nicht nur individuelle Anreize geschaffen, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl 

der Schüler*innen gefördert. Dies geschieht im klassenübergreifenden Miteinander, da jedes 

Mitglied unserer Schulgemeinschaft eingeladen ist, daran teilzunehmen und unser Schulleben 

durch seine individuellen Fähigkeiten zu bereichern.  

 

 

2. Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften 
 

Das Leibniz-Gymnasium bietet seinen Schüler*innen zahlreiche außerunterrichtliche Möglich-

keiten an. 

Über die angebotenen Arbeitsgemeinschaften wird jährlich über die digitalen Medien sowie 

einem Aushang im Schulgebäude informiert. Zentrale Ansprechpartnerin ist Frau Scholten.  

Anmelden kann man sich halbjährlich verbindlich für ein Halbjahr. Die Teilnahmen werden auf 

dem Zeugnis festgehalten und gewürdigt. 

https://www.gsm-sha.de/foerdern-und-fordern/
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Im MINT-Bereich sammeln die Schüler*innen darüber hinaus durch die Teilnahme an einer 

Arbeitsgemeinschaft mit MINT-Kontext sogenannte MINT-EC-Punkte für ihr MINT-EC-Zertifi-

kat. 

 

3. Unsere Angebote 

 
Im Folgenden sind nur die Arbeitsgemeinschaften aufgeführt, die in der Regel jedes Halbjahr angebo-

ten werden.  Darüber hinaus kann es situationsabhängig noch weitere Angebote geben. 

 

3.1 Rock- und Pop-Band 

Nichts hat die Musikwelt in den vergangenen Jahrzehnten so sehr geprägt wie Rock- oder Pop-

Bands. In dieser AG stellen wir eine spielfähige Schulband zusammen, die sich völlig der Rock- 

und Pop-Musik widmet. Keine elektronischen Beats oder Instrumente, die von Computern si-

muliert werden. Nur echte Handarbeit! Es besteht auch die Möglichkeit die gespielten Songs 

aufzunehmen oder im Rahmen von Schulkonzerten und anderen schulischen Veranstaltungen 

aufzutreten. 

Voraussetzungen:  

Du spielst ein Instrument (Klavier, (E-)Gitarre, (E-)Bass, Schlagzeug) oder du singst. Du solltest 

einfache Grundlagen deines Instruments beherrschen. 

 

Ansprechpartner: Herr Rozmann 

 

3.2 Basketball-AG 

Es besteht eine Kooperation mit Schalke, sodass in der AG Schüler*innen der Jahrgänge 5 & 6 

von einem Trainer von Schalke trainiert werden.  

Im ersten Halbjahr des Schuljahres 2024/25 muss diese Kooperation leider aus organisatori-

schen Gründen pausieren. 

Ansprechpartner: Herr v. Fürstenberg  

 

3.3 Englischsprachige Theater-AG 

"Alternative Drama Highlights" ς Schüle*rinnen der Jahrgangsstufen 8 bis 12 vom Leibniz-

Gymnasium und vom Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium erarbeiten in ihren montägli-

chen Proben abends von 19:15 Uhr bis 21:15 Uhr in der Schulaula am Goldberg Theaterstücke.  
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Zentral ist hierbei die Verwendung der englischen Sprache, deren Erwerb gezielt gefördert 

und unterstützt werden soll. Begleitet werden die spielenden Schüler* innen von einem Mu-

sikpädagogen aus Oberhausen, der mit den Jugendlichen überlegt, welche Musik sich assozi-

ativ am besten mit den Figuren und mit der Handlung des gewählten Stücks oder Projekts 

verbinden lässt. Drei oder vier Mitglieder der Gruppe werden dann unter Anleitung des Mu-

sikpädagogen als Band die entwickelten Szenen begleiten.  

Zentral für die Arbeit der Gruppe sind Austausche. So findet jedes Jahr ein Gastspiel am Cott-

buser Kinder- und Jugendtheater "Piccolo" statt. Hinzu kommen Partnerschaften mit verschie-

denen Gruppen aus ganz Europa, die sich etwa alle zwei Jahre zum Festival "InterTWINed" 

treffen. 

 

Ansprechpartner: Herr Scharnowski 

 

 

3.4 Medienscouts 

Die Medienscouts-AG ist für insgesamt 4 Schüler*innen der Jahrgangstufen 8 und 9. Sie haben 

die Aufgabe, ihre Mitschüler*innen der Jahrgangstufen 5 und с ƛƳ αǇŜŜǊ ǘƻ ǇŜŜǊά-Prinzip für 

einen sicheren und wertschätzenden Umgang mit Medien zu sensibilisieren. 

Die Medienscouts leisten somit vorrangig Aufklärungs- sowie Präventionsarbeit.  

 

Themenbereiche, in denen die Medienscouts ausgebildet werden, sind: 

¶ Internet und Sicherheit 

¶ Soziale Netzwerke  

¶ Digitale Spiele  

¶ Smartphone  

¶ Beratungskompetenz  

 

¶ Kommunikationstraining  

¶ Soziales Lernen. 
 

Ansprechpartnerin: Frau Kersten 
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3.5 Delf-AG 

Gemeinsam mit anderen sprachbegeisterten Schüler*innen, die gerne französisch sprechen, 

hören, lesen und schreiben, wird auf die DELF-Prüfung vorbereitet, an deren Anschluss das 

DELF-Sprachzertifikat steht. 

Es handelt sich dabei um ein standardisiertes und international anerkanntes Sprachzertifikat, 

das anhand der Niveaustufen (A1-B2) des Europäischen Referenzrahmens eure Französisch-

kenntnisse bescheinigt.  

 

Ansprechpartnerin: Frau Parchettka 

 

 

3.6 MINT-AG: Entdecker*innen, Forscher*innen, Tüftler*innen 

Dieser Kurs richtet sich an interessierte Schüler*innen der Klassen 5 und 6 und dient als Ein-

stieg in die MINT-Angebote. Hier können neugierige Schüler*innen sich mit naturwissen-

schaftlichen und mathematischen Inhalten tiefer befassen, Fragestellungen nachgehen, prak-

tisch erforschen und den Dingen weiter auf den Grund gehen als es im normalen Unterricht 

möglich ist. Halbjährlich werden wechselnde Themengebiete behandelt. 

¶ Biologie: Experimentieren mit Lebensmitteln 

¶ Chemie & Physik (und Kunst): Herstellen von Papier & Bauen mit Papier 

¶ Physik & Technik: Antriebe auf dem Land, zu Wasser und in der Luft 

¶ Mathematik & Informatik: Geheimbotschaften entschlüsseln und verschlüsseln/ erstes 

Programmiere 

Ansprechpartnerin: Frau Gronenberg 

 

3.7 Musik-AG: Eltern-Schüler*innen-Lehrer*innen-Chor 

Lehrer*innen, Schüler*innen, Eltern, ja sogar pensionierte Kolleg*innen singen ein Mal in der 

Woche in einem gemeinsamen Chor. Drei parallele Welten kommen miteinander in Berührung 

und üben in lockerer Atmosphäre mehrstimmige Chorstücke ein, die aus unterschiedlichen 

Epochen stammen.  

Der Chor präsentiert sich zum Beispiel bei dem jährlichen Weihnachts- bzw. Sommerkonzert, 

bei dem gemeinsamen Advent-Singen in der Eingangshalle der Schule sowie bei verschiede-

nen feierlichen Anlässen der Schulgemeinde. Zum Mitsingen eingeladen sind alle Schüler*in-

nen ab Klasse 8 und selbstverständlich alle interessierten Eltern und Kolleg*innen. 

Ansprechpartner: Herr Gerz 
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3.8 AG Schulsanitätsdienst  

Im Schulsanitätsdienst (SSD) übernehmen gut ausgebildete Schulsanis die Erstversorgung von 

verletzten oder akut erkrankten Personen im Schulalltag. Sie entscheiden auch darüber, ob 

der Rettungsdienst alarmiert wird. Für den Einsatz stehen ausgewählte Hilfsmittel zur Verfü-

gung. Das Team hat einen Erste-Hilfe-Kurs und ist durch ihre Walkie Talkies über Herrn Matu-

schek und Herrn Pischetsrieder stets abruftbereit. In den großen Pausen sind zusätzlich immer 

Sanis im Sanitätsraum anwesend. Hierzu gibt es ein gesondertes Konzept. 

Ansprechpartnerin: Herr Pischetsrieder und Herr Matuschek 

 

3.9 Streitschlichter*innen-AG 

Seit nunmehr 18 Jahren existiert am Leibniz-Gymnasium das Konzept der Buddys bzw. die 

Streitschlichterausbildung. Beginnend in der Klasse 8 werden geeignete Schülerinnen und 

Schüler angesprochen, um den neuen Mitschülern in den Klassen 5 in Sachen Eingewöhnung, 

Umgang mit Konflikten und bei der Herausbildung einer starken Klassengemeinschaft zur Seite 

zu stehen. Hierzu gibt es ein gesondertes Konzept. 

Anfang der Jahrgangsstufe 9 ist ein dreitägiges Trainingsseminar außerhalb der Schule vorge-

sehen. So ausgebildet begleiten die Schlichterinnen und Schlichter in Kleinteams jeweils eine 

neu eingeschulte Klasse 5 zwei Jahre lang intensiv. Als Buddys geben sie Orientierungshilfe an 

der neuen Schule, als Schlichter helfen sie, Konflikte zu lösen.  

 

Die Schüler* innen aller Klassen profitieren dabei von den Erfahrungen ihrer älteren Mitschü-

ler und können aufgrund der symmetrischen Beziehung Ratschläge leichter annehmen. 

 

Ansprechpartner*innen: Frau Kersten, Herr Mancini, Herr Pischetsrieder, Herr Hildebrandt, 

Frau Nielsen, Frau Schindler 

 

 

3.10 Tanz-AG 

Schüler*innen der Klassen 5 bis 9 studieren Choreografien ein, die Hip-Hop, Jazz und Salsa-

Elemente enthalten und zu verschiedenen Anlässen vorgeführt werden können, z.B. bei der 

Aula-Einweihung. Jede Woche entwickeln die Schüler*innen aber auch eigene kleine Choreo-

grafien zu ihrer Lieblingsmusik. Tanzerfahrung ist keine Voraussetzung. 

Ansprechpartnerin: Frau Pecher 
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3.11 Schulhof-AG 

²ŜǊŘŜ ¢Ŝƛƭ ǾƻƳ ϦDǊǸƴŜƴ [ά - Seit 2021 entsteht auf dem Schulhof des Leibniz-Gymnasiums 
Řŀǎ αDǊǸƴŜ [άΣ ŜƛƴŜ ƎǊǸƴŜ Oase. Neue Sitzmöglichkeiten, Bewegungsmöglichkeiten, Zier- und 
Nutzpflanzenbeete, grüne Klassenräume und sogar ein blauer Raum sollen hier entstehen. 
Ein Ort an dem Mensch und Natur zusammenkommen. 
Die AG findet an festgelegten Terminen statt. Jeder  ist willkommen. Wir beschäftigen uns 
mit der Planung, Umsetzung und der Pflege des Schulhofes.  

 
Ansprechpartner*innen sind Frau Klang und Frau Zovak  

 

 

3.12 Bibliotheksklub  

Der Bibliotheksclub trifft sich einmal wöchentlich in Form einer Arbeitsgemeinschaft in der 

Bibliothek. Die Zusammenkünfte beginnen zunächst mit einem kurzen Austausch über Anlie-

gen, Wünsche, Ideen für neue oder Erfahrungen zu bereits stattgefundenen Projekte(n) sowie 

über den aktuellen Arbeitsstand. Die Schüler*innen arbeiten im Anschluss zusammen oder 

aufgeteilt in Interessensgruppen an einem oder mehreren Projekten, die zeitnah realisiert 

werden. So wäre es z.B. denkbar, dass eine Gruppe einen Vorlesenachmittag für die Jahr-

gangsstufe 5 vorbereitet, während andere Schüler*innen damit beschäftigt sind, einen krea-

ǘƛǾŜƴ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaŜƛƴ [ƛŜōƭƛƴƎǎōǳŎƘά Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦ  

Die Schüler*innen werden dann auch in der Umsetzung des Projekts aktiv und begleiten des-

sen Durchführung. Der Bibliotheksclub nutzt seine wöchentlichen Treffen außerdem, um ge-

meinsam zu lesen, Leseempfehlungen auszutauschen und diese mit der Schulgemeinschaft zu 

teilen.  

 

Ansprechpartnerinnen für den Bibliotheksclub sind: Frau Nyenhuis und Frau Petershöfer 

 

 

 

4. Veränderung des AG-Angebots von Schuljahr zu Schuljahr 

 

α!ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴάΣ ŘƛŜ ŀǳǎ ŀƴŘŜǊŜƴ YƻƴȊŜǇǘŜƴ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴΥ 

¶ Streitschlichter*innen 

¶ Sanis 

¶ MINT 

¶ Medienscouts 

¶ Delf 

¶ Schulhofgestaltung 

¶ Bibliothek 
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α9ŎƘǘŜά !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴΥ 

2021/22 (2. Hj.) 2022/23 2023/24 2024/25 2025/26 

1. Band 

2. Basketball 

3. Cambridge 

4. Englischspr. 

Theater 

5. Fußball 

6. Handschrift 

7. Italienisch 

8. Japanisch 

9. Kreativ 

10. Lehrer-

Schüler-El-

tern-Chor 

11. Nähen 

12. Schüler-

Chor 

13. Spanisch 

14. Tanz 

15. Welten-

bumm-

ler*innen 

1. Basketball 

2. Englischspr. 

Theater 

3. Handschrift 

4. Japanisch 

5. Lehrer-Schü-

ler-Eltern-

Chor 

6. Nähen 

7. Schüler-

Chor 

8. Tanz 

9. The Leibniz-

Book-Club 

1. 3ID 

2. Basketball 

3. Create your 

Dream Life 

4. Englischspr. 

Theater 

5. Handschrift 

6. Kreativ 

7. Lehrer-Schü-

ler-Eltern-

Chor 

8. Niederlän-

disch 

9. Tanz 

10. Theater-AG 

1. Englischspr. The-

ater 

2. Lehrer-Schüler-

Eltern-Chor 

3. Nähen 

4. Rock- und Pop-

Band 

5. Tanz 

 

 

 

1. Englisch-

spr.Theater 

2. Kicker-AG 

3. Bibliotheksklub 

4. Rock- und Pop-

Band 

5. Tanz 

6. Basketball 

 

Evaluation: 

Anhand der Übersicht der Arbeitsgemeinschaften wird deutlich, dass die Anzahl an Arbeitsge-

meinschaften im Laufe der Jahre abgenommen hat. Leider fehlen die Angebote zum Fremd-

spracherwerb. Auch im kreativen Bereich wären weitere Angebote wünschenswert. Arbeits-

gemeinschaften im sportlichen Bereich haben zugenommen. Neben organisatorischen Grün-

den spielen bei der Abnahme der AG-Angebote insbesondere die zunehmende Belastung der 

Lehrkräfte eine Rolle. 
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7. Arbeitsplan 

 
 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann 

1 ¶ Abfrage des AG-Angebots 

im 1. Halbjahr 

¶ Erstellung eines ausführli-

chen Info-Dokuments 

und eines übersichtlichen 

α!ǳǎƘŀƴƎǎά 

¶ Veröffentlichung per Mail 

und in den IServ-News 

¶ Aktualisierung auf der 

Homepage 

Übersichtliche, 

gesammelte 

Veröffentli-

chung des An-

gebots 

Email, Homepage, 

IServ-News 

SHO 1.Schul-

woche 

2 Sobald das AG-Angebot 

des ersten Halbjahres be-

kannt ist, Entwicklung 

auswerten und mit Herrn 

Scharnowski treffen 

  SHO, 

SAR 

 

3 ¶ Abfrage des AG-Angebots 

im 2. Halbjahr 

¶ Erstellung eines ausführli-

chen Info-Dokuments 

und eines übersichtlichen 

α!ǳǎƘŀƴƎǎά 

¶   Veröffentlichung per Mail                    

und in den IServ-News 

¶ Aktualisierung auf der 

Homepage 

siehe Zeile 1 siehe Zeile 1 SHO 1.Schul-

woche 

 

4 ¶ Im Laufenden Halbjahr 

Veränderungen im AG-

Angebot dokumentieren 

und veröffentlichen 

¶ Schüler*innen-Mails zu 

den AGs beantworten 

  SHO  
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1.2.7 Konzept zur Lehrkräfteausbildung 

 

 

 
 

 

αLernen ist nichts anderes als zu entdecken, dass etwas möglich ist. Unterrich-

ten heißt jemanden zeigen, Řŀǎǎ Ŝǘǿŀǎ ƳǀƎƭƛŎƘ ƛǎǘΦά 
 

Fritz Perls 
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1. Einordnung ins Leitbild 

 
Das Leitbild unserer Schule wird getragen durch die Leitsätze des Schulprogramms, die 

das Leitbild praxisnah ausdifferenzieren. Das Ausbildungskonzept für die Referendar* innen 

orientiert sich an den Leitsätzen. 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bindung. 

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften 

 

Leitsatz 7 - Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

Wir arbeiten gemeinsam im gegenseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen.  

 

Leitsatz 8 - Zukunftsentwicklung: Herausforderungen annehmen 

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft.  

 

 

2. Aufgaben von Schule  
 

Das vorliegende Begleitprogramm ist gemäß § 14 OVP (Stand: Vom 10. April 2011 (GV. NRW. 

S. 218), geändert durch Verordnung vom 25. April 2016 (GV. NRW. S. 216)) als verbindliche 

Aufgabe der Schule in Abstimmung mit dem Studienseminar entwickelt worden. Aufgabe der 

Ausbildungsschule bzw. der Schulleitung ist es nach §11 OVP (nach Möglichkeit) zu ge-

währleisten: 

 

 Ausreichende Möglichkeiten zu Hospitationen und Ausbildungsunterricht (Unterricht 

unter Anleitung und selbstständiger Unterricht) unter Berücksichtigung aller Hand-

lungsfelder des Lehrer*innrenberufs. 

 Den Einsatz der Lehramtsanwärter* innen im Verlauf der Ausbildung in unterschiedli-

chen Jahrgangsstufen sowie, soweit vorhanden, in unterschiedlichen Schulstufen 

und Bildungsgängen der jeweiligen Schulform. 

 Die Gewährleistung von durchschnittlich 14 Wochenstunden selbstständigen Unter-

richts. Davon entfallen auf den selbstständigen Unterricht in zwei vollständigen Schul-

halbjahren durchschnittlich neun Wochenstunden. 
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 Die angemessene Berücksichtigung der Belange der Ausbildung und der Wünsche 

der Lehramtsanwärter* innen in Bezug auf den Einsatz im selbstständigen Unterricht.  

 Die Übertragung über die Ausbildung hinausgehenden zusätzlichen selbstständigen 

Unterrichts an Lehramtsanwärter* innen mit ihrer Zustimmung. 

 

Im Rahmen des Leitbildes des Leibniz-Gymnasiums legen wir mit der schulischen Referen-

dar*innenausbildung das Fundament, um Referendar* innen zum Unterricht und zur Mitwir-

ƪǳƴƎ ŀƳ {ŎƘǳƭƭŜōŜƴ ŀƴȊǳƭŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ DŜŘŀƴƪŜ ǎǇƛŜƎŜƭǘ ǎƛŎƘ ƛƳ [ŜƛǘǎŀǘȊ α[ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ 

5ŀǎ [ŜƛōƴƛȊά ǿƛŜŘŜǊ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ !ǎǇŜƪǘ ŘŜǊ .ŜǊŀǘǳƴƎ ǳƴŘ ƪƻƭƭŜƎƛŀƭŜƴ IƛƭŦŜ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘΦ 

Diesen Aspekt unterstützǘ ŘŜǊ [ŜƛǘǎŀǘȊ αDŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΥ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ŀƭǎ /ƘŀƴŎŜά ς Wir stärken und 

fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung.  

 

 

3. Aufgaben der Ausbildungsbeauftragen 

 

DǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ōŜǎǘŜƘǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜ ŘŜǊ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎōŜŀǳŦǘǊŀƎŜƴ ό!..!ύ Χ  

 

 in der Unterstützung der Kooperation zwischen Zentren für schulpraktische Lehreraus-

bildung und Schulen, 

 in der Koordination von Lehrer*innenausbildung innerhalb der Schulen, 

 in der Beratung der Schulleitungen, 

 sowie in der ergänzenden Beratung und Unterstützung der Lehramtsanwärter* in-

nen, 

 in der Tätigkeit als Ausbildungslehrer* in sowie 

 in der Teilnahme an den Eingangs- und Perspektivgesprächen an ihrer Schule 

 in der Erstellung von Berichten, auf die sich die Schulleitung in der abschlie-

ßenden Beurteilung stützen kann (OVP § 16, Absatz 3). 

 

 

Darüber hinaus sind die Ausbildungsbeauftragte zuständig für die Entwicklung und Durchfüh-

rung eines Begleitprogramms bzw. eines Beratungskonzepts, welches grundsätzlich auf dem 

tǊƛƴȊƛǇ ŘŜǊ ΰbŀŎƘŦǊŀƎŜƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΩ ōŀǎƛŜǊǘΦ 

Mittels des Begleitprogramms werden die Inhalte, die das Seminar (v. a. das Kernseminar) 

mehr theoriegeleitet vermittelt, aus schulpraktischer Sicht dargestellt und ergänzt. 

Somit können ausbildungsrelevante Themen aus unterschiedlichen Perspektiven dargestellt 

werden.  
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Inhalte, die im Seminar nicht thematisiert werden können, werden hier zusätzlich in die Aus-

bildung eingebracht, so dass eine Ausbildung garantiert werden kann, die auf eine (umfas-

sende) Vermittlung professioneller Grundlagen für eine erfolgreiche Bildungs- und Er-

ziehungsarbeit in der Schule abzielt.   

Die Ausbildungselemente in Studienseminar und Schule sind also über das Begleitprogramm 

eng miteinander verzahnt und bedürfen der Koordination durch die Ausbildungsbeauftrag-

ten. Diese handeln im Auftrag der Schulleitung und ermöglichen daher auch eine Entlastung 

der Schulleitungsebene. 

LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘŜǊ [ŜƛǘǎŀǘȊ α[ŜƘǊŜǊ*ƛƴƴŜƴΥ YƻƭƭŜƎƛŀƭŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘά ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊ ǿƛŜŘŜǊΦ 

Die Ausbildungsbeauftragten und die Ausbildungslehrer* innen unterstützen die Referen-

dar* innen bei der Planung, Durchführung und Reflexion schulischer Arbeit und stellen so Ko-

operationserfahrungen sicher.  

 

 

4. Entfaltung des Begleitprogramms in den drei Ausbildungshalbjahren 

 

4.1 Übersicht über Organisation und Durchführung der Ausbildung 

Das Begleitprogramm des Leibniz-Gymnasiums beinhaltet unter anderem 

Schulgruppensitzungen.  Die Referendar* innen am Leibniz bilden die Schulgruppe.  

Ihre Arbeit findet vor Ort in der Schule statt und wird von den Ausbildungsbeauftragten be-

gleitet und unterstützt. Bei Bedarf sind zusätzlich der Schulleiter oder auch erfahrene Fach-

kolleg* innen anwesend. Hier wird insbesondere auf Kolleg* innen zurückgegriffen, die über 

eine besondere Expertise verfügen (z.B. Koordination der Erprobungs-, Mittel- und Oberstufe; 

Berufsorientierung; Streitschlichtung).  

So findet gemäß der Leitsätze des Leitbildes ein enger Austausch zwischen Kolleg* innen statt 

ǳƴŘ Ŝƛƴ ŀƪǘƛǾŜǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǿƛǊŘ ŜǊƭŜōōŀǊ όǾƎƭΦ α[ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ 5ŀǎ [ŜƛōƴƛȊά ς Wir leben 

Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, Eltern 

ǳƴŘ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜƴΤ α[ŜƘǊŜǊ* innenΥ YƻƭƭŜƎƛŀƭŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘά ς Wir arbeiten gemeinsam im ge-

genseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen.) 

 

Das Begleitprogramm insgesamt bezieht sich konkret schwerpunktmäßig auf 

folgende ausbildungsrelevante Bereiche: 

 Eine an den Bedürfnissen der Referendar* innen orientierte Einführungs-

phase (geleitete und selbstständige Hospitationen). 

 Das Leibniz-Gymnasium und seine Organisationsstruktur sowie das Schulprogramm. 

 Allgemeine schul- und dienstrechtliche Grundlagen. 

 Den Ausbildungsunterricht (Unterricht unter Anleitung und selbständiger bedarfsde-

ckender Unterricht ΰ.5¦ΩύΦ 
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 Außerunterrichtliche Aktivitäten (u. a. Begleitung von Klassenfahrten, Wanderta-

gen und Exkursionen, Vorlesewettbewerb, Tag der offenen Tür, AG-Betreuung etc.). 

 Schulspezifische Angebote (bspw. Projektwoche, Sportwettkämpfe und Turniere, Be-

triebspraktika etc.). 

 Angebote ΰYƻƭƭŜƎƛŀƭŜǊ .ŜǊŀǘǳƴƎΩΦ 

 Vorbereitung auf das EPG und die Zweite Staatsprüfung. 

 

Die Ausbildungsbeauftragen am Leibniz-Gymnasium (Frau Bories, Frau Bükesoy, Frau Lisson) 

beraten den jeweiligen Referendar*innenjahrgang grundsätzlich gemeinsam.  

Der Organisation und Praktikabilität geschuldet werden die Referendar* innen gleichmäßig ei-

ner Ausbildungsbeauftragten zugeordnet.  

 

Die regelmäßige Durchführung der Schulgruppensitzungen wird flexibel gehandhabt.  

Für die Durchführung der Schulgruppensitzungen wird folgende Struktur vorgeschlagen  

 Begrüßung / Formales 

 Anfragen der Referendar* innen ς Mitteilungen der Ausbildungsbeauftragen  

 Tagesthema ggfs. unter Einbeziehung von Referent*innen, d. h. entweder der Ausbil-

dungsbeauftragen, der* des Schulleiter*in oder einer*eines zuständigen Koordina-

tor* in bzw. einer Fachehrkraft 

 ggf. Austausch der Schulgruppe ohne Schulvertreter*in  

 

Materialien, Formulare und weitere Gesprächsgegenstände werden im entsprechenden Ord-

ner der Schulgruppe bei IServ gesammelt und zur Verfügung gestellt.  

IServ stellt das zentrale Kommunikationsmedium von Referendar* innen und der Schule dar.  

Der Aufbau des Begleitprogramms insgesamt orientiert sich an den spezifischen schuljah-

res- und ausbildungsabhängigen Bedürfnissen/Forderungen/Fragen der Lehramtsan-

wärter* innen όΰbŀŎƘŦǊŀƎŜƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎΩύΦ 

Es ist daher den Ausbildungshalbjahren folgend in drei Einheiten gegliedert: 

 Einführungsphase (4. Quartal bzw. 2. Quartal): Kennenlernen der Ausbildungs-

schule, geleitete und selbstständige Hospitationen, Schulgruppensitzungen 

zu unterschiedlichen ausbildungsrelevanten Themen 

 Ausbildungshalbjahr: (BDU und Unterricht unter Anleitung, Hospitationen 

und Unterrichtsbesuche), 

 Ausbildungshalbjahr: (BDU und Unterricht unter Anleitung, Hospitationen 

und Unterrichtsbesuche), 

 Examensphase (1. Quartal bzw. 3. Quartal): ggfs. letzte Unterrichtsbesuche, Vor-

bereitung auf das Examen, Examen (2 UPPs und Kolloquium) 
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Während der Einführungsphase besteht eine wesentliche Aufgabe der Ausbildungsbeauftrag-

ten darin, in enger Kooperation mit der Schulleitung die Referendar* innen auf die Anforde-

rungen des bedarfsdeckenden Unterrichts (BDU) vorzubereiten. Um dies zu gewährleisten, 

sind regelmäßige Beratungsgespräche und Schulgruppensitzungen vorgesehen.  

 

Demzufolge steht im 1. und 2. Ausbildungshalbjahr die intensive Begleitung des BDU im Vor-

dergrunŘ όǎΦ [ŜƛǘǎŀǘȊ α[ŜƘǊŜǊ*ƛƴƴŜƴΥ ƪƻƭƭŜƎƛŀƭŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘάύΦ 9ƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ !ǳŦƎŀōŜ ōŜπ

steht weiterhin in der Vorbereitung und Durchführung des EPG, in dem die Referendar* innen 

neben einer Rückbesinnung die für sie wichtigen weiteren Zielvorstellungen erkennen und 

thematisieren sollen. 

 

In der Examensphase gilt es vor allem, organisatorische Unterstützung und Beratung hinsicht-

lich der anstehenden unterrichtspraktischen Prüfungen und des Kolloquiums im Zweiten 

Staatsexamen zu geben. 

 

Die im Folgenden dargestelltŜ ΰ9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎǎǇƘŀǎŜΩ ό5ƛŜƴǎǘŀƴǘǊƛǘǘ ŀƳ мΦ ¢ŀƎ-Intensivphase) ist 

in ihrem Ablauf festgelegt. Die in den darauffolgenden Phasen stattfindenden Schulgruppen-

sitzungen können in ihrer Reihenfolge prinzipiell flexibel gestaltet werden. D. h. die vorge-

schlagenen Themen sind veränder bzw. ergänzbar.  

 

Regelmäßige Beratungsgespräche sind integraler Bestandteil des Beratungskonzepts. Dies gilt 

vor allem für das 1. und 2. Ausbildungshalbjahr und die αYƻƭƭŜƎƛŀƭŜƴ .ŜǊŀǘǳƴƎŜƴΩάvor allem 

zur Unterstützung des bedarfsdeckenden Unterrichts. 

 

Die nun folgende tabellarische Übersicht über das Begleitprogramm in den vier Ausbildungs-

halbjahren wird aus Gründen der Vereinfachung für die im November beginnenden Referen-

dar*innenjahrgänge aufgelistet. Diese Übersicht bezieht sich hinsichtlich der Reihenfolge der 

Schulgruppensitzungen auf die bisher ausgeübte Praxis. 
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4.2 Zeitlich-organisatorischer Rahmen für die Einführungsphase 

 
1. Ausbildungsquartal (Intensivphase am ZfsL, Hospitationsphase am Leibniz-Gymnasium) 
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Begrüßung, Formalia, Organisatorisches, Bege-
hung der Schule, Vorstellung des weiteren Pro-
gramms 

 
1. Tag  

 

- Planung der weiteren Hospitation  
- IServ  

 HF U, E, S 

- Evaluation der ersten Hospitationsphase, Vorstel-
lung des weiteren Ausbildungskonzeptes, Wichti-
ges zum Schulalltag, Organisatorisches  

 HF U, E, B, S  

- αCŀƘǊǇƭŀƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜƴ ²ƻŎƘŜƴά 
- Didaktische Perspektive: Unterrichtsorganisation, 

Unterrichtsdurchführung  
- Pädagogische Perspektive  
- Erste Unterrichtserfahrungen  
- Planung EPG  

Dezember  HF U,  

- Vorbereitung auf den BDU; Kernlehrpläne, Vorga-
ben zum Zentralabitur, schulinterne Curricula, 
Stunden-, Reihen- ǳƴŘ {ŜǉǳŜƴȊǇƭŀƴǳƴƎ Χ 

Č Wo finde ich was?  
Č Wie bereite ich mich vor?  
Č Wo und wie finde ich geeignetes Lehr- und Unter-

richtsmaterial? 
Č An wen kann ich mich mit Fragen wenden?  

Mitte Ja-
nuar 

HF U, E, S  

- Vorbereitung des BDU, Austausch von Erfahrun-
gen am Ende der Einstiegsphase 
Einstiege in neue Lerngruppen  

- Übergaben von Lerngruppen  

Mitte / 
Ende Ja-
nuar  

HF U, E, S  

 

 

4.3 Zeitlich-organisatorischer Rahmen für das 1. Ausbildungshalbjahr 

 
2. Ausbildungsquartal: 1. Halbjahr bedarfsdeckender Unterricht  
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Planungssitzungen zum ersten BDU Halbjahr  
- Dokumentation von Unterricht  
- Rechte und Pflichten einer Lehrkraft I: Umgang 

mit Unterrichtsstörungen (Prävention) 
- Konzept gelbe und rote Briefe  
- Schriftliche Leistungsmessung (Klausuren, Klas-

senarbeiten, schriftliche Übungen)  

 
Februar   

 
HF U, E, L, S   

- Leistungsmessung und Leistungsbewertung  
- Erprobungs- und Mittelstufenkonferenzen  
- Rechte und Pflichten einer Lehrkraft II: Notenge-

bung  

 
Februar / 
März 

HF L, B 
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Ą Rechtliche Grundlagen, Dokumentation von 
Unterricht und Leistungen,  
Vergabe von Quartalsnoten, Mahnungen  

- Notengespräche mit Schüler*innen 
- Vorbereitung des Elternsprechtages   
- Reflexion Elternsprechtag und Besprechen von 

Beratungssituationen  
 HF B 

- Rechte und Pflichten eines Lehrkraft III: Exkursio-
nen, Klassen ς und Studienfahrten   

 HF U, E, S   

 
 
3. Ausbildungsquartal: 1. Halbjahr bedarfsdeckender Unterricht  
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Vergabe von Zeugnisnoten  
- Regularien zum Eintrag von Noten, Abläufe  
- Vorstellung von Zeugniskonferenzen  

 
Mai / Juni  
 

HF L, S 

- Umgang mit Unterrichtsstörungen (Reflexionen)  
- Aufgaben von Klassenlehrerinnen und Klassen-

lehrern   

 HF E, S  

- Offene Sitzung zum Ende des Schuljahres 
Č Erfahrungsaustausch, Probleme, Fragen zur wei-

teren Ausbildung  

 HF U, E, B, L, S 

 
 
 
4.3 Zeitlich-organisatorischer Rahmen für das 2. Ausbildungshalbjahr 

 
4. Ausbildungsquartal: 2. Halbjahr bedarfsdeckender Unterricht  
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Einstieg in das neue Schuljahr nach den 
Sommerferien  

HF U, E, B, L, S 

- Schule ist mehr als Unterricht I (informierende 
Sitzungen)  

Č Beratungskonzept  
Č AGs 
Č Streitschlichter  
Č Oberstufe / Abitur  
Č Erprobungs- und Mittelstufe  
Č Berufsorientierung  

September / 
Oktober  

HF E, S, B 

- Schule ist mehr als Unterricht II 
Č Organisationsstrukturen Schule (Konferenzen, 

SV, Elternpflegschaft, LehrkräfteraǘΣ Χύ   

Oktober / No-
vember  

HF E, S 
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5. Ausbildungsquartal: 2. Halbjahr bedarfsdeckender Unterricht  
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Vorbereitung der Examensprüfungen ς Organisa-
tion  und Abstimmungen  

Dezember HF S 

 

4.4 Zeitlich-organisatorischer Rahmen für die Examensphase 

 
Thema Zeitraum Handlungsfeld 

- Vorbereitung der Examensprüfungen ς Organisa-
tion  und Abstimmungen  

Č Termin, Klassen / Kurse 
Č Unterrichtsprüfungen und Kolloquium 
- Begleitung am Examenstag  

 Januar / 
Februar  

HF S 

- Gesamtevaluation der Ausbildungszeit am Leib-
niz-Gymnasium, Anregungen seitens der Refe-
rendarinnen und Referendare  

März / April  

 

Ausgehend von der nach jedem Durchgang stattfindenden Gesamtevaluation bildet dieses Be-
gleitprogramm eine Prozesshaftigkeit ab. Es finden immer wieder Anpassungen an die Bedürf-
nisse der Referendar* innen statt.  
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1.2.8 Fortbildungskonzept des Leibniz-Gymnasiums 

 

 

 

 

 

 

α.ƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ²ƛǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŀƳ ²ƛǎǎŜƴΦά 

 

Hans Margolius 

 

 

 

 
Gesetzliche Grundlagen zur Lehrkräftefortbildung: 

Landesbeamtengesetz, Schulgesetz, Laufbahnverordnung, Allgemeine Dienstordnung, Runderlass vom 

27.4.2004, Qualitätssicherung 

 

 

 

  



150 

 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

 
1. Einleitung mit Einordnung in unser Leitbild ................................................................. 151 

2. Vorüberlegungen und Ziele .......................................................................................... 152 

3. Notwendige Aufgaben/Vorgehensweisen zur Erstellung eines Fortbildungsplans ..... 152 

4. Überlegungen zur Aufgabenverteilung ........................................................................ 153 

4.1 Schulleitung................................................................................................................... 153 

4.2 Fortbildungsbeauftrage*r ............................................................................................. 153 

4.3 Gremium der Fortbildungsplanung .............................................................................. 154 

4.4 Fachkonferenzen .......................................................................................................... 154 

4.5 Lehrkräftekonferenz ..................................................................................................... 154 

4.6 Lehrkräfterat ................................................................................................................. 154 

4.7 Steuergruppe ................................................................................................................ 154 

4.8 Kollegium ...................................................................................................................... 155 

4.9 Schulkonferenz ............................................................................................................. 155 

5. Vorgehen bei der konkreten Fortbildungsplanung / Prioritätensetzung ..................... 155 

6. Überlegungen zur Entscheidungshilfe über Fortbildungsanträge ................................ 155 

7. Maßnahmen zur schul. Weiterentwicklung auf Basis Qualitätsanalyse (2025/26) ..... 156 

7.1 Zielsetzung .................................................................................................................... 156 

7.2 Maßnahmenplanung .................................................................................................... 156 

7.3 Umsetzung und Evaluation ........................................................................................... 157 

8. Anhang .......................................................................................................................... 159 

8.1 Fortbildungsbedarf ....................................................................................................... 159 

8.2 Feedbackbogen ............................................................................................................. 161 

 

  



151 

 

 

 

1. Einleitung mit Einordnung in unser Leitbild 

 

Die Institution Schule ist ein wichtiger Baustein in unserer Gesellschaft. Dabei werden auch 

die Ansprüche, die an sie herangetragen werden, von Zeit zu Zeit mehr und im Zuge dessen 

auch vielfältiger bzw. komplexer. Dies betrifft somit auch das Kollegium einer Schule wie un-

serem Leibniz-Gymnasium. Um auf die sich stetig wechselnden gesellschaftlichen, bildungs-

politischen, technologischen und persönlichen Umstände flexibel reagieren zu können, ist es 

für jede Lehrkraft notwendig, sich dementsprechend fortzubilden, um sich an die vorgenann-

ten Gegebenheiten anzupassen, seinen pädagogischen, didaktischen und fachlichen Horizont 

zu erweitern und unseren Lernenden eine zeitgemäße Bildung zu ermöglichen, die sie auf das 

weitere Leben vorbereitet. Somit wird deutlich, dass Fortbildungen und deren Planung zent-

rale Bestandteile der Schulentwicklung sind, die perspektivisch die Qualität an unserer Schule 

sichern sollen. 

 

Unser Leitbild spiegelt sich in unserem Fortbildungskonzept in folgenden Leitsätzen wider: 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance  

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Jede Lehrperson ist unterschiedlich. Das betrifft verschiedene Bereiche im Kontext Schule. 

Durch entsprechende Fortbildungsangebote soll es jeder Lehrkraft ermöglicht werden, seine 

Stärken auszubauen und sich Bereiche zu erschließen, bei denen noch ein eventueller Verbes-

serungsbedarf besteht. 

 

Leitsatz 5 - Öffnung der Schule: Starke Partner*innen  

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen Perspek-

tiven zur Bereicherung unseres Lernangebots sowie der Persönlichkeitsentwicklung und Le-

bensgestaltung unserer Schüler*innen. 

 

Wir greifen bei der Fortbildungsplanung auf interne Ressourcen zurück, nutzen darüber hin-

aus aber auch das Angebot externer Anbieter von Fortbildungen, die über das notwendige 

Know-how verfügen und einen wichtigen Beitrag zum Kompetenzerwerb bzw. -ausbau unse-

res Kollegiums beitragen sollen. 

 

Leitsatz 7 ς Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

Wir arbeiten gemeinsam im gegenseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen. 
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Im Zuge eines wertschätzend-kollegialen Miteinanders ist es wünschenswert, dass Lehrperso-

nen, die bestimmte Fortbildungsangebote nutzen, als Multiplikatoren fungieren, indem sie 

dort erworbenes Fachwissen und andere Kompetenzen innerhalb der einzelnen Fachschaften, 

gegebenenfalls auch darüber hinaus, teilen. 

 

 

2. Vorüberlegungen und Ziele 

 

Um den Schulentwicklungsprozess unterstützen und zugleich den Fortbildungswünschen ein-

zelner Lehrer*innen und Arbeitsgruppen zu entsprechen, ist es erforderlich einen Fortbil-

dungsplan aufzustellen, der die verschiedenen Beteiligten (z.B. das ganze Kollegium, einzelne 

Fachgruppen und einzelne Lehrende) sowie inhaltliche Schwerpunkte berücksichtigt. Da sich 

die Bedürfnisse und Notwendigkeiten von Fortbildungen verändern, sollte ein Fortbildungs-

plan nur für einen begrenzten Zeitraum, z.B. ein oder zwei Schuljahre, beschlossen und regel-

mäßig auf Aktualität überprüft werden. Der Erstellung, Umsetzung und Überprüfung der Fort-

bildungsplanung liegt das Fortbildungskonzept zugrunde. 

Dieses setzt voraus, dass die Fortbildungsplanung ein Teil des Schulprogramms ist und die 

Fortbildungen der Umsetzung der im Schulprogramm beschriebenen Leitsätze dienen. Dar-

über hinaus sollen die Fortbildungen die fachliche, didaktische und pädagogische Kompetenz 

der Lehrer*innen erweitern und insgesamt die schulische Arbeit, den Unterricht weiterentwi-

ckeln und aktuellen Vorgaben und Aufgaben gerecht werden. Das Fortbildungskonzept hat 

außerdem die Weitergabe der Inhalte von Fortbildungen innerhalb des Kollegiums (Multipli-

kation) im Blick. Ziel des Fortbildungskonzeptes ist es auch, das Fortbildungsbudget sinnvoll, 

zielgerichtet und gerecht zu verwalten sowie die Fortbildungsarbeit an der Schule zu doku-

mentieren. 

 

 

3. Notwendige Aufgaben/Vorgehensweisen zur Erstellung eines Fortbil-

dungsplans 

 

Für die Erstellung eines Fortbildungsplans für einen bestimmten Zeitraum ist es zunächst not-

wendig, die Zuständigkeiten der beteiligten Personen und die Aufgabenverteilung im Blick zu 

haben.  

Dann ist es erforderlich, Schwerpunkte für die Fortbildungsplanung festzulegen. Diese sollten 

an das Schulprogramm angelehnt sein und dem Leitbild der Schule, aber auch schulübergrei-

fende Vorgaben und aktuelle Aufgaben berücksichtigen. 

Dies könnten Themen wie Digitalisierung und Medien, individuelle Forderung / Vielfalt för-

dern, Unterrichtsentwicklung, Erziehungsarbeit, Standardsicherung / standard- und kompe-

tenzorientierte Unterrichtsentwicklung oder Schulentwicklung generell sein.  
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Anschließend müssen Fortbildungsbedarf und Fortbildungswünsche ermittelt werden. Dies 

kann in der Lehrkräftekonferenz, in den Fachkonferenzen oder durch eine Befragung des Kol-

legiums geschehen. Auch Vorschläge der Schulleitung werden aufgenommen.  

Auf der Grundlage der bereits festgelegten Schwerpunkte und der gesammelten Fortbildungs-

wünsche wird dann ein Fortbildungsplan erstellt. Dabei sollten Entscheidungskriterien für die 

Bewilligung von Fortbildungsmaßnamen aufgestellt und Prioritäten für die gesamte Planung 

unter Berücksichtigung der Wünsche gesetzt werden. Die Fortbildungsplanung wird an dire 

Beteiligten/ das Kollegium zurückgemeldet. 

Im Anschluss sollten die Umsetzungsmöglichkeiten geprüft werden, z.B. indem Fortbildungs-

angebote eingeholt, Information an das Kollegium gegeben und konkrete Vereinbarungen ge-

troffen werden, die zur Planung und Durchführung der Fortbildungen führen.  

Dabei sollte stets eingeplant werden, dass Fortbildung nicht nur der Besuch einer Veranstal-

tung ist, sondern auch die Weitergabe der Inhalte von Fortbildungen im Kollegium, Evaluation 

(hinsichtlich ihrer Relevanz für die Schule und ihrer Umsetzungsmöglichkeiten im Schulalltag) 

bedeutet.  

 

 

4. Überlegungen zur Aufgabenverteilung 

 

4.1 Schulleitung 

Die Aufgabe der Schulleitung ist es, alle Beteiligten bei der Umsetzung der Leitsätze bzw. des 

Schulprogramms zu unterstützen und generell den Blick auf Fortbildung im Kollegium zu ha-

ben. Dazu gehören die Personalentwicklung, evtl. Fortbildungsgespräche, das Einholen von 

Rückmeldungen sowie die Evaluation von Veranstaltungen, die das gesamte Kollegium betref-

fen. Die Auswahl von Teilnehmenden an Fortbildungsveranstaltungen trifft der Schulleiter. 

Der Lehrerrat sowie die Steuergruppe sind dabei zu beteiligen. 

 

 

4.2 Fortbildungsbeauftrage*r 

Die zahlreichen Aufgaben im Rahmen einer systematischen Fortbildungsplanung erfordern 

eine*n eigene*n Ansprechpartner*in. Ein*e gesonderte*r Fortbildungs- beauftragte*r ist da-

ran beteiligt, den Fortbildungsbedarf im Kollegium zu ermitteln sowie bei der Fortbildungspla-

nung mitzuarbeiten. Diese*r sollte bei der Erhebung des Fortbildungsbedarfs beraten sowie 

beim Erstellen der Prioritätenliste beteiligt sein. Ihre* seine Aufgabe ist es auch die Möglich-

keiten und Bedingungen der Umsetzung von Fortbildungsangeboten zu prüfen, Informationen 

über Fortbildungen einzuholen, die gesammelten Informationen an das Kollegium weiterzu-

geben, konkrete Fortbildungen zu vereinbaren und zu planen und bei der Vorbereitung und 

Durchführung schulinterner Veranstaltungen zu unterstützen.  
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Die*der Fortbildungsbeauftragte kümmert sich auch um die Kooperation mit dem Kompe-

tenzteam und dem Dezernat für Fortbildung. Sie*er ist außerdem zuständig für die Evaluation 

und Dokumentation der Fortbildungsplanung. 

 

4.3 Gremium der Fortbildungsplanung 

Ein Gremium, bestehend aus der erweiterten Schulleitung sowie dem Fortbildungsbeauftrag-

ten sowie der Steuergruppe, hat die Aufgabe, die Schwerpunkte der Fortbildungsplanung fest-

zulegen: Sie orientieren sich am Schulprogramm, dem Leitbild, an aktuellen Projekten und an 

neuen schulübergreifenden Vorgaben. Nach Einholen des Fortbildungsbedarfs im Kollegium 

und in den Fachschaften findet sich dieses Gremium außerdem zur Prioritätensetzung und 

konkreten Fortbildungsplanung zusammen.  

Herr Ludwig ist zuständig für die Verwaltung des Fortbildungsbudgets, die Bearbeitung der 

Fortbildungsanträge sowie für die Dokumentation der Ausgaben (Datum, Thema, Teilnehmer, 

Kosten).  

 

4.4 Fachkonferenzen 

Die Aufgabe der Fachkonferenzen ist es, den fachspezifischen Fortbildungsbedarfs zu ermit-

teln und an die Schulleitung und den Fortbildungsbeauftragten weiterzuleiten. Außerdem ho-

len sie Informationen über fachspezifische Fortbildungsangebote, beantragen die Fortbil-

dungsveranstaltungen bei Herrn Ludwig. Die Fachschaften kümmern sich um die Initiation und 

Organisation fachspezifischer Fortbildungen, sorgen für die Weitergabe der Ergebnisse in der 

Fachschaft und evaluieren die fachspezifischen und eigenverantwortlichen Fortbildungen. 

 

4.5 Lehrkräftekonferenz 

Die Rolle der Lehrerkonferenz besteht in der Entscheidung über Grundsätze der Fortbildungs-

planung sowie in der Beratung über den Fortbildungsbedarf. Die Lehrkräftekonferenz ent-

scheidet über die Vorschläge der Schulleitung und beantragt Pädagogische Tage (bei der 

Schulkonferenz). 

 

4.6 Lehrkräfterat 

Der Lehrkräfterat kann nach Bedarf Anregungen aus dem Kollegium sammeln und an den Fort-

bildungsbeauftragten und die Erweiterte Schulleitung weitergeben. Darüber hinaus ist der 

Lehrkräfterat bei der Auswahl von Teilnehmenden von Fortbildungsveranstaltungen zu betei-

ligen. 

 

4.7 Steuergruppe  

Die Steuergruppe teilt sowohl der Schulleitung und dem Fortbildungsbeauftragten ihre Vor-

schläge zu Fortbildungen angesichts aktueller Schwerpunkte der Schulentwicklung mit.  
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4.8 Kollegium 

Die einzelnen Kolleg*innen teilen dem Fortbildungsbeauftragten den persönlichen Fortbil-

dungsbedarf mit, prüfen auch selbst Fortbildungsangebote, beantragen Fortbildungsveran-

staltungen bei Herrn Ludwig und berichten im Kollegium von relevanten Ergebnissen. 

 

4.9 Schulkonferenz 

Die Schulkonferenz entscheidet über Pädagogische Tage. Sie kann auch an der Beratung über 

die Fortbildungsplanung der Schule beteiligt werden. 

 

 

5. Vorgehen bei der konkreten Fortbildungsplanung / Prioritätensetzung 
 

Sobald für die konkrete Fortbildungsplanung sowohl Schwerpunkte festgelegt und der Fort-

bildungsbedarf ermittelt wurde, sichten die unter 4.3 genannten Personen den Fortbildungs-

bedarfs des Kollegiums und der Fachschaften. Gemeinsam wählen sie nötige Themen aus, set-

zen gemäß Schulprogramm und Leitbildern Schwerpunkte und setzen Prioritäten bei den In-

halten und Zielen. Sie wählen auch die Themen aus, die schulintern bearbeitet werden sollen. 

Sie stellen Überlegungen über zeitliche, finanzielle, personelle Ressourcen an, beraten über 

mögliche Teilnahmen und überlegen, wie die Weitergabe der Ergebnisse sowie die Umsetzung 

im Schulalltag gefördert werden kann.  

 

 

6. Überlegungen zur Entscheidungshilfe über Fortbildungsanträge 

 

Mögliche Kriterien für die Bewilligung von Fortbildungsanträgen: 

 

¶ angeordnete Fortbildungsmaßnahmen 

¶ notwendige Fortbildungsmaßnahmen wegen veränderter Vorgaben, z.B. Curricula ς 

notwendige Fortbildungsmaßnahmen für eine Funktionsstelle, z.B. Beratung  

¶ veränderte Vorgaben im Unterrichtsfach bezüglich der Methoden, Inhalte, ... 

¶ Fortbildungsmaßnahmen, die einem Schwerpunkt der Fortbildungsplanung, d.h. nutz-

bringend für die Umsetzung der Entwicklungsziele angemessenes Verhältnis von Kos-

ten und (Zeit-)Aufwand und dem Gewinn für die schulische Arbeit 

¶ möglichst wenig Unterrichtsausfall (Aufgaben für Vertretung oder EILE)  

¶ Weitergabe der Inhalte im Kollegium sichergestellt (vllt. schon im Antragsformular in-

tegrieren)  
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7. Maßnahmen zur schul. Weiterentwicklung auf Basis Qualitätsanalyse 

(2025/26) 

 

Die Qualitätsanalyse der Bezirksregierung Münster hat Entwicklungsbedarfe in den Bereichen 

Differenzierung und sprachsensibler Unterricht im Schuljahr 2024/2025 aufgezeigt. Das Leib-

niz-Gymnasium Gelsenkirchen-Buer nimmt diese Rückmeldung zum Anlass, das schulische 

Fortbildungskonzept gezielt weiterzuentwickeln und entsprechende Maßnahmen zu ergrei-

fen. Ziel ist es, Unterrichtsqualität und Lernwirksamkeit nachhaltig zu verbessern und allen 

Schüler*innen eine chancengerechte Teilhabe am Lernprozess zu ermöglichen. 

 

 

7.1 Zielsetzung 

Ziel der konzeptionellen Weiterentwicklung ist es, die Kompetenzen der Lehrkräfte in den Be-

reichen 

¶ Binnendifferenzierung, 

¶ sprachsensibler Unterricht sowie 

¶ diagnosegestütztes und individualisierendes Lernen 

systematisch zu stärken. 

Fortbildungsmaßnahmen sollen dazu beitragen, dass Lehrkräfte im Unterricht unterschiedli-

che Lernvoraussetzungen besser berücksichtigen und sprachliche Hürden gezielt abbauen 

können. 

 

7.2 Maßnahmenplanung 

¶ Fortbildungsangebote werden so ausgewählt, dass sie die Schwerpunkte Differenzie-

rung und Sprachsensibilität gezielt aufgreifen. 

¶ Bei der Planung der schulinternen Lehrerfortbildung (SchiLF) und der Pädagogischen 

Tage wird darauf geachtet, dass diese Themen inhaltlich vertreten sind. 

¶ Die Fachschaften achten verstärkt darauf, bei der Auswahl und Beantragung externer 

oder interner Fortbildungen zu prüfen, inwiefern diese zur Weiterentwicklung der o.g. 

Schwerpunkte beitragen. 

¶ Die Steuergruppe Fortbildung begleitet und koordiniert diesen Prozess und stimmt 

sich regelmäßig mit der Schulleitung und ggf. den Schulentwicklungsberater*innen der 

Bezirksregierung Münster (Dezernat 46) ab. 
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7.3 Umsetzung und Evaluation 

¶ Die Wirksamkeit der Fortbildungsmaßnahmen wird in den Fachkonferenzen reflektiert und 

in die fachschaftsinterne Evaluation eingebunden. 

¶ Ergebnisse und Erfahrungen werden schulöffentlich gemacht (z. B. über Lehrkräftekonfe-

renzen, interne Austauschformate oder digitale Plattformen, etwa IServ). 

 

 

Gremien/Fachschaften/Teams 

 Was? Wozu? 

 (Ziel) 

Wo-

mit? 

(Maß-

nahme) 

Wer? Wann? 

3 Fortbildungen 

der Fachschaf-

ten 

 

Konkrete Wün-

sche/Bedarfe 

sind der Tabelle 

αCƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ

bedarf der Fach-

schaften und 

¢ŜŀƳǎά zu ent-

nehmen; Priori-

sierung inner-

halb der Fach-

schaften bei der 

nächsten Fach-

schaftskonfe-

renz 

  

¶ Professionalisie-
rung/Vertiefung 
fachlicher Expertise 

¶ Anpassung an aktu-
elle Bildungsstan-
dards 

¶ Weiterentwicklung 
von Curricula 

¶ Kennenlernen von 
neuen Unterrichts-
methoden/Inhalten 

¶ Förderung der Zu-
sammenar-
beit/Teamarbeit 

¶ Austausch von Best 
Practices 

¶ Förderung digitaler 
Kompetenzen 

¶ Umgang mit Hete-
rogenität und Diffe-
renzierung im Un-
terricht 

schul-

externe 

oder 

schulin-

terne 

Fortbil-

dungen 

Verantwortliche: 

Schulleitung; Herr Lud-

wig; Vorsitzende der 

Fachschaft 

 

anschließende Imple-

mentation und Multipli-

kation: 

Teilnehmende der Fort-

bildung (innerhalb der 

Fachschaften/Teams, 

durch z. B. Ordner in 

IServ) 

ganz-

jährig; 

nach 

Abspra-

chen 

mit der 

Fortbil-

dungs-

koordi-

nation 

 Fortbildungen 

Schulleitung, er-

weiterte Schul-

leitung; 

Steuergruppen 

¶ Effektive Führung 

¶ Konfliktlösung 

¶ Elternarbeit und Öf-
fentlichkeitsarbeit 

¶ Teamarbeit fördern 

¶ Emotionale Intelli-
genz und Empathie 

noch 

offen 

noch offen ganz-

jährig 
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z. B. zu den The-

men: 

Kommunikation, 

Organisation 

¶ Effiziente Verwal-
tung des Schulbe-
triebs 

¶ Projektmanage-
ment 

¶ Setzen von Prioritä-
ten 

¶ Qualitätsmanage-
ment 

Kolleg*innen 

 Was? Wozu? 

 (Ziel) 

Wo-

mit? 

(Maß-

nahme) 

Wer? Wann? 

 Einzelne Fortbil-

dungen zu un-

terschiedlichen 

Themenschwer-

punkten 

¶ Individuellen Kom-
petenzerweiterung 

Schul-

externe 

Fortbil-

dungen 

Verantwortliche: 

Schulleitung; Herr Lud-

wig; jeweilige Lehrkraft 

Ganz-

jährig; 

nach 

Abspra-

che mit 

der 

Fortbil-

dungs-

koordi-

nation 
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8. Anhang 

 
8.1 Fortbildungsbedarf 

der Fachschaften und Teams (Stand: 03.09.2024) 

Fach / Bereich verpflichtende Fortbildungen / Fortbildungsbedarf 

Biologie ¶ Fortbildungen hinsichtlich der neuen Lehrpläne zum Abitur 2025 
Sek. II 

¶ MINT-EC-Fortbildungen 

¶ Experimente rund um die Inhaltsfelder 

¶ Genetik und Gentechnik 

¶ Stoffwechselphysiologie 

Chemie ¶ Gefahrstofffortbildung der Bezirksregierung  

¶ Erste-Hilfe-Kurs ratsam 
freiwillig: 

o fachspezifische Fortbildungen der TU-Dortmund 
o Onlinefortbildungen der Uni-Wuppertal 
o MINT-EC-Fortbildungen 

Deutsch Digitales Lernen; Theaterpädagogik, eventuell Bibliotheksarbeit (fach-

spezifisch), L-R-S-Fortbildung, Lese-und Schreibförderung, Umgang mit 

KI 

Erdkunde ¶ Interaktive Unterrichtsgestaltung mit Karten  

¶ BNE im Erdkundeunterricht 

¶ KI im Erdkundeunterricht  

¶ Fortbildungen im Bereich bilingualer Unterricht 

ev. Religionslehre ¶ Digitales Lernen im RU 

¶ FortbildǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ α¢ƻŘ ǳƴŘ {ǘŜǊōŜƴάΣ α¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ 
FundamenǘŀƭƛǎƳǳǎά 

Französisch keine Angabe 

Geschichte Fortbildung bilingualer Unterricht (halbjährlich)  

Informatik Zertifikatskurs dringend erforderlich, aber mögliche Kolleg*innen dür-

fen nicht 

Islamischer 

Religionsunterricht 

keine Angabe 

iFö keine Angabe 

kath. Religionslehre Fortbildungen im Rahmen des Zentralabiturs und zum Digitalen Lernen 
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Kunst Fortbildungen zu den sich verändernden Abiturthemen, Töpfern/ 

Handwerken und Drucktechniken (z. B. Radierung) 

Erste-Hilfe-Kurs ratsam 

Latein 1.) Diagnose (insbesondere auch digital)  

2.) Sprachsensibler Unterricht / Pons Latinus 

3.) etwas zu Augustinus 

Mathematik Fortbildung zur Nutzung von GeoGebra als MMS / CAS-Ersatz, ggf. Ko-

operation mit MPG / AVD möglich(?) 

Musik keine Angabe 

Pädagogik keine Angabe 

Politik / Sozialwis-

senschaften 

Nur individuelle Fortbildungen zu bestimmten Themen; Kein Bedarf für 

die Fachschaft als Ganzes 

Praktische Philoso-

phie / Philosophie 

Individuelle Kompetenzerweiterung; mittelfristig evtl. zusätzlicher Be-

darf durch die kommenden Lehrpläne. 

Physik ¶ Fortbildungen zu den neuen Lehrplänen SII  

¶ Sterne und Weltraum ς SI 

¶ MINT-EC-Fortbildungen  

¶ Einarbeitung in digitale Experimente (Material aus dem Digitalpakt)  

¶ Neue RISU, insbesondere Strahlenschutz  

¶ Science on Stage 2025 

Sport ¶ Erste-Hilfe-Kurs Sommer 2025 (alle zwei Jahre Auffrischung) 

¶ Auffrischung der Rettungsfähigkeit (alle 4 Jahre) 

¶ {ŎƘǳƭǎǇƻǊǘǘŀƎ ¦ƴƛ .ƻŎƘǳƳ όрлϵ ǇΦ tΦύ 

¶ ¢ŀƎ ŘŜǎ {ŎƘǳƭǎǇƻǊǘǎ ¦ƴƛ 5ƻǊǘƳǳƴŘ όрлϵ ǇΦ tΦύ 

¶ ¢ǊŀƳǇƻƭƛƴŦƻǊǘōƛƭŘǳƴƎ όŜƛƴȊŜƭƴ о ¢ŀƎŜ Ƴƛǘ «κ± нрлϵύΤ CŀŎƘǎŎƘŀŦǘǎπ
fortbildung wird erfragt 

Kriseninterventi-

onsteam 

Digitale Schutzkonzeptentwicklungsbegleitung durch die RSB GE bis 

Februar 2025 

Allgemein/ Schul-

entwicklung 

Fortbildungen zur Schulentwicklung (steuerndes Schulprogramm, 

Steuergruppe und Evaluationen; Wertebildung ) 
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8.2 Feedbackbogen  

 

 
 

 

Feedbackbogen Fortbildung 

  

 

Titel der Fortbildung/Veranstaltung: ______________________________________________ 

 

Ort/Anbieter der Fortbildung: ______________________________________________ 

 

Teilgenommen am:   ______________________________________________ 

 

 

Kurze Bewertung der Fortbildung: 
 

 1 2 3 4 5 

Die Fortbildungsinhalte entsprachen der Einladung.  

 

    

5ŜǊ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜ !ǳŦōŀǳ ǿŀǊ ƭƻƎƛǎŎƘΣ Ŝƛƴ αǊƻǘŜǊ CŀŘŜƴά 

war erkennbar. 

     

Die Veranstaltungsleitung war gut vorbereitet.  

 

    

Die Veranstaltungsleitung war kompetent.  

 

    

Die Inhalte wurden verständlich und nachvollziehbar 

erklärt. 

     

Die Unterlagen waren gut aufbereitet und sind gut 

nutzbar. 

     

Ich habe neue, gewinnbringende Erkenntnisse für 

meine Tätigkeit gewonnen. 

     

(1 = trifft überhaupt nicht zu, 5 = trifft voll zu) 

 

Würden Sie die Fortbildung weiterempfehlen?   Ç ja  Ç nein 
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Wenn ja, für welchen Personen- bzw. Interessentenkreis? 

 
 

Gibt es hilfreiche Literaturtipps, Internetseiten, die Sie im Zusammenhang mit der besuchten 

Veranstaltung weitergeben möchten? Wenn ja, welche?  

 

 

 

 

Sonstige Anmerkungen: 
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2. Schulübergang und Betreuung 

 

2.1 Erprobungsstufenkonzept 

 

Zur Unterstützung der Schüler*innen beim Übergang von der Grundschule auf 

das Gymnasium 

 

 

 

 

αHindernisse und Schwierigkeiten sind Stufen, auf denen wir in die Höhe stei-

ƎŜƴΦά 

 

Friedrich Nietzsche 
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1. Einleitung mit Einordnung ins Leitbild 

 
Beim Übergang aus der Klassenstufe 4 der Grundschule in die Klassenstufe 5 der weiterfüh-

renden Schulen bringen die Schulneulinge sehr unterschiedliche Voraussetzungen in ihrer 

kognitiven, sozialen und emotionalen Entwicklung mit. Um ihnen diesen Übergang zu erleich-

tern, arbeitet das Leibniz-Gymnasium mit verschiedenen Bausteinen zur Unterstützung eines 

erfolgreichen Übergangs.  

Das soziale Miteinander hat einen sehr hohen Stellenwert beim Übergang auf die weiterfüh-

rende Schule, denn die Vermittlung von Kompetenzen und Fachwissen soll in einem angeneh-

men und angstfreien Umfeld geschehen. Daher ist es gerade in der Erprobungsstufe wichtig, 

dass die Schülerinnen und Schüler frühzeitig die Möglichkeit haben, sich sowohl innerhalb als 

auch außerhalb des normalen Unterrichts während gemeinsamer Aktivitäten kennenlernen. 

 

Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen im Übergangskonzept seine Umset-

zung: 

 

Leitsatz 1 ς Erziehung: Werte leben  

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick  

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb. 

 

Leitsatz 3 ς Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

 

2. Bausteine zur Förderung eines erfolgreichen Übergangs 

 

2.1 Kennenlernnachmittag 

Ein erster Einstieg bietet der Kennenlernnachmittag kurz vor den Sommerferien. Hier lernen 

die zukünftigen Fünftklässler*innen ihre neue Klasse, das Klassenlehrer*innenteam (beste-

hend aus zwei Lehrer*innen) und ihre Buddys (Streitschlichter*innen) kennen. Gemeinsam 

werden an dem Tag schon die ersten Kennenlernspiele durchgeführt und das Gebäude erkun-

det. Dieser Tag, an dem der Schulwechsel gemeinsam gefeiert wird, soll den Schüler*innen 

darüber hinaus ein Gefühl der Wertschätzung vermitteln, dass sie am Leibniz-Gymnasium will-

kommen sind. 
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2.2 Klassenlehrer*innentage  

Direkt nach den Sommerferien starten die neuen Fünftklässler dann mit den sogenannten 

Klassenlehrer*innentagen. Hier werden sie in der ersten Schulwoche nur durch ihre Klassen-

leitungen betreut. Ihnen wird so die Gelegenheit gegeben, sich in Ruhe in der neuen Umge-

bung zurechtzufinden.  

 

2.3 Klassenfahrt 

Ein weiterer Baustein unseres Konzepts ist eine dreitägige Klassenfahrt mit pädagogischem 

Programm in Klasse 6, um die Klassengemeinschaft zu vertiefen und zu verstärken. 

 

2.4 Buddys/Streitschlichter*innen 

Begleitet werden die Sechstklässler*innen dabei von ihren Buddys. Dies sind ausgebildete 

Streitschlichter*innen, die den neuen Schüler*innen jederzeit zur Verfügung stehen, um sie 

bei Problemen zu unterstützen, Hilfe bei aufkommenden Streitigkeiten zu leisten und darüber 

hinaus die Klassengemeinschaft durch regelmäßige gemeinsame Aktivitäten zu fördern. Jeder 

Klasse stehen drei Buddys zur Seite. Hierzu gibt es ein gesondertes Konzept. 

 

2.5 Schüler*innen helfen Schüler*innen 

Ein großer Schwerpunkt an unserem Gymnasium ist es, dass es verschiedenste Schüler*innen-

gruppen gibt, die in allen möglichen Bereichen den jüngeren Schüler*innen helfend zur Seite 

stehen. Angefangen bei den Buddys, Nachhilfemöglichkeiten, bis hin zu den Sanitäter*innen, 

Sporthelfer*innen oder Laborassistent*innen ist alles dabei. 

 

2.6 Erfahrungsaustausch mit den Lehrkräften der Grundschulen  

Im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 5 findet ein Treffen mit den ehemaligen Klassenleitun-

gen der Grundschulen statt. Hier bietet sich die Gelegenheit, Erfahrungen auszutauschen und 

individuell auf einzelne Schüler*innen einzugehen, um deren Entwicklungsverlauf nachzeich-

nen und so mögliche Besonderheiten aufgreifen zu können. 

 

2.7 LRS-Diagnostik und ςFörderung 

Zu Beginn der Klasse 5 durchlaufen alle unsere Schüler*innen einen Test zur Diagnose einer 

möglichen Lese-Rechtschreibproblematik, der in Zusammenarbeit mit der I.D.L  (Institut für 

Diagnostik und Lernförderung) durchgeführt wird. So können bereits frühzeitig mögliche 

Schwierigkeiten in den Bereichen Lesen und Schreiben erkannt und die Schüler*innen dem-

entsprechend individuell durch unsere Lehrkräfte gefördert werden.  
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2.8 Verlässliche Betreuung für die Stufen 5 und 6 

Unterstützung erhält unser Konzept von der AWO, mit der wir gemeinsam den Bereich der 

verlässlichen Betreuung im Nachmittagsbereich organisieren. Hier haben die Kinder Gelegen-

heit, ihre Hausaufgaben in Ruhe zu erledigen, wobei sie Hilfe von Schüler*innen der Oberstufe 

erhalten. Darüber hinaus bietet sich hier ein breites Feld des sozialen Miteinanders, der Schule 

zum Lebensraum ausweitet. Hierzu gibt es ein gesondertes Konzept. 
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2.2 Verlässliche Betreuung 

 

 

 
 

 

Übermittagsbetreuung am Leibniz bedeutet: 

αCǊŜǳƴŘŜ ǘǊŜŦŦŜƴΣ ƪǊŜŀǘƛǾ ǎŜƛƴΣ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ŦǀǊŘŜǊƴΦά 
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1. Einordnung der Übermittagsbetreuung in das Leitbild 

Schule ist nicht nur ein Ort des Lernens, Schule ist immer auch ein Ort, um seine Freunde zu 

treffen, seiner Kreativität freien Lauf zu lassen und dabei seine Kompetenzen zu stärken.  

Die Übermittagsbetreuung des Leibniz-Gymnasiums ist hierfür ein beliebter Treffpunkt, bei-

spielsweise um sich nach dem Unterricht ganz individuell zu erholen und seine Mittagspause 

ƴŀŎƘ ǎŜƛƴŜƴ ²ǸƴǎŎƘŜƴ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ DŜƳŅǖ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αI!±9 ! .w9!Yά ǘǊƛŦŦǘ Ƴŀƴ ǎƛŎƘΣ ǳƳ 

sich austauschen, zu relaxen, zu spielen oder auch um neue Freundschaften zu schließen. Die 

gemütliche Sofaecke lädt zum Ausruhen ein und zahlreiche Gesellschafts- oder Kartenspiele, 

die vorhanden sind, können gespielt werden. Bälle für den Pausenhof können hier ausgeliehen 

werden und ganz kostenlos gibt es hier auch Tee und manchmal sogar ein paar Kekse.  

Gemäß dem Leitbild unserer Schule werden in der Übermittagsbetreuung insbesondere fol-

gende Prinzipien berücksichtigt: 

 

Leitsatz 1 ς Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Leitsatz 5 ς Öffnung: Starke Partner*innen 

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen Perspek-

tiven zur Bereicherung unseres Lernangebots sowie der Persönlichkeitsentwicklung und Le-

bensgestaltung unserer Schüler*innen.  

 

Leitsatz 6 ς Leben in der Schule 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften. 

Das Leibniz-Gymnasium Gelsenkirchen hat in langjähriger Kooperation mit der AWO ein Mo-

dell der Pädagogischen Übermittagsbetreuung implementiert. Um unsere Schüler*innen stark 

zu machen, ist Folgendes das Anliegen der Schule sowie der pädagogischen Übermittagsbe-

treuung: 

- Kompetenzen und Werte der einzelnen Schüler*innen zu stärken und zu fördern, dh. 

ein selbstständiges, eigenverantwortliches Arbeiten und Lernen fördern, dabei grund-

legende Schlüsselqualifikationen wie Methodenkompetenz, Zielstrebigkeit, Planungs- 

und Organisationsfähigkeit zu vermitteln. 

- Motivation und Leistungsfähigkeit durch Methodenlernen zu steigern und kooperati-

ves Lernen zu schulen. 
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- Soziale Kompetenzen wie Rücksichtnahme und eine wertschätzende Haltung gegen-

über anderen Kindern sowie dem Betreuungspersonal zu fördern und durch eine sinn-

volle Freizeitgestaltung die Persönlichkeitsentwicklung zu stärken. 

Der Auftrag der Pädagogischen Übermittagsbetreuung schließt somit ein Ineinandergreifen 

von Erziehung, Bildung, Gemeinschaft und Leben in der Schule ein. 

Ziel ist es, mit der Öffnung unserer Schule und dem Angebot einer verlässlichen Übermittags-

betreuung gemeinsam mit unserem starken Partner der AWO den Familien auch nach Been-

digung der Grundschulzeit eine Erleichterung von Familie und Beruf zu bieten und den Kindern 

nach der Grundschule in einem Zusammenwirken unterschiedlicher Professionen einen er-

folgreichen Einstieg in die Sekundarstufe I zu ermöglichen.  

Hierbei sind folgende Qualitätsstandards gegeben: 

Allen Schüler*innen der Jahrgangsstufen 5-6 steht die verlässliche Übermittagsbetreuung als 

Angebot zur Verfügung. 

Allen Schüler*innen steht das Mittagessen als Angebot zur Verfügung.  

Allen Schüler*innen stehen die Räumlichkeiten und Spielgelegenheiten der Übermittagsbe-

treuung zur Verfügung. 

Alle Schüler*innen der Oberstufe können sich in der Hausaufgabenbetreuung engagieren.  

 

2. Die Rahmenbedingungen 

 

2.1 Betreuungszeitraum und Räumlichkeiten 

Nach dem Unterrichtsende kommen die Schüler*innen gegen 13.45 Uhr in Raum 602 an. Der 

Raum wurde als Aufenthaltsraum für die einstündige Mittagspause eingerichtet. Alle Schü-

ƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǎƛƴŘ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΣ ǸōŜǊ ŘƛŜ aƛǘǘŀƎǎȊŜƛǘ ƘƛŜǊ ƛƘǊŜ tŀǳǎŜ αōŜǿŜƎǘά Ȋǳ ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴΦ 9ƛƴ 

umfangreiches Angebot an Gesellschaftsspielen und verschiedene Bastelangebote warten auf 

sie. Zusätzlich können Badminton- und Tischtennisschläger, Fuß- und Basketbälle sowie vieles 

mehr ausgeliehen werden. Dieser Raum ist auch das Zentrum der verlässlichen Betreuung, die 

bis 16.00 Uhr angeboten wird. 

 

2.2 Mittagessen 

Das Leibniz-Gymnasium bietet seinen Schüler*innen unabhängig von der verlässlichen Betreu-

ung die Möglichkeit, ein warmes Mittagessen einzunehmen. Die Speisen werden von der orts-

ŀƴǎŅǎǎƛƎŜƴ CƛǊƳŀ αaǳǘǘƛǎ-YǸŎƘŜά Ǿƻƴ ƳƻƴǘŀƎǎ ōƛǎ ŘƻƴƴŜǊǎǘŀƎǎ ǘŅƎƭƛŎƘ ŦǊƛǎŎƘ ƎŜƪƻŎƘǘΦ 5ƛŜ 

Schüler*innen können am Kiosk Essensmarken erwerben, die als Zahlungsmittel für das Mit-

tagessen gelten. Alternativ kann auch immer in bar bezahlt werden.  
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Es werden von Montag bis Donnerstag zwei unterschiedliche Mittagsmenüs angeboten, eins 

davon ist vegetarisch. Die Speisepläne erscheinen eine Woche vorher online auf IServ. Ein Mit-

ǘŀƎŜǎǎŜƴ ƪƻǎǘŜǘ пΣрлϵΦ 5ŀ Ƴŀƴ Řŀǎ 9ǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊōŜǎǘŜƭƭŜƴ ƳǳǎǎΣ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ ǎǇƻƴǘŀƴ 9ƴǘπ

schlossene willkommen. 

Für Schüler*innen die durch das GEfördert Programm unterstützt werden, ist das Mittagessen 

kostenlos. Wenn Schüler*innen bereits bei der Stadt Gelsenkirchen Leistungen beziehen, sind 

die Daten hinterlegt und es genügt das Vorzeigen des Schülerausweises in der Mensa 

 

2.3 Schüler*innen helfen Schüler*innen 

Schüler*innen der verlässlichen Übermittagsbetreuung haben die Möglichkeit, in einer klei-

nen Lerngruppe und in einer ruhigen Atmosphäre ihre Hausaufgaben nach Unterrichtsschluss 

in der Schule zu erledigen. Betreut und beaufsichtigt werden die Schüler*innen von ausge-

suchten Oberstufen-Schüler*innen. Diese werden speziell in den Bereichen des methodischen 

Lernens und der Betreuung von Hausaufgaben geschult. Alle Betreuer*innen werden ς sofern 

erforderlich ς notwendige Hilfestellungen geben und darauf achten, die vollständige Erledi-

gung der Hausaufgaben zu kontrollieren.  

 

2.4 Angebote zur Freizeitgestaltung 

Bei gutem Wetter laden der Schulhof und der angrenzende Sportplatz zu Aktivitäten im Freien 

ein. Neben der Cafeteria wurde noch eine überdachte Pausenhalle errichtet, sodass man sich 

auch bei unsicherem Wetter draußen aufhalten kann. 

Darüber hinaus stehen den Schüler*innen unsere Schulbibliothek und ein breites Angebot an 

Arbeitsgemeinschaften zu Verfügung. 

 

2.5 Personal 

Um die Ziele der Zusammenarbeit zu sicherzustellen, gewährleistet die AWO die Bereitstel-

lung von geschultem Personal. Derzeit arbeiten vier Mitarbeiterinnen im Betreuungsteam. Zu-

sätzlich koordiniert eine Lehrkraft als Bindeglied zwischen Schule und Team sowie Träger. 

Selbstverständlich nimmt die Lehrkraft auch die Aufgabe einer ständigen Ansprechpartnerin 

für Eltern und Erziehungsberechtigte wahr.  

 

2.6 Anmeldung 

Die verlässliche Betreuung findet an Schultagen von montags bis donnerstags von 13 Uhr bis 

мс ¦ƘǊ ǎǘŀǘǘΦ CǸǊ ŘƛŜ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ ǿŜǊŘŜƴ ŀƪǘǳŜƭƭ YƻǎǘŜƴ Ǿƻƴ мнл ϵ ǇǊƻ WŀƘǊ ŜǊƘƻōŜƴΦ aƛǘ ŘƛŜǎŜƴ 

Kosten ist auch die Teilnahme an der Hausaufgabenbetreuung abgedeckt. Eine Anmeldung 

erhalten alle Schüler*innen am Begrüßungsnachmittag der neuen Klassen und natürlich auch 

auf Nachfrage.  

 



173 

 

 

 

3. Evaluation  

 
Unsere Ziele gemäß den Leitsätzen wurden erreicht. Im letzten Jahr hat es sich bewährt, die 

IŀǳǎŀǳŦƎŀōŜƴōŜǘǊŜǳǳƴƎ ŀƭǎ αŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜǎά !ƴƎŜōƻǘ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘƛŜ ƪŜƛƴŜ 

Hausaufgaben erledigen müssen, sind dazu eingeladen sich unter Aufsicht spielerisch zu be-

schäftigen. 

 

 

4. Arbeitsplan 2025/26 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann? 

1 Umsetzung der 

neuen Handyre-

gelung 

Ziele der letzten 

Jahre umsetzen 

und erproben. 

Schüler*innen kon-

zentrieren sich auf 

die Hausaufgaben 

oder beschäftigen 

sich anderweitig. 

Gespräche im Team  Ümi mit Frau 

Pecher 

Winter 2026 
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3. Bilingualer Unterricht am Leibniz 

 

Der englische bilinguale Bildungsgang am Leibniz-Gymnasium 
 

  
 

 

 

αhƴŜ ƭŀƴƎǳŀƎŜ ǎŜǘǎ ȅƻǳ ƛƴ ŀ ŎƻǊǊƛŘƻǊ ŦƻǊ ƭƛŦŜΦ ¢ǿƻ ƭŀƴƎǳŀƎŜǎ ƻǇŜƴ ŜǾŜǊȅ ŘƻƻǊ 

ŀƭƻƴƎ ǘƘŜ ǿŀȅΦά 

 

Frank Smith 
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1. Einleitung mit Einordnung in das Leitbild 

 

In unserer Lebenswelt sind Mehrsprachigkeit, Multiperspektivität und multikulturelle Gesell-

schaft bereits Realität. Aspekte wie zunehmende Internationalisierung und Digitalisierung des 

Bildungs- und Arbeitsmarktes in einer globalisierten Welt, internationale Zusammenarbeit 

und Mobilität setzen die Beherrschung der englischen Sprache als lingua franca zentrale 

Schlüsselqualifikation voraus. Die Teilnahme am bilingualen Sachfachunterricht ist vor diesem 

Hintergrund eine sehr effektive Methode, sich die englische Sprache im schulischen Fremd-

sprachenerwerb vertieft und umfassend anzueignen und macht die Fähigkeit, Fremdsprachen 

sprechen und sich in anderen Kulturen sowie dem Internet angemessen bewegen zu können 

zunehmend wichtiger. 

Hier bereitet der bilinguale Zweig die Schüler*innen nicht nur in besonderer Weise auf die 

sprachlichen und kulturellen Gegebenheiten in einem zusammenwachsenden Europa sowie 

in der englischsprachigen Welt vor, sondern trägt auch dem zunehmenden Bedürfnis nach 

sicherer Beherrschung der englischen Sprache in vielfältigen Wissensgebieten als Vorberei-

tung für das Berufsleben oder ein Studium trägt der bilinguale Unterricht Rechnung. Gemäß 

dem Leitbild unserer Schule werden im bilingualen Sachfachunterricht insbesondere folgende 

Prinzipien berücksichtigt: 

 

Leitsatz 1 ς Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Wege zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortliches Mitglied der Gesellschaft. 

 

Leitsatz 2 ς Unterricht: Den Lernenden im Blick 

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb. 

 

Leitsatz 3- Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Leitsatz 5 ς Öffnung der Schule: Starke Partner*innen  

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen Perspek-

tiven zur Bereicherung unseres Lernangebots sowie der Persönlichkeitsentwicklung und Le-

bensgestaltung unserer Schüler*innen. 

 

Leitsatz 8 ς Zukunftsentwicklung: Herausforderungen annehmen  

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft. 
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2. Was ist bilingualer Sachfachunterricht?  

 

Im bilingualen Unterricht ist Englisch nicht nur ein normales Unterrichtsfach, sondern zugleich 

Unterrichtssprache in verschiedenen Sachfächern, z.B. in Geschichte, Erdkunde oder Politik. 

Der bilinguale Bildungsgang, der am Leibniz-Gymnasium bereits seit mehr als 15 Jahren etab-

liert ist, wendet sich sprachliche begabte und interessierte Schüler*innen unserer Schule. Der 

Unterricht basiert auf feste Vorgaben und Curricula des Landes Nordrhein-Westfalen, zu de-

nen ein vertiefter Englischunterricht in der Erprobungsstufe (Klasse 5 und 6) sowie ein Sach-

fachunterricht mit Englisch als Unterrichtssprache in verschiedenen Fächern bis zum Abitur 

gehören.  

 

 

3. Die Vorteile des bilingualen Sachfachunterrichts 

 

Der Bilinguale Unterricht hat am Leibniz-Gymnasium mittlerweile eine lange Tradition und 

vermittelt seinen Schüler*innen durch solch ein erweitertes Unterrichtsangebot die Fähigkeit, 

die englische Sprache in vielfältigen Situationen sicher und kompetent anwenden zu können.  

 

3.1 Vertiefte fremdsprachliche Kompetenzen  

Europa und die Welt wachsen immer enger zusammen. Der englischen Sprache kommt dabei 

als internationale Verkehrssprache eine herausgehobene Stellung zu. Der bilinguale Sachfach-

unterricht am Leibniz-Gymnasium fördert gezielt Sprachkompetenzen in der englischen Spra-

che. Die Schüler*innen können die im Englischunterricht erworbenen Sprachkenntnisse im bi-

lingualen Sachfachunterricht unmittelbar anwenden, festigen und um fachsprachliche As-

pekte erweitern. Dieser selbstverständliche Umgang mit der Fremdsprache Englisch im bilin-

gualen Sachfachunterricht führt bei den Schüler*innen zu mehr Motivation, höherer Sprach-

kompetenz und Sicherheit in der Verwendung der englischen Sprache.  

 

3.2 Interkulturelle Kompetenzen 

Darüber hinaus gewinnen im Zuge der Globalisierung interkulturelle Kompetenzen immer 

mehr an Bedeutung. Im bilingualen Sachfachunterricht fördert das Leibniz-Gymnasium gezielt 

die Fähigkeit, mit der kulturellen und sprachlichen Vielfalt der Kulturen in unseren Gesellschaf-

ten umzugehen und in interkulturellen Begegnungen im eigenen Land wie auch bei Auslands-

aufenthalten sicher, selbstverständlich und angemessen zu handeln.  
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3.3 Vorbereitung auf Studium und Beruf  

Der bilinguale Sachfachunterricht am Leibniz-Gymnasium bereitet die Schüler*innen auf Stu-

dium und Beruf vor und vermittelt Fähigkeiten und Fertigkeiten, die die beruflichen und indi-

viduellen Möglichkeiten nach dem Abitur erweitern.  

In Übereinstimmung mit den, im Schulprogramm des Leibniz-Gymnasiums festgeschriebenen 

Leitsätzen gehören zu den Zielen der bilingualen Ausbildung neben der sicheren und kompe-

tenten Verwendung der englischen Sprache in Alltagssituationen und in den Bereichen Wirt-

schaft, Wissenschaft sowie Politik und Kultur insbesondere die Ermöglichung und Erleichte-

rung eines Studiums oder einer Berufsausbildung im Ausland, aber auch im Inland (bezogen 

auf den wachsenden Gebrauch des Englischen in diversen gesellschaftswissenschaftlichen wie 

auch naturwissenschaftlichen Studiengängen) und die Erweiterung beruflicher Zukunftsper-

spektiven, insbesondere in Unternehmen mit internationalen Verbindungen und einem er-

höhten Bedarf an Auszubildenden mit vertieften fremdsprachlichen und interkulturellen Kom-

petenzen.  

 

 

4. Der Aufbau des bilingualen Unterrichts  

 

Die Schüler*innen erhalten in der 5. und 6. Jahrgangsstufe je eine Stunde Englisch zusätzlich 

zum Englischunterricht, um eine breite und zuverlässige Basis in ihren fremdsprachlichen Fä-

higkeiten und Kenntnissen zu erhalten. Im Bereich der Kompetenzen kommt beispielsweise 

der Lesekompetenz besondere Bedeutung zu, um den späteren Umgang mit unbekannten, 

authentischen, sprachlich anspruchsvollen Texten und Materialien vorzubereiten. Lesestrate-

gien werden ebenso wie Worterschließungsstrategien trainiert. Wichtige sprachliche Struktu-

ren sind z.B. Passivformen, Gerundium, Vergangenheitsformen und Zeitphrasen. Weiterhin 

werden den Schüler*innen unterschiedliche Arten des Vokabellernens vorgestellt, um früh-

zeitig eine dem individuellen Lerntyp entsprechende Strategie zum Vokabellernen auszubil-

den. 

In der 7. Klasse setzt dann der eigentliche bilinguale Sachfachunterricht in dem Fach Erdkunde 

ein, das dreistündig in englischer Sprache unterrichtet wird. In Klasse 8 werden die Fächer 

Geschichte (dreistündig) und Erdkunde (einstündig) als bilinguale Sachfächer erteilt, in Klasse 

9 stehen Geschichte bilingual zweistündigΣ tƻƭƛǘƛƪΣ ŀƭǎ αƴŜǳά ŜƛƴǎŜǘȊŜƴŘŜǎ ōƛƭƛƴƎǳŀƭŜǎ {ŀŎƘŦŀŎƘΣ 

dreistündig auf dem Stundenplan. In der Klasse 10 (G9) werden Erdkunde, Geschichte und 

Politik als bilinguale Sachfächer jeweils zweistündig unterrichtet. Zum Ende der Klasse 10 biete 

unsere Schule für die bilinguale Klasse eine einwöchige Studienfahrt ins englischsprachige 

Ausland an. Die Schüler*innen sollen hier das bisher Erlernte in Alltagssituationen erproben 

können und wichtige kulturelle und geographische Informationen über das englischsprachige 

Ausland in direkter Anschauung vermittelt bekommen. Gemäß dem Fahrtenkonzept unsere 

Schule wird diese Klassenfahrt im Rahmen einer Abschlussfahrt in der 10. Klasse stattfinden.  
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Des Weiteren arbeiten wir momentan fieberhaft an einem Austausch mit unserer Part-

nerstadt Newcastle sowie mit einem Kontakt zu einer weiteren potentiellen Partnerschule in 

Irland und einem internationalen Theaterprojekt, welches in diesem Jahr zum ersten Mal sehr 

erfolgreich an unserer Schule stattgefunden hat. Schüler*innen der Jahrgangsstufen 8 bis 12 

(jeweils etwa 15 bis 20) treten hierbei regelmäßig mit einer englischsprachigen Bühnenpro-

duktion im Cottbuser Kinder- und Jugendtheater "piccolo" auf. Der Termin der Gastspiele wird 

mit dem Kulturbetrieb in der Lausitz stets ungefähr ein Jahr vorher festgelegt und bewegt sich 

entsprechend der dortigen Disposition im Zeitraum von Januar bis März. Die Fahrten werden 

unter anderem von politischer Seite gefördert, es handelt sich um einen der wenigen Kontakte 

zur Gelsenkirchener Partnerstadt Cottbus. Übergreifend geht es um ein Projekt, das nicht zu-

letzt am Konzept der produktorientierten Texterschließung im Kontext des Erlernens der eng-

lischen Sprache orientiert ist. Die englischsprachige Theaterarbeit ist hierbei an den bilingua-

len Zweig angebunden. 

 

Das Abitur mit einer bilingualen Zusatzqualifikation wird erreicht mit einem Leistungskurs im 

Fach Englisch, der der erweiterten Sprachkompetenz Rechnung trägt, und in einer Prüfung in 

Geschichte im 3. oder 4. Abiturfach. Bei einem entsprechenden Lehrkräfteangebot kann das 

Fächerangebot erweitert werden. Der bilinguale Unterricht ist an die Lehrpläne des jeweiligen 

Sachfaches gebunden und somit auch in das allgemeine Unterrichtsangebot unserer Schule 

eingebettet. Deshalb nimmt er keine Sonderstellung ein, sondern ist integrierter Bestandteil 

des Schullebens. Er soll jedoch durch die besondere Auswahl der Medien in spezifischer Weise 

dazu beitragen, die eigenen Lebenswirklichkeiten mit dem Blickwinkel fremder Länder zu re-

flektieren und somit Vorurteile und Klischees zu überwinden.  

Hierzu sollen auch Formen grenzüberschreitenden Lernens (fächerübergreifender Unterricht, 

Lernen vor Ort ς siehe u.a. Fahrten) herangezogen werden. Der bilinguale Unterricht sensibi-

lisiert die Schüler*innen für die Rolle von Sprache im Allgemeinen und die Bedeutung des Eng-

ƭƛǎŎƘŜƴ ŀƭǎ αƭƛƴƎǳŀ ŦǊŀƴŎŀά im Besonderen. Deshalb leistet er einen bedeutenden Beitrag zum 

interkulturellen Lernen.  

Wenn auch eine Zweisprachigkeit auf muttersprachlichem Niveau nicht erreicht werden kann, 

so werden doch vertiefende Sprachkenntnisse vermittelt, die weiter ausbaufähig sind und den 

allgemeinen europäischen Referenzrahmen für das Lernen und Lehren von Sprachen, heraus-

gegeben durch den Europarat, in hohem Maße erfüllen. 

 

Der bilinguale Zweig der Oberstufe steht darüber hinaus auch sprachlich interessierten Schü-

ƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ αwŜƎŜƭƪƭŀǎǎŜƴά ƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜǎŜ haben die Möglichkeit, sich intensiv mit der engli-

schen Sprache und fachspezifischen Inhalten, insbesondere im Fach Geschichte, auseinander-

zusetzen. Obwohl die Seiteneinsteigerinnen nicht das bilinguale Abitur erlangen, erhalten sie 

einen begehrten Zusatzvermerk auf ihrem Abiturzeugnis, der ihnen die erfolgreiche Teil-

nahme an bilingualen Modulen bescheinigt. Dieser Zusatz kann sich als bedeutender Vorteil 
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bei Bewerbungen und im beruflichen Umfeld erweisen, da er sprachliche Kompetenzen und 

interkulturelles Verständnis unterstreicht. 

 

 

5. Die Teilnehmer*innenvoraussetzungen und Anmeldung  

 

Der bilinguale Bildungsgang am Leibniz-Gymnasium steht ab Klasse 5 allen Schüler*innen of-

fen, die in besonderer Weise Interesse an Sprache und Spaß an der Auseinandersetzung mit 

gesellschaftswissenschaftlichen Fragestellungen haben. Notwendige Voraussetzung ist neben 

der grundsätzlichen Eignung für das Gymnasium eine erhöhte Belastbarkeit und Konzentrati-

onsfähigkeit sowie die Bereitschaft zu einem Mehraufwand, den der bilinguale Sachfachun-

terricht erfordert.  

Grundsätzlich kann jedes Kind, das die oben genannten Voraussetzungen erfüllt, am bilingua-

len Sachfachunterricht unserer Schule teilnehmen.  

Im Rahmen der Informationsveranstaltungen für potentielle neue Fünftklässler*innen am Tag 

der offenen Tür am Leibniz-Gymnasium erfolgt eine ausführliche Information über den bilin-

gualen Zweig. An diesem Tag informieren Sie der bilinguale Koordinator*innen, Fachlehrer*in-

nen, Unterstufen-koordinator*innen, und Schüler*innen über das Leben am Leibniz Gymna-

sium und natürlich auch über den bilingualen Zweig. Weiterhin sind interessierte Eltern mit 

ihren Kindern eingeladen, sich an einem weiteren, mittlerweile Tradition gewordenen, Infor-

mationsabend gesondert und ausführlich nur über den bilingualen Zweig informieren zu las-

sen. 

Der bilinguale Sachfachunterricht ist kein Förderunterricht für schwache Schüler*innen im 

Englischen, sondern soll leistungsbereite Schüler*innen fordern. Deshalb sind gute Leistungen 

im Englischen, Gesprächsbereitschaft und Interesse an den Sachfächern wichtige Vorausset-

zungen zur Teilnahme. 

 

 

6. Lehrpläne, Materialien, Leistungsbewertung 

 

Die schulinternen Lehrpläne der bilingualen Sachfächer entsprechen größtenteils bis auf ver-

einzelte Schwerpunktsetzungen denen des Normalzweiges und können, ebenso wie Verein-

barungen zur Leistungsbewertung den Konzepten der jeweiligen Fächer und Vorgaben der 

Bezirksregierung entnommen werden. Grundsätzlich ist aber zu sagen, dass im bilingualen Un-

terricht vorwiegend Englisch gesprochen und geschrieben wird. Grundsatz ist: Soviel in der 

Fremdsprache wie möglich, soviel in der Muttersprache wie nötig. Benotet wird in der Haupt-

sache die Leistung im Sachfach, die Bewertung der Leistung in der Sprache ist sachfachtypisch 

geringer. Die Bereitschaft, Vokabeln zu lernen und Englisch zu sprechen, ist jedoch ein essen-

tieller Bestandteil des Unterrichts und wird vorausgesetzt. 
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Für das Fach Geschichte bilingual sind folgende Lehrwerke in jeweils bilingualen Klassen so-

wie den Oberstufenkursen regulär im Einsatz: 

 

- 8/9: Otten, E. und E. Thürmann: Spotlight on History, Cornelsen, 1999, Bd. 1+2 

- 8/9: Weeke, A.: Invitation to History, Cornelsen, Bd. 1+2  

- 8/9: Sauter, U.: Exploring History, Westermann 2009, Bd. 1+2 

- 9: Kinder, H. und W. Hilgemann: Atlas of world History, Penguin 1995, Bd. 2 

- 9CκvмκvнΥ CŀǖōŜƴŘŜǊΣ LΦ ǳƴŘ /Φ DǊŀƴǾƛƭƭŀƴƻΥ /ƻƴƴŜŎǘ Χ IƛǎǘƻǊȅ ŦƻǊ .ƛƭƛƴƎǳŀƭ /ƭŀǎǎŜǎΣ 

Westermann 2015, Bd.1/2 

 

 

Folgende Materialien können zeitweise in Klassensätzen herangezogen werden (vornehm-

lich geeignet für Sek. II:  

 

 German Bundestag: The Path to Parliamentary Democracy in Germany  

 Challenging History: The Great Powers 1815-1918, Nelson 

 Challenging History: Industrialization and Society 1700-1914, Nelson 

 

 

Im Fach Erdkunde werden folgende Lehrwerke eingesetzt: 

 

 Diercke Praxis Activity Book 2(2020) 

 Diercke Praxis Activity Book 3 (2017) 

 Diercke International Atlas (2021)  

  

 

 

7. Ansprechpartner*innen und weitere Informationen 
 

Informationen zum bilingualen Zweig sind Bestandteil verschiedener zentraler Informations-

veranstaltungen (z.B. vor Eintritt in die Oberstufe und vor Eintritt in die Qualifikationsphase). 

Ansprechpartner*innen sind hier natürlich der bilinguale Koordinator, Herr Nover und Frau 

Kersten sowie die Fachvorsitzenden der jeweiligen Fächer.  

Unser Angebot ist αŘǳǊŎƘƭŅǎǎƛƎά ŀƴƎŜƭŜƎǘΥ {ƻƭƭǘŜ ǎƛŎƘ ƛƳ 9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭ ƘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭŜƴΣ Řŀǎǎ ŜƛƴŜ Ŧŀƭπ

sche Entscheidung getroffen wurde, besteht natürlich jederzeit die Möglichkeit, in eine nicht-

bilinguale Parallelklasse zu wechseln. Der Koordinator berät gern auf Anfrage die Eltern bei 

ihren Entscheidungen. Ein Gesprächstermin kann jederzeit über das Sekretariat vereinbart 

werden. 
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8. Evaluation  

 

Im Rahmen der Evaluation des bilingualen Zweigs am Gymnasium haben wir die Ziele und 

Qualitätsstandards, die im Leitbild verankert sind, sorgfältig geprüft. Die folgenden Ergebnisse 

und Erkenntnisse sollen als Grundlage für die Weiterentwicklung des Programms im Schuljahr 

2025/26 dienen. 

Die Sprachkompetenzen der Schüler* innen im bilingualen Unterricht, insbesondere in Eng-

lisch, haben sich signifikant verbessert. Besonders in den Fächern Geschichte und Geographie 

konnten sie Inhalte zunehmend sicher in der Fremdsprache diskutieren und anwenden. Aller-

dings zeigte sich, dass einige Schüler* innen mit schwächeren Sprachkenntnissen mehr Unter-

stützung benötigen, um den fachlichen Anforderungen speziell auch in Politik gerecht zu wer-

den. 

Die eingeführten Maßnahmen zur Qualitätssicherung, wie die regelmäßigen Fortbildungen für 

die Lehrkräfte, haben zu einer Verbesserung der Unterrichtsgestaltung geführt. Besonders po-

sitiv wurde das neue Unterrichtskonzept mit mehr Projektarbeit in der Fremdsprache bewer-

tet. Dennoch gibt es Optimierungspotential bei der Differenzierung im Unterricht, um sowohl 

leistungsstärkere als auch schwächere Schüler besser zu fördern. 

Besonders erfolgreich verliefen die Einbindung von authentischen Materialien aus der Fremd-

sprache sowie die Simulation realer Kontexte (wie z.B.: Rollenspiele), die den Schüler*innen 

die Möglichkeit gaben, ihre Sprachfähigkeiten anzuwenden.  

Deutlich wurde jedoch, dass in Zukunft mehr gezielte Sprachförderung für Schüler** innen mit 

geringeren Vorkenntnissen notwendig ist. Zudem sollte der Austausch zwischen den Fach- und 

Sprachlehrkräften intensiviert werden, um eine noch bessere Verzahnung der Inhalte zu er-

reichen. 

 

Zusammenfassung der Evaluation 

Die Ergebnisse der durchgeführten Umfragen unter Lehrkräften und Schüler*innen zeigen, 

dass die Mehrheit den bilingualen Zweig als wertvolle Bereicherung empfindet. 80% der be-

fragten Schüler* innen gaben an, sich sprachlich deutlich sicherer zu fühlen, speziell auch in 

Hinblick auf den Leistungskurs Englisch. Gleichzeitig wurde der Wunsch nach mehr individuel-

ler Unterstützung geäußert, was insbesondere von Lehrkräften bestätigt wurde.  
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9. Arbeitsplan 2025/ 26  

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Gezielte Sprachförder-

programme für leis-

tungsschwächere Schü-

ler*innen (auch im bi-

lingualen Zweig)  

 

Unterstützung von 

Schüler*innen, die 

Schwierigkeiten im bi-

lingualen Unterricht 

haben. 

- Verhandlungen einer Einführung ei-

nes wöchentlichen Förderunterrichts 

in der Fremdsprache (Englisch) auch 

für Schüler*innen mit sprachlichem 

Förderbedarf im bilingualen Zweig. 

Dieser sollte in kleinen Gruppen 

stattfinden (maximal 8 Schüler*in-

nen), um individuelle Schwächen ge-

zielt anzugehen. 

-Erstellung und regelmäßige Über-

prüfung von individuellen Lernplä-

nen, die den Lernenden klare sprach-

liche und fachliche Ziele setzen. 

Diese Lernpläne werden gemeinsam 

Ƴƛǘ ŘŜǊ αCŀŎƘǎŎƘŀŦǘ .ƛƭƛƴƎǳŀƭά ŜǊǎǘŜƭƭǘ 

und angepasst. 

- Einführung eines Tutorenpro-

gramms, bei dem leistungsstarke 

Schüler*innen als Mentoren für 

schwächere Mitschüler*innen fun-

gieren. Sie unterstützen ihre Mit-

schüler*innen bei der Vorbereitung 

auf den Unterricht und helfen bei 

sprachlichen Herausforderungen. 

 

FachǎŎƘŀŦǘ αōƛπ

ƭƛƴƎǳŀƭά 9ƴƎπ

lisch und leis-

tungsstarke 

Schüler*innen  

Im Verlauf 

des Schul-

jahres  

2 Intensivierung der Zu-

sammenarbeit zwi-

schen Fach- und 

Sprachlehrer*innen 

 

Engere Verzahnung 

von Sprachförderung 

und fachlichen Inhal-

ten, um eine ganzheit-

liche Förderung der 

Schüler*innen sicher-

zustellen. 

- Regelmäßige gemeinsame Unter-

richtsplanung zwischen Fach- und 

Sprachlehrer*innen. Ziel ist es, ge-

zielte sprachliche Unterstützung in 

die fachlichen Inhalte zu integrieren 

und sicherzustellen, dass die Schü-

ler*innen das notwendige Fachvoka-

bular beherrschen. 

 - Erstellung von fachspezifischen Vo-

kabellisten und Arbeitsblättern, die 

im bilingualen Unterricht eingesetzt 

werden. Diese Materialien werden 

gemeinsam von den Fach- und 

Sprachlehrer*innen entwickelt, um 

die sprachliche und fachliche Kompe-

tenz parallel zu fördern. 

- Einführung eines Lehrkräfte-

workshops, bei dem Fach- und 

Fachschaft bi-

lingual Eng-

lisch und Fach-

schaften Erd-

kunde, Ge-

schichte, Poli-

tik  

Im Verlauf 

des Schul-

jahres, 

eventuell 

am päda-

gogischen 

Tag  
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Sprachlehrer*innen zusammenkom-

men, um Erfahrungen auszutauschen 

und gemeinsam neue Unterrichts-

methoden zu entwickeln. Ziel ist die 

kontinuierliche Verbesserung des bi-

lingualen Unterrichts und der Aus-

tausch über bewährte Praktiken 

(Möglichkeiten: Pädagogischer Tag). 

3 Erweiterung der Pro-

jektarbeit 

Förderung der prakti-

schen Anwendung der 

Fremdsprache durch 

interaktive und praxis-

nahe Projekte. 

- Einführung eines bilingualen Pro-

jektwettbewerbs, bei dem Schü-

ler*innen ihre Projekte in der Fremd-

sprache präsentieren. Die besten 

Projekte werden prämiert und auf ei-

ner schulweiten Veranstaltung vor-

gestellt. 

- Organisation von Exkursionen und 

Austauschprogrammen mit Partner-

schulen im Ausland, um den Lernen-

den die Möglichkeit zu geben, die 

Fremdsprache in realen Kontexten 

anzuwenden. Diese Projekte sollen 

fächerübergreifend organisiert wer-

den und einen Schwerpunkt auf 

praktische Anwendungen der Fremd-

sprache legen. 

 

 

Schüler*innen 

und Lehrkräfte 

des bilingua-

len Zweigs  

Im Verlauf 

des Schul-

jahres  

4 Fortbildung der Lehr-

kräfte 

 

Weiterentwicklung der 

fachlichen und sprach-

lichen Kompetenzen 

der Lehrkräfte, um die 

Qualität des bilingua-

len Unterrichts zu si-

chern. 

 

Teilnahme an bilingualen Fortbildun-

gen und Seminaren für Lehrkräfte, 

die neue didaktische Ansätze und 

Sprachförderungsmethoden vermit-

teln. Diese Fortbildungen sollen re-

gelmäßig besucht werden, um die 

Lehrkräfte auf dem neuesten Stand 

zu halten. 

 

Lehrkräfte im 

bilingualen 

Zweig  

fortlau-

fend  

5 Digitale Ressourcen 

und Materialbereitstel-

lung 

Sicherstellung, dass die 

Schüler*innen Zugang 

zu modernen und viel-

fältigen Lernmateria-

lien haben, um das bi-

linguale Lernen zu un-

terstützen. 

- Stärkere Einbindung von IServ in-

dem bilingualen Materialien wie 

Fachtexte, Videos, Vokabellisten und 

interaktive Übungen zur Verfügung 

gestellt werden. Die Schüler*innen 

können diese Materialien sowohl im 

Unterricht als auch zu Hause nutzen, 

um ihren Lernfortschritt zu fördern. 

- Regelmäßige Aktualisierung der bi-

lingualen Lehrmaterialien, um sicher-

zustellen, dass die Inhalte zeitgemäß 

Lehrkräfte im 

bilingualen 

Zweig 

fortlau-

fend  
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sind und die neuesten sprachlichen 

und fachlichen Entwicklungen be-

rücksichtigen. 

 

6 Feedback und Evalua-

tion 

Kontinuierliche Über-

prüfung und Anpas-

sung des bilingualen 

Unterrichts anhand 

von Feedback und Eva-

luationsergebnissen. 

- Durchführung von Umfragen unter 

Schüler*innen sowie Lehrkräften, um 

die Qualität des Unterrichts zu be-

werten und Verbesserungsmöglich-

keiten zu identifizieren. 

- Einführung eines Feedback-Sys-

tems, bei dem die Schüler*innen 

nach jeder Unterrichtseinheit Rück-

meldungen zu sprachlichen oder 

fachlichen Herausforderungen geben 

können. Dies ermöglicht den Lehr-

kräften, den Unterricht zeitnah anzu-

passen. 

 

 

Lehrkräfte im 

bilingualen 

Zweig und die 

Schüler*innen  

Immer 

wieder im 

Verlauf 

des Schul-

jahres  

 

Dieser Arbeitsplan legt den Fokus auf gezielte Sprachförderung, intensivere Zusammenarbeit 

der Lehrkräfte und praxisnahe Projekte, um die Sprach- und Fachkompetenzen der Schüler*in-

nen im bilingualen Zweig nachhaltig zu verbessern. 
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4. Das MINT-Konzept 

 

 
 

α{ǘŀǳƴŜƴ ƛǎt der Anfang der 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎΦά 

 

Platon 
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1. Einleitung und Einordnung in unser Leitbild 

 

MINT am Leibniz ist freiwillig und entwickelt sich weiter aus Neugierde und dem Vergnügen, 

etwas herauszufinden, MINT am Leibniz steht für Spaß am Lernen und Entdecken. 

MINT kann gleichzeitig mit BILI Englisch belegt werden, unsere Kinder und Jugendlichen müs-

sen nicht entscheiden. 

Wieviel MINT jeder im Schuljahr über die Pflicht hinaus macht, kann jeder jedes Schuljahr neu 

und selbst von allen Beteiligten entscheiden. 

MINT ist unser wesentlicher, aber nicht alleiniger, Blick auf unsere Leibniz-Welt.  

Altersgerecht bieten wir allen Schüler*innen unabhängig von ihrer jeweiligen Lebenssituation 

ein vielfältiges MINT ς Angebot, das bei besonders engagierten Schüler*innen in MINT-EC-

Zertifikat schulisch geehrt wird. 

Durch MINT am Leibniz lernen unsere Schüler*innen viele Facetten der MINT-Welt kennen 

und erhalten die Möglichkeit, ihre Zukunftsperspektiven, Berufungen und Visionen zu präzi-

sieren. Das motivierte Kollegium bringt sich weit über die Dienstpflicht hinaus vielfältig in be-

sondere MINT-Angebot ein. 

 

Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen seine Umsetzung: 

 

 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen im gegenseitigen Respekt auf  seinem Weg zu 

einer selbst bestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft.  

 

Die MINT-Gemeinschaft des Leibniz setzt auf Freiwilligkeit und Neugierde in allen Ebenen im 

achtungsvollen Umgang miteinander. 

 

 

Leitsatz 2 - Unterricht: Den Lernenden im Blick  

Wir unterrichten kompetenzstärkend mit Raum und Zeit für individuelle Entwicklung und 

Freude am Wissenserwerb.  

 

Im MINT-Bereich richten wir im Standard-Unterricht, in den curricularen Profilkursen und in 

unseren besonderen Angeboten unseren Blick immer wieder auf den Einzelnen, schüren die 

Freude daran, etwas herauszufinden. 

  



191 

 

 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Wir machen Schüler*innen und Kolleg*innen auf exklusive MINT-EC-Angebote begeisternd 

aufmerksam. Unsere besonderen, auf Freiwilligkeit basierenden Angebote und Wettbewerbe 

bieten jedem Einzelnen viele Möglichkeiten, sich mit seinen Stärken zu profilieren. Wir bieten 

diverse Wettbewerbe unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade an.  

Viele Wettbewerbe verlaufen in mehreren Runden, in denen sich jeweils die besten Teilneh-

mer einer immer größer werdenden Region (Schule, Region, Bundesland, deutschlandweit) 

messen können. Durch diesen Aufbau und die steigenden fachspezifischen Herausforderun-

gen erhalten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit in ihrem Rahmen ihre Stärken zu 

vertiefen und sich zu profilieren.  

Darüber hinaus schaffen Wettbewerbe Anreize zur individuellen differenzierten Talentent-

wicklung und fördern eigenverantwortliches, individuelles, selbstständiges und erstes wissen-

schaftliches Lernen auch in der Gruppe.  

 

 

Leitsatz 4 - Umfeld: Mitten in Buer 

Wir präsentieren uns als profilstarke, einladende Schule mit Ansehen über Buer hinaus. 

 

Über alle Wettbewerbe wird vorab und danach auf unserer Homepage berichtet. Besondere 

Erfolge der Schüler*innen werden separat von er Schulleitung im würdigen Rahmen honoriert, 

bei besonderen Erfolgen wird darüber auch die Presse informiert, sie werden auch über den 

MINT-EC-Schulblog veröffentlicht. Dadurch werden unsere erfolgreichen Schüler*innen 

gleichzeitig Botschafter*innen unserer Schule.  

Intern dienen auch unsere Schaukästen zur Präsentation der Highlights.  

 

 

Leitsatz 5 - Öffnung der Schule: Starke Partner*innen 

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen Perspek-

tiven zur Bereicherung unseres Lernangebots, der Persönlichkeitsentwicklung und Lebensge-

staltung. 

 

Im MINT-Bereich kooperieren wir mit den Universitäten, Hochschulen und einigen Unterneh-

men des Ruhrgebiets.  

Wir führen individuell geplante Exkursionen zu MINT-Orten des Ruhrgebiets durch, z.B. zum 

Planetarium und zur Sternwarte in Recklinghausen oder zur Phänomena in Essen. 

Wir sind seit 2017 MINT-EC-Schule und partizipieren mit Freude an diesem besonderen Netz-

werk. 
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Leitsatz 6 - Leben in der Schule:  Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schülerschaft, Eltern 

und Lehrkräften. 

 

Über die Wettbewerbe und besonderen Angebote werden nicht nur individuelle Anreize ge-

schaffen, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl der Schüler*innen an unserer Schule geför-

dert. Dies geschieht einerseits im klassenübergreifenden Miteinander, da jedes Mitglied un-

serer Schulgemeinschaft eingeladen ist, daran teilzunehmen und unser Schulleben durch 

seine individuellen Fähigkeiten zu bereichern. Andererseits gibt es spezielle Wettbewerbe, an 

denen die Schüler*innen nur als Team teilnehmen können. Diese Teams sind klassenübergrei-

fend und stärken das Wir-Gefühl unserer Schulgemeinschaft.  

LƳ YƻƭƭƻǉǳƛǳƳ αYƻƘƭŜƴǎǘŀǳō ǳƴŘ {ǘŜǊƴŜƴŀǎŎƘŜά ǿŜǊŘŜƴ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ŘƛŜ IƛƎƘƭƛƎƘǘǎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘπ

kurse der Schulgemeinde und dem Stadtteil präsentiert. 

 

 

Leitsatz 7 ς Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

Wir arbeiten gemeinsam im gegenseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen. 

 

Am Leibniz gibt es sehr viele Arbeitsgruppen auf kollegialer Ebene.  

Im MINT-Bereich steuert und leitet das MINT-Team in guter Zusammenarbeit mit allen Kol-

leg*innen auch über die MINT-Fachschaften hinaus gemeinsam mit der Schulleitung die MINT-

Geschicke des Leibniz. 

 

 

Leitsatz 8 - Zukunftsentwicklung:  Herausforderungen annehmen 

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft. 

 

Viele MINT-Wettbewerbe orientieren sich inhaltlich an den ökologischen Herausforderungen 

der Zukunft. Dadurch wird das kritische Bewusstsein der Teilnehmenden gefördert. Außerdem 

werden die Teilnehmenden dazu befähigt sich für die Aufgaben und Chancen vieler MINT-

Berufsfelder zu öffnen, ihre individuellen Potentiale und Talente einzubringen und weiter zu 

entwickeln.  

Unsere besonderen Angebote orientieren sich nachhaltig an Talententdeckung und Talentför-

derung im MINT-Bereich. Kooperationen mit Universitäten, Hochschulen und Unternehmen 

eröffnen unseren Schüler*innen vielfältige Einblicke in MINT-Fachbereiche, die sie zur Berufs- 

und Berufungsfindung nutzen. 
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Der Fachkräftemangel in Industrie und Wissenschaft, der u.a. 2000 auf Initiative der Bundes-

vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände zur Gründung des Vereins MINT-EC führte, 

besteht weiterhin. So erhalten unsere Schüler*innen im MINT-Bereich gute Perspektiven auf 

sichere Arbeitsplätze und gelangen zu ersten Vorstellungen von ihrem persönlichen gelingen-

den Leben. 

 

 

2. MINT am Leibniz ς unser pädagogischer Imperativ 

 

α¢ƘŜƻǊƛŀ ŎǳƳ ǇǊŀȄƛά 

 

Gottfried Wilhelm Leibniz 

 

Wir am Leibniz haben Spaß an MINT, wir haben Freude daran, Kinder und Jugendliche anzu-

leiten, die Welt zu entdecken. Wir wecken unterschiedlichste Interessen im MINT ς Bereich 

und zeigen viele Möglichkeiten, dort Berufsträume zu verwirklichen. 

Unser pädagogisches Handeln im MINT ς Bereich basiert auf bewährten und innovativen The-

orien der Fachdidaktiken, die Leibniz ς MINT ς Lehrkräfte bilden sich stetig weiter. Sie entwi-

ckeln die schulinternen Lehrpläne und viele darüberhinausgehende Angebote weiter zur ste-

tigen Optimierung des Lehrens, Lernens und Lebens am Leibniz.  

Wir verbinden die Theorie mit der Praxis in unseren AGs, unseren besonderen Kursen, in den 

Teilnahmen an Wettbewerben, im Unterricht und in exklusiven Angeboten. 

Wir am Leibniz ς Gymnasium schauen über den Rand der eigenen Fächer, nutzen Synergieef-

fekte, leiten an, die Welt aus den verschiedensten Perspektiven zu betrachten. 

Wir verknüpfen MINT mit Gesellschaftswissenschaften, den künstlerischen Fächern und den 

Sprachen, insbesondere mit unserem bilingualen Schwerpunkt. 

Wir am Leibniz wissen, dass viele Probleme der Menschheit in Zukunft gelöst werden müssen 

und setzen auf Nachhaltigkeit und Zuversicht um junge Menschen zu gelingenden Lebensent-

würfen anzuleiten.  

Nachhaltig und zuversichtlich unsere existenziellen menschlichen und irdischen Probleme in 

die Hände der zukünftigen Generation zu legen, erfordert eine fundierte Orientierung am na-

turwissenschaftlichen Weltbild, umsichtig und wissend über alle Tellerränder der Fachdiszip-

linen hinausblickend in guter alter Leibniz-Tradition.  

 

Ein Konzept, auch dieses MINT ς Konzept, steht nicht fest, sondern unterliegt einem ständigen  

Wandel. Hier wird nur der Zustand zu seiner Zeit beschrieben.  
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2.1. Freiwilligkeit und Neugierde 

 

α5ŀǎ ²ƛŎƘǘƛƎǎǘŜ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ 5ǳ ƴƛŜƳŀƭǎ ŀǳŦƘǀǊǎǘ Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΦ 

±ŜǊƭƛŜǊŜ ƴƛŜƳŀƭǎ ŘƛŜ ƘŜƛƭƛƎŜ bŜǳƎƛŜǊΦά 

 

Albert Einstein 

 

Unser gesamtes außerunterrichtliches Tun im MINT ς Bereich beruht auf Freiwilligkeit.  

Kolleg*innen bringen ihre besonderen Interessen ein, so entstehen unsere besonderen Ange-

bote. Schüler*innen können jedes Halbjahr erneut entscheiden, wieviel MINT sie außerhalb 

des regulären Unterrichts erleben wollen, ein Einstieg (oder Ausstieg) ist so jederzeit möglich. 

Mit der Anmeldung für eine 5. Klasse wird zunächst nur unverbindlich gefragt, ob die Teil-

nahme an einem MINT-Profilkurs gewünscht ist.  

Wir haben keine MINT-Klassen, sondern setzen auf Freiwilligkeit, Interesse und Spaß am Ent-

decken, Forschen, Entwickeln und wissenschaftlichen Arbeiten. 

 

2.2. Das MINT-Team des Leibniz 

Am Leibniz trifft sich das MINT-Team ca. alle 3 Monate. Bei MINT-Tee und Leibniz-Keksen wer-

den Ideen ausgetauscht, Projekte geplant, Evaluationen geplant und ausgewertet, auf MINT 

als Ganzes geschaut und die nächsten Schritte überlegt. Hier werden auch die Aufgaben ver-

teilt und überlegt, wen man für was dazugewinnen könnte. 

Jede Lehrkraft, die möchte, darf dabei sein, die Termine werden per Aushang im Lehrer*in-

nenzimmer und über IServ veröffentlicht. Das MINT-Team ist offen für alle Innovationen und 

Traditionen. Aktuell gehören zum MINT-Team: 

 

Maria Gronenberg (MINT ς Koordinatorin) 

Benedikt Heyer (stellv. MINT ς Koordinator) 

Dr. Stefan Buch 

Johanna Doktor 

Michelle Hilkenbach 

Bettina Kahlert 

Silke Lisson 

 

Michael Richter 

Robin Rozmann 

Barbara Steffentorweihen 

Jana vom Orde 

Franz von Fürstenberg 

Frederik Wessel 

Meike Winkelmann 

 

 

2.3. Kommunikation und Werbung für MINT (-EC) ς Aktivitäten 

Der Schaukasten in der Eingangshalle unseres Leibniz und unsere Homepage informieren über 

die aktuellen MINT-Aktivitäten. 
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Die MINT-Angebote, die im Stundenplan integriert sind (Neigungskurse, Differenzierungs-

kurse und Projektkurse), werden auf den jeweiligen Info-Veranstaltungen Eltern und Schü-

ler*innen vorgestellt. 

Einzelne Schüler*innen - Gruppen informieren wir im Unterricht, in den Pausen oder über die 

Schulcloud besonders über besondere Angebote, z.B. die MINT-EC-Angebote, aber auch Spit-

zen ς Wettbewerbe und besondere AGs. 

 

 

2.4. Tag der offenen Tür, Profilabend und Profilabend 

Unser Tag der offenen Tür findet traditionsgemäß an einem Samstag im Spätherbst oder Win-

ter statt.  

MINT präsentiert sich mit einer Show, die Oberstufenschüler*innen mit ihren Lehrer*innen 

vorbereiten. 

Alle MINT - Fachbereiche bieten kleinere Experimente zum Mitmachen an, für diese bekom-

men die Kinder aus den Grundschulen Laufzettel, auf denen sie Stempel sammeln. Für drei 

Stempel gibt es ein kleines Geschenk vom Leibniz, in den letzten Jahren war es ein bunter 

Flummi mit der Leibniz - Unterschrift. 

Über MINT-EC und unsere exklusiven MINT ς Angebote informiert die MINT ς Koordinatorin 

in einem eigenen Raum im naturwissenschaftlichen Gebäudeteil, dort informieren Stellwände 

über das MINT-Engagement am Leibniz und über unsere MINT-ECς Mitgliedschaft. 

An zentralen Stellen liegen die Flyer zum Tag der offenen Tür aus: Der MINT-Flyer und der Bili-

Flyer nebst einen Flyer, der die zukünftigen Fünfer und ihre Eltern über das Leibniz im Allge-

meinen informiert. Zusätzlich werden die MINT-EC ς Flyer für das MINT-EC ς Zertifikat verteilt. 

Ein eigener schulinterner MINT-EC-ZertifikatςFlyer weist auf die Besonderheiten zur Erlan-

gung des MINT-EC ς Zertifikats am Leibniz hin. 

 

Auf unserem Profilabend im Januar werden der MINT-Schwerpunkt und der bilinguale 

Schwerpunkt des Leibniz allen Interessierten vorgestellt. Insbesondere richtet sich der Abend 

an die Eltern der Viertklässler, die sich für eine weiterführende Schule entscheiden müssen. 

Im Rahmenprogramm des Abends können die Kinder erste Einblicke in BiLi und MINT erleben 

und unsere Flyer mit nach Hause nehmen. 
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3. Leibniz, Excellence - Förderung und MINT-EC Partner*innenschaft 

 

Unser Leibniz ist seit dem 07.07.2017 MINT-EC ς Schule, wir leben MINT und sind stolz darauf. 

Die Wiederzertifizierung gelang uns 2021. Im September 2025 müssen wir uns wiederzertifi-

zieren.  

 

3.1 Unser Leibniz ist MINT-EC ς Schule 

Unser Leibniz besaß schon immer ein ausgeprägtes MINT-Profil, mehr als 1/3 der Lehrkräfte 

unterrichten mindestens ein MINT-Fach. 

Wir bieten seit über 10 Jahren Leistungskurse und Grundkurse in den Fächern Mathematik, 

Biologie, Chemie und Physik in jedem Abiturjahrgang kontinuierlich an, Grundkurse in Infor-

matik gibt es in jeder Jahrgangsstufe. 

Unser langjähriges MINT-Engagement über den Unterricht hinaus in Wettbewerben, AGs und 

mit außerschulischen Partner*innen führte 2017 zur Bewerbung als MINT-EC-Schule. Die Qua-

litätsanalyse des Vereins MINT-EC hat uns die Vollmitgliedschaft 2017 direkt verliehen und 

bestätigte damit unseren langjährigen Kurs. 

Damit erfüllen wir zertifiziert höchste Standards schulischer Qualität im MINT-Bereich. 

Wir sind mit den 300 MINT-EC-Schulen in Deutschland vernetzt, werden durch MINT-EC ge-

fördert und dürfen Schüler*innen mit besonderen MINT-Leistungen zusätzlich zum Abitur-

zeugnis ein MINT-EC-Zertifikat verleihen, das bei der Vergabe von Studienplätzen Vorteile bie-

ten kann. 

 

3.2 Ehrung erfolgreicher MINT ς Aktivitäten, öffentliche MINT ς Präsentationen 

Besonders erfolgreiche MINT ς Aktivitäten loben wir am Leibniz auch besonders. Die Schullei-

tung und die MINT-YƻƻǊŘƛƴŀǘƻǊƛƴ ƎǊŀǘǳƭƛŜǊŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ αCŜƛŜǊ-tŀǳǎŜά ƻŦǘ Ƴƛǘ .ƭǳƳŜƴ 

und Urkunden zum erlangten Erfolg. Artikel für die Homepage werden mit schönen Bildern 

veröffentlicht, die örtliche Presse wird informiert, außergewöhnliche Ereignisse sind zusätzlich 

im MINT-EC-Schulblog zu lesen. 

Unsere historische Aula im ältesten, denkmalgeschützten Gebäudeteil mit Buntglasfenster, 

Flügel und einer Bühne mit moderner Bühnentechnik ist fertig renoviert. Die feierliche Eröff-

nung fand im Frühjahr 2022 statt. Sie gibt Feierlichkeiten den passenden Rahmen, z. B. in den 

±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ α[ŜƛōƴƛȊ ƭƻōǘά ƻŘŜǊ ŘƛŜ {ƛŜƎŜǊŜƘǊǳƴƎ ŦǸǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ ²ŜǘǘōŜπ

werbsteilnamen. 

Einige ganz besondere MINT-Schülerleistungen präsentieren wir der Öffentlichkeit; alljährlich 

präsentieren Schüler* innen aus den Astrophysik- Geschichte- und Philosophie- Projektkursen 

ŘƛŜ ōŜǎǘŜƴ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘŜƴ ƛƳ YƻƭƭƻǉǳƛǳƳ αYƻƘƭŜƴǎǘŀǳō ǳƴŘ {ǘŜǊƴŜƴŀǎŎƘŜά ŘŜǊ {ŎƘǳƭƎŜπ

meinde an einem Nachmittag vor den Osterferien. 
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Hier freuen sich nicht nur die jüngeren Schüler*innen, wenn sie den Älteren Fragen stellen 

ŘǸǊŦŜƴΦ !ǳŎƘ ŘƛŜǎŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ α[ŜƛōƴƛȊ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘά 

durchgeführt werden. 

 

.ŜǎƻƴŘŜǊŜ tǊƻƧŜƪǘŜΣ ȊΦ .Φ ǳƴǎŜǊ {ǘǊŀǘƻǎǇƘŅǊŜƴŦƭǳƎ ƻŘŜǊ ŘŜǊ α!ǎǘǊƻƴƻƳƛǎŎƘ ƎǳǘŜ !ōŜƴŘάΣ ǿŜǊπ

den von der AG der Öffentlichkeit vorgestellt und zur regionalen Presse weitergereicht.  

Plakate, nicht nur im MINT-Schaukasten, Homepage, örtliche Presse und Leibniz-Lehrkräfte 

weisen werbend auf diese Veranstaltungen hin.  

 

Im Rahmen der feierlichen Übergabe der Abiturzeugnisse werden alljährlich die MINT-EC-Zer-

tifikate an Schüler*innen mit herausragendem MINT-Engagement verliehen. 

 

Ebenso werden die besten Abiturient*innen mit Fachpreisen in den Bereichen Mathematik, 

Biologie, Chemie, Physik und Informatik ausgezeichnet: 

 

 

Mathematik: Einjährige beitragsfreie Mitgliedschaft in der DMV (deutsche Mathematiker-

Vereinigung), personalisierte Urkunde und ein Buchpreis 

 

Biologie: Karl-von-Frisch-Abiturient*innenpreis; einjährige beitragsfreie Mitgliedschaft 

im Verband Biologie, Biowissenschaften & Biomedizin in Deutschland (VBIO), personalisierte 

Urkunde und Buchpreis 

 

Chemie: Einjährige beitragsfreie Mitgliedschaft in der GDCh (Gesellschaft Deutscher Chemi-

ker), eine personalisierte Urkunde und ein Buchpreis  

 

Physik: Einjährige Mitgliedschaft in der DPG (deutsche physikalische Gesellschaft) und für die 

allerbesten einen zusätzlichen Buchpreis 

 

Informatik: Einjährige Mitgliedschaft in der Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) verbunden 

mit einem kostenfreien (einjährigen) Bezug von Leistungen der Gesellschaft für Informatik 

e.V.  
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3.3. Infos: Homepage und Schaukasten und IServ 

Am Leibniz gibt es einen Schaukasten in der Eingangshalle, der auf die aktuellen MINT-Aktivi-

täten hinweist. Hier wird auf wichtige MINT-EC-Termine aufmerksam gemacht, hier hängt 

auch eine Übersicht über alle AGs, hier sieht man z.B., wo und wann man in der wöchentlichen 

Fachberater*innenstunde Mathematik seine schwierigen Mathematikfragen stellen kann o-

der wann die wöchentliche MINT-Sprechstunde ist, in der man sich über alles, was MINT am 

Leibniz betrifft, informieren kann.  

Die wichtigsten und spannendsten MINT-Ankündigungen sind zusätzlich an dem Pfeiler mit 

quadratischem Grundriss, der sich relativ mittig in der Eingangshalle befindet, zu finden. 

Einen zweiten Schaukasten, der über das MINT-EC-Zertifikat informiert, gibt es ganz oben im 

naturwissenschaftlichen Trakt. Eine Tabelle ordnet allen MINT-Aktivitäten am Leibniz Punkte 

für das III. Aufgabenfeld zur Erlangung des MINT-EC-Zertifikats zu.  

Alle diese Informationen sind auch auf unsere Homepage veröffentlicht und werden laufend 

aktualisiert. 

Durch IServ steht Schüler*innen und Lehrer*innen die Kommunikation mit allen offen. 

Dort sind auch intern für das Kollegium halbjährlich die wichtigsten MINT-Nachrichten aus 

dem Leibniz zu finden.  

Die MINT-Koordinatorin bietet für alle Fragen, Kummer und Probleme aus dem MINT-Bereich 

eine wöchentliche MINT-Sprechstunde für Schüler*innen an. 

Die Mathematiklehrer*innen stehen in einer wöchentlichen Fachberater*innenstunde Schü-

ler*innen helfend zur Seite. 

 

 

3.4. Das MINTςEC ς Zertifikat 

Als MINT-EC ς Schule dürfen wir Schüler*innen mit besonderen MINT ς Leistungen das MINT-

ECςZertifikat mit dem Abiturzeugnis überreichen.  

In allen Infoveranstaltungen für Schüler*innen und ihren Eltern wird auf das MINT-EC-Zertifi-

kat hingewiesen. Alle unsere MINT - Schüler*innen, also fast alle, bekommen ab der 5. Klasse 

MINT-EC-Hefte, in denen sie ihre MINT-Aktivitäten dokumentieren können. Das MINT-EC Zer-

tifikat wird je nach erreichter Gesamtpunktzahl mit folgenden Prädikaten vergeben:  

 

"Mit Erfolg", 

"Mit besonderem Erfolg", 

"Mit Auszeichnung". 
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Schüler*innen, die das Zertifikat beantragen, müssen Mindestanforderungen in den drei Auf-

gabenfeldern erfüllen: 

 

I  Fachliche Kompetenz 

II  Fachwissenschaftliches Arbeiten 

III  Zusätzliche MINT-Aktivitäten 

 

So hat MINT-EC ein Zertifikat geschaffen, das Universitäten, Hochschulen und Unternehmen 

eine verlässliche, von den Schulsystemen der Bundesländer unabhängige Einordnung der 

Schüler*innenleistungen sowie der Anforderungsniveaus der zahlreichen MINT-Wettbe-

werbe, MINT-Camps und anderen MINT-Angeboten bietet. 

 

Die MINT-EC ς Zertifikate werden den Schüler*innen im Rahmen der Verleihung der Abiturzeugnisse 

feierlich übergeben. 

 

Die aktuelle Statistik: 

Abitur- 

Jahrgang 

Anzahl der  

MINT-EC - Zertifikate 

2018 4 

2019 6 

2020 5 

2021 6 

2022 5 

2023 4 

2024 5 

2025 5 
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4. Curriculare MINT ς Profilkurse 

 

Die curricularen MINT-Profilkurse sind in dem Stundenplan verankert, sie decken die Pflicht-

belegungen in der Sekundarstufe I ab oder zählen zu den Gesamtstunden, die in die Zulassung 

zum Abitur eingebracht werden müssen. 

 

4.1. Erprobungsstufe 

In unseren Entdecker*innenkursen für die Jahrgangsstufe 5 und unseren Forscher*innenkur-

sen für die Jahrgangsstufe 6 fördern wir die Neugierde der Kinder in kleinen Gruppen ohne 

Zeitdruck und ohne Vergabe von Noten. Offen Experimentieren bedeutet, den Kindern Frei-

räume zu lassen und eigenen Ideen nachzugehen und zu überprüfen. 

Die Experimente in den Kursen stammen aus allen MINT-Fächern, damit die Kinder erkennen 

können, welcher MINT-Bereich sie besonders anspricht. Die Kurse finden 14 ςtägig zweistün-

dig im Nachmittagsbereich statt. Seit wir MINT-EC ς Schule sind wird das Angebot erweitert. 

So starteten wir 2018 mit den Entdeckerkursen für die Fünftklässler und 2019 kamen die For-

scherkurse für die Sechstklässler hinzu. 

 

4.1.1 Entdecker*innenkurse  

Die inhaltlichen Schwerpunkte der beiden Halbjahre in den Entdecker*innenkursen (seit 2018) 

der Klasse 5 sind:   

¶ Bauen mit Papier (Physik und Chemie)  

¶ Experimentieren mit Lebensmitteln (Biologie) 

Pro Schuljahr werden 8 Kurse eingerichtet, an denen ca. 120 Kinder teilnehmen. 

4.1.2 Forscher*innenkurse  

Die inhaltlichen Schwerpunkte in den beiden Halbjahren in den Forscher*innenkursen  

(seit 2019 im Angebot am Leibniz) der Klasse 6 sind: 

¶ Antriebe auf dem Land, zu Wasser und in der Luft (Physik, Technik) 

¶ Erstes Programmieren und 3D-Druck (Mathematik und Informatik) 

Pro Schuljahr werden auch hier 8 Kurse angeboten, ca. 100 Kinder nehmen teil. 

 

4.2. Mittelstufe 

In der Jahrgangsstufe 7 können die Schüler*innen seit 2020 Entwickler*innenkurse wählen.  

Seit 2021 bieten wir für die 8. und 9. Klasse Laborassistent*innen-Kurse an. 

In den Entwickler*innenkursen werden individuelle Schwerpunkte für jeweils ein Halbjahr ge-

setzt. 

Im Differenzierungsbereich der Jahrgangsstufe 9 und 10 (bei G8 8 und 9) wird Biochemie und 

Informatik angeboten, ein Differenzierungskurs mit den Schwerpunkten Technik und Physik, 

insbesondere 3D-Druck, ist in Planung. 
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4.2.1 Entwickler*innenkurse 

Programmieren, erste chemische Experimente oder die technisch-physikalische Weiterent-

wicklung eines eigenen kleinen Projektes sind die Wahlmöglichkeiten für die Entwickler*in-

nenkurse. Insgesamt sind die Entwickler*innenkurse (seit 2020) sehr offen gestaltet,  

und jede kann seine eigenen Ideen und Hypothesen weiterentwickeln, die Lehrer*innen ver-

stehen sich auch hier als Entwicklungshelfer*innen.  

 

4.2.2 Tüftler*innenkurse  

Experimentell ausgefuchste Konstruktionsaufgaben werden im Kurs seit 2023 kreativ gelöst, 

in 2. Halbjahr wird die Teilnahme am Freestyle ς Physics ς Wettbewerb vorbereitet, gemein-

sam fahren die Schüler*innen nach Duisburg und erleben dort die faszinierende Atmosphäre 

des Wettbewerbs auf Augenhöhe mit vielen anderen Schüler*innen. (siehe 6.5.) 

 

4.2.3 Laborassistent*innen 

Die Laborassistent*innen-Ausbildung ist schon seit Jahren am Leibniz als AG etabliert. Nun 

wird diese im Rahmen eines Neigungskurses angeboten.  

das Laborassistent*innenprojekt beinhaltet II Teilprojekte ς Laborhelfer und Physikdidaktik. 

Es werden pädagogische, psychologische und naturwissenschaftliche Aspektein zwei Univer-

sitäten des Ruhrgebiets nachhaltig verknüpft. Schüler*innen aus den Jahrgangsstufen 8 und 9 

nehmen zunächst an einer schulinternen Ausbildung teil.  

 

½ƛŜƭ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ ƛǎǘ ŜǎΣ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŜǊ ŀŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ƴŜǳƴǘŜƴ YƭŀǎǎŜ ŀƭǎ α[ŀōƻǊŀǎǎƛǎǘŜƴǘϝƛƴπ

ƴŜƴά ȊǳǊ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ Ǿƻƴ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜƴ Ƴƛǘ ƧǸƴƎŜǊŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŀǳǎȊǳōƛƭŘŜƴΦ bŀŎƘ ŘŜǊ !ǳǎπ

bildung übernehmen die Schüler*innen vielfältige Betreuungsaufgaben an der Schule (Pau-

senangebote, AG-.ŜǘǊŜǳǳƴƎΣ ¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊΣΧύΦ 

Im Rahmen dieser Ausbildung lernen die Schüler*innen, nicht nur, wie autonomieförderliche 

Betreuungssituationen gestaltet werden können, sondern auch, wie man naturwissenschaft-

lich arbeitet, physikalische Experimente anleitet und auf welche Sicherheitsaspekte geachtet 

werden müssen. Die Ausbildung besteht aus drei Teilen: einem Gerätepraktikum mit Sicher-

heitsunterweisung, der praktischen Betreuung von Schüler*innenangeboten und einem Wo-

chenendseminar (an der Universität Duisburg-Essen), in dem günstige Verhaltensweisen bei 

der Betreuung von jüngeren Schüler*innen vermittelt und eingeübt werden. Nach Abschluss 

der drei Teile erhalten die Laborhelfer*innen ein Zertifikat. Dafür müssen sie auch die Teil-

nahme an einem Erste-Hilfe-Kurs nachweisen.  

Der Erfolg des Ausbildungskonzeptes des Wochenendseminares wird wissenschaftlich evalu-

iert, dazu filmen die Forscher*innen die Schüler*innen in standardisierten Betreuungssituati-

onen. 
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Das Projekt ist ein Forschungsprojekt von Prof. Dr. Heiko Krabbe (Ruhr ςUniversität Bochum), 

Prof. Dr. Hendrik Härtig, Prof. Dr. Hans E. Fischer und Thomas Schlake (Universität Duisburg-

Essen) 

 

Entwicklung, Durchführung, Wirkung, Ergebnisse: 

¶ Leibniz-Lehrer*innen entwickeln mit Lehrer*innen von anderen Schulen in NRW einen 

Aufgabenpool für das Gerätepraktikum. 

¶ Schüler*innen erleben ein Forschungsprojekt. 

¶ Schüler*innen übernehmen Verantwortung, leiten und steuern offene Experimentier-

situationen. Sie erkennen die Wichtigkeit der eigenen Fragen für die Weiterentwick-

lung kognitiver Strukturen und lernen, dass es Spaß macht, die Antworten auch in Ex-

perimenten zu finden.   

¶ Schüler*innen erleben und hinterfragen sich in naturwissenschaftlichen Forschungssi-

tuationen, setzen sich mit den Möglichkeiten der eigenen Zukunft im MINT-Bereich 

auseinander.  

¶ Insbesondere Mädchen entwickeln (nicht nur) in naturwissenschaftlichen Situationen 

mehr Selbstbewusstsein.  

 

4.2.4 Differenzierungskurse Biochemie  

Im Differenzierungsbereich der Jahrgangsstufe 9 und 10 wird Biochemie angeboten. 

Im Differenzierungskurs Biochemie begleitet, motiviert und unterstützt die Lehrkraft interes-

sierte Schüler*innen bei der Teilnahme an den vier Experimentalwettbewerben αōƛƻ-lo-

ƎƛǎŎƘΗάΣ αChem-PionsάΣ αDechemaxά ǳƴŘ αLW{hά όWǳƴƛƻǊ{ŎƛŜƴŎŜhƭȅƳǇƛŀŘŜύ. 

Bei allen Wettbewerben stehen das Experiment und seine Auswertung im Vordergrund. An 

einem der drei Wettbewerbe nehmen alle Schüler*innen in Bio-Chemie gemeinsam teil, diese 

Teilnahme ersetzt eine schriftliche Überprüfung. 

Hier wird eine Wettbewerbsteilnahme in ein curriculares Angebot eingebettet und kann indi-

viduell motivierend auf weitere Wettbewerbsteilnahmen wirken. 

 

4.2.5 Differenzierungskurs Informatik 

Im Differenzierungsbereich der Jahrgangsstufe 9 und 10 können unsere Schüler*innen Infor-

matik wählen. 

Im Rahmen des Unterrichts wird die Teilnahme am Jugendwettbewerb Informatik vorbereitet 

und begleitet. 

Auch hier wird eine Wettbewerbsteilnahme in ein curriculares Angebot eingebettet und kann 

individuell motivierend auf weitere Wettbewerbsteilnahmen wirken. 

 

 

 

https://www.chem-pions.de/
http://dechemax.de/
https://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/
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4.3. Oberstufe 

Neben den Leistungskursen in Mathematik, Biologie, Chemie und Physik werden Grundkurse 

in Mathematik, Biologie, Chemie, Physik und Informatik angeboten. 

Darüber hinaus kann in der Q2 der Projektkurs Astrophysik gewählt werden, aus dem auch 

besondere Lernleistungen hervorgehen können. Im Astrophysik-Projektkurs dürfen auch Ar-

beiten auf Englisch verfasst werden, auch die besondere Lernleistung, die ein freiwillig ge-

wähltes 5. Abiturfach ist, kann seit 2020 auf Englisch erfolgen, wovon einige Schüler*innen 

Gebrauch machen.  

!ƭƭƧŅƘǊƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ōŜǎǘŜƴ !ǊōŜƛǘŜƴ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘƪǳǊǎŜ ƛƳ YƻƭƭƻǉǳƛǳƳ αYƻƘƭŜƴǎǘŀǳō ǳƴŘ {ǘŜǊπ

ƴŜƴŀǎŎƘŜάΣ Řŀǎ ƪǳǊȊ ǾƻǊ ŘŜƴ hǎǘŜǊŦŜǊƛŜƴ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜǘΣ ŘŜǊ mffentlichkeit vorgestellt. 

Ein Projektkurs Biologie, in dem auch Projektarbeiten und besondere Lernleistungen auf Eng-

lisch ermöglicht werden, ist in Planung. 

Ab 2029 müssen alle Abiturient*innen in NRW einen Projektkurs belegen und eine Präsenta-

tionsleistung als 5. Abiturfach in ihr Abitur einbringen. 

 

 

5. Besondere Angebote zur Förderung von MINT ς Interessen 

 

αDƛōǘ Ŝǎ LǊƎŜƴŘŜǘǿŀǎΣ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ aLb¢ Ȋǳ ǘǳƴ ƘŀǘΚά 

 

5.1. Erprobungsstufe 

- Kinder ς Unis: Angebote der Universitäten der Rhein-Ruhr-Metropole für die Jüngsten 

- Zdi ς Angebote: Besondere Nachmittage, an denen die Teilnahme an Wettbewerben vor-

bereitet wird, die Laborassistent*innen assistieren auch an diesen Tagen. 

 

5.2. Mittelstufe 

- Zdi ς Angebote 

- AGs, in denen die Teilnahme an Wettbewerben vorbereitet wird 

- aƻŘŜǊƴŜ tƘȅǎƛƪ ό.ŜǘǊŜǳǳƴƎ Ǿƻƴ αWǳƎŜƴŘ ŦƻǊǎŎƘǘά- Projekten) 

 

5.3. Oberstufe 

- MINT-EC ς Angebote: MINT-EC - Camps, Digitalforen 

- Cyber-mentor: Deutschlands größtes Online-Mentoring-Programm für Mädchen;  

Frauen aus alle MINT-Bereichen begleiten Schüler*innen individuell online.  

- AG: Moderne Physik  

besondere MINT-Tage: z.B. Girls Day, DPG ς Schüler*innentagung 

- Zdi ς Angebote 

- Praktika an den Universitäten und Hochschulen des Ruhrgebiets, z. B. Medizintechnik an 

der Westfälischen Hochschule 
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- Probestudien an den Universitäten der Rhein-Ruhr-Metropole 

- Vorbereitungsseminar für die Chemie-Olympiade (Universität Duisburg-Essen)   

- Workshops Astrofotografie und Spektroskopie von Sternenlicht am CFG in Wuppertal 

 

MILeNa MINT ς Lehrkräfte ς Nachwuchsförderung (seit 2024) 

Interessierte Schüler*innen aus der EF können durch begleitende Maßnahmen frühzeitig, an-

geleitet durch Lehrkräfte aus dem MINT - Bereich praktische Lehr - Erfahrungen in der Ver-

mittlung von MINT ς Themen in der Erprobungsstufe des Leibniz sammeln.  

Die teilnehmende Hochschule, für uns die Universität Duisburg ς Essen (neben der RWTH 

Aachen und der Universität Bonn), kooperiert mit dem Leibniz und bringt den Schüler*innen 

im Rahmen von Workshops ausgewählte Grundlagen des Lehrerberufs näher. Auch sie helfen 

ihnen dabei, Lerngelegenheiten in ihrem (Lieblings -) MINT - Fach inhaltlich zu planen. 

So haben sie die Möglichkeit, vor ihrer Studien- bzw. Berufswahl einen vertieften Blick auf die 

andere Seite, die Lehrkräfte ς Seite, von Schule zu werfen, um dann eine fundiertere Entschei-

dung für die Aufnahme eines Lehramtsstudiums in einem MINT-Fach (Mathematik, Informa-

tik, Naturwissenschaften, Technik) zu treffen. Sie erhalten so von schulischer und universitärer 

Seite (Universität Duisburg ς Essen) vertiefte Informationen zu Lehramtsstudium und Lehrbe-

ruf. 
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5.4 Jahrgangsübergreifende Angebote 

 

5.4.1 Jugend forscht ς Schüler*innen experimentieren ς AG zur Projektbetreuung 

In dieser AG werden Forschungsfragen mit Hilfe verschiedener Kreativitätstechniken entwi-

ckelt. Es wird angeleitet, wie eine Frage systematisch untersucht werden kann, der Umgang 

mit (Internet -) Quellen wird erlernt und es entstehen erste mitunter zaghafte wissenschaftli-

che Arbeiten.  

Die AG tagt in Absprache mit den Teilnehmer*innen situationsbezogen, nicht regelmäßig. 

Einige Arbeiten entstehen in Kooperation mit der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen.  

 

Die Arbeitstitel und Projekte für dieses Jahr: 

 

1. Beschleunigen und Bremsen mit Magneten 

 

2. Ameisen: Verhalten in kleinen Gruppen in Gefangenschaft? 

 

3. Inwiefern wirkt sich eigenes Musizieren positiv auf das Lernen aus? 

 όaŜǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ DŜƘƛǊƴǎǘǊǀƳŜƴ Χ ŀƴ ŘŜǊ ²I{ύ 

 

4. Wie kann Materie unter extremsten Bedingungen (schwarze Löcher) mit einfachen 

Mitteln beschrieben werden? 

 

5. Was bedeutet die Nutzung von KI in der Schule? Eine erste Annäherung 

 

6. Wie kann MINT ς Lernen effektiver funktionieren?  

 

 

5.4.2 MINT und Mädchen 

Den aktuellen MINT-Didaktiken folgend gibt es keine extra Mädchenförderung im MINT-Be-

reich am Leibniz. Wir schauen auf den einzelnen Menschen, nicht auf Geschlecht oder Her-

kunft und ermöglichen allen optimale Förderung. So freuen wir uns, dass z.B. 50 % Mädchen 

in den Physik-Leistungskursen sind, wir ermutigen sie, aber die Jungen auch. 

Einige unserer Mädchen in der Oberstufe nehmen am Cyber-Mentor-Programm teil, dieses 

Programm wird den Mädchen individuell vorgestellt. In der Berufsorientierung nehmen un-

sere Mädchen die ganze Bandbreite der Berufsinformationen wahr, auch z.B. den 

Girls` Day. 
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6. Teilnahme an Wettbewerben 

 

αDer Wetteifer bringt Genies hervor, und der Wunsch, sich auszuzeichnen, erzeugt die Ta-

ƭŜƴǘŜΦά 

 

Claude-Adrien Helvetius 

Freund Voltaires 

 

MINT-Wettbewerbe vermitteln Lern - Spaß im Vergleich mit anderen Schulen, teilweise euro-

paweit, so dass MINT zur sportlichen Herausforderung wird. Wettbewerbe motivieren auf ei-

gene Art. 

Zur Teilnahme an Wettbewerben werden unsere Schüler*innen auf vielfältige Weise von den 

Lehrkräften und den internen Medien (siehe 1.3) ermuntert. 

Die MINT-Lehrkräfte des Leibniz investieren Teile ihrer Freizeit für die Organisation, die Be-

gleitung und Durchführung der Wettbewerbe. Das zeigt die besondere Motivation der MINT-

Lehrkräfte am Leibniz, dieses besondere Engagement ermöglicht das Führen des MINT-EC ς 

Labels.  

 

Die Teilnahme unserer Schüler*innen an anerkannten Wettbewerben liegt uns als Teil unseres 

Förderkonzeptes besonders am Herzen. Unsere Wettbewerbsteilnahme umfasst daher alle 

Fachgebiete und beinhaltet sowohl Breitenangebote als auch Spitzenwettbewerbe. Wettbe-

werbe bieten die Möglichkeit des Entdeckens und Lernens. Durch sie können junge Menschen 

ihren Interessen und ihrer Neugierde freien Lauf lassen.  

Was zählt, sind Wissensdrang, Begeisterung und Engagement. Aus Spaß am Erproben seiner 

Fähigkeiten kann sich eine Faszination entwickeln, die den späteren Lebensweg der Teilneh-

mer*innen entscheidend prägt. 

Das heißt durch Teilnahme an Wettbewerben vertiefen Schüler*innen ihre Stärken durch 

fachspezifische Herausforderungen bei Auswertungen von Beobachtungen oder Durchfüh-

rung von Experimenten. Sie werden in ihrer individuellen, differenzierten Talententwicklung 

gefördert und zum selbstständigen und eigenverantwortlichen Arbeiten motiviert.  

Das Leibniz-Gymnasium bietet seinen Schüler*innen zahlreiche Möglichkeiten an, um sich mit 

anderen zu messen, außerunterrichtliche Themen genauer zu erforschen und zu knobeln. Die 

Lehrer*innen stehen dabei mit Rat und Tat zur Seite. Sei es beim organi-satorischen Vorgehen 

oder der Durchführung, aber auch bei praktischen Arbeiten, wie z.B. bei den naturwissen-

schaftlichen Wettbewerben. 

 

 

 

 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/1698/Claude-Adrien+Helvetius
https://www.gsm-sha.de/foerdern-und-fordern/
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6.1. Mathematik 

 

6.1.1 SAMMS  

Jährlich nehmen ausgewählte Schüler*innen der einer Mathematik Akademie (SAMMS) am 

benachbarten Max-Planck-Gymnasium teil. SAMMS extern ist eine Projektveranstaltung der 

Bezirksregierung Münster, die es besonders begabten Schülerinnen und Schülern ermöglicht, 

sich an zwei Tagen intensiv mit unterschiedlichen Fragestellungen der Mathematik zu beschäf-

tigen. Die kleinen Mathematiker*innen beschäftigen sich z.B. mit den Geheimnissen von Ver-

schlüsselungen durch altbewährte Verfahren oder durch EAN-Strichcodes.  

Die Fachschaftsvorsitzenden und Mathematiklehrer*innen der Klasse 6 wählen die Schü-

ler*innen aus. 

 

6.1.2 Känguru-Wettbewerb 

Jedes Jahr hüpft das Känguru der Mathematik am 3. Donnerstag im März durch die Klassen-

räume des Leibniz-Gymnasiums und bringt mathematische Multiple-Choice-Aufgaben mit. 

Kurz darauf sieht man in über 60 Ländern rund 6 Millionen rauchende Köpfe der Känguru - 

Begeisterten. Schüler*innen aller Jahrgangsstufen knobeln bis zu 75 Minuten an 24 - 30 inte-

ressanten Aufgaben. 

 

Am Leibniz nehmen alle Schüler*innen der Klassen 5 und 6 sowie alle interessierte Schüler*in-

nen der anderen Jahrgänge am Wettbewerb teil. 

 

Zwei Mathematik- Kolleg*innen organisieren den Wettbewerb. 

 

 

6.1.3 Bolyai ς Teamwettbewerb  

 

α5ƛŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘ ȊǳǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƛǎǘ Ŝƛƴ ƎŀƴȊ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ ²ŜǊǘ ǳƴǎŜǊŜǎ [ŜōŜƴǎΦά  

 

Unter diesem Motto starten die Bolyai Wettbewerbe, während das Motto der Urkunden, die 

alle Teilnehmenden bekommen, lautet: 

 

α²ŀƘǊŜǎ Ƴǳǎǎ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴΣ {ŎƘǀƴŜǎ ƎŜŦǸƘƭǘΣ DǳǘŜǎ ǇǊŀƪǘƛȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦέ όWłƴƻǎ .ƻƭȅŀƛύ 

Seit dem Jahr 2018 nehmen ca. 120 unserer Schüler*innen aller Jahrgänge jährlich im Januar 

ŘŜȊŜƴǘǊŀƭ ƛƳ [ŜƛōƴƛȊ ŀƳ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǘƘŜƳŀǘƛƪ ¢ŜŀƳǿŜǘǘōŜǿŜǊō α.ƻƭȅŀƛά ǘŜƛƭΣ ŘŜǊ ƛƴ 

Ungarn 2004 startete.  

Zum Wettbewerb melden sich Teams aus 2 - 4 Schüler*innen aus einer Jahrgangsstufe, auch 

klassenübergreifend. Die Teams werden von den Schüler*innen selbstständig zusammenge-

stellt, jedes Team wählt einen Namen, unter dem es antritt.  
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Die Arbeitszeit beträgt genau 60 Minuten. Es gibt zwei Runden. In der ersten Runde hat jedes 

Team 13 Aufgaben seiner Klassenstufe im Multiple-choice-Stil zu lösen. Es gibt pro Aufgabe 

fünf mögliche Antworten, es können auch mehrere Antworten zutreffen. Somit sind von kei-

nem Kreuz bis zu fünf Kreuzen alle 32 Kombinationen möglich. Eine 14. Aufgabe ist individuell 

zu lösen. Die Mitglieder eines Teams dürfen sich während der gesamten Arbeitszeit leise be-

raten. Ab Klassenstufe 5 werden die bundesweit besten Mannschaften der 1. Runde zu einer 

zweiten Runde eingeladen. 

 

Eine Mathematik-Lehrkraft organisiert den Bolyai-Wettbewerb 

 

 

6.1.4 Mathe im Advent (MIA) 

Jedes Jahr zur Adventszeit bekommen die Schüler*innen aller Jahrgangsstufen in diesem be-

sonderen Adventskalender spannende Knobelaufgaben angeboten, die weihnachtlich aufbe-

reitet sind. 

Die Schüler*innen können sich individuell mit ihren Klassenkammeraden, aber auch als Klasse 

mit Parallelklassen und Klassen anderer Schulen vergleichen.  

Dabei gibt es immer tolle, lohnenswerte Preise zu gewinnen. Der Wettbewerb ist an alle Jahr-

gänge gerichtet. In einem Aufgabenwettbewerb können Aufgabenideen für zukünftige MIAs 

eingereicht werden.  

 

 

6.1.5 Mathematik Olympiade 

Die Mathematik-Olympiade ist ein jährlich bundesweit angebotener Wettbewerb, an dem 

über 200.000 Schüler* innen teilnehmen, sie startete 1961/62 erstmals. 

Die Mathematik-Olympiade bietet allen interessierten Schülerinnen und Schülern die Mög-

lichkeit, ihre besondere Leistungsfähigkeit auf mathematischem Gebiet unter Beweis zu stel-

len. Der nach Altersstufen gegliederte Wettbewerb für Schüler* innen aller Klassenstufen er-

fordert Spaß am logisches Denken, Kombinationsfähigkeit und kreativen Umgang mit mathe-

matischen Methoden. Die Teilnahme am Wettbewerb regt häufig zu einer weit über den Un-

terricht hinausreichenden Beschäftigung mit der Mathematik an. 

In den unteren Klassenstufen dominiert als Motiv oft der Spaß am rational-logischen Denken. 

Bei den Älteren besteht das Interesse dagegen mehr darin, eigene mathematische Fähigkeiten 

an der Bearbeitung anspruchsvoller Aufgaben zu erproben, zu festigen und weiterzuentwi-

ckeln. 
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Zunächst bearbeiten die Schüler*innen die gestellten Aufgaben der ersten Runde zu Hause 

innerhalb von 4 Wochen, die dann von den Fachlehrer*innen korrigiert werden. Erfolgreiche 

Teilnehmer*innen nehmen an der Klausur der zweiten Runde, der Regionalrunde, am benach-

barten Max-Planck-Gymnasium teil. Die Besten der Regionalrunde nehmen an der Landes-

runde teil, einem ein- oder zweitägigen Klausurwettbewerb. Mannschaften von durchschnitt-

lich 12 Schülerinnen und Schülern ab Jahrgangsstufe 8 aus allen Bundesländern nehmen an 

der viertägigen Bundesrunde teil. Sie wird jährlich von einem anderen Bundesland ausgerich-

tet und umfasst zwei viereinhalbstündige Klausuren mit je drei Aufgaben sowie ein abwechs-

lungsreiches Rahmenprogramm. Die Bundesrunde endet mit einer großen Preisverleihungs-

feier. 

 

Der Fachvorsitzende informiert und Mathematik - Lehrkräfte motivieren zur Teilnahme. 

 

 

6.1.6 Bundeswettbewerb Mathematik  

Der Bundeswettbewerb Mathematik ist einer der anspruchsvollsten MINT-Wettbewerbe, das 

Leibniz hat nur selten Schüler*innen, die sich diesen Aufgaben stellen, dennoch bewerben wir 

dieses Angebot zur Spitzenförderung. Inhaltlich richtet sich der Wettbewerb an die Jahrgangs-

stufen 9-13, neben mathematischer Begabung ist erheblich Ausdauer gefragt. Die Aufgaben 

befinden sich weit jenseits der Schulmathematik und wurden vorher noch nicht veröffentlicht. 

Der Bundeswettbewerb Mathematik besteht aus zwei Hausaufgabenrunden und einem ma-

thematischen Fachgespräch in der dritten Runde. In der ersten Runde sind auch Gruppen von 

maximal 3 Schüler*innen zugelassen, ab der zweiten Runde gibt es nur noch Einzelarbeiten. 

 

 

6.1.7 Tag der Mathematik in Münster 

Dabei handelt es sich um einen Wettbewerbstag, der jedes Jahr an einem Samstag in Münster 

stattfindet. Dort bearbeiten die Schüler zunächst verschiedene Aufgaben im Team, anschlie-

ǖŜƴŘ ǎǘŜƘǘ ŘŜǊ 9ƛƴȊŜƭǿŜǘǘōŜǿŜǊō ŀƴ ǳƴŘ ȊǳƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ ¢ŜŀƳ ŘŜƴ αƳŀǘƘŜƳŀπ

tischen Hürden", bei denen sie Aufgaben so schnell wie möglich lösen sollen. In der Zwischen-

zeit findet für die Lehrer*innen ein Informations- und Fortbildungsprogramm statt. Während 

die letzten Aufgaben korrigiert und die Ranglisten erstellt werden, wird für alle Teilnehmer*in-

nen ς Schüler*innen wie Lehrer*innen - ein Plenumsvortrag angeboten. 

 

Eine Mathematiklehrkraft begleitet die Gruppe nach Münster. 
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6.2. Informatik 

 

6.2.1 Informatik Biber 

Bei uns am Leibniz nehmen die Schüler*innen am Informatik-Biber-Wettbewerb im Rahmen 

des neu einsetzenden Informatik-Unterrichts (ab 2022 / 2023) in der Klasse 6 teil.  

Der Informatik-Biber ς Wettbewerb fördert das digitale Denken mit lebensnahen Fragestel-

lungen. Spielerisch wie selbstverständlich setzen sich Schüler*innen mit altersgerechten Auf-

gaben aus der Informatik auseinander. 

Der Wettbewerb weckt Interesse an Informatik, ohne dass die Teilnehmer*innen oder Lehr-

kräfte Vorkenntnisse haben müssen. 

 

6.2.2 Jugend-Wettbewerb Informatik  

Beim Jugendwettbewerb Informatik können Schüler*innen auch ohne Kenntnisse einer Pro-

grammiersprache einfache aber auch anspruchsvolle Programmieraufgaben lösen. 

Mithilfe der Block-ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳƛŜǊǳƳƎŜōǳƴƎ α.ƭƻŎƪƭȅϦ ƪǀƴƴŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳŜ ŘǳǊŎƘ 

das Zusammenschieben von Bausteinen geschrieben werden ς ŅƘƴƭƛŎƘ Ȋǳ α{ŎǊŀǘŎƘϦΣ Řŀǎ ǳƴπ

seren Schüler*innen schon aus den Forscher*innenkursen der 6. Klasse bekannt ist. 

Konzepte von Programmiersprachen wie Anweisungen, Bedingungen, Schleifen können damit 

erlernt und verwendet werden, ohne dass zu viel Zeit auf das Erlernen der Syntax einzelner 

Sprachen und ihrer Feinheiten verwendet werden muss. 

Im Differenzierungsfach Informatik der Mittelstufe kann ab 2021 / 2022 am Jugend ς Wettbe-

werb Informatik teilgenommen werden. 

 

 

6.3. Biologie 

 

6.3.1 IJSO (JuniorScienceOlympiade) 

Der Auswahlwettbewerb zur Internationalen JuniorScienceOlympiade (IJSO) ist die jüngste 

der sechs ScienceOlympiaden am IPN an der Universität Kiel, die vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung sowie den Kultusbehörden der Länder gefördert werden. 

Wer sich ganz allgemein für Naturwissenschaften und nicht nur speziell für eine Fachdisziplin 

interessiert, ist hier genau richtig. 

An der ersten Runde kann sich jeder - auch zusammen mit Freunden - ohne große Einstiegs-

hürde beteiligen: Die Aufgaben bestehen aus einfach durchzuführenden Experimenten, an die 

sich weiterführende Fragen knüpfen. Eine Gruppengröße von bis zu drei Personen ist zulässig. 

Am Leibniz-Gymnasium kann dieser Wettbewerb in das Differenzierungsfach Bio-Chemie in-

tegriert sein und eine schriftliche Leistung ersetzen, sodass die Schüler*innen die Möglichkeit 

erhalten, sich intensiv mit den Experimenten auseinander zu setzen.  
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Alle anderen Schüler*innen bekommen die Möglichkeit in Absprache mit einer Lehrkraft die 

Experimente im Chemieraum durchzuführen. 

 

6.3.2 Dechemax 

DECHEMAX ist eine Initiative der DECHEMA (Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechnolo-

gie e.V., die aus der Deutschen Gesellschaft für chemisches Apparatewesen hervorging). DE-

CHEMAX weckt bei Jugendlichen ab Jg. 7 Begeisterung für Naturwissenschaft und Technik und 

wagt es, die Dinge auch anders, lebendig, aktuell und praxisnah zu erklären, als das in der 

Schule manchmal der Fall ist. 

Der Gruppenwettbewerb, in dem 3-5 Schüler*innen ab Klasse 7 ist in der ersten Runde online 

ein Multiple-Choice-Test. Nachdem sie die 6 von 8 Fragen richtig beantwortet haben, errei-

chen die Schüler/innen die zweite experimentelle Runde. Hier wird (häufig in der Schule) ge-

forscht und ein Bericht geschrieben. 

 

 

6.4. Chemie 
 

Interessierten Schüler*innen wird in der Mittelstufe die Teilnahme an den drei Experimental-

wettbewerben αChem-pionsάΣ αDechemaxά ǳƴŘ αLW{hά όWǳƴƛƻǊ{ŎƛŜƴŎŜhƭȅƳǇƛŀŘŜύ empfohlen.  

Bei allen Wettbewerben stehen das Experiment und seine Auswertung im Vordergrund. An 

einem der drei Wettbewerbe nehmen alle Schüler*innen im Differnzierungskurs Bio-Chemie 

gemeinsam teil, diese Teilnahme ersetzt eine schriftliche Überprüfung. 

5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ŅƭǘŜǊŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ŀƴ αJugend forschtάΣ αw!/Lά ǳƴŘ 

ŘŜǊ αChemieOlympiadeά όL/Ƙhύ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴΦ  

Interessierten Schüler*innen ab Klasse 8 wird der am Wettbewerb "Chemie - die stimmt" 

empfohlen. 

 

6.4.1 Chem-pions  

Interessierten Schülerinnen und Schülern wird in der Mittelstufe die Teilnahme an den drei 

Experimentalwettbewerben Chem-pions, Dechemax und IJSO (JuniorScienceOlympiade) emp-

fohlen.  

Bei allen Wettbewerben stehen das Experiment und seine Auswertung im Vordergrund. An 

einem der drei Wettbewerbe nehmen alle Schüler*innen im Differenzierungskurs Bio-Chemie 

gemeinsam teil, diese Teilnahme ersetzt eine schriftliche Überprüfung. 

Darüber hinaus können die älteren Schüler*innen zusätzlich an Jugend forscht, RACI und 

der ChemieOlympiade (IChO) teilnehmen.  

Interessierten Schüler*innen ab Klasse 8 wird der am Wettbewerb "Chemie - die stimmt" 

empfohlen. 

 

http://www.dechema.de/
http://www.dechema.de/
https://www.chem-pions.de/
http://dechemax.de/
https://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/
https://www.jugend-forscht.de/
http://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/icho/
https://www.chemie-die-stimmt.de/
https://www.chem-pions.de/
http://dechemax.de/
https://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/
https://www.jugend-forscht.de/
http://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/icho/
https://www.chemie-die-stimmt.de/
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6.4.2 Chemie - die stimmt 

αChemie - die stimmt!" bietet Schüler*innen der 8. bis 10. Klassenstufen einen Einstieg in die 

faszinierende Welt der Chemie. Der Wettbewerb ist im Jahr 2000 in Mitteldeutschland ent-

standen und wird seit dem 20-jährigen Bestehen deutschlandweit ausgetragen. Zum Beginn 

eines Schuljahres lädt die erste Runde mit altersgerechten Aufgabenstellungen zum Knobeln, 

Recherchieren und Experimentieren ein. Bereits auf der zweiten Ebene, den Landesrunden, 

können die Teilnehmenden andere naturwissenschaftlich Interessierte treffen und einen Ein-

blick in aktuelle Themen der Chemie erhalten. In den länderübergreifenden Regionalrunden 

ƳŜǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ .ŜǎǘŜƴ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ƛƴ ŘŜǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜ α¢ƘŜƻǊƛŜϦΦ !ƭǎ ŀƴƎŜƘŜƴŘŜ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŀπ

tor*innen haben sie auch die Gelegenheit, sich in Teams im Labor auszuprobieren. 

Die Besten unter den Besten werden schließlich zur bundesweiten Finalrunde nach Leipzig 

eingeladen. Diese vierte und höchste Ebene fand in der Saison 2016/17 erstmalig statt.  

Durch Experimentalvorträge an Universitäten, Exkursionen zu industriellen Anlagen, sowie 

reichlich Kontakt zu Studierenden und Forschenden, haben viele Teilnehmende Chemie für 

ǎƛŎƘ ŜƴǘŘŜŎƪŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ !ǳŎƘ ƛǎǘ α/ƘŜƳƛŜ - ŘƛŜ ǎǘƛƳƳǘΗά Řŀǎ ƛŘŜŀƭŜ {ǇǊǳƴƎōǊŜǘǘ ȊǳǊ Internati-

onalen ChemieOlympiade.  

 

6.4.3 IChO (Internationale Chemieolympiade) 

Die Internationale Chemie-Olympiade (IChO) ist ein Wettbewerb ab JG. 9, in dem Schüler*in-

nen ihre Leistungen bei der Bearbeitung theoretischer und experimenteller Aufgaben aus dem 

Bereich der Chemie miteinander messen. Dieser Wettbewerb findet jährlich in den Sommer-

monaten statt. Die Schüler*innen erhalten in der ersten Runde Aufgaben, die sie zu Hause 

lösen und zur Korrektur an ihren Chemielehrer*in abgeben.  

Dieser sendet die Lösungen ein. Bei über 50 % richtig bearbeiteten Aufgaben erreichen die 

Schüler*innen die 2. Runde, in der sie eine Klausur lösen müssen. 

Seit 2017 nehmen interessierte Schüler*innen des Leibniz-Gymnasiums ab Klasse 9 am Vor-

bereitungsseminar zur Olympiade an der Universität Duisburg-Essen teil, in dem Grundlagen 

wiederholt und notwendige Kenntnisse zur Bearbeitung besprochen werden, da nicht alle 

Kenntnisse im Unterricht vermittelt werden. 

 

6.4.4 RACI (Internationaler Chemiewettbewerb des Royal Australian Chemical Institutes)  

Seit 2018 nehmen Q1-Schüler*innen am Multiple-Choice-Test RACI teil, zu dem die Lehrkräfte 

jedes Jahr höchstens 20 ausgesuchte Schüler*innen anmelden dürfen, der Wettbewerb wird 

von MINT-EC organisiert. 
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6.5. Physik 

 

6.5.1 Physik im Advent (PIA) 

aƛǘ αtƛ! ς tƘȅǎƛƪ ƛƳ !ŘǾŜƴǘά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ DŜƻǊƎ-August Universität Göttingen und die Wilhelm-

und-Else-Heraeus-Stiftung einen Adventskalender der besonderen Art entwickelt. In dem be-

sonderen physikalischen Adventskalender stellt PiA Jungforscher*innen und allen, die daran 

Spaß haben, 24 kleine einfache Experimente und physikalische Rätsel vor, welche die Freude 

am Selber-Experimentieren wecken oder für Spannung beim Zuschauen sorgen.  

 

6.5.2 Freestyle Physics 

Jedes Jahr kurz vor den Sommerferien findet an der Universität Duisburg das riesige Physik ς 

Ereignis αŦǊŜŜǎǘȅƭŜ ǇƘȅǎƛŎǎά in einem eigens dafür aufgebauten Zelt statt. 

Am Leibniz bereiten Schüler*innen in Gruppen jeweils in den Sommerhalbjahren ihre Beiträge 

zum Wettbewerb vor und haben beim Ausflug zur Universität viel Spaß, auch wenn sie nicht 

unter den ersten Preisträgern sind. 

Schüler*innengruppen der Jahrgangsstufen 5 ς Q2 sind eingeladen, in drei Monaten zu prak-

tischen, anspruchsvollen Aufgaben mit physikalischem Hintergrund, wie z.B. Wasserraketen, 

Papierflieger unkonventionelle Lösungen zu entwickeln und sie im Wettbewerb an der Uni-

versität Duisburg ς Essen zu präsentieren.  

Die Jury, die jede Konstruktion genau unter die Lupe nimmt, besteht aus Professor*innen und 

Doktor*innen der Physik. Ein attraktives Rahmenprogramm aus Vorträgen, Laborführungen 

und Experimentalpraktika begleitet den Wettbewerb.  

Die wesentlichen Ziele des freestyle physics Wettbewerbs, der von der Mercator Stiftung ge-

sponsert wird, sind junge Menschen für naturwissenschaftliche Fächer zu begeistern und 

Möglichkeiten zu schaffen, sich selbstständig mit neuen Inhalten auseinanderzusetzen. Nicht 

zuletzt erfahren junge Menschen an den Wettbewerbstagen im vollen Zelt, dass sie mit ihrer 

naturwissenschaftlichen Begeisterung nicht alleine sind. 

Alle Konstruktionen müssen ohne vorgefertigte Bauteile auskommen, Kreativität und hand-

werkliches Geschick und originelle Lösungen sind gefragt. 

 

Die Konstruktionsaufgaben 2025: 

¶ Klapppapierbrücke: Eine klapp- ausfahr- oder zerlegbare Brücke mit minimalem Ei-
gengewicht aus Papier, die einen Abstand von 80 cm überbrückt und in der Mitte ein 
Gewicht von 400 g trägt 

¶ Raupe 

¶ Musikalische Murmelbahn 

¶ Gegenwindfahrzeug 

¶ Wasserrakete  
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6.5.3 Internationale Physikolympiade 

Die jährlich stattfindende Internationale PhysikOlympiade ς kurz IPhO ς ist ein Wettbewerb 

für physikbegeisterte leistungsstarke Schüler*innen, bei dem jedes Jahr Jugendliche aus etwa 

90 Staaten ihre Leistungen in theoretischen sowie experimentellen Aufgaben messen und 

nach olympischem Edelmetall streben.  

In der ersten Runde müssen anspruchsvolle Aufgaben in Hausarbeit gelöst werden. Für die 

zweite Runde gibt es ein Trainingsprogramm, bei dem die Physiklehrer gerne helfend zur Seite 

stehen. Die Olympiateilnehmer*innen können in einem neuen Online-Format Kontakte zu 

ehemaligen Preisträgern knüpfen. 

 

 

6.6. Fachübergreifende Wettbewerbe 

 

6.6.1 Jugend forscht und Schüler*innen experimentieren 

Wir haben erste Schritte unternommen, den renommierten Wettbewerb, der offen für alle 

Forschungsfragen ist, an unserem Leibniz zu etablieren eine Verknüpfung mit dem Wettbe-

ǿŜǊō αWǳƎŜƴŘ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘά ǿƛǊŘ ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘ όǎΦ фΦύΦ  

 

Die Vision des Wettbewerbs: 

α5ƛŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ ¢ŀƭŜƴǘŜƴ ǿƛǊŘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ [ŜƛǘōƛƭŘ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΦ Lƴ 

Deutschland gibt es ein Bildungsumfeld, in dem jeder junge Mensch seine individuellen Bega-

bungen optimal entwickeln kann. Alle Kinder und Jugendlichen erhalten die Chance, sich für 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu begeistern. Unser Land 

verfügt so über eine Vielzahl wissenschaftlicher Nachwuchskräfte, die Verantwortung für die 

Gesellschaft übernehmen und ihren Beitrag für eine nachhaltige, umweltgerechte Entwick-

ƭǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǎ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǎǘŀƴŘƻǊǘŜǎ ƭŜƛǎǘŜƴΦά 

Und seine Mission: 

α5ƛŜ {ǘƛŦǘǳƴƎ WǳƎŜƴŘ Ŧorscht e. V. betrachtet die Ausbildung und Förderung junger Menschen 

in Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) als eine entscheidende 

Aufgabe zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft. Bundesweit führen wir je-

des Jahr 120 Wettbewerbe sowie weitere Maßnahmen durch, um Kinder und Jugendliche für 

MINT-Fächer zu interessieren, Talente frühzeitig zu entdecken und sie gezielt zu fördern.  

Wir verfolgen das Ziel, die Gesellschaft für das Thema Nachwuchsförderung zu sensibilisieren, 

für eine breite Unterstützung zu werben, das kreative, forschende Lernen umfassend zu ver-

ankern und Beiträge zu bildungspolitischen Diskussionen zu liefern. Das Jugend forscht Netz-

werk wirkt im engen Verbund mit Schule, Wirtschaft, Wissenschaft, Polƛǘƛƪ ǳƴŘ aŜŘƛŜƴΦά 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Internationale_Physikolympiade
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6.6.2 Heureka 

Schüler*innen der Jahrgansstufen 5 -8 können alljährlich im Herbst am Heureka ς Wettbewerb Mensch 

und Umwelt teilnehmen. Es geht im einem Multiple ς Choice ς Wettbewerb um naturwissenschaftliche 

Themen rund um den Menschen und seiner Umwelt, Tiere und ihre Rekorde, aber auch um Pflanzen. 

Weiterhin werden Fragen über das das Wetter, chemische und physikalische Phänomene und 

über Technik, Energie und Fortschritt gestellt 
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7. Kooperationen mit Universitäten, Hochschulen und Wirtschaftsunter-

nehmen 
 

7.1. Universität Duisburg ς Essen 

Das Laborassistent*innen - Projekt wurde schon beschrieben. 

Durch den Lehrauftrag einer Physikkollegin an der Universität Duisburg-Essen erhalten Schü-

ler*innengruppen des Leibniz in jedem Semester die Möglichkeit, in neuesten selbstentwi-

ckelten, didaktisch im Seminar ausdiskutierten Lernsituationen Lernen neu zu erleben.  

Die Physik am Leibniz betrat in der Pandemie 2020 ς 2021 neue, digitale Wege: 

Im Rahmen des Lehrauftrages fanden Online-Exkursionen der EF-Physik-Kurse zur Uni in Essen 

statt. LƳ tƘȅǎƛƪǎŜƳƛƴŀǊ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ǿƻƴ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎŜƛƴƘŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ƎȅƳƴŀǎƛŀƭŜ hōŜǊǎǘǳŦŜά 

ǳƴŘ α.ƛƴƴŜƴŘƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǘŜǎ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘƛŜǊŜƴά Ǿƻƴ CǊŀǳ tǊƻŦΦ 5ǊΦ {ǘŜƴŘŜǊ ǳƴŘ CǊŀǳ DǊƻƴŜƴōŜǊƎ 

entstanden erstmals virtuelle Lernumgebungen in GRAASP zu Inhalten der klassischen Mecha-

nik. 

Die Lernumgebungen werden evaluiert und veröffentlicht, sodass durch künftige Seminare 

und Kolleg*innen eine gute Basis für eine zukünftige, alltagstaugliche Sammlung ins Leben 

gerufen wurde.  

Das Lehr- Lernlabor und das Schüler*innenlabor der Universität Duisburg-Essen werden gerne 

von unseren Oberstufenkursen besucht. 

Im Lehr ς Lernlabor können zukünftige Naturwissenschaften ς [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ Ƴƛǘ αŜŎƘǘŜƴά {ŎƘǸπ

ler*innen interagieren und umgekehrt erhalten unsere Schüler*innen Einblicke in das Uni ς 

Leben. 

Unsere Chemie ς Kurse in der Oberstufe besuchen jährlich das SEPP (Schüler ς Experimentier 

ς Praktikum der UDE. 

 

7.2 Technische Universität Dortmund und Ruhr-Universität Bochum 

Auch hier finden jährlich Besuche des Schüler*innenlabors mit MINT-Kursen der Oberstufe 

des Leibniz statt. 

Physik ς Schüler*innen der Oberstufe besichtigen den Teilchenbeschleuniger DELTA an der 

Technischen Universität Dortmund; hier wird Beschleunigertechnik erforscht und weiterent-

wickelt, nebenbei erleben unsere Schüler*innen auch hier erste universitäre Eindrücke. 

 

7.3.  Westfälische Hochschule Gelsenkirchen 

Unsere Schüler*innen besichtigen jährlich die physikalische Technik der Westfälischen Hoch-

schule; Standort Gelsenkirchen, sie können auch dort ein Praktikum absolvieren, das ihnen 

vertiefte Einblicke in verschiedene Studienrichtungen ermöglicht. 

Sie können dort zu MINT ς Themen experimentelle Teile ihrer Facharbeiten und anderer wis-

senschaftlichen Arbeiten, z.B. Projektarbeiten oder besondere Lernleistungen, unter exzellen-

ter fachlicher Betreuung anfertigen. 
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Im Lehr ς Lernlabor können zukünftige Naturwissenschaften ς [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜ Ƴƛǘ αŜŎƘǘŜƴά {ŎƘǸπ

ler*innen interagieren und umgekehrt erhalten unsere Schüler*innen Einblicke in das Uni ς 

Leben. 

Unsere Chemie ς Kurse in der Oberstufe besuchen jährlich das SEPP (Schüler ς Experimentier 

ς Praktikum der UDE. 

 

7.4. Evonik, BP, Fachhochschule für Verwaltung, CTS Computer Networks 

Durch unsere Kooperationspartner*innen stehen unseren Schüler*innen begleitete Kennen-

lernmöglichkeiten in vielfältigen Berufsfeldern von Ausbildungsberufen, dualen Studiengän-

gen oder Vollzeitstudien offen.  

Die Partnerschaft wird genutzt für Besichtigungen, Praktika, Einladung von Fachleuten in den 

Unterricht, aber auch für die Betreuung von Facharbeiten. 

 

 

8. Fortbildungen der MINT ς Kolleg*innen 

 

8.1. MINT-EC ς Angebote 

Wir besuchen die MINT-EC ς Schulleiter*innentagungen, partizipieren an der HPI ς 

Schulcloud, nehmen an einigen MINT-EC-Angeboten teil, wollen selber Angebote mitentwi-

ckeln und weiterentwickeln (siehe 9) und sind seit 2023 beim Netzwerkforum der Schullei-

tungstagung präsent. Erste Überlegungen, mit anderen Schulen MINT-EC ï Formate zu 

entwickeln, sind im Gespräch. 

 

 

8.2. sonstige Fortbildungen 

Leibniz-MINT-Kolleg*innen nehmen an den angebotenen Fortbildungen der Bezirksregierung 

Münster teil, darüber hinaus auch gerne an den Fortbildungen der Kompetenzteams. 

Wir suchen uns immer wieder spannende Fortbildungen aus dem reichhaltigen Angebot un-

serer Rhein ς Ruhr ς Metropole aus, die Neugierde wecken und neben der persönlichen Wei-

terentwicklung auch MINT am Leibniz weiterentwickeln, z.B.   

"Schule MIT Wissenschaft" oder die Lehrkräftefortbildungen der DPG 

Ein kleiner Blick in die Fortbildungen der Kolleg*innen: 

 

- Science on stage mit Einladung in weitere Runden 

- MINT-Tage NRW  

- Jugend forscht ς Regionalwettbewerb in Marl 

- Physiklehrkäftetag BZRG  

- MNU ς Tagungen in Dortmund 
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Ein exemplarischer genauer Blick auf die vielfältigen Fortbildungen der Biologie ς Fachschaft: 

 

- Digital unterrichten Biologie  

- Klimawandel und Nachhaltigkeit im Unterricht ς Onlinefortbildung Fobizz  

- Interaktive Arbeitsblätter - Onlinefortbildung Fobizz  

- Mikro-Fobi: Video-Konferenztool inklusive Whiteboard und Online-Texteditor Online-

fortbildung Fobizz  

- Medienkompetenz im Biologieunterricht αVerstehen braucht Sehenά  

- Arbeit an forschungs- und alltagsrelevanten Beispielen im Biologieunterricht  

- Biologieunterricht im Spannungsfeld zwischen Präsenz und Distanz 

²ŜōƛƴŀǊΥ αDŜƴƻƳŜ 9ŘƛǘƛƴƎά ς eine Revolution in der Medizin? ς  

- Chancen und Risiken moderner gentechnischer Verfahren 

- Zoonosen ς Die Ökologie von Infektionskrankheiten 

- Nachhaltigkeit im Biologieunterricht  

- Ordnung und Chaos - die faszinierende Welt der Zelle  

- Bausteine zum Unterrichtsvorhabeƴ α!Ǌǘ ǳƴŘ !ǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜά ϧ α{ǘŀƳƳōŅǳƳŜά 

- Schüler*innenexperimente im Biologieunterricht der gymnasialen Oberstufe -  

Von der Chemotherapie zur zielgerichteten Krebstherapie 

 

 

8.3. Ein Lehrauftrag an der Universität Duisburg - Essen 

In der Physikdidaktik bleiben wir am Puls der Zeit durch den Lehrauftrag an der Universität 

Duisburg ς Essen: Seit über 15 Jahren ist Maria Gronenberg dort nebenamtlich in Rahmen 

eines Lehrauftrages tätig. Die im Seminar von angehenden Physik ς Lehrkräften für Leibniz ς 

Schüler*innen exklusiv erarbeiteten Lernumgebungen werden zum beiderseitigen Lernzu-

wachs gerne erprobt. 

 

Schüler*innen des Leibniz besuchen im Klassenverband in der Erprobungsstufe das Lehr ς Lern 

ς Labor in Essen und sie agieren nicht zuletzt auch als Proband*innen für aktuelle Forschungs-

projekte, so das alle Schüler*innen im Laufe ihrer Schulzeit einen direkten Einblick in das uni-

versitäre Leben bekommen. 

 

Nicht zuletzt absolvierten zwei Physiklehrkräfte des Leibniz ihr Studium an der Universität Du-

isburg ς Essen und wir überzeugten sie schon frühzeitig durch Praktika und Seminar von einem 

Berufsleben am Leibniz. 

 

Durch den direkten Kontakt zur Universität nehmen unsere Schüler*innen oft an Umfragen 

und Erhebungen zu Dissertationen und anderen Publikationen Teil und erhalten auch hier 

erste Einblicke in Forschungen. 
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9. Unsere Evaluationen, Pläne und Visionen 

 
9.1 Allgemeine Pläne 

 

Exzellenz-Schulnetzwerk MINT-EC 

Wir haben zunächst unser eigenes MINT-Konzept weiterentwickelt und konkretisiert. 

Nach der Pandemie wollen wir unser auf Freiwilligkeit basierendes MINT-Konzept bei MINT-

EC auf der nächsten Schulleitertagung in Präsenz vorstellen. 

Zu den Themenclustern laufen verschiedene Überlegungen, wie wir uns einbringen können, 

z.B. Bilingualität (2 MINT-Lehrkräfte unterrichten Englisch und ein MINT-Fach, wir haben be-

reits Projektarbeiten und besondere Lernleistungen im MINT-Bereich in Englisch durchge-

führt) oder Industrie 4.0 (Zwei 3-D-Drucker sind bestellt) oder die MINT-Maus. 

Bei der HPI ς Schulcloud machen wir mit, haben uns aber zunächst im letzten Schuljahr in 

unsere eigene Schulplattform IServ eingearbeitet, welche die Stadt Gelsenkirchen zur Verfü-

gung stellt (siehe Medienkonzept). 

Wir können uns vorstellen, mit unseren Kooperationspartner*innen eine MINT-100 zu veran-

stalten oder ein MINT-EC-Camp zum Themenbereich technische Physik (mit der Westfälischen 

Hochschule Gelsenkirchen) zu organisieren. 

 

 

Wettbewerbe 

Um die Faszination der Wettbewerbssituation zu optimieren, integrieren wir einige Wettbe-

werbe in MINT-Kurse, andere werden in AG s oder Experimentiernachmittagen vorbereitet, 

wieder andere werden von Kolleg*innen persönlich betreut.  

 

Kurse, in denen Wettbewerbe integriert sind: 

Schon erfolgt in der Mittelstufe:  Differenzierungskurs Biochemie 

Ab 2021 / 2022                  Differenzierungskurs Informatik  

Ab 2023     Informatik Klasse 6  

Ab 2024    Tüftler*innenkurs  

 

 

Kooperationen  

Die Kooperation mit unseren Unternehmen: 

- Evonik 

- BP 

- Fachhochschule für Verwaltung 

- CTS Computer Networks 
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Χ und den Hochschulen und Universitäten der Rhein-Ruhr-Metropole: 

- Universität Duisburg-Essen 

- Ruhr-Universität Bochum 

- Technische Universität Dortmund  

- Westfälische Hochschule (insbes. Standort GE) 

 

Χ ǿŜǊŘŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΣ ŀǳŎƘ ōŜȊǸƎƭƛŎƘ unserer stärkeren Einbringung in das Exzellenz-

Schulnetzwerk MINT-EC. 

 

αAstronomisch ƎǳǘŜǊ !ōŜƴŘά am Leibniz 

 

 

Curriculare Pläne 

Ein Differenzierungskurs mit den Schwerpunkten Technik und Physik, insbesondere 3D-Druck, 

und ein Projektkurs Biologie oder Chemie, in dem auch Projektarbeiten und besondere Lern-

leistungen auf Englisch ermöglicht werden, sind in Planung. 

 

Leibniz präsentiert 

Unsere renovierte Aula, die im Frühjahr 2022 eingeweiht wurde, bietet einen guten Rahmen 

ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ǎŎƘǳƭŜƛƎŜƴŜƴ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō Ȋǳ α[ŜƛōƴƛȊ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘάΣ ǎƻ ǿƻƭƭŜƴ wir dieses Wettbe-

werbsformat in unser neues Aula - Programm integrieren, in guter Leibniz-Tradition auch über 

die MINT-Fächer hinaus, auch englischsprachige Präsentationen sind im Schulwettbewerb 

willkommen. 
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9.2 Der Blick zurück auf das Schuljahr 2024/25 

 

Evaluation - allgemein 

Wir evaluieren im Unterricht und in unseren besonderen Angeboten unser Tun, eine gesamte 

Übersicht und ihre Schlussfolgerungen wird vom MINT-Team koordiniert, durchführt und in-

tern reflektiert und veröffentlicht. 

Schüler*innen werden am Ende jedes Halbjahres in den MINT-Kursen gefragt, der Fragebogen 

wird weiterentwickelt. 

 

Exkursionen 

Einige von langer Hand geplante Exkursionen mussten kurzfristig abgesagt werde, da der 

ÖPNV in der Rhein ς Ruhr ς Metropole streikte und für unsere Schüler*innen keine andere 

Form der Anreise möglich war. Einige Exkursionen wollen wir im laufenden Schuljahr nachho-

len. 

 

Wettbewerbe 

Die Teilnahme und Werbung für Wettbewerbe wird seit 2023 ς 24 zentral koordiniert, sodass 

Teilnahme und Auszeichnungen auf den Zeugnissen vermerkt werden. Teilnehmer*innen, die 

besonders erfolgreiche Ergebnisse erzielten, erhalten eine Laudatio in der Aula.  

 

MINT - Kurse 

Aufgrund von personellen Schwierigkeiten konnten die Tüftler*innen nicht beim Freestyle - 

Physics ς Wettbewerb mitmachen, ihnen wird angeboten, im laufenden Schuljahr dort anzu-

treten. 

Wir evaluieren im Unterricht und in unseren besonderen Angeboten unser Tun, eine gesamte 

Übersicht und ihre Schlussfolgerungen wird vom MINT-Team koordiniert, durchführt  und in-

tern reflektiert und veröffentlicht.  

Schüler*innen werden am Ende jedes Halbjahres in den MINT-Kursen gefragt, der Fragebogen 

wird weiterentwickelt. 

 

Astronomisch guter Abend 

Die 8-er waren sehr unentschlossen bei den Anmeldungen, energische Werbung machte den 

Abend vor den Halbjahreszeugnissen dann noch möglich.   

Das Ergebnis könnte qualitativ gesteigert werden, der Präsentationsnachmittag überzeugte 

durch Vorträge jüngerer Schüler*innen. So bleibt zu überlegen, dieses Format für die Jahr-

gangsstufen 8 und 9 anzubieten, um für ehrlich interessierten Schüler*innen ein spannendes, 

interdisziplinäres Angebot zu schaffen. 
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MILeNa 

Wir nahmen erstmals im Herbst 2024 mit 5 Schülerinnen der EF am MILeNa ς Programm teil. 

Betreut durch 4 MINT ς Kolleg*innen waren die Schülerinnen begeistert vom Programm und 

wollen auch im aktuellen Schuljahr weitere Lehr - Erfahrungen sammeln. 

 

Aufbau und Weiterentwicklung einer Kooperation mit der WHS 

Im Schuljahr 2023 ς 2024 experimentierten erstmals 5 Schüler*innen in den Bereichen Medi-

zintechnik, Physik und Informatik an der westfälischen Hochschule in Gelsenkirchen, die ex-

zellent im Fachbereich Elektrotechnik und angewandte Naturwissenschaften, Angewandte 

Kommunikationstechnik, IC-Entwurf und Digitale Signalverarbeitung betreut wurden.  

Diese Kooperation fand auch im Schuljahr2024 ς 2025 statt; 3 besondere Lernleistungen ent-

standen experimentell an der WHS. 

Professoren und Spezialisten im Umfeld der WHS wollen unseren Schüler*innen gelungene 

MINT ς Lebensplanungen vorstellen. 

Besondere Lernleistungen 

Fünf Schüler*innen des Projektkurses Astrophysik absolvierten mit bestem Erfolg im Rahmen 

ihrer Abiturprüfungen besondere Lernleistungen, die Themen: 

¶ Welche Veränderungen könnten kosmische Strahlung, hochenergetische Partikel und 
polarisierte Strahlung in neurochemischen und kognitiven Prozessen hervorrufen? 

¶ Die digitale Nase ς der BME 688 von Bosch 

¶ Anwendung und Training der elektronischen Nase des Bosch BME688 zur Analyse von 
Alkoholkonzentrationen 

¶ Neurosimulatoren zur Erforschung des zentralen Nervensystems im Hinblick auf 
Membranpotential, Aktionspotential und den konditionierten Reiz  

¶ Dunkle Materie ς Dunkle Energie 
9ȄƛǎǘƛŜǊŜƴ α5ǳƴƪƭŜ aŀǘŜǊƛŜά ǳƴŘ α5ǳƴƪƭŜ 9ƴŜǊƎƛŜά ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ǳƴǎŜǊŜ ōƛǎƘŜǊƛƎŜ 

Physik falsch? 

Ein junges Autorenteam, bestehend aus 4 Schülern, schrieb einen ca. 600-seitigen Science-

Cƛƪǘƛƻƴ α5ƛŜ bŀŎƘǘ Ǿƻƴ YȅƻǘƻάΣ aŀǘŜǊƛŜƳŀƴƛǇǳƭŀǘƛƻƴΣ 9ƴŜǊƎƛŜŀōǎƻǊǇǘƛƻƴ ǳƴŘ 9ƳƛǎǎƛƻƴΣ DǊŀǾƛπ

tationsmanipulation und Vakuumfluktuation wurden physikalisch aufbereitet und fiktional 

faszinierend dargestellt.  

 

So waren die Fächer Literatur, Kunst, Philosophie und Englisch involviert, die interdisziplinären 

Arbeiten gelangen ganz im Sinne unseres Namenspatrons alle mindestens sehr gut (minus). 

 

 

 

 

 

 



223 

 

 

 

MINT - EC 

Unser Leibniz präsentierte seine MINT - Strategie überzeugend auf der MINT-EC ς Schullei-

tungstagung 2023 im Rahmen des Netzwerkforums in Cottbus. 

An unserem Stand führten wir anredende Gespräche mit Vertreter*innen anderer MINT-EC ς 

Schulen und stellten unter anderem fest, dass unsere MINT ς Freu(n)de und unser MINT ς 

Engagement das Leibniz zu etwas Besonderem machen. 

 

Wir nahmen am RACI ς Wettbewerb teil, die Werbung für die MINT ς EC ς Aktivitäten sollte 

ausgebaut werden. 

Unser Leibniz leistete einen Netzwerkforums ς Beitrag auf der MINT-EC ς Schulleitungstagung 

2024 in Frankfurt (Januar 2025)  

 

MINT ς Team ς Treffen 

Das MINT ς Team traf sich 3 Mal, ein halber pädagogischer Tag 18.3.2024 konnte vom MINT 

ς Team für das Aktualisieren des MINT ς Konzeptes und der Ausschärfung der allgemeinen 

Leibniz - MINT ς Strategie genutzt werden. 

 

Erdkunde 

Das Fach Erdkunde wird in den MINT ς Kanon des Leibniz integriert, die Fachschaft Erdkunde 

hat im vorigen Schuljahr eine Klimakonferenz mit EF-Schüler*innen organsiert. 

15 EF ς Schüler*innen experimentierten im vorigen Schuljahr an der Uni in Essen unter Anlei-

tung eines Doktoranden, der im Rahmen seiner interdisziplinären Doktorarbeit Experimentier-

situationen rund um Stadtklima und Hitzevermeidung in der Stadt designte. Unsere Schü-

ler*innen bekamen die Gelegenheit anhand der Experimentierumgebungen den Einfluss ver-

schiedener Faktoren, wie z.B. der Art des Bodens, selbst zu erforschen. So wurden neben Erd-

kunde- und Physik- auch Chemie- und Biologie- Fragen interdisziplinär erarbeitet.  

 

Abordnungen von Kolleg*innen 

Einige (MINT-) Kolleg*innen wurden von der Bezirksregierung zu anderen Schulen abgeord-

net, so dass mit Mühe der Standard ς Unterricht gesichert war, für AGs und MINT-Kurse fehl-

ten wertvolle Ressourcen.  

Wir lassen uns nicht entmutigen, so bieten wenige Kollegin*innen AGs in ihrer Freizeit an, 

auch Eltern gestalten unentgeltlich AGs zum Wohle der Schulgemeinde, das Leibniz ist ihnen 

sehr dankbar. Dennoch arbeiten alle hart am Limit, so dass wenige Ressourcen für wertvolle 

α9ȄǘǊŀǎά ǾƻǊƘŀƴŘŜn sind.   
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Personelle Engpässe 

Durch personelle Engpässe können wir im Schuljahr 2024 ς 2025 keine Tüftler*innen - Kurse 

und keine Entwickler*innen - Kurse anbieten, den interessierten Schüler*innen wurden ein-

zelne Nachmittage angeboten, an denen sie am Leibniz z.B. Wettbewerbsteilnahmen vorbe-

reiteten. 

Es konnten nur 4 Forscher*innen - Kurse eingerichtet werden, trotzdem durften alle Interes-

sierten daran teilnehmen. 

 

MINT und Spätfolgen der Corona - Pandemie 

Zwar ist Corona nun endlich vorbei, aber es sind durchaus Nachwirkungen bei unseren Kindern 

und Jugendlichen zu beobachten. Neben allgemeiner Lustlosigkeit bei einzelnen fehlt bei vie-

len die Bereitschaft zu außerunterrichtlichen Engagements, die wir vor der Pandemie nicht so 

massiv wahrnahmen. 

Insbesondere das Wahlverhalten bzgl. Physik der 10 ς er; es haben weniger als die Hälfte im 

Vergleich zu Vorjahren Physik in der Oberstufe gewählt; halten wir kritisch im Blick, Gegen-

maßnahmen wurden überlegt und eingeleitet, trotzdem gelang es uns nicht, einen Physikς

Leistungskurs in der Q1 einzurichten. 

In der EF gibt es 3 Grundkurse und 2 engagierte junge Kolleg*innen, so dass wir auf einen 

Leistungskurs hoffen. 

 

9.3. Der Blick nach vorn auf das Schuljahr 2025/ 26 

 

Evaluationen  

Schüler*innen werden am Anfang und am Ende jedes Halbjahres in den MINT-Kursen gefragt, 

der Fragebogen wird weiterentwickelt. Ideen der Schüler*innen zur Gestaltung der Kurse wer-

den aufgegriffen. 

 

Insgesamt evaluieren wir unseren MINT - Unterricht und unsere besonderen Angeboten, eine 

gesamte Übersicht und ihre Schlussfolgerungen wird vom MINT-Team koordiniert, durchführt, 

reflektiert und veröffentlicht.  

 

Fragen zu MINT am Leibniz (am Anfang und am Ende der jeweiligen Kurse) zwischen  

Erwartungen  und Realität 

Spaß    und  Lerngelegenheiten 

Fragen   und Antworten 

Ausprobieren  und  Experimentieren 

Spiel   und  Wissenschaft 

werden in den Evaluierungsbögen weiterentwickelt. 
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Wettbewerbe  

Die Wettbewerbskoordination, die 2022 eingeführt wurde,  hat sich bewährt, sie wird weiter-

geführt.  Verschiedene Wettbewerbe insbesondere in der Breitenförderung werden von ver-

schiedenen Kolleg*innen organisiert, so dass die Arbeit auf vielen Schultern verteilt ist. 

Die Laudatio (Siegerehrungen) am Ende eines jedes Halbjahres würdigen die besonderen Leis-

tungen unserer Schüler*innen und unsere Aula bietet den würdigen Rahmen dafür. 

 

MINT ï Kurse  

Die Entdecker*innen ï Kurse und Forscher*innen ï Kurse werden in bewährter Form angebo-

ten (mit einer kleinen Veränderung, s. personelle Engpässe und Pensionierungen unten), auch 

die Entwickler*innen ï Kurse finden statt. 

Durch personelle Engpässe können wir im Schuljahr 2025 ï 2026 keine Tüftler*innen - Kurse 

anbieten, den interessierten Schüler*innen werden einzelne Nachmittage angeboten, an de-

nen sie am Leibniz z.B. Wettbewerbsteilnahmen mit engagierten Kolleg*innen vorbereiteten.  

 

Astronomisch gute r Abend  

Der ĂAstronomisch gute Abendñ wird f¿r die Jahrgangsstufen 8 und 9 am 05.02.2026 (Nach-

mittag vor den Halbjahreszeugnissen) angeboten, um für interessierten Schüler*innen ein 

spannendes, interdisziplinäres Angebot zu schaffen.  

 

 

MILeNa  

Für das Schuljahr 2025 ï 2026 sind 13 EF ï Schüler*innen mit MILeNa gestartet, es machen 

mehr Kolleg*innen mit, auch Nicht ï MINT- Kolleg*innen wollen den MILeNas Lehrerfahrungen 

ermöglichen. 

Die 5 Ăaltenñ MILeNas wollen auch im aktuellen Schuljahr weitere Lehrerfahrungen sammeln. 

 

Besondere Lernleistungen 

Besondere Lernleistungen und Projektkurse gibt es in laufenden Schuljahr nicht, da wir auf-

grund der Umstellung von G8 auf G9 keinen Abiturjahrgang haben, und damit in 2026 auch 

keine Abiturprüfungen abnehmen. 

 

MINT ς EC 

Im September 2025 steht die Wiederzertifizierung bei MINT-EC an. 

Wir möchten unser MINT ς YƻƴȊŜǇǘ ǳƴǘŜǊ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ αŀǎǘǊƻƴƻƳƛǎŎƘ 

ƎǳǘŜƴ !ōŜƴŘǎά ŀǳŦ ŘŜǊ {chulleitungstagung 2025 im Rahmen des Netzwerkforums präsentie-

ren. 

 

Insgesamt wollen wir bei den Schüler*innen mehr Werbung für MINT-EC ς Aktivitäten ma-

chen, das klappt durch Homepage und IServ und Schaukasten nur suboptimal, wir setzen im 

laufenden Schuljahr auf persönliche Ansprachen und bieten Hilfe bei den Bewerbungen an. 
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Insgesamt ist im nächsten Schuljahr die Umstellung auf G9 abgeschlossen, so dass wir wieder 

mehr ältere Schüler*innen auf MINT-EC ς Aktivitäten aufmerksam machen können. 

 

Ein MINTςEC ς Format könnte mit der Unterstützung tatkräftiger Eltern und Kolleg*innen be-

nachbarter Gymnasien in die Planung integriert werden, genaueres muss im MINT ς Team 

beraten und ausgeschärft werden, erste Gespräche sind geführt. 

 

Ausbau einer Kooperation mit der WHS 

Im Fachbereich Elektrotechnik und angewandte Naturwissenschaften, Angewandte Kommu-

nikationstechnik, IC-Entwurf und Digitale Signalverarbeitung der Westfälischen Hochschule 

wollen wir Schüler*innen motivieren, Projektarbeiten oder besondere Lernleistungen anzu-

fertigen, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen wollen unsere Schüler*innen nicht nur beim Ex-

perimentieren betreuen. 

Im aktuellen Schuljahr werden wir durch die Umstellung von G8 auf G9 keine Abiturprüfungen 

abnehmen, daher gibt es auch keine besondere Lernleistungen und wir werden die Koopera-

ǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ²ŜǎǘŦŅƭƛǎŎƘŜƴ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŀǳǎōŀǳŜƴΣ ƛƴŘŜƳ αWǳƎŜƴŘ ŦƻǊǎŎƘǘά tǊƻƧŜƪǘŜ ǳƴŘ CŀŎƘπ

arbeiten gemeinsam betreut werden. (s. 5.4.) 

 

MINT ς Team 

Das MINT ς Team wird in bewährter Form weitergeführt. 

 

Erdkunde 

Die Einbeziehung von Erdkunde wird ausgeschärft, auch Erdkunde ς Kolleg*innen kommen ins 

MINT ς Team. 

 

Abordnungen von Kolleg*innen 

Auch in laufenden Schuljahr sind (MINT-) Kolleg*innen von der Bezirksregierung zu anderen 

Schulen abgeordnet, so dass mit Mühe der Standard ς Unterricht gesichert war, für AGs und 

MINT-Kurse fehlten wertvolle Ressourcen.  

Wir lassen uns nicht entmutigen, so bieten wenige Kollegin*innen AGs in ihrer Freizeit an, 

auch Eltern gestalten unentgeltlich AGs zum Wohle der Schulgemeinde, das Leibniz ist ihnen 

sehr dankbar. Dennoch arbeiten alle hart am Limit, so dass wenige Ressourcen für wertvolle 

α9ȄǘǊŀǎά ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ ǎƛƴŘΦ   

 

Personelle Engpässe ς Pensionierungen 

Auch im Schuljahr 2025 / 2026 wurden durch die Bezirksregierung einige Kolleg*innen an an-

dere Schulen abgeordnet, auch jene, die MINT ς Fächern unterrichten und sich in besondere 

Weise im MINT ς Bereich engagierten. 
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Für MINT ς AGs gibt es keine Planstunden mehr, das Angebot ist dem besonderen Engagement 

der MINT ς Kolleg*innen zu verdanken, die Teile ihrer Freizeit opfern. 

Die Pensionierung eines Informatik ς Physik ς und Mathematik ς Kollegen aus dem MINT ς 

Team im Sommer wird im nächsten Schuljahr aufgefangen durch eine Mathematik ς Kollegin, 

die in diesem Schuljahr einen Informatik ς Zertifikatskurs besucht.  

Nun leitet ein Physik - Kollege den Informatik ς Teil des Forscher*innen - Kurses indem er die 

MINT - Kinder an 3D ς Druck heranführt, was sieben 3D ς Drucker des Leibniz ermöglichen. So 

haben wir durch den Mangel ein gutes neues Format geschaffen. 

 

Durch personelle Engpässe und Abordnungen können wir im Schuljahr 2025 ς 2026 keine Tüft-

ler*innen - Kurse und keine Entwickler*innen - Kurse anbieten, wir bieten den interessierten 

Schüler*innen einzelne Nachmittage an, wo sie am Leibniz in Fachräumen z.B. Wettbewerbs-

teilnahmen vorbereiten können. 

Dieses Angebot ist dem besonderen Engagement der MINT ς Kolleg*innen zu verdanken. 

 

Kooperation in der Oberstufe mit der Nachbarschule 

Um in der Oberstufe alle MINT ς Kurse kontinuierlich anbieten zu können ist eine Kooperation 

mit der Nachbarschule (Max ς Planck ς Gymnasium, auch MINT-EC ς Schule) im Gespräch. 

όǎƛŜƘŜ 5ŜǊ .ƭƛŎƪ ȊǳǊǸŎƪΧ  aLb¢ ǳƴŘ {ǇŅǘŦƻƭƎŜƴ ŘŜǊ /ƻǊƻƴŀ ς Pandemie (S. 33) 

 

 

 

9.4. MINT - Arbeitsplan 2025/26 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann? 

1 Rezertifizierung 

bei MINT-EC 

Wir wollen wei-

terhin unter dem 

Label MINT-EC an-

treten! 

Konkretisierte Ar-

beitspläne, 

Verteilung der 

Aufgaben 

 

MINT ς Koordina-

tion und das MINT 

- Team 

Bis 30.09.2025 

bei MINT-EC 

hochladen 

2 Vorstellung vom 

α!ǎǘǊƻƴƻƳƛǎŎƘ 

ƎǳǘŜƴ !ōŜƴŘά ǳƴŘ 

des MINT ς Kon-

zeptes auf der 

Ausschärfung un-

seres MINT ς Pro-

fils,  

Darstellung nach 

außen und innen 

Plakate, 

Flyer, 

Anschauungs-ma-

terial 

MINT - Koordina-

tion 

November 2025 
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MINT-EC ς Schul-

leitungs-tagung 

2025 

3 Aktivitäten im 

MINT ς EC ς Netz-

werk 

Stärkere Einbrin-

gung ins MINT ς 

EC - Netzwerk 

Werbung über 

Homepage und 

Schaukasten hin-

aus: Persönliche 

Ansprachen 

MINT ςKol-

lege*innen 

Vor den Anmelde-

fristen 

4 MILeNa 

 

Berufs -Orientie-

rung, 

Nachwuchs -För-

derung 

Planung, Durch-

führung und Re-

flexion von Einzel-

stunden durch EF 

ς Schüler*innen 

EF ς Schüler*in-

nen und MINT ς 

Kolleg*innen 

Individuell abzu-

stimmende Stun-

den und Tage im 

laufenden Schul-

jahr 

5 MINT - Treffen 

 

MINT - Weiter- 

Entwicklung am 

Leibniz, 

Absprachen 

Austausch in der 

Steuergruppe 

MINT -Team 4 ς 5 Nachmittage 

im Schuljahr 

6 Förderung der 

Wettbewerbs-

teilnahmen 

Förderung und 

Weiterentwick-

lung der MINT - 

Interessen 

Werbung 

auf verschiede-

nen Ebenen 

Unterstützung der 

Schüler*innen 

Wettbewerbs-ko-

ordination 

WIN 

und  

MINT -Kolleg*in-

nen 

kontinuierlich 

7 Ausbau der Ko-

operation mit der 

WHS 

Betreuung von 

Projektarbeiten  

und  

Jugend forscht ς 

Arbeiten 

etc. 

Kontakte intensi-

vieren, 

Schüler*innen 

motivieren, 

Projektkursthe-

men vorstellen 

MINT - Team Im laufenden 

Schuljahr, insb. 

Oktober, Novem-

ber 2025 
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10. Zusammenfassung 

 

MINT am Leibniz ist freiwillig und entwickelt sich weiter aus Neugierde und dem Vergnügen, 

etwas herauszufinden, MINT am Leibniz steht für Spaß am Lernen und Entdecken. 

MINT kann gleichzeitig mit BILI Englisch belegt werden, unsere Kinder und Jugendlichen müs-

sen nicht entscheiden. 

Wieviel MINT jeder im Schuljahr über die Pflicht hinaus macht, kann jeder jedes Schuljahr neu 

und selbst von allen Beteiligten entscheiden. 

 

MINT ist unser wesentlicher, aber nicht alleiniger, Blick auf unsere Leibniz-Welt.  

Altersgerecht bieten wir allen Schüler*innen unabhängig von ihrer jeweiligen Lebenssituation 

ein vielfältiges MINT ς Angebot, das bei besonders engagierten Schüler*innen in MINT-EC-

Zertifikat schulisch geehrt wird. 

Durch MINT am Leibniz lernen unsere Schüler*innen viele Facetten der MINT-Welt kennen 

und erhalten die Möglichkeit, ihre Zukunftsperspektiven, Berufungen und Visionen zu präzi-

sieren. 

Das motivierte Kollegium bringt sich weit über die Dienstpflicht hinaus vielfältig in besondere 

MINT-Angebot ein. 
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11. MINT am Leibniz: Die Übersicht 
 

 Curriculare MINT ς Pro-

filkurse 

Besondere Angebote Wettbewerbe 

 

Erprobungsstufe 

5 Entdecker*innen - Kurse Zdi ς Angebote 

Kinder-Unis 

AG s 

Wettbewerbs-vorbe-

reitungen 

 

Astronomisch guter 

Abend 

 

 

Informatik- 

Biber 

 

SAMMS 

 

 

Chem-pions 

 

Känguru 

Heureka 

Bolyai 

 M, BI 

6 Forscher*innen ς Kurse 

 M, IF, BI, PH 

 

Mittelstufe 

7 Entwickler*innen ς 

Kurse 

 

 

 

Astronomisch guter 

Abend 

 

Zdi ς Angebote 

 

AG s 

 

 

 

Wettbewerbs-vorbe-

reitungen 

 

Laborassistent*innen 

Freestyle 

Physics 

 

Chem-pions 

Känguru 

Heureka 

Bolyai 

 

Mathematik-

Olympiade 

 

Jugend experi-

mentiert 

Jugend präsen-

tiert 

 

Freestyle Phy-

sics 

 

Strato - Sci-

ence 

 M, CH 

8 Tüftler*innen - Kurse 

 M, BI, CH, PH 

9 Differenzierungskurs Bi-

ochemie 

 

DECHEMAX 

IJSO 

Chemie ς 

die stimmt 

 

Jugend-

Wettbe-

werb Infor-

matik 

 

 Differenzierungskurs In-

formatik 

 M, CH, PH 

10 Differenzierungskurs Bi-

ochemie 

 Differenzierungskurs In-

formatik 

 M, BI, CH, PH 

 

Oberstufe 

EF GK Mathematik MINT-EC ς Camps 

MINT-EC-Digitalforen 

MILeNa (11) 

Cyber-mentor 

Laborassistent*innen 

 

Känguru 

Bolyai 

 GK Biologie 

 GK Chemie 

 GK Physik 
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 GK Informatik  

AG: Moderne Physik  

Besondere MINT-Tage  

 

Zdi ς Angebote 

Praktika an den Unis 

und Hochschulen des 

Ruhrgebiets 

 

Probestudien an den 

Universitäten der 

Rhein-Ruhr-Metropole 

 

Vorbereitungsseminar 

für die Chemie-Olym-

piade (Uni DUE)  

 

Workshops Astrofoto-

grafie und Spektrosko-

pie von Sternenlicht 

am CFG in Wuppertal    

 

Mathematik-Olympiade 

MIA 

Bundeswettbewerb Mathe-

matik 

Tag der Mathematik in Müns-

ter 

 

 

 

Freestyle Physics 

PIA 

Physik ς Olympiade 

 

 

Chemie-Olympiade 

RACI (nur Q1) 

 

Strato - Science 

 

Jugend forscht 

Jugend präsentiert 

 

 

Q1 GK Mathematik 

 GK Biologie 

 GK Chemie 

 GK Physik 

 GK Informatik 

 LK Mathematik 

 LK Biologie 

 LK Chemie 

 LK Physik 

Q2 GK Mathematik 

 GK Biologie 

 GK Chemie 

 GK Physik 

 GK Informatik 

 LK Mathematik 

 LK Biologie 

 LK Chemie 

 LK Physik 

 Projektkurs Astrophysik 
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5. Beratung und Selbstbestimmung 

 

 

 
 

 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘǎ ŀƴŘŜǊŜǎΣ ŀƭǎ ǿŀǎ ŜǊ ǎŜƭōǎǘ ŀǳǎ ǎƛŎƘ ƳŀŎƘǘΦά 

Sartre 
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Am Leibniz stehen die Schulmitglieder im stetigen Kontakt und Austausch miteinander.                     

An unserer Schule wird in vielfältiger Form auch individuell beraten. Die Beratungen bieten 

einerseits Hilfe bei der Entwicklung eines effektiven Arbeits-und Lernverhaltens, andererseits 

geben sie Impulse und bieten Hilfe, wenn es um die Integration von Schüler*innen im Klas-

senverband und ein angemessenes Sozialverhalten sowie ein förderliches Klassenklima geht. 

Bei aller Vielfalt der Beratungsangebote geht es im Grunde darum, Impulse zu setzen, Rei-

fungsprozesse zu initiieren, zu begleiten und zu unterstützen. Dieses geschieht durch Hilfe bei 

der Entwicklung eines angemessenen Lern - und Arbeitsverhaltens, der Entwicklung der Fä-

higkeit, mit anderen zusammenzuarbeiten und zusammenzuleben und durch Unterstützung 

der Entwicklung zu einer verantwortungsvollen Persönlichkeit. 

Im Bereich der Beratung und Selbstbestimmung liegt der Fokus insbesondere auf folgende 

Leitsätze: 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften. 
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5.1 Soziale Beratung 

 

 

αWŜƳŀƴŘ !ƴŘŜǊŜƴ ŅƴŘŜrn zu wollen, der das nicht will, ist so, als wollte man 

das Wetter ändern. Man kann es versuchen, passieren wird voraussichtlich 

nicht viel. Man kann zwei Dinge tun: sich so anziehen, dass einem das Wetter 

nichts ausmacht und man kann sich klar machen, dass man selbst das Wetter 

ŦǸǊ ŘƛŜ !ƴŘŜǊŜƴ ƛǎǘΦά 

Bardo Schaffner 
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1. Einordnung der Beratungsarbeit in das Leitbild des Leibniz-Gymnasiums 

Beratung setzt also Freiwilligkeit und die Bereitschaft eines Umdenkens auf Seiten des Ratsu-

chenden, aber auch auf Seiten des beteiligten Umfeldes voraus. Gelangt man zu dieser Er-

kenntnis wird deutlich, dass Beratung Handlungsfähigkeiten und -möglichkeiten schaffen 

möchte, um aus verfahrenen Situationen bzw. Verhaltensweisen, die u.a. die Lern- und Bil-

dungsfähigkeit der Ratsuchenden gefährden, herauszukommen. 

Eine in diesem Sinne verstandene Beratungstätigkeit im Kontext Schule wird in unserer 

schnelllebigen Gesellschaft immer wichtiger, da die Lebenswelten der Heranwachsenden im-

mer komplexer, anspruchsvoller und unübersichtlicher werden. Oft entsteht dadurch eine (zu-

mindest zeitweise bestehende) Überforderung und Orientierungslosigkeit, die zu Entschei-

dungsschwierigkeiten sowie schulischen, entwicklungsbedingten oder lebens-weltlichen Kri-

sen führen kann. Beratung hat hier nicht nur die individuelle Lebenswelt, sondern auch die 

Schule als Lernort im Blick und hilft den Ratsuchenden u.a. bei der Entwicklung der eigenen 

Persönlichkeit, der Beibehaltung bzw. Wiederherstellung der psychosozialen Gesundheit und 

Lernfähigkeit. Generell trägt Beratung in ihren vielfältigen Gestaltungen durch ihren häufig 

präventiven, konstruktiven, zielorientierten und kommunikativen Charakter zum Wohlerge-

hen aller an Schule Beteiligten bei und wirkt sich somit positiv auf die ganze Schulgemeinschaft 

aus.  

Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen im Bereich der Beratungsarbeit 

seine Umsetzung: 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

Gute Beratung nimmt die Heranwachsenden und ihre Anliegen ernst, setzt aber auch eine 

gute Kommunikationsfähigkeit und Authentizität seitens des Beratenden voraus. Werte, die 

wir vermitteln wollen, werden von uns aktiv gelebt und im Rahmen der Erziehungsarbeit wei-

tergegeben. 

Daher sind uns als Team für die Beratungsarbeit am Leibniz-Gymnasium hinsichtlich des Leit-

bildes α9ǊȊƛŜƘǳƴƎά folgende Vereinbarungen besonders wichtig: 

Wir gehen rücksichts- und respektvoll miteinander um. 

Wir legen Wert auf eine achtsame, respektvolle Gesprächskultur. 

Wir unterstützen die Schüler*innen in der Entwicklung einer verantwortungsvollen, 

selbstbestimmten und gesunden Lebensführung. 
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Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance  

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

Insgesamt trägt eine so verstandene Beratung maßgeblich dazu bei, dass das Leibniz-Gymna-

sium nicht nur Lern- sondern auch Erfahrungsort ist, an dem Vielfalt als Chance begriffen 

wird. Dies wird insbesondere deutlich, wenn man sich das Aufgabenfeld der Beratung genauer 

betrachtet. 

Soziale Beratung in Schule beinhaltet neben der pädagogisch-psychologischen Beratung auch 

die Gesundheitserziehung und Präventionsarbeit, zu der u.a. die Streitschlichtung zu zählen 

ist. Insbesondere durch die Projekte, die im Rahmen der Gesundheitserziehung und Gewalt-

prävention stattfinden, wird Gemeinschaft in Vielfalt erfahren und gelebt. bbb 

Wir fördern durch fachübergreifende Angebote selbstständiges, individuelles und ei-

genverantwortliches Lernen. 

Wir ermutigen unsere Schüler*innen, individuelle Kompetenzen auszubauen. 

Wir bilden Schüler*innen zur selbstständigen und eigenverantwortlichen Anwendung 

geeigneter Konfliktlösungsstrategien aus. 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule : Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schülerschaft, Eltern 

und Lehrkräften. 

Insbesondere in Konfliktfällen und in der psychologischen Individualberatung ist häufig die 

Zusammenarbeit zwischen Ratsuchenden, Erziehungsberechtigten und Lehrkräften beson-

ders hilfreich. Das Beratungsteam trägt auf diese Weise einen nicht unerheblichen Teil zum 

gelingenden Schulleben bei, indem wir unsere Arbeit nach den folgenden Leitsätzen gestal-

ten: 

Wir arbeiten kontinuierlich an einem positiven Schulklima.  

Wir stärken unsere Identität als Mitglieder der Schulgemeinschaft.  

Wir leben in der Schulgemeinschaft einen respektvollen Umgang miteinander. 

Wir schaffen Anlässe für klassenübergreifendes Miteinander zur Stärkung des Wir- 

Gefühls. 

Wir geben Klassen Raum und Zeit für die Lösung von Konflikten. 
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Leitsatz 5 - Öffnung der Schule: Starke Partner*innen 

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartnern Perspektiven 

zur Bereicherung unseres Lernangebots, der Persönlichkeitsentwicklung und Lebensgestal-

tung. 

Am Leibniz-Gymnasium haben wir ein großes Interesse an einer den gegenwärtigen Schü-

ler*innen- und Elternfragen entsprechenden Präventionsarbeit als Teil der Gesundheitserzie-

hung unserer Schule. So wollen wir durch ein lernfreundliches Klima und eine menschen-

freundliche Kultur (z.B. durch die Schlichter- und Buddyarbeit) ebenso wie durch Gesundheits-

förderung und gesundheitliche Prävention (z.B. Drogen- und Alkoholprävention) Bedingungen 

schaffen, die die Sicherheit und Gesundheit unserer Schüler*innen fördern und somit den täg-

lichen Schulbetrieb effizienter gestalten. Um dies gewährleisten zu können, findet insbeson-

dere in diesem Bereich eine Öffnung der Schule statt, indem wir eine Vielzahl an Kooperatio-

nen mit externen Partnern eingehen und zahlreiche Projekte gemeinsam planen, durchführen 

und evaluieren.  

Wir arbeiten eng und gezielt mit unseren Kooperationspartnern zusammen.  

Wir unterstützen zusammen mit städtischen und privaten Einrichtungen das soziale 

Miteinander und Präventionsprogramme. 

Wie uns das konkret gelingt, erfahren Sie auf den folgenden Seiten. 
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2. Konzeptvorstellung und Erläuterung zur Einordnung ins Leitbild  

Beratung umfasst viele Bereiche am Leibniz-Gymnasium und ist generell die Aufgabe einer 

jeden Lehrperson. Darüber hinaus gibt es am Leibniz-Gymnasium speziell ausgebildete Bera-

tungslehrerkräfte, die sich als Teil eines umfassenden und tragfähigen Beratungsnetzwerkes 

für Ratsuchende in der Schule verstehen. Dieses umfasst neben den Beratungslehrkräften die 

Klassenlehrkräfte, Fachlehrkräfte und Stufenleitungen, die Unter-, Mittel- und Oberstufenko-

ordinator*innen, die Berufs- und Studienwahlkoordinator*innen, die SV-Lehrkräfte und das 

Streitschlichterteam. 

Das Beratungsteam im engeren Sinne setzt sich aus folgenden Kolleg*innen zusammen:  

Beratungslehrkräfte   Schulische Fachberater*innen 

Frau Boer    Frau Schindler  

Herr Hildebrand    Frau Kersten  

Frau Honoré-Nielsen   Herr Pischetsrieder  

Herr Mancini-Ramirez 

 

Das Beratungsangebot richtet sich grundsätzlich an alle interessierten Schüler*innen der Se-

kundarstufe I, II sowie Eltern und Kolleg*innen. 

Der Besuch der Beratungslehrkräfte setzt Freiwilligkeit und Offenheit voraus. Dies ist insbe-

sondere dann von Bedeutung, wenn Schüler*innen der Besuch bei den Beratungslehrkräften 

von Mitgliedern des Lehrkräftekollegiums oder Eltern nahegelegt oder empfohlen worden ist. 

Die Beratungslehrkräfte entscheiden, ob sie einen Beratungsauftrag annehmen können oder 

den bzw. die Ratsuchende(n) weitervermitteln müssen. Die Beratung kann jeder Zeit abgebro-

chen werden, wenn einer der beiden Beteiligten dies wünscht. Die Kontakte und Inhalte der 

Beratungsgespräche werden absolut vertraulich behandelt und es gilt die Pflicht zur Ver-

schwiegenheit.  

Um ein möglichst großes Bewusstsein über das Beratungsangebot bei der Schüler*innenschaft 

zu erzeugen, stellen sich die Beratungslehrkräfte zu Beginn eines jeden Schuljahres persönlich 

bei den neuen Fünftklässler*innen vor und erinnern die restliche Schülerschaft über Iserv in 

Form einer zentralen Email. Des Weiteren präsentiert sich das Team dauerhaft in einem 

Schaukasten im Erweiterungsbau des Leibniz-Gymnasiums. Die persönliche Kontaktaufnahme 

zwischen Ratsuchendem und Beratungslehrkraft kann beidseitig erfolgen.  
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Entweder wird die Beratungslehrkraft über Dritte, z.B. die Klassenlehrkraft, über einen poten-

tiellen Beratungsbedarf einer Person informiert und sucht daraufhin den persönlichen Kontakt 

zur ratsuchenden Person oder die betroffenen Schüler*innen treten selbstständig in den Kon-

takt mit den Beratungslehrkräften, sei es persönlich im Schulgebäude, schriftlich per Zettel 

mit der Angabe der Kotaktdaten über die Postfächer im Lehrkräftezimmer (A 0.02) oder über 

die Iserv-Emailadressen. Bei dringendem Beratungsbedarf während der Unterrichtszeit mel-

den sich die ratsuchenden Schüler*innen bei der betroffenen Fachlehrkraft. Die Fachlehr-

kräfte werden gebeten, den Beratungsbesuch zu ermöglichen, sofern keine dringenden un-

terrichtlichen Gründe, Klassenarbeiten etc. dem entgegenstehen und den Beratungsvorgang 

vertraulich zu behandeln.  

Wir haben uns innerhalb des Beratungsteams diversen Beratungsgrundsätzen und -zielen ver-

schrieben, die wir aktiv leben und so zu einer starken Schulgemeinschaft beitragen. Sie um-

fassen folgende Aspekte: 

- Die Beratung durch die Beratungslehrkräfte bietet Hilfe zur Selbsthilfe durch Stärkung 

der Selbstreflexionsfähigkeit und Problemlösungskompetenz des Ratsuchenden in ei-

nem von Einfühlungsvermögen, Bestätigung und Anregung geprägten Rahmen. 

- Die Beratung durch die Beratungslehrkräfte bezieht auch das soziale und familiäre Um-

feld des Ratsuchenden in den Beratungsprozess ein (systemische Beratung). Ihr Ziel ist 

das gemeinsame Finden einer einvernehmlichen Problemlösung in einem begleiteten 

Prozess. 

- Die Beratung durch die Beratungslehrkräfte bietet eine erweiterte Beratungskompe-

tenz für die am Erziehungsprozess beteiligten Personen unter Zusicherung absoluter 

Vertraulichkeit in einem individuell festgelegten Zeitrahmen. 

- Die Beratung hat das Ziel, direkt oder indirekt Selbstständigkeit, einen verantwortli-

chen Umgang mit sich selbst und anderen, soziale Kompetenz, Teamfähigkeit, kritische 

Reflexion und Kommunikationsfähigkeit zu fördern. Sie ist abhängig von einem ver-

trauensvoll-offenen und respektvoll-toleranten Umgang und somit Gestaltungsele-

ƳŜƴǘ ŜƛƴŜǊ αŦǸǊ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŜǎǳƴŘŜƴ {ŎƘǳƭŜάΦ 

Gute Beratung nimmt die Heranwachsenden und ihre Anliegen ernst, setzt aber auch eine 

gute Kommunikationsfähigkeit und Authentizität seitens des Beratenden voraus. Werte, die 

wir vermitteln wollen, werden von uns aktiv gelebt und im Rahmen der Erziehungsarbeit wei-

tergegeben. Daher sind uns als Team für die Beratungsarbeit am Leibniz-Gymnasium hinsicht-

lich des Leitbildes α9ǊȊƛŜƘǳƴƎά folgende Vereinbarungen besonders wichtig: 

Á Wir gehen rücksichts- und respektvoll miteinander um. 

Á Wir legen Wert auf eine achtsame, respektvolle Gesprächskultur. 
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Á Wir unterstützen die Schüler*innen in der Entwicklung einer verantwortungsvol-

len, selbstbestimmten und gesunden Lebensführung. 

Insgesamt trägt eine so verstandene Beratung maßgeblich dazu bei, dass das Leibniz-Gymna-

sium nicht nur Lern- sondern auch Erfahrungsort ist, an dem Vielfalt als Chance begriffen wird. 

Dies wird insbesondere deutlich, wenn man sich das Aufgabenfeld der Beratung genauer an-

sieht. 

Unser Aufgabenfeld innerhalb der Beratungsarbeit ist äußerst vielschichtig, herausfordernd 

und abwechslungsreich. Erfahrungsgemäß hat unser Team, teils mit besonderen Zuständig-

keiten, folgende Aufgaben zu leisten: 

 

- Die Beratung durch die Beratungslehrkräfte versteht sich als Beratung von Schüler*in-

nen, Erziehungsberechtigten und interessierten Kolleg*innen über präventive und för-

dernde Maßnahmen beispielsweise im Hinblick auf die Lösung von Lern- und Verhal-

tensproblemen (Lernschwierigkeiten, Konzentrations-schwierigkeiten, Beziehungs-

probleme mit Lehrkräften und Mitschülern bzw. Mitschülerinnen (Mobbing), Verhal-

tensauffälligkeiten etc.) sowie bei vielfältigen gesundheitlichen und suchtbedingten 

Problemen. Dabei kann die Beratungslehrkraft anleitend/unterstützend agieren oder 

in Form von intensiven Einzelgesprächen ihre Beratungskompetenzen einsetzen.   

- Frau George, Herr Hildebrand, Frau Honoré-Nielsen, Herr Mancini-Ramirez, Herr Pi-

schetsrieder, Frau Riedel und Frau Schindler gehören dem Streitschlichtungsteam an 

und bilden zusammen die Streitschlichter*innen regelmäßig aus. 

- Frau George betreut zusammen mit Frau Kersten die Medienscouts im Rahmen einer 

Ausbildung im Bereich Cybermobbing, Umgang mit Social Media, Internet und Sicher-

heit, Fake News sowie dem Lernen der Selbstregulierung. 

- Das Beratungsteam besucht regelmäßig Fortbildungen zu den relevanten Themen, um 

sich über den aktuellen Forschungsstand zu informieren und Informationen für das 

Kollegium bereitzustellen. 

- Das Beratungsteam kooperiert mit den verschiedenen schulischen Gremien, u.a. SV, 

Lehrerkonferenz und Schulkonferenz. Ein besonders intensiver und regelmäßiger Aus-

tausch findet dabei innerhalb des engeren Beratungsteams (Herr Hildebrand, Frau Ho-

noré-Nielsen, Herr Mancini-Ramirez und Frau Riedel), mit dem Krisenteam und dem 

Streitschlichtungsteam statt, wobei die eben genannten Beratungslehrer*innen alle 

Teil der zwei anderen Teams sind.  

- Die Beratungslehrer*innen stehen in Kontakt zu außerschulischen Beratungs- und The-

rapieeinrichtungen. Eine Vielzahl an Netzwerkpartner*innen wurde sortiert nach The-

menbereichen, u.a. Drogen, Essstörungen, familiäre Krisen, Gewalt, Mobbing, Sucht, 

Schulabsentismus usw., in einer TaskCard mit allen Kontaktdaten und Kurzinformatio-

nen gelistet und der Schulgemeinschaft über Iserv zur Verfügung gestellt. 
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Taskcard: 

https://gelsenkirchen.taskcards.app/#/board/f5c2dd8c-501f-4ea7-b40b-

bd99fccb45d6/view 

 

Neben Einrichtungen der Jugendhilfe, Suchtvorbeugung, Gesundheitserziehung und 

Sozialpädagogik fallen auch amtliche Institutionen, das Jugendamt und das Kriminal-

kommissariat Vorbeugung der Polizei darunter. 

- Das Beratungslehrkräfteteam informiert sich über die aktuelle Lebenswelt der Schü-

ƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǳƴŘ αōƭŜƛōǘ ŀǳŦ ŘŜƳ [ŀǳŦŜƴŘŜƴ ǸōŜǊ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ōŜƛ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƎŜǊŀŘŜ 

ŀƴƎŜǎŀƎǘ ƛǎǘάΦ 

- Das Beratungslehrkräfteteam plant und organisiert ς dabei ihren Arbeitsschwerpunk-

ten folgend ς auch Schüler*innenfortbildungen, kollegiale Fortbildungsmaßnahmen 

und Fallberatungen, Elternabende zu Präventionsthemen und die erforderliche Öffent-

lichkeitsarbeit. 

 

Somit trägt das Beratungsteam einen nicht unerheblichen Teil zum gelingenden Schulleben 

bei, indem es die Arbeit nach den folgenden Leitzielen gestaltet: 

Á Wir arbeiten kontinuierlich an einem positiven Schulklima. 

Á Wir stärken unsere Identität als Mitglieder der Schulgemeinschaft. 

Á Wir leben in der Schulgemeinschaft einen respektvollen Umgang miteinander. 

Á Wir fördern Anlässe für klassenübergreifendes Miteinander zur Stärkung des Wir-

Gefühls. 

Á Wir geben den Schüler*innen Raum und Zeit für die Lösung von Konflikten. 

 

Soziale Beratung in Schule beinhaltet neben der pädagogisch-psychologischen Beratung je-

doch auch die Gesundheitserziehung und Präventionsarbeit, zu der auch die Streitschlichtung 

zu zählen ist. Insbesondere durch die Projekte, die im Rahmen der Gesundheitserziehung und 

Gewaltprävention stattfinden, wird Gemeinschaft in Vielfalt erfahren und gelebt: 

Á Wir fördern durch fachübergreifende Angebote selbstständiges, individuelles und 

eigenverantwortliches Lernen. 

Á Wir ermutigen unsere Schüler*innen, individuelle Kompetenzen auszubauen. 
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Á Wir bilden Schüler*innen zur selbstständigen und eigenverantwortlichen Anwen-

dung geeigneter Konfliktlösungsstrategien aus. 

Am Leibniz-Gymnasium haben wir ein großes Interesse an einer den gegenwärtigen Schü-

ler*innen- und Elternfragen entsprechenden Präventionsarbeit als Teil der Gesundheitserzie-

hung unserer Schule. So wollen wir durch ein lernfreundliches Klima und eine menschen-

freundliche Kultur (z.B. durch die Schlichtungs- und Buddyarbeit) ebenso wie durch Gesund-

heitsförderung und gesundheitliche Prävention (z.B. Drogen- und Alkoholprävention) Bedin-

gungen schaffen, die die Sicherheit und Gesundheit unserer Schüler*innen fördern und somit 

den täglichen Schulbetrieb effizienter gestalten. Um dies gewährleisten zu können, findet ins-

besondere in diesem Bereich eine Öffnung der Schule statt, indem wir zahlreiche Kooperatio-

nen mit externen Partnern eingehen und zahlreiche Projekte gemeinsam planen, durchführen 

und evaluieren: 

Á Wir arbeiten eng und gezielt mit unseren Kooperationspartner*innen zusammen. 

Á Wir unterstützen zusammen mit städtischen und privaten Einrichtungen das so-

ziale Miteinander und Präventionsprogramme. 

 

Mit unserem Beratungsansatz und -konzept möchten wir u.a. sicherstellen, dass alle Schü-

ler*innen an Programmen zur Sexualerziehung, Drogenprävention, Medienerziehung und ge-

sunden Ernährung teilnehmen. 

Die Mitglieder des Beratungsteams treffen sich in regelmäßigen Abständen zur Reflexion und 

Evaluation der durchgeführten Projekte und zur Supervision der individuellen Fallberatung, 

um die Effektivität und Zeitgemäßheit der Beratungsarbeit zu überprüfen. 

Auf den folgenden Seiten findet sich ein Überblick über die verschiedenen Maßnahmen der 

Präventionsarbeit (Informations- und Serviceangebote, Hinweise auf Zusammenarbeit mit au-

ßerschulischen Partnern). Hieraus lässt sich auch erkennen, wie Schüler*innen ab der Jahr-

gangsstufe 9 von den in der Beratung tätigen Lehrer*innen ausgebildet werden, um zum einen 

Schüler*innen ab der Jahrgangsstufe 5 zu unterstützen (sich an der Schule zurechtzufinden, 

Konflikte selbstständig zu lösen u. ä.), zum anderen aber auch an der weiteren Ausbildung 

ihrer eigenen Persönlichkeit zu arbeiten. 

In dem darauffolgenden tabellarischen Überblick finden sich alle an unserer Schule durchge-

führten Präventionsprojekte für Schüler*innen und Informationsveranstaltungen für Erzie-

hungsberechtigte. 
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3. Überblick über die Präventionsarbeit 

3.1 Medienscouts 

Schüler*innen, die in der heutigen Zeit aufwachsen, haben einen leichten Zugang zur digitalen 

Welt und müssen daher lernen, sich darin zurecht zu finden. Die Medienscouts des Leibniz 

Gymnasiums sollen in Begleitung von Lehrkräften ihre Mitschüler*innen dabei unterstützen. 

Die Ausbildung der Medienscouts wird durch die Landesanstalt für Medien in NRW durchge-

führt und das Leibniz-Gymnasium ist seit dem Schuljahr 2022/23 als Medienscout-Schule zer-

tifiziert.  

Die Medienscouts sind dabei als Arbeitsgemeinschaft zu verstehen, die in ihrer Arbeit nahezu 

allen Punkten des Leitbilds des Leibniz-Gymnasiums entspricht. Sie führen Projekte zu den 

unten genannten Themen durch und sind Ansprechpartner*innen für die Schüler*innen bei 

Fragen und Problemen zum Thema digitale Medien. 

Die Idee der Medienscouts unterliegt dem klaren erzieherischen Ziel, jedes Individuum in sei-

ner Persönlichkeitsentwicklung zu begleiten, um ein verantwortungsvolles Mitglied der Ge-

sellschaft zu werden. Der Fokus liegt hierbei auf dem eigenen Verhalten sowohl innerhalb des 

medialen Umfelds im Privaten als auch im aktiven Miteinander im System Schule. 

5ƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ǎƛƴŘ αLƴǘŜǊƴŜǘ ǳƴŘ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘάΣ α{ƻȊƛŀƭŜ bŜǘȊǿŜǊƪŜάΣ α5ƛƎƛǘŀƭŜ 

{ǇƛŜƭŜά ǳƴŘ α{ƳŀǊǘǇƘƻƴŜάΦ 5ƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ǎƛƴŘ ȊǳŘŜƳ ƛƴ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ α.ŜǊŀǘǳƴƎǎƪƻƳπ

ǇŜǘŜƴȊάΣ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǘǊŀƛƴƛƴƎά ǳƴŘ α{ƻȊƛŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά ŀǳǎƎŜōƛƭŘŜǘΦ  

3.2 tǊŅǾŜƴǘƛƻƴ ƎŜƎŜƴ α/ȅōŜǊƳƻōōƛƴƎά ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊŜƴ DŜŦŀƘǊŜƴ ƛƳ LƴǘŜǊƴŜǘ 

Ergänzend zu der Arbeit der Medienscouts sollen ab dem Schuljahr 2024/25 zu Beginn der 

Jgst. 5 ein zweistündiger Elternabend sowie eine 45-minütige Veranstaltung mit allen fünften 

Klassen zur Thematik (Cyber-)Mobbing und weiteren Gefahren im Internet am Leibniz-Gym-

nasium durch das Kriminalkommissariat Vorbeugung Gelsenkirchen durchgeführt werden. In 

der Jahrgangstufe 7 besuchen alle Schüler*innen im zweiten Halbjahr eine Theatervorstellung, 

in der es inhaltlich um Cybermobbing und häufig auch um Suchtprävention geht. Die Teilneh-

menden erhalten im Anschluss an die Vorstellung die Möglichkeit zum Austausch und zur 

Nachbesprechung des Stücks zunächst mit den pädagogisch geschulten Schauspielern und im 

Anschluss mit den Lehrkräften 
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3.3 Drogenprävention 

In Anbindung an das Biologiecurriculum der Klassen 8 und an das Curriculum für Religion der 

Klassen 6 findet momentan die Drogenpräventionsarbeit im Unterricht statt. Aktuell sind wir 

auf der Suche nach neuen externen Kooperationspartnern. (Stand 06.10.25) 

3.4 α/ǊŀǎƘ YǳǊǎ bw²ά 

Dieses Präventionsprojekt des Landes NRW richtet sich an die Schüler*innen der Jahrgangs-

stufe EF (Klasse 10) und hierbei informiert das Polizeipräsidium Gelsenkirchen zusammen mit 

der Feuerwehr, Notfallhelfern und Polizeiseelsorgern über die dramatischen Folgen von Ver-

kehrsunfällen von Jugendlichen. Ziel soll u.a. sein, die Jugendlichen für ein überlegtes Verhal-

ten im Verkehr zu gewinnen, bes. Rasen und Fahren unter Drogen- oder Alkoholeinfluss zu 

vermeiden. 

3.5 Gewaltprävention 

{ŎƘǳƭŜ ŀƭǎ Ŝƛƴ αhǊǘ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜǊ tǊƻȊŜǎǎŜά ƛǎǘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ αhǊǘ der Auseinandersetzung mit 

ŀƴŘŜǊŜƴάΦ 

Für die Umsetzung eines fairen Miteinanders ς gegen Mobbing und Gewalt ς gibt es am Leib-

niz-Gymnasium einen Bezugsrahmen, der Handlungsmöglichkeiten und Handlungssicherheit 

schaffen soll. 

Dafür halten sich die Beratungslehrer*innen immer durch den Besuch von Fortbildungen zu 

ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ ¢ƘŜƳŜƴΣ ŘƛŜ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ αDŜǿŀƭǘǇǊŅǾŜƴǘƛƻƴά ǎǘŜƘŜƴΣ ŀǳŦ 

dem Laufenden. 
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4. Tabellarischer Überblick zur Beratungsarbeit am Leibniz-Gymnasium 

S*S 5-Q2 

Eltern 

Gesundheitsfragen 

Drogen-/Suchtberatung 

Herr Hildebrand 

Frau Honoré-Nielsen 

Herr Pischetsrieder 

Frau Schindler 

Herr Mancini- Ramirez 

S*S 5-6, (7-10) Gewaltprävention Schlichter*innen und Buddys Herr HildebrandHildebrand 

Frau Honoré-Nielsen 

Herr Mancini-Ramirez 

Herr Pischetsrieder 

Frau Schindler 

S*S 5-10 Verantwortungsvoller Umgang mit den neuen 

Medien (sicherer Umgang, Mobbing/Cybermob-

bing) begleitet durch Medienscouts und weiteren 

Schulinstanzen  

Frau Kerstenrau Honoré-

NielsenFrau Kersten  

Frau Greb 

Frau Schindler 

Frau Honoré-Nielsen 

Frau Nyenhuis 

Herr Hildebrand 

Herr Mancini-Ramirez 

Herr Pischetsrieder 

S*S 5-Q2 Konflikte unter Schüler*innen Frau GrebHerr Hildebrand 

Frau Honoré-Nielsen 

Herr Hildebrand 

Herr Mancini-Ramirez 

Herr Pischetsrieder 

Frau Nyenhuis 

Frau Schindler 

S*S 5-Q2 

 

Eltern 

Lern- und Leistungsprobleme durch: 

ADS, LRS, Legasthenie, Dyskalkulie u.ä. 

Klassen- u. Kurslehrer*innen 

Frau Eisenbraun 

Frau Adigüzel 

Herr von Fürstenberg 

Frau Hohmeister 

S*S 5-Q2 

 

Eltern 

 

Lehrer*innen 

Pädagogisch-psychologische Beratung: 

Lern- u. Arbeitsorganisation 

Disziplinprobleme 

Motivationsprobleme 

Lernstörungen 

Prüfungsangst 

Erziehungsprobleme  

Frau Boer 

Frau Honoré-Nielsen 

Herr Hildebrand 

Herr Mancini- Ramirez 

SuS 5-Q2 Beratung der Interessenvertretung  

der Schüler*innenschaft  

Neuwahlen erfolgen am 

12.11.25 
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5. Tabellarischer Überblick zur Gesundheitserziehung am Leibniz 

 

 Projekte für 

Schüler*innen 

Informatio-

nen für El-

tern 

Inhalte Außerschulische 

Partner 

5 αCǊƛŜŘŜƴōǊǸŎƪŜά 

ǳƴŘ αDŜƳŜƛƴǎŀƳ 

ǎƛƴŘ ǿƛǊ ǎǘŀǊƪΗά 

(durchgeführt von 

den Buddies) 

 Aufklärung über den Ab-

lauf einer Streitschlich-

tung und 

Stärkung der Klassenge-

meinschaft 

 

5+6 Aufklärung über 

(Cyber-)Mobbing 

und Gewalt im In-

ternet 

Programm am 

Vormittag mit 

den Klassen 

und abends ein 

ca. zweistündi-

ger Eltern-

abend 

vormittags: Aufklärung 

über (Cyber-) Mobbing 

und Gewalt im Internet 

durch Frau Theiß und Er-

arbeitung von Regeln 

zum Umgang im Klas-

senchat zusammen mit 

den Medienscouts 

Frau Sabine Theiß (Po-

lizei) 

5 + 6 Ausstellung Echt 

Klasse! (vom 

Petze-Institut) 

Begehung der 

Ausstellung zu-

sammen mit 

einer Klassen-

lehrkraft und 

einer Bera-

tungslehrkraft, 

Vor- und Nach-

bereitung, El-

ternabend 

(erstmal ein-

malig im Schul-

jahr 2024/25) 

Prävention von (sexuel-

ler) Gewalt 

Begehung der Ausstel-

lung zusammen mit ei-

ner Klassenlehrkraft 

und einer Beratungs-

lehrkraft, Vor- und 

Nachbereitung, Eltern-

abend 

(erstmal einmalig im 

Schuljahr 2024/25) 

7 

(+8+9) 

Prävention im 

.ŜǊŜƛŎƘ α/ȅōŜǊπ

ƳƻōōƛƴƎά Σ 

meist in Form 

eines Theater-

stücks 

Informations- 

und Diskussi-

onsveranstal-

tung 

Für Eltern suchen wir 

immer wieder nach 

Informationen zu ak-

tuellen Entwicklungen 

im Bereich des Miss-

brauchs sozialer Netz-

werke 

Polizei Gelsenkir-

chen 

(Kommissariat Vor-

beugung) 
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9 + 10  Ausstellung Echt 

krass! (vom 

Petze-Institut, als 

digitaler 360° 

Rundgang) 

ŘƛƎƛǘŀƭŜ α.ŜƎŜπ

ƘǳƴƎά ŘŜǊ !ǳǎπ

stellung zu-

sammen mit 

einer Klassen-

lehr-kraft und 

einer Bera-

tungslehr-

kraft, Vor- und 

Nachbereitung 

(erstmal im 

Schuljahr 

2024/25) 

Prävention von (sexuel-

ler) Gewalt 
Petze Institut 

 

EF Präventions-

projekt 

 

α/ǊŀǎƘ YǳǊǎ 

NRW2 

 Unfallprävention, d.i. 

Infos zu den Gefahren 

zu schnellen Fahrens 

ohne Sicherheitsgurt, 

Fahrens unter Dro-

gen- und Alkoholkon-

sum 

 

Polizeipräsidium Gel-

senkirchen 

 

 

6. Evaluationen  

 

Seit dem letzten Schuljahr werden die Ergebnisse der Evaluationen für alle Teammitglieder 
einsehbar auf einer Taskcard gesammelt, um eine schnellere Umsetzung der Ergebnisse, Ar-
beitsplanungen und Transparenz für alle zu gewährleisten. Dies umfasst auch Anpassungen 
ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ !ǊōŜƛǘ ŘŜǊ DǊƻǖǘŜŀƳǎ α.ŜǊŀǘǳƴƎά ŀƭǎ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜƴ !ǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
Streitschlichter*innen und Medienscouts sowie nach durchgeführten Projekten innerhalb der 
Klassen. 
Im Bereich der psychosozialen Beratung hat die Evaluation des letzten Schuljahres 2024/2025 
ergeben, dass die Kapazitäten der vier Beratungslehrkräfte in einigen Monaten erschöpft wa-
ren. Kontakte zum Jugendamt wurden in vier Fällen hergestellt.  
Mit diesem Schuljahr hat sich das Beratungsteam verkleinert und perspektivisch wird nach 
personellen Möglichkeiten der Unterstützung gesucht.  

Die in diesem Schuljahr neu erstellten Arbeitsmaterialien für die Streitschlichtung werden er-
probt und evaluiert. Es handelt sich dabei um Protokollbögen und Portfoliobögen, die den 
Schüler*innen mehr Struktur und Verbindlichkeit an die Hand geben sollen. 
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Die Kontakte, insbesondere zur RSB in Gelsenkirchen werden regelmäßig gepflegt. Konkret 
wurden Beratungen zu den Themen Schulabsentismus, sexueller Missbrauch, Depressionen, 
Suizidalität, (Cyber-)Mobbing, Motivations- bzw. Lernschwierigkeiten durchgeführt, sodass 
man beschlossen hat, sich diesen Themen ausführlicher, z.B. u.a. bei der Durchführung von 
Elternabenden mit Kooperationspartner*innen zu widmen.  
 
Zum Schutzkonzept: Das Schutzkonzept mit seinen einzelnen Bestandteilen wie z.B. dem Ver-
haltenskodex wurde von der Schulkonferenz angenommen. Es wird in regelmäßigen Abstän-
den evaluiert.  
 

 

 

7. Arbeitspläne  

Arbeitsplan Oktober 2025 

Bereich: Beratung + Prävention  

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Aufgabenver-

teilung im Groß-

team 

 

Klarheit / 

Transparenz 

schaffen 

Dienstbesprechung im 

Team  

Lehrkräfte 

Streitschlich-

tung / Medi-

enscouts 

01.09.2025 

2 Durchführung 

und Erprobung 

der Neuorgani-

sation der Prä-

ventions-arbeit 

(Unter- und Mit-

telstufe und 

auch Oberstufe) 

Breites Ange-

bot insbe-

sondere im 

Bereich (Cy-

ber-) Mob-

bing schaffen 

- Als Ergänzung zu anderen 

Projekten wie dem Thea-

ter gegen Mobbing 

- Elternabende mit Krimi-

nalhauptkommissarin 

Theiß (sowohl für Eltern 

der Jgst. 5-7, als auch der 

älteren Jgst.) 

- 45-minütige Einheit mit 

Schüler*innen der Jgst. 5 

- Suche nach neuem Prä-

ventionsprojekt zum 

ThŜƳŀ αDŜǿŀƭǘά ǳƴŘ αό/ȅπ

ber-) Mobbing für Jgst. 5/6  

- Projekt für Oberstufe (?) 

Eltern 

Großteam (Be-

ratung) 

Schüler*innen 

der Jgst. 5/6 

Streitschlich-

ter*innen 

Medienscouts 

 

September 

2025 
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3 Kommunikation  Besseren 

Austausch, 

Transparenz, 

Klarheit 

schaffen 

Dienstbesprechung im 

Team 

Innovierung der Streit-
schlichter*innen AG, 
Sammlung der Evaluation 

der einzelnen Projekte und 

neu erstellten Arbeitsmate-

rialien auf der Taskcard und 

im Austauschordner 

Lehrkräfte 

Streitschlich-

tung / Medi-

enscouts 

01.09.2025 

 

 

Arbeitsplan Oktober 2025 

Bereich: Schutzkonzeptentwicklung gegen (sexualisierte) Gewalt 

 

 Was?  Wozu? 

(Ziel) 

Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann? 

1 Erprobung 

Evaluation 

 

Informa-

tion, Sensi-

bili-sie-

rung, 

Transpa-

renz 

Pädagogischer Tag Krisenteam der 

Schule (N. Eisen-

braun, M. Hil-

kenbach, Chr. Ei-

senbraun, 

Schmidt, Niel-

sen, Hildebrand, 

Mancini)  

Ende 2025/26 
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5.2 Streitschlichter*innen und Buddys 

 

 

 
 

 

 

 

αbƛŎƘǘ ƧŜƴŜΣ ŘƛŜ ǎǘǊŜƛǘŜƴΣ ǎƛƴŘ Ȋǳ ŦǸǊŎƘǘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƧŜƴŜΣ ŘƛŜ ŀǳǎǿŜƛŎƘŜƴΦά 

Marie Freifrau von Ebner-Eschenbach 
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1. Konzeptvorstellung mit Einordnung in das Leitbild  
 

Ob in der Schule, zu Hause oder unter Freunden ς Konflikte sind alltäglich und Teil unserer 

Lebenswelt. Die Kunst ist es jedoch zu lernen, richtig zu streiten und Konflikte konstruktiv zu 

lösen. Konflikte konstruktiv zu lösen und somit den Blickwinkel von ihrem zerstörerischen Po-

tential hin zu den positiven Möglichkeiten des Austauschs, des Erlernens von sozialer Kompe-

tenz und der Schaffung von Win-Win-Situationen zu lenken, haben wir uns zur Aufgabe ge-

macht. In einer multikulturellen, pluralen Gesellschaft, die ebenfalls nicht frei von Konflikten 

ist, sind diese Kompetenzen besonders hervorzuheben und Konfliktfähigkeit, die den offenen 

Meinungsaustausch miteinschließt, ein Schlüssel zur Sicherung der Demokratie.  

Somit leistet die Streitschlichter*innenarbeit sowohl einen enormen Beitrag zur Gewaltprä-

vention, Demokratisierung und Partizipation an unserer Schule als auch zur Identifikation der 

Schüler*innen mit unserer Schule, indem Schüler*innen im Laufe einer zweijährigen Ausbil-

dung dazu befähigt werden, als Mediatoren Streitigkeiten auf Schüler*innenebene eigenver-

antwortlich zu schlichten, Wege gewaltfreier Kommunikation aufzuzeigen und soziale Schlüs-

selkompetenzen, wie z.B. Toleranz, Respekt und Empathie erwerben.  

Das Leitbild unserer Schule findet daher in folgenden Leitsätzen im Bereich der Streitschlich-

tung seine Umsetzung: 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance  

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schülerschaft, Eltern 

und Lehrkräften. 

 

 

Das Leibniz-Gymnasium leistet hierzu mit dem Buddy- und Schlichter*innenkonzept seit dem 

Schuljahr 1996/97 einen wichtigen Beitrag. Seitdem wird jährlich eine motivierte Gruppe von 

Schüler*innen am Ende der Jahrgangsstufe 8 zu Streitschlichter*innen ausgebildet. Diese ste-

hen den neu eingeschulten Klassen 5 in Kleinteams für zwei Jahre in Sachen Eingewöhnung, 

Umgang mit Konflikten und bei der Entwicklung einer starken Klassengemeinschaft intensiv 

zur Seite. Grundsätzlich stehen allen Schüler*innen die Angebote des Streitschlichter*innen-

programms und die Gesprächsangebote der Beratungslehrer*innen offen. 
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Für eine starke Schulgemeinschaft ist es unerlässlich, Absprachen gemeinsam zu vereinbaren, 

wie wir miteinander umgehen wollen. Daher leben wir im Rahmen der Erziehung unserer 

Schüler*innen aktiv Werte vor und geben diese auch weiter. Folgende Vereinbarungen sind 

uns als Team für die Streitschlichter*innenarbeit besonders wichtig. 

- Wir gehen rücksichts- und respektvoll miteinander um. 

- Wir legen Wert auf eine achtsame, respektvolle Gesprächskultur. 

- Wir unterstützen die Schüler*innen in der Entwicklung einer verantwortungsvollen, 

selbstbestimmten und gesunden Lebensführung. 

- Wir vermitteln einen verantwortungsbewussten Umgang mit Medien aller Art. 

 

Dem Streitschlichter*innen-Team, das sich aus sieben Lehrkräften (Frau Baumgarten, Herr Hil-

debrand, Frau Honoré-Nielsen, Herr Mancini-Ramirez, Herr Pischetsrieder, Frau Riedel, Frau 

Schindler) zusammensetzt, arbeitet eng mit den Klassenleitungen der Klassen 5 und 6 zusam-

men. Sie stehen in einem regelmäßigen kollegialen Austausch, der auch zur Evaluation der 

Projekte und der Streitschlichter*innenarbeit generell genutzt wird.  

Grundsätzlich werden alle Lehrkräfte und Schüler*innen für den Gebrauch einer friedfertigen 

Sprache sensibilisiert und dazu angehalten, auf die Einhaltung und Umsetzung der gemein-

schaftlich eingeführten Klassen- und Gesprächsregeln zu achten.  

Das Leibniz-Gymnasium soll nicht nur ein vielfältiger und motivierender Lernort, sondern auch 

ein inspirierender Erfahrungsort sein, der in der Streitschlichter*innenarbeit besondere Be-

achtung erfährt.  

Die Ausbildung findet in Form einer Arbeitsgemeinschaft nachmittags im Schulgebäude des 

Leibniz-Gymnasiums statt. Zu Beginn der Jahrgangsstufe 9 ist ein dreitägiges Trainingsseminar 

außerhalb der Schule vorgesehen. Hier sollen u.a. Freiräume geschaffen werden, die es den 

angehenden Streitschlichter*innen ermöglichen, ihre individuellen Kompetenzen wahrzuneh-

men, zu präsentieren, zu entfalten und auszubauen. 

Eine Reihe von Teambildungsmaßnahmen, die zu Beginn der Streitschlichter*innenausbildung 

zunächst in einer Arbeitsgemeinschaft am Nachmittag und zu Beginn der Klasse 9 dann in ei-

nem dreitägigen Trainingsseminar in Oer-Erkenschwick vertieft stattfinden, tragen dazu bei, 

dass Vielfalt als Chance begriffen wird und die Streitschlichter*innen zu einer Gemeinschaft, 

einem Team, das sich vertraut und wertschätzt, zusammenwachsen. Unsere Vorgehensweise 

wird dabei durch die folgenden beiden Sätze prägnant beschrieben. 

- Wir ermutigen unsere Schüler*innen, individuelle Kompetenzen auszubauen. 

- Wir bilden Schüler*innen zur selbstständigen und eigenverantwortlichen Anwen-

dung geeigneter Konfliktlösungsstrategien aus. 
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Die Streitschlichter*innen werden sich innerhalb der Ausbildungszeit ihrer eigenen Vorbild-

funktion und Wirksamkeit immer bewusster. Denn sie geben ihre Erfahrungen und Kompe-

tenzen z.B. in Form von Projekten an die jüngeren Schüler*innen weiter und fungieren so als 

Multiplikator*innen für unsere Arbeit.  

Insgesamt führen die Streitschlichter*innen drei Projekte in zwei Jahren durch. Das erste Pro-

jekt hat die Einführung in das Schlichtungsverfahren zum Inhalt, das zweite Projekt ςα²ƛǊ ǎƛƴŘ 

ŜƛƴŜ ǎǘŀǊƪŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά ς hat zum Ziel, den Zusammenhalt in den Klassen zu fördern. Diese 

beiden Projekte werden in der Klasse 5 angeboten. 

In einem Projekt in der Jahrgangsstufe 6 steht die Prävention von (Cyber-)Mobbing im Mittel-

punkt. In diesem Bereich werden die Schüler*innen besonders im Umgang mit neuen Medien, 

deren Nutzung, aber auch in Bezug auf die rechtlichen Konsequenzen geschult. 

Die Streitschlichter*innenarbeit trägt auf diese Weise wesentlich zur Gestaltung des Schulle-

bens bei, indem besonders der Teamgeist, das Einstehen für die Gemeinschaft und die Wei-

tergabe von Wertschätzung gegenüber den Mitschülerinnen und Mitschülern zu einer Verbes-

serung der Klassengemeinschaft führt und sich so insgesamt positiv auf das Schulklima aus-

wirkt.   

Die Zielsetzung der Arbeit der Streitschlichtung lässt sich im Bereich des [ŜƛǘōƛƭŘǎ α{ŎƘǳƭŜά wie 

folgt festhalten.  

- Wir arbeiten kontinuierlich an einem positiven Schulklima. 

- Wir stärken unsere Identität als Mitglieder der Schulgemeinschaft. 

- Wir leben in der Schulgemeinschaft einen respektvollen Umgang miteinander. 

- Wir schaffen Anlässe für klassenübergreifendes Miteinander zur Stärkung des Wir-

Gefühls. 

- Wir gestalten als Schulgemeinschaft das Lebensumfeld unserer Schule. 

- Wir geben Klassen Raum und Zeit für die Lösung ihrer Konflikte. 

 

Im Laufe der Ausbildung erwerben die Streitschlichter*innen nicht nur ein vertieftes Wissen 

im Bereich der Mediation, sondern auch Einblicke in ihre eigene Persönlichkeitsstruktur.  

 

Die zweijährige Ausbildung endet mit einem Zertifikat über die erfolgreiche Teilnahme an der 

Weiterbildung, das einen Überblick über die erworbenen Kompetenzen und die durchgeführ-

ten Projekte enthält und bei Bewerbungen dienlich sein soll. 

Inzwischen ist das Konzept Bestandteil des Schulprogramms und wird vom Verein der Förde-

rer des Leibniz-Gymnasiums finanziell zum großen Teil getragen. Eine regelmäßige Fort- und 

Weiterbildung des Teams ermöglicht eine Evaluation der Arbeit. 
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2. Tabellarischer Überblick 

 

Jahrgangs-

stufe 

Aufgaben Schlich-

ter*innen und Buddies 

Projekte Ausbildungen / Seminare 

5 Hilfe bei der Orientie-

rung am LG; 

enger u. regelmäßiger 

Kontakt mit den Klas-

sen 5; 

Hilfe bei leichteren bis 

mittelschweren Kon-

flikten; 

Kooperation mit den 

Klassen- und  Bera-

tungslehrer*innen 

αCǊƛŜŘŜƴǎōǊǸŎƪŜά (1.Hj.) ς 

Kontaktaufnahme zwi-

schen den Schlichter*in-

nen / Buddies und den 

Klassen; Einführung in den 

Ablauf von Schlichtungen 

 

α²ƛǊ ǎƛƴŘ ŜƛƴŜ ǎǘŀǊƪŜ DŜπ

ƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά  (2.Hj.) ς Stär-

kung der Klassengemein-

schaft durch einen Spiele-

nachmittag in der Turn-

halle 

Vorbereitung der Projekte; Trainieren der 

Schlichtung und individuelle Fallberatun-

gen durch Schüler*innen der Stufe 9 

6 Regelmäßiger Kontakt 

mit Klassen 6; 

Schlichtung bei Bedarf; 

Kooperation mit den 

Klassen- und Bera-

tungslehrer*innen 

αDŜƳŜƛƴǎŀƳ ǎƛƴŘ ǿƛǊ 

stark ς wŜƭƻŀŘŜŘά ς Wie-

derholte, intensive Stär-

kung der Klassengemein-

schaft unter dem beson-

ŘŜǊŜƴ ½ƛŜƭ ŘŜǊ α(Cyber-) 

aƻōōƛƴƎǇǊŅǾŜƴǘƛƻƴά 

Vorbereitung des Projekts (Hintergrundin-

ŦƻƳŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊ α(Cyber-) Mobbing-prä-

ǾŜƴǘƛƻƴάύ ǳƴŘ  ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ CŀƭƭōŜǊŀǘǳƴƎŜƴ 

durch Schüler*innen der Stufe 10 

7 Schlichtungen nach Be-

darf 

 
 

8 Ab dieser Stufe: 

Schlichtungen bei Be-

darf durch erfahrene 

Schlichter*innen der 

Oberstufe 

 Grundlagen der Buddy- und Schlichterar-

beit für ausgewählte Schüler*innen der 

Stufe 8 und Vorbereitung des Begrüßungs-

nachmittags der neuen Klassen 5 

9   

 

Grundausbildung der ausgewählten Schü-

ler*innen der Stufe 9 zu Buddies/Schlich-

ter*innen, sowie s.o. 

(Zertifikat am Ende der Jgst. 9 und erwei-

tertes Zertifikat am Ende der Stufe 10 

über die Inhalte der Ausbildung und 

durchgeführten Projekte) 
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5.3 Medienscouts 

 

 
 

 

 

αaŀƴ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ Ƴŀƴ Ƴǳǎǎ ǎƛŎƘ ƴǳǊ ŘŀǊƛƴ 

ȊǳǊŜŎƘǘŦƛƴŘŜƴΦά 

 

Albert Einstein 

 

 

 

  

http://www.poeteus.de/autor/Albert-Einstein/2
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1. Die Einordnung der Medienscouts in unser Leitbild 
 

!ƭōŜǊǘ 9ƛƴǎǘŜƛƴ Ƙŀǘ ǎŜƛƴŜƴ {ǇǊǳŎƘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ƎŜǎŀƳǘŜ ²Ŝƭǘ ōŜȊƻƎŜƴΣ ŀōŜǊ ŜǊ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ 

ƎŜƴŀǳǎƻ ŀǳŦ ŘƛŜ ƴŜǳŜ ǳƴŘ Ŧŀǎǘ ƎǊŜƴȊŜƴƭƻǎŜ ²Ŝƭǘ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴ ŀƴǿŜƴŘŜƴΦ 

{ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ ƘŜǳǘƛƎŜƴ ½Ŝƛǘ ŀǳŦǿŀŎƘǎŜƴΣ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŜƴ ƭŜƛŎƘǘŜƴ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ ŘƛŜǎŜǊ  

²Ŝƭǘ ǳƴŘ ƳǸǎǎŜƴ ŘŀƘŜǊ ƭŜǊƴŜƴΣ ǎƛŎƘ ŘŀǊƛƴ ȊǳǊŜŎƘǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ 5ƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ŘŜǎ [ŜƛōƴƛȊ 

DȅƳƴŀǎƛǳƳǎ ǎƻƭƭŜƴ ƛƴ .ŜƎƭŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ YƻƭƭŜƎϝƛƴƴŜƴ ƛƘǊŜ aƛǘǎŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘŀōŜƛ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘπ

ȊŜƴΦ 5ƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ǎƛƴŘ ŘŀōŜƛ ŀƭǎ ŜƛƴŜ !Ǌǘ !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ƛƘǊŜǊ 

!ǊōŜƛǘ ƴŀƘŜȊǳ ŀƭƭŜƴ tǳƴƪǘŜƴ ŘŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘǎ ŘŜǎ [ŜƛōƴƛȊ DȅƳƴŀǎƛǳƳǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΦ 

5ƛŜ LŘŜŜ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ǳƴǘŜǊƭƛŜƎǘ ŘŜƳ ƪƭŀǊŜƴ ŜǊȊƛŜƘŜǊƛǎŎƘŜƴ ½ƛŜƭΣ ƧŜŘŜǎ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ ƛƴ 

ǎŜƛƴŜǊ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ȋǳ ōŜƎƭŜƛǘŜƴΣ ǳƳ Ŝƛƴ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜǎ aƛǘƎƭƛŜŘ ŘŜǊ 

DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ Cƻƪǳǎ ƭƛŜƎǘ ƘƛŜǊōŜƛ ŀǳŦ ŘŜƳ ŜƛƎŜƴŜƴ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǎƻǿƻƘƭ ƛƴƴŜǊƘŀƭō 

ŘŜǎ ƳŜŘƛŀƭŜƴ ¦ƳŦŜƭŘǎ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ƛƳ ŀƪǘƛǾŜƴ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƛƳ {ȅǎǘŜƳ {ŎƘǳƭŜΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳπ

ƳŜƴƘŀƴƎ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘŜƳ ŜǊǎǘŜƴ [ŜƛǘǎŀǘȊ ȊǳǊ 9Ǌπ

ȊƛŜƘǳƴƎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ ŘŜƴ ǎŜŎƘǎǘŜƴ [ŜƛǘǎŀǘȊ ȊǳƳ [ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΦ 

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ м ς 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΥ ²ŜǊǘŜ ƭŜōŜƴ 

²ƛǊ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ƧŜŘŜƴ 9ƛƴȊŜƭƴŜƴ ƛƴ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜƳ wŜǎǇŜƪǘ ŀǳŦ ǎŜƛƴŜƳ ²ŜƎ 

Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀƭǎ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜǎ aƛǘƎƭƛŜŘ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΦ 

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ с ς [ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ 5ŀǎ [ŜƛōƴƛȊ  

²ƛǊ ƭŜōŜƴ {ŎƘǳƭŜ ŀƭǎ [ŜǊƴπ ǳƴŘ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎǎƻǊǘ ƛƳ ŀƪǘƛǾŜƴ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ Ǿƻƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴπ

ǎŎƘŀŦǘΣ 9ƭǘŜǊƴ ǳƴŘ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜƴΦ 

 

²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘŀǳǎōƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ {ŎƘǳƭǳƴƎ ǿŜƛǘŜǊŜǊ aƛǘƎƭƛŜπ

ŘŜǊ ŘŜǊ {ŎƘǳƭƎŜƳŜƛƴŘŜ ƎŀƴȊ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ŘŜƳ [ŜƛǘǎŀǘȊ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ƛƴ ŘŜƳ tǳƴƪǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 

¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊϝƛƴƴŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜǊ ǎƻȊƛŀƭŜƴ YƻƳǇŜǘŜƴȊ ƎŜǎŎƘǳƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ IƛŜǊōŜƛ ǿƛǊŘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ŀǳŦπ

ƎǊǳƴŘ ŘŜǎ ŘŜǳǘƭƛŎƘŜƴ ½ǳƪǳƴŦǘǎŀǎǇŜƪǘǎ ŘŜǊ ŀŎƘǘŜ [ŜƛǘǎŀǘȊ ǳƴǎŜǊŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘŜǎ ŘŜǳǘƭƛŎƘΦ  

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ у ς ½ǳƪǳƴŦǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΥ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴƴŜƘƳŜƴ 

²ƛǊ ƭŜƎŜƴ Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜǊ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜƴ !ǊōŜƛǘ Řŀǎ CǳƴŘŀƳŜƴǘ ȊǳǊ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘƘŀƭπ

ǘƛƎŜƴ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘΦ 

 

[ŜƛǘǎŀǘȊ р ς mŦŦƴǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ {ǘŀǊƪŜ tŀǊǘƴŜǊϝƛƴƴŜƴ 

α²ƛǊ ŜǊǀŦŦƴŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǇŀǊǘƴŜǊϝƛƴƴŜƴ tŜǊπ

ǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ȊǳǊ .ŜǊŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǎ [ŜǊƴŀƴƎŜōƻǘǎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ 

[ŜōŜƴǎƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴΦά 
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5ŀǎ tǊƻƧŜƪǘ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ǳƴǎŜǊŜ LŘŜŀƭŜΦ 

5ŀ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘŀǳǎōƛƭŘǳƴƎ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ tǊƻƧŜƪǘ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ aŜŘƛŜƴ bw² Ŝƴǘπ

ǎǇǊƛƴƎǘ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ aƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ {ŎƘǳƭŜ ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bw² ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǿƛǊŘΣ 

ƛǎǘ Ŝǎ ǳƴǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƳǀƎƭƛŎƘΣ Řŀǎ [ŜƛōƴƛȊ DȅƳƴŀǎƛǳƳ DŜƭǎŜƴƪƛǊŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ 

Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƴ ŜȄǘŜǊƴŜƴ tŀǊǘƴŜǊϝƛƴƴŜƴ ƎŜƳŅǖ ǳƴǎŜǊŜǎ ŦǸƴŦǘŜƴ [ŜƛǘǎŀǘȊŜǎ ƴŀŎƘ ŀǳǖŜƴ Ƙƛƴ Ȋǳ ǀŦŦπ

ƴŜƴΦ 

 

 

2. Ablauf der Ausbildung 

 

Medien in verschiedenen Formen prägen den privaten und schulischen Alltag von Schü-
ƭŜǊϝƛƴƴŜƴΦ 5ƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ƛƘǊŜ aƛǘǎŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƛƳ αǇŜŜǊ ǘƻ ǇŜŜǊά-
Prinzip für einen sicheren und wertschätzenden Umgang mit Medien zu sensibilisieren. Die 
Medienscouts leisten somit vorrangig Aufklärungs- sowie Präventionsarbeit. Am Leibniz-
Gymnasium wurde hierzu im Schuljahr 2019/2020 eine Medienscout-AG eingerichtet. Deut-
lich hervorzuheben ist das hohe Maß an Selbstbestimmung der Medienscouts. Die Ausbil-
dung findet in Form von fünf ganztägigen Workshops statt, indem Schüler*innen aus den 
Jahrgangsstufen 8 und 9 und ihre betreuende Lehrerin (Frau Kersten) gemeinsam und in ei-
nem hohen Maße selbstgeleitet, ein Medienscout-Programm mit anderen werdenden Medi-
enscout-Teams aus Gelsenkirchen erarbeiten. Hierbei wird das Wissen über die Nutzung von 
verschiedenen Apps und den damit einhergehenden Erfahrungen auf Seiten der Jugendli-
chen als Grundlage genutzt und mit Expert*innen unterstützt. Zusätzlich treffen sich die Me-
dienscouts regelmäßig, um Projekte für die 5. Und 6. Klassen zu planen. In diesen Projekten 
geben sie ihr Wissen aus den Ausbildungsworkshops an ihre Mitschüler*innen im oben be-
ǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴ αǇŜŜǊ ǘƻ ǇŜŜǊά-Prinzip weiter.  
 

 

 

3. Themengebiete 

 

¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ŀǳǎƎŜōƛƭŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƛƴŘ ǳΦ !Φ αInternet und Si-

ŎƘŜǊƘŜƛǘά (z.B. Viren und Passwörter, digitaler Fußabdruck und Privatsphäre, Urheberrecht, 

Online-²ŜǊōǳƴƎύΣ α{ƻȊƛŀƭŜ bŜǘȊǿŜǊƪŜά (z.BΦ /ȅōŜǊƳƻōōƛƴƎύΣ α5ƛƎƛǘŀƭŜ {ǇƛŜƭŜά (z.B. Sucht und 

DŜǿŀƭǘύ ǳƴŘ αSmartphonesάΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŦ {ŜƛǘŜƴ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ŘƛŜ vǳŜǊǎŎƘƴƛǘǘǎπ

ǘƘŜƳŜƴ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǘǊŀƛƴƛƴƎάΣ α.ŜǊŀǘǳƴƎǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊά ǳƴŘ αǎƻȊƛŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 

Das Ziel der Medienscouts ist es, die Schüler*innen für die genannten Themen zu sensibilisie-

ren und ihnen einen verantwortungsvollen Umgang auf der Basis eines respektvollen Mitei-

nanders zu ermöglichen. Darüber hinaus können die Schüler*innen die Medienscouts als An-

sprechpartner*innen kontaktieren. Die Medienscouts werden zudem im selbstbestimmten 

Arbeiten gestärkt.  
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Peer Education kann als gewinnbringend für zwei Seiten gesehen werden. So fördert sie ei-

nerseits diejenigen, die unterstützt werden, und andererseits diejenigen, die unterstützen. 

Die Peer Education unterstützt, dass gleichrangige Personen, hier die Schüler*innen, Verant-

wortung füreinander und für eine zu erlernende Tätigkeit übernehmen. Grundlegend für die-

ses Engagement ist Eigenmotivation, welche auf Eigeninitiative, Selbstbestimmung und Auto-

nomie gegründet ist (vgl. Nörber 2010, S. 78). 

 

4. Zertifikate und Auszeichnungen 

 

5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ ŜǊƘŅƭǘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘƛŜ !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŀƭǎ αaŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ 

NRW-{ŎƘǳƭŜά Ǿƻƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ aŜŘƛŜƴ bw²Σ ǿŀǎ ŜƛƴŜ ǿŜƛtere Stärkung des Leitbil-

des fördert. 

 

 

5. Überblick 

 

¢ƘŜƳŜƴ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎΥ 

ω LƴǘŜǊƴŜǘ ǳƴŘ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ 

ω {ƻȊƛŀƭŜ bŜǘȊǿŜǊƪŜ 

ω 5ƛƎƛǘŀƭŜ {ǇƛŜƭŜ 

ω {ƳŀǊǘǇƘƻƴŜ 

ω .ŜǊŀǘǳƴƎǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊ 

ω YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǘǊŀƛƴƛƴƎ 

ω {ƻȊƛŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴ 

 

5ƛŜ aŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎ ŦǀǊŘŜǊƴΥ 

ω ŜƛƴŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ǳƴŘ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜƴ ŀǳŦ !ǳƎŜƴƘǀƘŜΣ 

ω ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ CƻǊƳ ŘŜǎ [ŜƘǊŜƴǎ ǳƴŘ [ŜǊƴŜƴǎΣ 

ω ŜƛƴŜ ƧǳƎŜƴŘƎŜǊŜŎƘǘŜ ±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ Ǿƻƴ aŜŘƛŜƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊΣ 

ω .ŜǊŀǘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘŜΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴ ŘŜƴ tǊƻōƭŜƳŜƴ ǳƴŘ .ŜŘŀǊŦŜƴ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ 

ƻǊƛŜƴǘƛŜǊŜƴ ǎƻǿƛŜ 

 

²ŜƛǘŜǊŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƴǘŜǊ ŦƻƭƎŜƴŘŜƳ [ƛƴƪ ƘǘǘǇǎΥκκǿǿǿΦƳŜŘƛŜƴǎŎƻǳǘǎπƴǊǿΦŘŜκ 

 

 

https://www.medienscouts-nrw.de/
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6. Evaluation des Schuljahres 2024/25 

 

Die Medienscouts leisteten im Schuljahr 24/25 vorrangig Aufklärungs- sowie Präventionsar-

beit. Hierzu wurde eine Medienscout-AG eingerichtet. Deutlich hervorzuheben ist das hohe 

Maß an Selbstbestimmung der Medienscouts. Die Ausbildung fand im Schuljahr 24/25 in 

CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ !ǳŦōŀǳǿƻǊƪǎƘƻǇǎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αCŀƪŜ bŜǿǎά ǎǘŀǘǘΣ ƛƴŘŜƳ п {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ 

Jahrgangsstufen 8 und 9 und ihre betreuende Lehrerin 

(Frau Kersten) gemeinsam und in einem hohen Maße selbstgeleitet, ein Medienscout-Pro-

gramm mit anderen werdenden Medienscout-Teams aus Gelsenkirchen erarbeiten. Zusätz-

lich trafen sich die Medienscouts regelmäßig, um Projekte für die 5. Und 6. Klassen zu pla-

nen. In diesen Projekten gaben sie ihr Wissen aus den Ausbildungsworkshops an ihre Mit-

ǎŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ ƛƳ αǇŜŜǊ ǘƻ ǇŜŜǊά-Prinzip weiter.  

Der erste Workshop der Medienscouts fand in Klasse 5 in Kooperation mit der Kriminalkom-

missarin Sabine Theiß zum Thema Regeln im Klassenchat und Cybermobbing statt. Bei die-

sem haben die Medienscouts gemeinsam mit den Kindern der 5. Klasse Regeln erarbeitet, 

wie man sich im Klassenchat verhalten soll. Diese wurden auf ein Poster geschrieben, von 

allen Mitschüler*innen unterschrieben und in die Klassen gehangen. Außerdem haben die 

Medienscouts einen Flyer für die Eltern (als Ansprechpartner*innen zu Hause) erarbeitet mit 

Tipps für die Nutzung von WhatsApp oder anderen sozialen Medien vor allem in Bezug auf 

DǊǳǇǇŜƴŎƘŀǘǎΦ 5ŀōŜƛ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ŜƛƴŜƴ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ Ƴƛǘ 5ƻΩǎ ǳƴŘ 5ƻƴΩǘǎ ŀƴ ŘƛŜ IŀƴŘ ōŜπ

kommen, damit auch sie sich an der Medienerziehung ihrer Kinder beteiligen.  

Darüber hinaus haben sich die Medienscouts in den 5. Klassen als Ansprechpartner*innen 

für jegliche Fragen zum Thema Medien vorgestellt. Sie boten eine Sprechstunde (montags in 

der 1. Pause) an. Diese wurde jedoch nicht von den Kindern in Anspruch genommen.  

Der zweite Workshop fand auch in Klasse 5 in Form eines IPad Führerscheins statt. Hier ha-

ben die Medienscouts gemeinsam mit den Klassen den sicheren Umgang mit IServ und 

Goodnotes geübt.  

Einen weiteren Workshop gab es in Klasse 6 zum Thema Cybergrooming. Zunächst wurde an-

hand eines selbsterstellten Videos erarbeitet, was Cybergrooming ist und in einem nächsten 

Schritt haben die Medienscouts gemeinsam mit den Klassen Tipps gesammelt, wie man sich 

vor Cybergrooming schützen kann.  

5ŜǊ ƭŜǘȊǘŜ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ǿǳǊŘŜ ƛƴ YƭŀǎǎŜ р ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αŘƛŜ aŀŎƘǘ ŘŜǊ LƴŦƭǳŜƴŎŜǊά ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ 

Hier wurden Tipps und Hinweise erarbeitet, wie man sich vor den Tricks der Influencer 

schützen sollte.  
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7. Ziele für das Schuljahr 2025/26  

 
Die Medienscouts sollen weiterhin die oben beschriebenen Workshops in den Klassen durch-

führen. Diese wurden von den Klassen gut angenommen. Unterstützend zu dem Workshop in 

Klasse 5 zum Thema Verhalten im Klassenchat wird Sabine Theiß (Polizistin) durch die 5. Klas-

sen gehen und dort Vorträge zum Thema Cyber Crime halten. Am selben Tag (Mo, 30.09.24) 

wird ebenfalls von Sabine Theiß ein Elternabend in der Schulaula stattfinden. Bei diesem wer-

den die Medienscouts, als Vertreter*innen der Schule, anwesend sein.  

Bis zu diesem Workshop werden die Medienscouts aus Klasse 10 gemeinsam mit den beiden 

Schülerinnen der Klasse 9 zwei neue Medienscoǳǘǎ ŀǳǎ YƭŀǎǎŜ у αŜƛƴŀǊōŜƛǘŜƴάΦ 5ŀƴŀŎƘ ǿŜǊŘŜƴ 

die zwei Schüler aus der Klasse 10 die Medienscouts verlassen und die Arbeit den Schüler*in-

nen aus Klasse 8 und 9 überlassen.  

Im Verlauf des Schuljahres werden die Medienscouts der Klasse 8 und 9 die Workshops aus 

dem Schuljahr 24/25 mit den 5. und 6. Klassen weiterführen. 

Es soll noch ein weiterer Workshop in diesem Schuljahr von den Medienscouts ausgearbeitet 

werden. Für welche Jahrgangsstufe und zu welchem Thema wird gemeinsam im Verlauf der 

ersten Treffen dienstags in der 7. Stunde besprochen.  

Im Schuljahr 2024/25 wird es keine 5 ganztägigen Workshops zur Ausbildung der neuen Me-

dienscouts der Stadt Gelsenkirchen geben. Diese werden in diesem Jahr nicht mehr finanziert. 

Es wird allerdings ein Aufbauworkshop für die Medienscouts Anfang September stattfinden.  
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8. Arbeitsplan 2025/26 

 

 

  

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann? 

1 Teilnahme an Qualifizie-

rungsworkshops 

 

Erlangung weiterer 

Medienkompetenz 

und Ideen für die 

Umsetzung eines ei-

genen Workshops 

zum Thema Fake 

News in Klasse 6  

Teilnahme an 

dem Workshop 

und Austausch in 

der Medien-

scouts-AG 

Ker und 4 

Medienscouts 

Juni-Okto-

ber 2025 

2 Planung und Umsetzung 

der Medienscouts Work-

shops in Klassen 5 und 6 

zu den Themen (Regeln 

für die Klassengruppe bei 

WhatsApp, Ipad- Führer-

schein, Cybergrooming)  

Aufklärungs- und 

Präventionsarbeit für 

die jüngeren Schü-

ler*innen im Um-

gang mit Medien  

Treffen bei der 

Medienscouts-

AG, Austausch 

mit jüngeren 

Schüler*innen 

Ker und 5 

Medienscouts  

Im Verlauf 

des Schul-

jahres 

2025/26  

3 Planung/ Einführung ei-

ner Medienscouts -

Sprechstunde in Koope-

ration mit der IPad- 

Sprechstunde von Herrn 

Rozmann  

Aufklärungs- und 

Präventionsarbeit für 

die jüngeren Schü-

ler*innen im Um-

gang mit Medien 

Raum der IPad-

Sprechstunde, 

Austausch mit 

jüngeren Schü-

ler*innen 

Ker und Me-

dienscouts 

Im Verlauf 

des Schul-

jahres 

2025/26  
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5.4 Team Klima ς das Klimaschutzkonzept am Leibniz 

 

 

 

 

ά²ƛǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜ CƻƭƎŜƴ ŘŜǎ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭǎ ǎǇǸǊǘΣ ǳƴŘ 

die letzte, die etwas dagegeƴ ǘǳƴ ƪŀƴƴΦέ 

Prof. Dr. Dr. Hi mult. Hans Joachim Schellnhuber, Klimawissenschaftler 
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1. Einleitung mit Einordnung in das Leitbild 

 

Der Klimawandel wird weltweit und bei uns vor Ort in Gelsenkirchen immer greifbarer und 

erfordert daher besondere Aufmerksamkeit. Bereits seit vielen Jahren existiert in der Stadt 

DŜƭǎŜƴƪƛǊŎƘŜƴ Řŀǎ α¢ŜŀƳ YƭƛƳŀ ƛƴ {ŎƘǳƭŜƴ ǳƴŘ Yƛǘŀǎά ǳƴŘ ǾŜǊŦƻƭƎǘ Řŀǎ ½ƛŜƭΣ ƛƴ {ŎƘǳƭŜƴ ǳƴŘ 

Kitas die Lernenden und Lehrenden für die Aspekte des Klima- und Umweltschutzes sowie der 

Nachhaltigkeit zu sensibilisieren, zu motivieren und ein energie- und wassersparendes Verhal-

ten in den Einrichtungen zu erreichen. Die teilnehmenden Bildungseinrichtungen werden da-

bei von der Stadt für durchgeführte Maßnahmen finanziell unterstützt. 

Auch am Leibniz-Gymnasium setzen wir uns zum Ziel, unsere Schüler*innen zu umweltbe-

wussten und verantwortungsvollen Bürgern zu erziehen. Ein breites Spektrum an Projekten 

und Aktivitäten soll das Bewusstsein für die Bedeutung des Klimaschutzes schärfen und kon-

krete Handlungskompetenzen vermitteln. Diesbezüglich verfolgt das Team Klima unserer 

Schule (Frau George, Frau Kersten und Frau Riedel) den regelmäßigen Newsletter mit thema-

tisch passenden Tipps und besucht die halbjährlichen Treffen des Team Klimas der Stadt, um 

neue Anregungen für Projekte zu sammeln und die Finanzierung durch das Team Klima zu 

beantragen.  

 

Das Leitbild unserer Schule findet in folgenden Leitsätzen seine Umsetzung: 

 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte leben  

 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Die Vielzahl der Klimaschutzprojekte sorgt für eine fachliche Aufklärung, die es wiederum den 

Schüler*innen ermöglicht, selbstwirksam handlungsfähig zu werden und positiven Einfluss auf 

die eigene nachhaltige Lebensführung zu nehmen. 

 

Wir achten auf einen verantwortungsbewussten, nachhaltigen und sauberen Umgang mit un-

ǎŜǊŜƳ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ α{ŎƘǳƭŜάΦ  

 

 

Leitsatz 2 - Unterricht: Die Lernenden im Blick 

 

Wir bieten einen qualifizierten und zukunftsorientierten Unterricht.  

 

Die Klimaschutzprojekte setzen darauf, die Schüler*innen fachlich ausreichend aufzuklären 

und sie mit Blick auf die Herausforderungen des Klimawandels handlungsfähig zu machen.  
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Das heißt, dass die Schüler*innen nicht nur Wissen erwerben, sondern auch die Motivation 

entwickeln, dieses Wissen in konkretes Handeln umzusetzen. 

Wir stärken die Selbstständigkeit und das eigenverantwortliche Handeln der Lernenden. 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

 

Wir handeln ökologisch nachhaltig und vermeiden die Verschwendung von Ressourcen. 

 

Das Klimaschutzprogramm des Leibniz-Gymnasiums bezieht das lokale Umfeld aktiv mit ein. 

Beispielsweise wird im Schulgebäude auf energiesparendes Verhalten geachtet und durch die 

ƧŅƘǊƭƛŎƘŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ α{ǘŀŘǘǊŀŘŜƭƴά ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴΣ ǿƛŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ǾƻǊ 

Ort praktisch umgesetzt werden kann. 

 

Wir bieten jedem Einzelnen die Möglichkeit, sich vielfältig zu profilieren.  

 

Leitsatz 4 ς Umfeld: Mitten in Buer 

 

Wir betrachten den regionalen Standort als Verpflichtung und Impuls für unsere pädagogische 

Arbeit. 

 

Inmitten von Buer versteht sich das Leibniz-Gymnasium als integraler Bestandteil der lokalen 

Gemeinschaft. Das Klimaschutzprogramm unterstützt die Schüler*innen dabei, ihre Verant-

wortung gegenüber der Umwelt auch im lokalen Kontext wahrzunehmen. Sie lernen, wie ihr 

Handeln nicht nur globale Auswirkungen hat, sondern auch das direkte Umfeld beeinflusst. 

 

 

Leitsatz 5 - Öffnung der Schule: Starke Partner*innen 

 

Wir arbeiten eng und gezielt mit unseren Kooperationspartner*innen zusammen.  

 

Das Team Klima arbeitet ständig mit externen (lokalen) Partner*innen wie Unternehmen, Um-

weltorganisationen und Bildungseinrichtungen zusammen. Diese Partnerschaften erweitern 

unser Bildungsangebot und bieten den Schüler*innen praxisnahe Erfahrungen im Bereich des 

Klimaschutzes.  

 

Leitsatz 7 - Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

 

Wir kooperieren und ergänzen uns fachlich, pädagogisch und persönlich durch fächerübergrei-

fend Austausch.  
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Die Klimaschutzprojekte fördern den kollegialen Zusammenhalt unter den Lehrkräften des 

Team Klimas, der Fachschaft Erdkunde und des gesamten Kollegiums.  

Projekte werden teilweise fächerübergreifend angeboten, das Kollegium hat sich gemein-

schaftlich für die Einhaltung der Energiesparregeln ausgesprochen und das angestrebte Label 

α{ŎƘǳƭŜ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘά ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘǘ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ƛƴƴŜǊhalb der gesamten Schulgemeinschaft. 

Dieser kollegiale Austausch und die gemeinsame Verantwortung stärken nicht nur das Team, 

sondern setzen auch ein starkes Zeichen für die Werte der Verantwortung und Eigenverant-

wortung, die wir unseren Schüler*innen vermitteln wollen. 

 

 

Leitsatz 8 - Zukunftsentwicklung: Herausforderungen annehmen 

 

Wir fördern gezielt und durchgängig das kritische Bewusstsein und die Kompetenzen zum ge-

sellschaftlichen und politischen Engagement. 

 

Die Klimaschutzprojekte zeigen den Schüler*innen wie sie aktiv und unmittelbar einen Beitrag 

zum Klimaschutz leisten können. Insbesondere die Projekte in der Oberstufe, beispielsweise 

Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αYƭƛƳŀƪƻƴŦŜǊŜƴȊάΣ ŜǊǀŦŦƴŜƴ ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǳƴŘ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴΣ 

auch gesamtgesellschaftlich und politisch im Sinne des Klimas aktiv zu werden.    

 

 

2. Programminhalte 

 
Das Klimaschutzprogramm des Leibniz-Gymnasiums 2025/26 umfasst eine Vielzahl von Bil-

dungs- und Praxisangeboten, die den Schüler*innen von der Jahrgangsstufe 5 bis in die Ober-

stufe die Bedeutung von Klimaschutz näherbringen und ihnen konkrete Handlungsmöglichkei-

ten aufzeigen. Dabei können die Projekte, Workshops und Exkursionen jährlich variieren. Das 

Team Klima der Schule versucht, in jedem Schuljahr ein Angebot zu schaffen, das die Sekun-

darstufe 1 und 2 gleichermaßen abdeckt. Dazu zählen typischerweise folgende Projekte: 

Im Schulalltag aller Schüler*innen wird auf die Förderung von Energieeinsparungen im Schul-

alltag geachtet. Dabei tragen die Schüler*innen durch Energiesparregeln und spezielle Aufga-

ben wie Energiedienste aktiv zur Reduktion des Energieverbrauchs bei. Durch die Teilnahme 

an der Initiative ά{ŎƘǳƭŜ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘέ wird das Ziel verfolgt, Nachhaltigkeit langfristig im Schul-

profil zu verankern und die Schule zu einem Vorreiter in Sachen Klimaschutz zu machen.  

Außerdem nimmt das Leibniz-Gymnasium jährlich beim α{ǘŀŘǘǊŀŘŜƭƴά teil. Stadtradeln ist ein 

Wettbewerb, bei dem es darum geht, 21 Tage lang möglichst viele Alltagswege klimafreund-

lich mit dem Fahrrad zurückzulegen. Dabei Ǝƛƭǘ Řŀǎ aƻǘǘƻΥ αwŀŘŜƭƴ ŦǸǊ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǎ YƭƛƳŀΗάΦ  
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Zusätzlich wird durch Exkursionen zu Lernorten wie dem Hof Wessels bzw. dem Bauernhof 

Kochs (Jahrgang 5), der ZOOM Erlebniswelt (Jahrgang 5) und dem Gasometer Oberhausen 

praktisches Wissen vermittelt und das Bewusstsein für Umweltfragen geschärft.  

 

Ein neuer externer Partner des Leibniz-Gymnasiums im Schuljahr 2024/25 war femnet. Die 

Organisation bietet den Workshop αYƭƛƳŀ ǳƴŘ YƭŀƳƻǘǘŜƴά an, bei dem es um einen nachhal-

tigen Umgang mit Mode geht. Die folgenden Themen werden bei dem Projekt mit Klasse 10 

vertieft: Nachhaltigkeitsstandards für faire Mode, Klimafolgen der globalen Bekleidungsin-

dustrie, Globalisierung, Menschenrecht und Arbeitsbedingungen, Frauen in der Modeindust-

rie, Unternehmensverantwortung und Altkleider.  

 

Die αYƭƛƳŀƪƻƴŦŜǊŜƴȊ {ƛƳǳƭŀǘƛƻƴά stellte im Januar 2025 mit den Schüler*innen der Oberstufe 

eine echte UN-Klimakonferenz nach. Wie in der Realität müssen die Teilnehmer*innen als Ver-

treter*innen ihrer Länder(gruppen) durch ihr Verhandlungsgeschick und mit Hilfe ihrer ge-

troffenen Entscheidungen die Erhöhung der Durchschnittstemperatur bis zum Jahr 2100 auf 

möglichst 1,5 Grad begrenzen. Das Planspiel vermittelt Wissen und zeigt die Komplexität der 

Klimapolitik auf. Leider  

Die Energiewende ist eine der großen gesamtgesellschaftlichen Aufgaben in den nächsten Jah-

ren und Jahrzehnten. Um gemeinsam die Energiewende erfolgreich umzusetzen, ist es wich-

tig, dass wir über die gemeinschaftlichen Ziele ebenso informiert sind wie über die lokalen 

Herausforderungen und Lösungsansätze. Mit dem Projekttag αUnsere Energiewendeά wird 

mit den SchǸler*innen der Oberstufe gemeinsam nach Lösungswegen für die Energiewende 

vor Ort gesucht.  

Leider kann Multivision die beiden beschriebenen Programme im Schuljahr 2025/26 auch fi-

nanziellen Gründen nicht fortführen. Demenentsprechend suchen wir für die Oberstufe ein 

passendes neues Angebot.  

 

5ƛŜ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘŜ wŜŦƭŜȄƛƻƴ ǳƴŘ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳǎ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ α¢ŜŀƳ YƭƛƳŀά ǳƴŘ 

die Fachschaft Erdkunde stellen sicher, dass das Programm stets auf dem neuesten Stand 

bleibt und den Bedürfnissen der Schülerinnen gerecht wird.  

All die aufgeführten Projekte, Workshops und Exkursionen bauen auf den Grundwerten der 

Schule auf und streben danach, unsere Schüler*innen nicht nur für die gegenwärtigen Her-

ausforderungen des Klimawandels zu sensibilisieren, sondern ihnen auch die Werkzeuge zu 

geben, um aktiv und innovativ zur Lösung dieser Herausforderungen beizutragen. Die Kolle-

ginnen des Team Klimas sind im regelmäßigen Austausch miteinander, indem sie die Projekte 

besprechen und evaluieren, sowie schauen, welche Projekte erneut angeboten und welche 

neu ausprobiert werden sollen.  
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3. Evaluation und Arbeitsplan 

 

Arbeitsplan 2025/26 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) oder genauer Was? Womit? (Maß-

nahme) 

Wer?  Wann

? 

1 Allgemeines:  

Etablierung, Pla-

nung und 

Durchführung 

von Projekten 

zum Klima-

schutz 

Schüler*innenschaft am Leibniz 

hinsichtlich Klimaschutz aufklären 

und deren Handlungskompetenz 

fördern  

kontinuierlicher 

Austausch inner-

halb des Teams 

Team 

Klima 

fort-

lauf-

end 

2 Teilnahme am 

Arbeitskreis 

EnerGEtisch 

Austausch über Klimaschutzpro-

jekte und Antragstellung der ver-

fügbaren Gelder beim Arbeitskreis 

Siehe links s.o. zwei-

mal 

im 

Jahr 

3 bisherige und 

mögliche Schul-

projekt-partner 

Kostendeckung: kostenlos oder fi-

nanziert durch AK EnerGEtisch 

- MULTIVISION (alle Jgst. mit 

EK-Unterricht und Kurse der 

Sek II) 

- Geoscopia: blauer Planet 

(Jg. 7, Dezember 2022) 

- Sciara (EK-Kurse Sek II, Ja-

nuar 2023) 

- Multivision Energievision 

2050 (Jg. 5, 7, 9, EF, Q1, Q2 

2019 / Jg. 5 und 7, Februar 

2023) 

- Tip Tap (Jahrgang 7, Früh-

jahr 2023) 

- Stadtradeln (ganze Schule, 

Mai 2023)  

- Klimakonferenz (Kurse Sek 

II, Januar 2024) 

- femnet: Klima und Klamot-

ten (Jgst. 10 Dez 2024) 

- Schule der Zukunft 

Klassen-/Kursin-

terne und Klassen-

/Kursübergeifende 

Projekte  innerhalb 

der  Schule 

s.o. unter-

schied

-lich 
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4 Exkursionen Kostendeckung: kostenlos oder fi-

nanziert durch AK EnerGEtisch 

- ZOOM Erlebniswelt mit 

Zooschule (Jg. 5) 

- Bauernhof Kochs (Jg. 5)  

- Hof Wessels (Jg. 5)  

- Gasometer Oberhausen 

wechselnde Ausstellungen 

(Das zerbrechliche Paradies, 

Planet Ozean, Sek II)  

Klassen-/Kursin-

terne und Klassen-

/Kursüber-geifende 

Exkursionen außer-

halb der  Schule 

s.o. unter-

schied

-lich  

5 Energiesparen 

am Leibniz 

- Gestaltung von Energie-

sparregeln in Form von Pla-

katen  

- Energiedienste in den Klas-

sen  

- Beschriftung der Lichtschal-

ter  

- Austausch mit dem Haus-

meister über Heizungsven-

tile  

Plakate, Markie-

rungen, Austausch 

s.o. seit 

Früh-

jahr 

2023 

6 Schule der Zu-

kunft 

- Profilerstellung auf der 

Homepage sdz 

- Ausstehend: Teilnahme an 

zwei Fortbildungen in den 

nächsten zwei Jahren für 

die Auszeichnung α{ŎƘǳƭŜ 

ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘά  

 s.o. seit 

Som-

mer 

2023 

7 Austausch mit 

der AG Schul-

hofgestaltung  

Kommunikation über verfügbare 

Gelder und weitere Angebote  

 s.o. und 

ZOV, 

Klang  

im-

mer 

wie-

der 

 

Evaluation: Ständiger reflektierender Austausch über durchgeführte Projekte und Exkursio-

nen innerhalb des Teams Klima, der Fachschaft Erdkunde und den Schüler*innen 
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5.5 Die Schüler*innenvertretung  

 

 
 

 

 

      α²ƛǊ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ {ŎƘǳƭŜΗά 
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1. Einleitung mit Einordnung in unser Leitbild  

 

Wir begreifen unser Leibniz als Ort, der auf unsere individuellen Bedürfnisse als Mitglieder der 

Schulgemeinschaft flexibel eingeht und für jeden Angebote bereithält, sich und seine Persön-

lichkeit weiter zu entfalten, dabei aber auch zu lernen, Verantwortung in seinem Handeln zu 

übernehmen. Unsere Schule wird durch uns und unsere Bedürfnisse somit mitentwickelt ς wir 

gestalten Schule durch unsere Persönlichkeiten und unsere Interessen.  

Somit ist unsere Schule kein unpersönlicher Ort mit starren Strukturen, sondern sie ist für uns 

ein Ort, an dem unsere Persönlichkeitsentwicklung Raum und Zeit findet.  

In der SV-Arbeit lernen wir Schüler*innen uns selbstständig für unsere Interessen einzusetzen. 

Wir lernen die Probleme anderer wahrzunehmen, Bedürfnisse zu artikulieren, Lösungsstrate-

gien bei Konflikten zu entwickeln und uns als Teil der Schulgemeinschaft so zu organisieren, 

dass wir zielgerichtet mitwirken können.  

 

 

Unser Leitbild findet sich in unserem SV-Konzept demnach praxisbezogen hinsichtlich folgen-

der Leitsätze wieder: 

 

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schüler*innenschaft, 

Eltern und Lehrkräften. 

 

Gemäß dem 6. Leitsatz und seinen damit verbundenen Zielen sowie Maßnahmen, liegt uns 

ein positives Schulklima für unsere gesamte Schulgemeinde am Herzen. Wir möchten, dass 

sich jeder in unserer Schule wohl und sogar ein stückweit zuhause fühlt. Um dies zu erreichen, 

ist es uns besonders wichtig, die individuellen Wünsche und Bedürfnisse der Schüler*innen 

ernst zu nehmen, diese zu reflektieren und darauf entsprechend zu handeln. Unsere Schule 

soll sich als jahrgangsübergreifende Gemeinschaft verstehen, in dem jedem Einzelnen res-

pektvoll, freundlich und offen gegenübergetreten wird. So sind wir auch stolz darauf, dass wir 

ȊǳǊ α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎά ƎŜƘǀǊŜƴ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ǎǘŜǘǎ ōŜǎǘǊŜōǘΣ ŘǳǊŎƘ !ƪǘƛƻƴŜƴ ŘƛŜǎ ŀǳŎƘ zu 

verdeutlichen. Wir streben an, dass sich jede*r Schüler*in mit unserer Schule identifizieren 

kann und sich gerne an Aktionen zur Pflege und Gestaltung der Schule beteiligt.  
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Leitsatz 8 - Zukunftsentwicklung : Herausforderungen annehmen  

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft. 

 

Auch der 8. Leitsatz mit seinen Zielen ist in unserer Arbeit von großer Bedeutung. In unseren 

Aktionen handeln wir verantwortungsbewusst und dementsprechend auch ökologisch nach-

haltig sowie ökonomisch fair.  

Somit liegt unserer Arbeit immer eine kritische Reflexion zu Grunde, in der wir alle Schüler*in-

nen einbeziehen möchten. Die Beratungslehrer*innen unterstützen uns bei unseren Projek-

ten. 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Indem wir in der SV aktiv mit der Schulgemeinde unser Leibniz gestalten, ermutigen wir jedes 

Mitglied, seine individuellen Interessen und die damit verbundenen, bereits vorhandenen 

Kompetenzen einzubringen und diese somit für seine Zukunft weiter auszubauen. Im gemein-

samen Agieren erlernen die Schüler*innen, sich in einer Gemeinschaft konstruktiv einzubrin-

gen.  
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2. Funktionen und Zusammensetzung der Schüler*innenvertretung 

 

2.1 Funktionen und Zusammensetzung der Schüler*innenvertretung nach Schulgesetz  

 

Das Schulgesetz gibt unter §74 Aufschluss über die Funktion der Schüler*innenvertretung: 

- 5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴǾŜǊǘǊŜǘǳƴƎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ αLƴǘŜǊŜǎǎŜƴǾŜǊǘǊŜǘǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴάΦ 

IƛŜǊōŜƛ αǾŜǊǘǊƛǘǘ όǎƛŜύ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘŜǊŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ōŜƛ ŘŜǊ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ .ƛƭŘǳƴƎǎ- und 

Erziehungsarbeit der Schule und fördert ihre fachlichen, kulturellen, sportlichen, poli-

ǘƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜƴ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴΦά 

- Sie können in den Gremien an schulischen Entscheidungen sowie im Rahmen des Auf-

trags der Schule übertragene und selbstgewählte Aufgaben, aber auch bezogen auf 

schulpolitische Belange mitwirken.  

- Durch die Wahl eines*einer Klassen- bzw. Kurssprecher*in werden die Interessen der 

Schüler*innen in der Bildungs- und Erziehungsarbeit mit einbezogen. 

- Mitglieder des Schülerrats sind die Sprecher*innen der Klassen und Jahrgangsstufen 

sowie mit beratender Stimme deren Stellvertreter*innen. Der Schüler*innenrat wählt 

eine*n Vorsitzende*n (Schülersprecher*in) und bis zu drei Stellvertreter*innen, die 

Vertretung der Schüler*innenschaft für die Schulkonferenz, die Schulpflegschaft und 

die Fachkonferenzen sowie Delegierte für überörtliche Schüler*innenvertretungen. 

- Der Schüler*innenrat kann unter Rücksprache mit der Schulleitung Schüler*innenver-

sammlungen einberufen, um über wichtige Angelegenheiten der Schule zu beraten.  

Der Schüler*innenrat vertritt alle Schüler*innen der Schule; er kann Anträge an die 

Schulkonferenz richten, um Schüler*inneninteressen durchzusetzen.  

- Die Verbindungslehrer*innen werden vom Schüler*innenrat gewählt und unterstüt-

zen die Arbeit der Schüler*innenvertretung.  

- Schüler*innenvertretungen können auf örtlicher oder überörtlicher Ebene zusammen-

wirken und ihre Interessen gegenüber Schulträger*in und Schulaufsicht vertreten. 
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2.2 Unsere Schüler*innenvertretung und ihre Arbeit 

Die Arbeit der Schüler*innenvertretung  ist ein wichtiger Bestandteil unserer Schule.  

Wir setzen uns neben den vom Schüler*innenrat gewählten Amtsinhaber*innen auch aus frei-

willigen Schüler*innen jeglicher Jahrgangsstufen zusammen.  

Jeder, der aktiv an unserer Schulgestaltung im Interesse der Schülerschaft mitwirken will, ist 

bei uns herzlich willkommen!! 

²ƛŜ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α{ŎƘǸƭŜǊϝƛƴƴŜƴǾŜǊǘǊŜǘǳƴƎά ōŜǊŜƛǘǎ ǾŜǊƳǳǘŜƴ ƭŅǎǎǘΣ ǎŜǘȊŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ LƴǘŜπ

ressen der Schüler*innenschaft ein. Wir sind als Schüler*innenvertretung mit 1/3 in der Schul-

konferenz, die das oberste Mitwirkungs- und Beschlussgremium der Schule nach § 65 des 

Schulgesetzes darstellt, vertreten und haben somit ein hohes Mitbestimmungsrecht bezogen 

auf das Schulleben am Leibniz und können demnach unseren Schulalltag entscheidend mitge-

stalten und optimieren. Auch in den Fachkonferenzen finden sich viele Mitglieder der Schü-

ler*innenvertretung und bringen sich anregend mit ein. Neben den internen Interessen, 

möchten wir aber auch die Schulgemeinschaft insbesondere für wichtige (politische/gesell-

schaftliche/ ökonomische und ökologische) Themen sensibilisieren.  

So engagieren wir uns für die gegenseitige Akzeptanz von Kulturen, indem wir unterschied-

lichste Aktionen/ Projekte und Veranstaltungen organisieren. 
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Auch ist das Thema Nachhaltigkeit in unserer Arbeit immer stärker in den Fokus gerückt.  

Aktuell möchten wir besonders dahingehend daran arbeiten, indem wir unseren Schulhof mit 

der gesamten Schulgemeinde zu einem Ort des Austauschs, des gemeinsamen Lernens und 

der Erholung im Einklang mit der Natur unter Einbezug ökologischer Gesichtspunkte gestalten.  

Des Weiteren streben wir mittels verschiedener Aktionen an, den Schulalltag für die Schüler-

schaft bunter zu gestalten und das Miteinander fördern. So organisieren wir Wettbewerbe, 

Parties und anlassbezogene Verschenkaktionen.  

Erträge aus den Aktionen kommen der Schulgemeinschaft zu Gute und/ oder werden teils für 

wohltätige Zwecke gespendet.  

Unsere SV-Arbeit ist im Schulalltag fest verankert. Um den Interessen der Schüler*innenschaft 

gerecht zu werden, gibt es feste wöchentliche Zeiten (dienstags, 1. gr. Pause) und einen festen 

Ort (SV-Raum), in der die SV für Schüler*innenbelange anzutreffen ist. Der SV- Kasten im Foyer 

gibt jeder* jedem Schüler*in die Möglichkeit, die wichtigsten Infos auf einen Blick zu erlangen. 

Ein Postkasten sowie IServ ermöglicht zudem eine weitere und direkte Kontaktaufnahme. 

Unserer SV stehen Verbindungslehrer*in zur Seite, die unterstützen und beraten.  

In den regelmäßigen Treffen besprechen wir, welche Aktionen wir machen und wie wir auf die 

Wünsche, der Schüler*innen eingehen können. Wir besprechen und beraten uns, was wir an 

der Schule verbessern und in der Schüler*innenkonferenz vor Lehrer*innen und Eltern an-

sprechen wollen. 

Zudem ist unsere SV darauf aus, Mitglieder aus der breiten Schüler*innenschaft aufweisen zu 

können, um die Interessen der unterschiedlichen Jahrgangsstufen bestmöglich berücksichti-

gen zu können. Auch die SV- Treffen mit den jeweiligen Klassen- und Stufensprecher*innen 

zielen darauf ab, alle Jahrgangsstufen mit Ihren Interessen mit einzubeziehen. Die gewählten 

Klassen- und Stufensprecher*in nehmen an den SV- Sitzungen teil, um dort die Eindrücke, 

Wünsche und Probleme der jeweiligen Klassen/ Kurse zu schildern und um ggf. über das wei-

tere Vorgehen zu beraten. Die gesammelten Belange aller Jahrgänge werden durch die ge-

wählten Sprecher*innen vertreten. 
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2.3 Ämter mit ihren spezifischen Funktionen 

Es gibt verschiedene Ämter innerhalb der SV, die von den Klassensprecher*in und Stufenspre-

cher*innen der Schüler*innenschaft gewählt werden: 

 

2.3.1 Amt der*des Schülersprecher*in 

Der Schülersprecher*in ist das Sprachrohr der Schüler*innenschaft und koordiniert die SV- 

Arbeit. Demnach koordiniert er die Arbeit und überblickt demnach, die Aufgabenverteilung 

und -bearbeitung. Auch plant sie bzw. er die SV- Sitzungen.  

Neben einer*einem Stellvertreter*in hält die*der Schülersprecher*in Kontakt mit unserer 

Schulleitung. Dieses Amt wird meistens von Schüler*innen übernommen, die schon etwas SV-

Erfahrung haben. 

 

2.3.2 Amt des Verbindungslehrer*innen 

Unsere Schule wählt zwei bis drei SV-Verbindungslehrer*innen. Ihre Aufgabe ist es, bei den 

Projekten zu beraten und zu unterstützen. Ihr solltet immer im Kopf haben, dass nicht die 

Lehrer*innen bestimmen, was ihr macht, sondern ihr selbst.  

Die Verbindungslehrer*innen stehen euch beratend zur Seite. Zu Beginn des Schuljahres kann 

die Schüler*innenschaft von den sich zur Verfügung gestellten Lehrer*innenn wählen, welche 

Lehrer*innen sie unterstützen sollen. Die Verbindungslehrer*innen sind aktuell Frau Zovak, 

Frau Rescher und Herr Mancini-Ramirez.  

 

2.3.3 Bezirksdelegierte 

Die BSV ist die überörtliche Schüler*innenvertretung, welche dazu da ist, dass sich die Schü-

ler*innenvertretungen vernetzen können, um eine größere Reichweite zu erzielen. Dieses ist 

gerade eine gute Möglichkeit, um andere interessierte SVler*innen zu treffen. 

Um den Kontakt mit Schüler*innenvertretungen über unsere Schule hinaus zu gewährleisten, 

gibt es Bezirksdelegierte, die dazu da sind, den Kontakt zu eurer BSV aufrecht zu erhalten. 

 

2.3.4 Vertreter*innen der Schulkonferenz 

Sechs Schüler*innen besprechen zusammen mit sechs Lehrer*innenn und Eltern brisante The-

men im Schulleben. Im Falle einer Entscheidungsfindung hat die Schüler*innen-vertretung 1/3 

Mitbestimmungsrecht und kann demnach entscheidend im Schulleben mitwirken. Die Schul-

konferenz ist das höchste Gremium der Schule. Hier werden entscheidende Beschlüsse gefällt. 

 

2.3.5 Vertreter*innen der Fachkonferenz 

Die Vertreter*innen der Schüler*innen für die Fachkonferenzen erhalten Einblick in die jewei-

lige Fachschaftsarbeit. Zudem können sie gezielt Fragen stellen und Anregungen sowie Wün-

sche seitens der Schüler*innenschaft weitergeben.  
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2.3.6 Amt der Öffentlichkeitsarbeit 

Die Zuständigen kümmern sich um die Außendarstellung unserer Schule/ Schülerver*in-

nentretung, wie beispielsweise auf unserer Homepage, über unseren Instagram-Account etc. 

Sie verbreiten die Aktionen und Projekte der SV. 

 

2.3.7 Amt des Schatzmeister*ins/ Kassenwart*in 

Die*der Kassenwart*in kümmert sich um die Kasse der SV; er/ sie behält den Überblick über 

Ein- und Ausgaben sowie folglich den Stand der Kasse.  

 

 

3. SV auf einem Blick 
 

Mitwirkung in der Schulkonferenz an brisanten Themen rund um unser Schulleben und dar-

über hinaus 

Wir besitzen neben Lehrkräften und Eltern die gleichen Mitbestimmungsrechte und können 

damit viel bewegen! Bei den Treffen der Stadtschüler*innenschaft treffen wir auf die Schü-

ler*innenvertretung der anderen Schulen aus dem Umkreis und setzen uns mit übergeordne-

teren Themen rund um Schule auseinander und werden aktiv. 

 

Aktuelles Groß-Projekt zur Schulhofgestaltung 

Unsere Schule ist ein Ort, an dem wir viel Zeit verbringen. Daher liegt es an uns die Gestaltung 

der Schule als Lern- und Lebensraum in die Hand zu nehmen! 

Neben den individuellen Bedürfnissen soll aber insbesondere dazu aufgerufen werden, über 

das Thema Nachhaltigkeit nachzudenken und dieses durch kreative Ideen und durch aktive 

Teilnahme an der Schulhofgestaltung umzusetzen.  

 

Schule ohne Rassismus ς Schule mit Courage 

Wir leben Vielfalt! In unserer Schule kann jedes Mitglied seine Individualität einbringen.  

Wir empfinden dies als Bereicherung unserer Schulgemeinschaft. Für Vielfalt, Akzeptanz und 

gegenseitigen Respekt setzt sich die Schüler*innenvertretung insbesondere ein. Hierfür sind 

Aktionen, wie ein Café der Kulturen zum gegenseitigen Austausch geplant.  

 

Aktionen zu Nikolaus/ Weihnachten und Valentinstag  

Wir geben jedem aus der Schulgemeinde die Gelegenheit, an den Tagen einen lieben Men-

schen beschenken, z. B. mit selbstgebackenen Keksen oder zu Valentinstag mit einer Rose/sü-

ßen Fruchtgummiherzen. Wir versüßen auch durch Waffelback-Aktionen die Weihnachtszeit.   

 

Karnevalsfeiern/ Halloweenfeiern  

Die Unterstufe ist eingeladen - dort gibt es Essen, Trinken, Spiele, Musik u. Kostümwettbewerb 
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4. Reflexionen und Evaluationen 

 
Im letzten Schuljahr 2024/25 erfreuten wir uns über viele neuen Schüler*innen, die bereit 

sind, sich über den Unterricht hinaus, zu engagieren.  

Nach den Wahlen erfolgte die erste Zusammenkunft mit den Klassensprecher*innen, um un-

sere Themen für das Schuljahr transparent zu machen. Auch ein Newsletter folgte, um uns 

und unsere Arbeit sets präsent zu halten.  

Am Tag der offenen Tür präsentierten wir unser Mitwirken im Foyer. Es kamen viele Interes-

sierte zu uns und zeigten reges Interesse an unserem Mitwirken am Leibniz. 

 

Die Fortbildung zur Professionalisierung der SV Arbeit, die wir im Januar 2025 absolvierten, 

brachte uns nicht nur organisatorische Kompetenzen und eine gute Feinplanung unserer Pro-

jekte, sondern wir erlebten durch die zweitägige Dauer auch ein stärkeres Zusammenwachsen 

der Mitglieder. 

 

Unsere Aktion zum Gedenktag des Holocausts am 27.01. 25 ist gut verlaufen. Wir konnten 

viele Mitglieder der Schulgemeinde hinsichtlich Rassismus bzw. Antisemitismus sensiblisieren.  

Für unseren Schulhof konnten wir bei der Sparda-Spendenwahl im März/ April erneut Geld für 

unseren Schulhof generieren, das speziell für ein grünes Klassenzimmer vorgesehen ist mit 

einem klaren Statement, das an unserer Schule gilt: Vielfalt leben! Neben der Funktion als 

Outdoor-Lernraum soll es auch als fixer Ort der Begegnung auf unserem Schulhof fungieren. 

Ein Sonnensegel Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ αaŜƴǎŎƘŜƴǿǸǊŘŜ ǎŎƘǸǘȊŜƴ ς ±ƛŜƭŦŀƭǘ ƭŜōŜƴΗά gestalteten 

die Klassensprecher*innen mit ihren bunten Handabrücken Ȋǳ ŘŜƴ αLƴǘŜǊƴǎŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ²ƻŎƘŜƴ 

ƎŜƎŜƴ wŀǎǎƛǎƳǳǎά mit, welches auf unserem Schulhof idealerweise über das grüne Klassen-

zimmer angeracht werden soll. 

Rückblickend können wir festhalten, dass wir zufrieden sind, mit unserer gesellschaftlichen 

Positionierung und klar Statements für Vielfalt, Respekt und Toleranz gesetzt haben. 

 

Die Schulhofgestaltung geht ebenfalls voran. Die Emschergenossenschaft konnten wir als Ko-

operationspartner gewinnen. Unterstützung hinsichtlich der Gewinnung und Speicherung von 

Wasser als wichtige Ressouce ist garantiert, die neben den Wassertanƪǎ ŘŜǊ αDƛŜǖƪŀƴƴŜƴπ

ƘŜƭŘϝƛƴƴŜƴάΣ Ȋǳ ŘŜƴŜƴ ǿƛǊ ƴǳƴ auch zählen, unseren Schulhof mit seinen Pflanzen aufgrund 

der klimatischen Veränderungen, absichern und als Modell für weitere ähnliche Projekte die-

nen soll. Die Stadt wurde besucht. Es ist uns ein wichtigs Anliegen, unseren Plan vom Schulhof 

vollständig genehmigen zu lassen, damit wir mit der Realisierung voranschreiten können.  

½ǿŀǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ ƎǊǸƴŜ YƭŀǎǎŜƴȊƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ŀǳŦ ŘŜƳ αDǊǸƴŜƴ [ά 

platzierem, aber dies wird in Kürze möglich sein. Das Sonnensegel werden wir dann ebenfalls 

positionieren.  
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Wir haben dieses Jahr wieder am Gartentag Anfang Juni die Wildblumenwiese nachgesät, je-

doch scheint die Trockenheit beim Wachsten einen Stop gesetzt zu haben. Auch die gesäten 

Sonnenblumen haben sich leider nur an wenigen Stellen entwickelt.  

Zu Karneval waren wir aktiv und animierten zum Feiern in den Pausen innerhalb der Schulzeit 

und veranstalteten eine Party am Nachmittag für die Jahrgänge 5 und 6. Unsere Aktion wurde 

gut angenommen und hat vielen Schüler*innen, aber auch Lehrer*innen viel Spaß bereitet.  

Zu den Elternsprechtagen verkauften wir neben Kaffee auch Gebäcke aller Art und konnten 

somit auch hier einiges wieder Einnahmen verzeichnen. 

Zu Weihnachten versüßten wir in der Adventszeit allen den Schulalltag mit Waffen, Crepés 

und warmen Kinderpunsch den Schulalltag. Den Förderverein unterstützten wir bei der Weih-

nachtswerkstatt mit selbstkreierten Weihnachtsschmuck sowie einer Tombola. 

 

Nach der ersten Schüler*innenratssitzung sollte eine Fortbildung erneut folgen, in der alle ak-

tiven SV- Mitglieder gemeinsam mit ihren Beratungslehrkräften in die Feinplanung des Schul-

jahres 2025/26 gehen. Bereits vor den Ferien haben wir eine Grobplanung vorgenommen, die 

im Arbeitsplan zu finden ist, jedoch muss innerhalb der einzelnen Kleingruppen der Einzelpro-

jekte nun in die Feinplanung gehen.  

Transparenz ist wichtig; daher wird auch dieses Jahr der Fokus darauf liegen, die Klassenspre-

cher*innen mehr in die Verantwortung zu ziehen und u. a. über diese auch die Schüler*innen 

zu informieren. Der Newsletter soll zur Transparenz beibehalten, muss aber hinsichtlich seiner 

Erscheinungzeit verbindlicher werden.  

Auch dieses Jahr werden wir erneut Werbung für die SV machen und an die Schüler*innen 

appellieren, sich aktiv bei der Gestaltung von Schule zu beteiligen. 

Wir möchten der α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎά noch stärkere Beachtung schenken. Durch viele Be-

obachtungen, auch was die Wahlen an unserer Schule betreffen, sehen wir starken Hand-

lungsbedarf. 

Wir möchten weiteǊŜ ½ŜƛŎƘŜƴ ŀƭǎ α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎ ς {ŎƘǳƭŜ Ƴƛǘ /ƻǳǊŀƎŜά ǎŜǘȊŜƴΦ [ŜƛŘŜǊ 

ƪƻƴƴǘŜ ǎƛŎƘ ǳƴǎŜǊ ±ƻǊƘŀōŜƴ ȊǳƳ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ /ŀŦŜȰά Ȋǳ ǿŜƴƛƎ !ƴƪƭŀƴƎ ŦƛƴŘŜƴΦ ²ƛǊ ǎǘŀǊǘŜƴ 

aber nun gemeinsam mit dem Förderverein einen neuen Versuch. 

Die Schulhofgestaltung wird nun wieder noch stärker in den Fokus genommen, sobald wir die 

Genehmigung der Stadt bekommen haben.  

 

Wir freuen uns auf ein ereignisreiches Jahr mit vielen engagierten Schüler*innen!! 
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5. Arbeitsplan 2025/26 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Über SV -Arbeit 

informieren 

 

- Transparenz 

schaffen 

- informieren  

- Präsenz zei-

gen 

- zum Mitwir-

ken animie-

ren 

- Newsletter,  

- Besuch der Klassen, 

stärkeren  

Einbezug der Klassen- 

sprecher*innen  

 

- Präsenz am Tag der offenen 

Tür, Elternsprechtag 

SV- Spre-

cher*innen, 

Beratungs-

lehrkräfte 

alle 3 Mo-

nate 

 

Teilnahme 

an SV-Sit-

zungen 

alle 3 Mo-

nate 

 

Nov. 2025 

2 Schulhofgestal-

tung fortführen 

- Schulklima 

- Lernen im 

Grünen  

- Ort der Be-

gegnung 

- AG, Aktionen 

- Kooperieren mit Emscher-

genossenschaft 

- Umsetzung eines grünen 

Klassenzimmers mit der Auf-

ǎŎƘǊƛŦǘ α±ƛŜƭŦŀƭǘ ƭŜōŜƴΗά 

SV/ Schul-

hof -AG 

 

 

Immer 

3 Schule ohne 

Rassismus ς 

Schule mit Cou-

rage 

 

 

 

 

 

 

- Werte verfol-

gen und ver-

mitteln durch 

Aktionen: 

- Demokra-

tieförderung 

- Netzwerktreffen, 

Fortbildung Demokratieför-

derung 

- Grünes Klassenzimmer als 

Ort der Begegnung und des 

Erfahrungsaustausches/ Akti-

onen, 

- Aktionen durchführen: In-

ternationales Café, 

Aktion zum Holocaustge-

ŘŜƴƪǘŀƎ ǳƴŘ Ȋǳ ŘŜƴ αLƴǘŜǊƴŀπ

tionalen Wochen gegen Ras-

ǎƛǎƳǳǎά 

SV- Mitglie-

der 

 

 

 

SJ 

2025/26 

5 Speisen- und 

Getränkever-

kauf verkauf  

- Einnahmen 

sammeln für 

den Schulhof 

- Elternsprechtage  

- Advent 

- Karneval 

SV- Mitglie-

der  

Nov/Mai 

25/26 

Dez 25 

Febr 26 
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6 Karneval am 

Leibniz zelebrie-

ren  

- Identität stif-

ten/ Gemein-

schaft stär-

ken 

- Präsenz zei-

gen  

- Schulleben 

bunter ge-

stalten 

- Einnahmen 

sammeln für 

den Schulhof 

- Aktionen und Essen/ 

Getränke zur Schul-

zeit und Party 

SV- Mitglie-

der  

Febr. 2026 

7 SV- Arbeit pro-

fessionalisieren  

- Optimierung 

der SV- Ar-

beit  

- Identität stif-

ten/ Team-

building 

- Verantwor-

tung wecken 

- Zur aktiven 

Schulgestal-

tung animie-

ren 

- Fortbildung 

- regelmäßige, längere 

Treffen  

- Transparenz und Ver-

bindlichkeit schaffen 

 

SV- Mitglie-

der  

Nov/Dez 

2025 
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5.6 Das Grüne L - Konzept zur Schulhofgestaltung 

 

 

 

 

 
 

 

 

Unser Ziel ist es, einen Schulhof zu gestalten, von dem die gesamte Schulgemeinschaft pro-

fitieren kann.  

Wichtig für die Schulgemeinschaft ist, dass der Schulhof das Schulleben bereichert! 
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1. Einleitung und Einordnung in unser Leitbild  

 

Nachdem unser Altbau fertig renoviert war, wurde die Containerlandschaft mit Behelfsklassen 

auf unserem Schulhof abgebaut.  

Zurück blieb eine sehr triste, große Fläche, die als Schulhof wenig einladend war.  

Somit kam in der Schüler*innenvertretung nach Gesprächen mit Mitschüler*innen der 

Wunsch auf, etwas gegen diese traurige Betonwüste zu unternehmen.  

Es wurde eine Umfrage gestartet, in der die Schulgemeinde ihre Wünsche zur Schulhofgestal-

tung mitteilen sollte. Auf Basis der Rückmeldung erstellte die Schüler*innenvertretung ihr ers-

tes Konzept vom Traumschulhof. 

Da dies ein Großprojekt darstellt, brauchten wir Hilfe. Somit versuchten wir die gesamte Schul-

gemeinde zu animieren und zu aktivieren, bei der Umsetzung des Traums behilflich zu sein.  

Nun sind wir so weit angelangt, dass immer mehr Eltern, Lehrkräfte und Schüler*innen uns 

unterstützen. Die Schulhofgestaltung nimmt realistische Formen an.  

Viele Weichen sind gestellt, sodass wir allmählich unserem Traum immer näher kommen. 

Bei der Gestaltung kommen folgende Leitsätze unserer Schule zum Tragen: 

 

Leitsatz 8: Zukunftsentwicklung - Herausforderungen annehmen:  

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft. 

 

Wir legen Wert auf einen nachhaltigen und die Umwelt schonenden Umgang mit Ressourcen. 

Des Weiteren ist uns der zwischenmenschliche Austausch sehr wichtig.  

Unser Schulhof soll ein Ort der Begegnung werden, der den Besuchern aber auch daran erin-

nern soll, nachhaltig mit seinem Umfeld umzugeben und dies zu schützen.  

Der Schulgemeinde ist es ein besonderes Anliegen, gerade in dem urbanen Umfeld mit wenig 

Grünflächen ein Ort der Erholung für Mensch und Tier zu schaffen.  

 

Leitsatz 4: Umfeld - Mitten in Buer: 

Wir präsentieren uns als profilstarke, einladende Schule mit Ansehen über Buer hinaus.  

 

Durch die Öffnung des Schulhofs für das gesamte Umfeld, geben wir den Schulhof als unseren 

Lern- und Erfahrungsort für alle frei.  

 

Leitsatz 1: Erziehung ς Werte leben: 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 
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Durch das Einbringen in das Schulleben bezogen auf die Mitentscheidung und Gestaltung des 

Schulhofs bringen die Schüler*innen ihre Ideen und Wünsche ein. Gerade hier lässt Schule 

Raum für die individuelle Entfaltung. 

 

 

2. Die Mitglieder  

 

Wir sind Mitglieder der Schulgemeinschaft des Leibniz-Gymnasiums Gelsenkirchen ς Buer. 

Unsere Initiative ist ein Zusammenschluss von Schüler*innen aus der Schulgemeinschaft, die 

sich für die Interessen der Schulgemeinschaft starkmachen möchte, die auf der Schüler*in-

nenvertretung basiert. Die von Beratungslehrer*innen der SV sowie Elternvertreter*innen 

unterstützen das Großprojekt zur Schulhofgestaltung. Im Prinzip kann aber jeder mitmachen. 

Wir freuen uns über Zuwachs und jede tatkräftige Unterstützung. 

 

 

3. Das Konzept und dessen Schwerpunkte 
 

Um die Interessen und Wünsche rund um den Schulhof und dessen Gestaltung berücksichti-

gen, wurde eine schulinterne Umfrage der gesamten Schulgemeinschaft im Jahr 2021 von 

der Schüler*innenvertretung zur Schulhofgestaltung durchgeführt und evaluiert. Basierend 

auf dem Ergebnis fokussieren wir uns bei der Schulhofgestaltung auf folgende Aspekte: 

 

3.1 Nachhaltigkeit 

Das Wort Nachhaltigkeit soll zukünftig bei uns großgeschrieben werden!  

Unser Schulhof gleicht einer Betonwüste, bietet aber großes Potenzial zu diesem Thema ak-

tiv zu werden: Die gepflasterte Fläche unseres Schulhofes wird an zwei Seiten durch Grünflä-

chen in L-CƻǊƳ ƎŜǊŀƘƳǘΦ 5ŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƘŜƛǖǘ ŘƛŜǎŜǎ tǊƻƧŜƪǘ Řŀǎ αDǊǸƴŜ [ά ǳƴŘ ƴimmt 

Bezug auf die Namensgebung des Gymnasiums nach Gottfried Wilhelm Leibniz. 

Um der Natur Raum zu geben und um sie erfahrbar zu machen, soll der gepflasterte Boden 

durch die Pflanzung von Bäumen aufgebrochen werden. Dies trägt zur Flächenentsiegelung 

bei, zoniert und spendet natürlichen Schatten.  

Zudem sollen Sitzmöglichkeiten integriert werden, die zum Verweilen und gegenseitigem 

!ǳǎǘŀǳǎŎƘ ŜƛƴƭŀŘŜƴ ǳƴŘ ŀƭǎ αƎǊǸƴŜ ǳƴŘ ōƭŀǳŜ YƭŀǎǎŜƴȊƛƳƳŜǊά ŀƭƭǘŅƎƭƛŎƘ ŀƭǎ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ {ŎƘǳƭπ

raumprogramms genutzt werden. Auch Möglichkeiten zur Bewegung im Freien durch Klet-

teranlagen sind geplant. 

Ein Naschgarten mit heimischen Pflanzen, eine bienenfreundliche Blumenwiese mit Insek-

tenhotels sind Teil des Konzeptes. Dazu gehören auch Vogelhäuser, die bereits von freiwilli-

gen Schüler*innen selbst gestaltet wurden.  
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Neben der Gestaltung unseres Schulhofes werden Schüler*innen aktiv auch in der Pflege mit 

eingebunden, zum Beispiel durch Gießpatenschaften und weitere Gartenarbeiten, um einen 

bewussten Umgang mit der Natur zu erzielen. 

Somit liegt in unserem Projekt der Fokus auf Nachhaltigkeit, aber auch auf dem Aspekt eines 

neuartigen Lernens und der Begegnung und des Miteinanders. 

 

3.2 Ort der Begegnung und Erfahrung 

Mit aktuell etwas über 1000 Schüler*innen und knapp 80 Lehrer*innen und ihrer stadtnahen 

[ŀƎŜ αaƛǘǘŜƴ ƛƴ .ǳŜǊά ƎŜƘǀǊǘ ǳƴǎŜǊŜ {ŎƘǳƭŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ hǊǘ ŘŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ ŦǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴπ

terschiedlichster Kulturen, die unser Stadtbild prägen. Aufgrund seiner besonderen Lage ne-

ben dem Kunstmuseum, mit vielen Anwohner*innen und zentral an den Einkaufsstraßen 

ǿƛǊŘ ŘŜǊ {ŎƘǳƭƘƻŦ ǎŜƛǘ ƧŜƘŜǊ ŀƭǎ αƛƴƴŜǊǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜ 5ǳǊŎƘƭŀǳŦȊƻƴŜά ƎŜƴǳǘȊǘΦ 

So sind wir nachbarschaftliche Begegnung gewohnt und möchten diese weiter ausbauen, in-

ŘŜƳ ǿƛǊ ŘƛŜ LŘŜŜ ŜƛƴŜǊ αƭƻƪŀƭŜƴ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΣ ƛƴŘŜƳ Řer Ort zum Verwei-

len, aber auch für Veranstaltungen der lokalen Gemeinschaft genutzt werden soll. 

Lƴ ŘŜǊ !ŎƘǎŜ ŘŜǎ YǳƴǎǘƳǳǎŜǳƳǎ ƳǀŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ αYǳƭǘǳǊƳŜƛƭŜά ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ YǳƭǘǳǊπ

bereich ergänzen, der bisher in der Stadtplanung (städtebauliches Entwicklungskonzept) von 

DŜƭǎŜƴƪƛǊŎƘŜƴΣ ƛƳ [ŜƛǘǇƭŀƴ α½ŜƴǘǊǳƳ DŜƭǎŜƴƪƛǊŎƘŜƴ-.ǳŜǊά ό5ƻƳǇƭŀǘǘŜ ōƛǎ wŀǘƘŀǳǎύ Řŀǎ [Ŝƛōπ

niz-Gymnasium noch nicht miteinbindet. 

Ein bewusster Umgang mit unserem Umfeld, also mit unseren Mitmenschen und der Natur, 

liegt uns besonders am Herzen. 

Mit unserem breiten schulischen Angebot (Mint, bilingualer Zweig, zahlreiche AGs/  

Wettbewerbe etc.) bieten wir unseren Schüler*innen zudem viel Raum zur individuellen Ent-

faltung. 
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4. Die Vision 

 
4.1 Das lebendige Grüne L  

Das αGrüne L" ist zukünftig mit ca. 1800 m² der größte Lernort und Veranstaltungsbereich am 

Leibniz-Gymnasium und die größte voll ausgestattete Veranstaltungsfläche (Strom, Wasser, 

ausreichend WC´s, Parkplätze, Fahrradstellplätze, sehr gute Anbindung an öffentliches Ver-

kehrsnetz) des Stadtteils. Er weist beste klimatische Verhältnisse auf und ist pandemietaug-

ƭƛŎƘΗ 5ŀǎ αDǊǸƴŜ [Ϧ ǿƛǊŘ Ŝƛƴ ƭŜōŜƴŘƛƎŜǊΣ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǊ ǳƴŘ ƴŀǘǳǊƴŀƘŜǊ wŀǳƳ ȊǳƳ {ǇƛŜƭŜƴΣ [ŜǊƴŜƴΣ 

Leben, Entspannen, Feiern, Versammeln und für gemeinsames Arbeiten im Freien,  

der das Schulleben in vielerlei Hinsicht bereichert. Die gesamte Schulgemeinschaft und ihre 

¦ƳƎŜōǳƴƎ ǇǊƻŦƛǘƛŜǊŜƴ ǾƻƳ αDǊǸƴŜƴ [ϦΗDie geplanten grünen Klassenzimmer können bei 

gutem Wetter für den Unterricht im Freien genutzt werden.  

 

 
 

 

4.2 Inklusion  

Unser Schulhof ist jeden Tag zusätzlich von 14 bis mind. 17 Uhr öffentlich zugänglich und als 

α{ǇƛŜƭŦƭŅŎƘŜ ŦǊŜƛƎŜƎŜōŜƴάΦ 5ǳǊŎƘ ǎŜƛƴŜ ȊŜƴǘǊŀƭŜ [ŀƎŜ ƛǎǘ ŜǊ ŦǸǊ ǾƛŜƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ bŀŎƘπ

barschaft ein gut erreichbarer Ort. Bisher fehlte dem Schulhof jedoch an Aufenthaltsqualität.  
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Da alle Zugänge zu unserem Schulhof barrierefrei sind und der Schulhof komplett autofrei ist 

und über zahlreiche Toiletten verfügt, glauben wir, mit unserer Neugestaltung einen Ort 

schaffen zu können, von dem viele Menschen profitieren, insbesondere, da es wenig öffent-

liche Grünflächen in der Umgebung gibt.  

Jung und Alt können hier gemeinsam verweilen: Eine Pause auf dem Weg in die Stadt, eine  

halbe Stunde Sonnenbad sowie die mutige Fahrt mit dem kleinen Laufrad über die verblei-

bende, versiegelte Fläche. Der Schulhof ist über öffentliche Verkehrsmittel sehr gut erschlos-

sen und verfügt über gut zu erreichende Parkplätze, wenn kein Schulbetrieb ist. Die Nutzung 

unseres Schulhofes ist kostenfrei. Durch viele Angebote wird unser Schulhof die Wertschät-

zung erfahren, die er verdient (ohne verwüstet zu werden). Sicher geben alle acht auf ihren 

ƴŜǳŜƴ ƭƻƪŀƭŜƴ [ƛŜōƭƛƴƎǎǇƭŀǘȊΣ ŘŜǊ LƘƴŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘǘΦ α²ŀǎ Ƴŀƴ ƭƛŜōǘΣ Řŀǎ ǎŎƘǸǘȊǘ 

ƳŀƴΗά 

 

 

5. Zum Konzept und seiner Umsetzung 

 

Die Gestaltung ist kein naiver Entwurf, sondern mit der Stadt Gelsenkirchen abgesprochen, er 

entspricht in seiner Einfachheit den technischen Auflagen und ist genehmigungsfähig hinsicht-

lich der städtischen Bauauflagen. In engem Austausch stellen wir unsere Ideen regelmäßig bei 

der Stadt und dem Schulamt vor und holen uns Wissen und Unterstützung. In den Parks und 

städtischen Bereichen Gelsenkirchens wie in Einkaufszonen, Ruhebereichen wird bestimmtes 

Sitzbankmodell verbaut. Da wir eine Gestaltung ähnliche eines Parks anstreben, haben wir das 

Grund-Design übernommen, denn unseren Schulhof sehen wir als einen Teil des Stadtlebens 

beziehungsweise der lokalen Gemeinschaft. 

Begegnung und Erholung, aber auch Bewegung und Spiel in der freien Natur stehen im Vor-

dergrund. Da wir uns für die Umsetzung unserer gewünschten Nutzung ein besonderes Bank-

Format wünschen, haben wir mit dem Hersteller des verbauten Bankmodells das Gespräch 

ƎŜǎǳŎƘǘ ǳƴŘ ǳƴǎŜǊŜ .ŀƴƪ ǿƛǊŘ ŀƭǎ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎŜǎ {ƻƴŘŜǊŦƻǊƳŀǘ α[ŜƛōƴƛȊ wŜƭŀȄά ƴǳǊ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ 

Schule hergestellt, entspricht aber dem Design des Stadtmobiliars.  

Die Bänke sind somit identitätsstiftend, da sie ein Unikat sind. Zudem möchten wir diese in 

einer Schüler*innen- und Elternaktion mit unserer Fachschaft Biologie mit einem Trocken-

mauerwerk untermauern - sicherlich das größte Insektenhotel weit und breit mit knapp 25 

Metern Länge.  

5ƛŜ .ŀƴƪ α[ŜƛōƴƛȊ wŜƭŀȄάΣ ŘƛŜ ǳƴǎŜǊ ȊŜƴǘǊŀƭŜ α[ά ōƛƭŘŜǘ ƛǎǘ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ !ƴǎǇǊǳŎƘ ŘŜǊ ŦƭŜȄƛōƭŜƴ 

Nutzungsmöglichkeiten des Schulhofmobiliars angepasst. Sie ist eine kleine Bühne, Erhöhung 

für das Stufenfoto, ist Sitzplatz für eine große Besprechung, Liegeplatz zum Rumlümmeln, Le-

seecke für ein gutes Buch, Beobachtungsstation für die Natur und Aussichtplattform für den 

geplanten Skulpturengarten und unseren denkmalerischen Altbau sowie Schutz für unser In-

sektenhotel. Das große L ist Dreh- und Angelpunkt unseres Schulhofkonzeptes.  
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Entlang unserer Schulhofmauer haben wir einen 1,5m breiten Streifen mit Wildblumen ge-

sät. In diesem Bereich bleibt die bienenfreundliche Wiese unangetastet und bietet vielen 

Kleinstlebewesen einen geschützten Lebensraum auf knapp 160m².  

In allen anderen Bereichen sehen wir trittsichere und regionale Bepflanzung und ςwenn 

überhaupt nötig- ökologische Bodenbeläge vor.  

Fünf Bäume werden nun im Herbst auf dem Schulhof in L-Form angepflanzt und nehmen die 

Form wieder auf, die Identität stiftet. Gleichzeitig wird durch die Bäume die Pflasterung 

durchbrochen und die Betonwüste kleiner.  

 

 

6. Finanzierung 

 

Die Stadt Gelsenkirchen hat für unseren Schulhof kein Geld mehr übrig. Deshalb suchen wir 

jede Möglichkeit, um unsere SV-Kasse zur Schulhofgestaltung aufzubessern. Neben Spenden-

läufe sind unsere Schulfeste und auch der Leerertalk in unserer Aula zu wichtigen Einnahme-

quellen geworden, um die Realisierung voranzutreiben.  

Wir nutzen auch Waffelverkäufe etc., um unsere Kasse für die Schulhofgestaltung aufzusto-

cken. Jährlich nehmen wir stetig an Wettbewerben teil, wie dem der SpardaSpendenwahl, um 

auch dort unsere Chancen auszutesten.  
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Durch unser Engagement konnten wir schon einiges realisieren, wie das große L und weitere 

Sitzmöglichkeiten. Dadurch, dass wir so emsig unser Ziel verfolgen, hat die Stadt sich doch 

bereit erklärt, uns Baumscheiben und Bäume sowie neue Fahrradständer zu spendieren. Es 

geht stetig spannend voran! 

Unser Traum vom Schulhof kann somit nur in kleinen Schritten erreicht werden. Demnach 

haben wir unsere Taktik die Salami-Taktik genannt. Scheibchen für Scheibchen kommen wir 

unserem Ziel näher. 

Wir möchten das Geld immer direkt investieren, um die Erfolge auch der Schulgemeinde zu 

zeigen. Wenn die Planung weiter finalisiert wird, kann für das nächste Ziel konkret gespart 

werden. Das Ziel ist, dass die Planung mit allen Kosten, Freigaben usw. steht und immer das 

nächste Scheibchen realisiert wird. 

 

 

7. Die Schulhof-AG 

 

Die Architektenkammer NRW unterstützt uns mit einerInnenarchitektin, die die Schulhof-AG 

vorantreibt und leitet. Folgende Aspekte werden zur Realisierung berücksichtigt und fachge-

recht durchgeführt: 

 

¶ α5ŀǎ DǊǸƴŜ [ά ǳƴŘ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ŀǳǎƳŜǎǎŜƴ 

¶ Mit den richtigen Maßen die Planung des Schulhofs finalisieren 

¶ Gesamtkonzept festlegen (Letzte Abstimmungen) 

¶ Zusammen ein Präsentationsmodell bauen 

¶ Weitere Analysen vornehmen, z. B. Wie viele Fahrradständer brauchen wir? 

 

 

8. Evaluation 

 

Wir kommen unserem Traum vom Schulhof immer näher und haben den Eindruck, dass die 

Schulgemeinde immer stärker Unterstützung bietet, da sie merkt, dass es möglich ist, mit ver-

einten Kräften Veränderung zu bewegen. In einer Umfrage der SV wurde deutlich, dass viele 

Schüler*innen sich die Fortführung der Schulhofgestaltung wünschen. Die Eltern haben sich 

ebenfalls dazu u. a. im Planungsgespräch mit der QA geäußert, dass ihnen der Schulhof am 

Herzen liegt. Die weitere Gestaltung des Schulhofs gehört zu den genannten Zielen für dieses 

Schuljahr 2025/26.  
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9. Arbeitsplan (2025/26) 

 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Realisierung des 

Grünen Klassen-

zimmers 

 

Lernorte schaffen, 

Ort der Begegnung 

schaffen, 

Vielfalt leben, Demo-

kratie fördern 

- Genehmigung und Ein-

bau 

- Aktionen 

 

Stadt, 

Hygro-

care, 

Otten, SV 

Februar 

2026 

2 Weiterführung der 

Schulhof-AG  

Fortsetzung der Reali-

sierung 

Projektschulhof 

- Einholen von fachlichen 

Expertisen (z. B. Stadt/ 

Emschergenossen-

schaften) 

- Gartentagen 

- neues Budget ansam-

meln durch Aktionen, 

Spenden und Wettbe-

werbe  

alle Sept. 

2025/26 

4 PfƭŜƎŜ ŘŜǎ αDǊǸƴŜƴ 

[ǎά 

Pflege und Identifika-

tion 

- Gartentage 

- Kooperationen 

alle Immer 
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5.7 Schulsanitätsdienst 

 

 

 

αI9[t 

I need somebody 

(Help!) not just anybody 

(Help!) you know I need someone 

Help!ά 
    The Beatles 
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1. Die Einordnung des Schulsanitätsdienstes in unser Leitbild 

 

αI9[t 

I need somebody 

(Help!) not just anybody 

(Help!) you know I need someone 

Help!ά 

The Beatles 

 

αΦΦΦΦƴƻǘ Ƨǳǎǘ ŀƴȅōƻŘȅά  ->  Nein, 

denn hier hilft ein ausgebildeter Schulsanitäter*innen! 

 

Leitsatz 1 - Erziehung: Werte Leben 

Wir begleiten und unterstützen jeden Einzelnen in gegenseitigem Respekt auf seinem Weg zu 

einer selbstbestimmten Persönlichkeit als verantwortungsvolles Mitglied der Gesellschaft. 

 

Die Schulsanitäter*innen begegnen Schüler*innen und auch Lehrer*innen in Unfallsituatio-

nen. Dabei erfahren sie, wie wichtig ein rücksichts- und respektvoller Umgang in dieser Situa-

tion ist. Da die Schulsanitäter*innen intensiv ausgebildet wurden, können sie bei Unfällen 

schnell und kompetent helfen und lernen wichtige Entscheidungen verantwortungsvoll zu 

treffen. Die so geförderte Handlungskompetenz lässt das Gefühl der Hilflosigkeit verschwin-

den (vgl.: www.malteser.de). Zudem lernen die Schulsanitäter*innen die eigenständige Ein-

teilung und Einhaltung ihrer Aufsichts- und Dienstzeiten. 

 

Leitsatz 3 ς Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fördern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

In Unfall- und Verletzungssituationen sind die Schulsanitäter*innen meist auf sich selbst ge-

stellt und treffen eigene und wichtige Entscheidungen, um anderen Personen bestmöglich zu 

helfen. Sie übernehmen einen Teil der Verantwortung, wodurch die Selbstständigkeit und das 

eigenverantwortliche Handeln gestärkt werden.  
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Durch die Arbeit im SSD schaffen wir die Möglichkeit einer individuellen und differenzierten 

Talententwicklung. Zudem wird durch die Ausbildung und die Erfahrungen bei Einsätzen das 

Selbstvertrauen gestärkt. 

 

Leitsatz 5 - Öffnung der Schule: Starke Partner*innen 

Wir eröffnen durch die Zusammenarbeit mit vielfältigen Kooperationspartner*innen Perspek-

tiven zur Bereicherung unseres Lernangebots sowie der Persönlichkeitsentwicklung und Le-

bensgestaltung unserer Schüler*innen. 

 

Die Ausbildung unserer Schulsanitäter*innen erfolgt in enger Zusammenarbeit und Betreuung 

durch unseren Kooperationspartner die Malteser. Dadurch lernen unsere Schüler*innen die-

ses Berufsfeld kennen und erproben es zudem in der Praxis, also in Übungen und im Ernstfall. 
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2. Konzeptvorstellung 

 
2.1 Hintergrund 

¶ 1,3 Millionen Notfälle ereignen sich jährlich an deutschen Schulen! 

¶ Pro Jahr erleidet jede/r elfte Schüler*in einen Unfall in der Schule! 

Seit drei Jahren existiert am Leibniz-Gymnasium unser Schulsanitätsdienst. Unsere ausgebil-

deten Schulsanitäter*innen unterstützen die Schulleitung in ihrer Verantwortung für die Si-

cherstellung einer wirksamen Ersten Hilfe und gewährleisten somit die Sicherheit der Schü-

ler* innen und Lehrkräfte (§21 Abs. 1-3 SGB 7). Bei einer Unfallsituation werden die Lehrkräfte 

bei der Erstversorgung durch die Schulsanitäter*innen unterstützt, wodurch es zu einer Ent-

lastung der Lehrkraft kommt und auch die Betreuung der restlichen Klasse, oder des Kurses 

sichergestellt werden kann. Auch im Fall einer Notsituation der Lehrkraft können die Schulsa-

nitäter*innen schnell die Erstversorgung übernehmen. 

 

2.2 Unsere Aufgaben 

¶ Erstversorgung bei Unfällen, plötzlichen Erkrankungen und Vergiftungen im Rahmen 

der Möglichkeiten 

¶ Betreuung von in der Schule erkrankten oder verletzten Personen bis zum Eintreffen 

des Rettungsdienstes 

¶ Sanitätsdienstliche Betreuung von Schulsportfesten und Schulveranstaltungen 

¶ Regelmäßige Überprüfung und Ergänzung des Erste Hilfe-Materials in den Fachberei-

chen und Sporthallen sowie des Schulsanitätsdienst-Materials 

¶ Mitwirkung oder Mitgestaltung bei Feuerschutz-Übungen an der Schule 

¶ Angebot bei Projekttagen, Unterrichtsprojekten o. ä. 

¶ Mitwirkung bei der Unfallverhütung an der Schule 
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2.3 Wie sieht die Ausbildung aus? 

¶ Rekrutierung der Auszubildenden in der 10. Klasse 

¶ In der ersten Ausbildungsstufe werden an zwei Tagen die Schüler*innen zur*zum Erst-

helfer*in im Schulsanitätsdienst ausgebildet 

¶ In der zweiten Ausbildungsstufe erfolgt an 5 Tagen (davon 2 Tage Prüfung) die Ausbil-

dung zur*zum Schulsanitäter*in 

¶ Am Ende erfolgt eine theoretische und praktische Prüfung innerhalb eines sehr realis-

tisch nachgestellten Unfallszenarios 

¶ Der Gesamtumfang der Ausbildung umfasst 45 Unterrichtseinheiten 

¶ Während der Ausbildung können Ersthelfer*innen die aktiven Schulsanitäter*innen 

während ihres Einsatzes oder ihrer Dienstzeit begleiten und ggf. unterstützen 

 

2.4 Wie sehen Einsätze aus? 

¶ Die im Dienst befindlichen Schulsanitäter*innen (Zweier -Teams) werden über ein Wal-

kie Talkie alarmiert. 

¶ Diese begeben sich umgehend zum Unfallort mit Warnweste und Erste-Hilfe- Ruck-

sack. 

¶ Sie unterstützen der Lehrkraft vor Ort. 

¶ Ggf. wird ein Notruf abgesetzt und die Erreichbarkeit der Unfallstelle organisiert. 

¶ Bei kleineren Verletzungen der*des Patient*in wird diese*r zum Erste-Hilfe-Raum be-

gleitet und dort versorgt sowie betreut. 

¶ Dokumentation des SSD-Einsatzes durch die*den jeweiligen Schulsanitäter*innen. 

 

2.5 Erste- Hilfe- Raum 

¶ Für unseren Schulsanitätsdienst wurde eigens ein voll ausgestatteter Erste-Hilfe Raum 

eingerichtet, inklusive Notruftelefon, einer Liege, einem Wasseranschluss, einem Kühl-

schrank mit Gefriereinheit für Kühlpacks, einer Hygienestationen und mehreren Erste 

Hilfe Koffern sowie ein AED - Defibrillator. 

¶ Dadurch kann auch die Privatsphäre der zu versorgenden Personen gewahrt werden. 

¶ Hier treffen sich die Schulsanitäter*innen nicht nur zur Versorgung und Betreuung von 

Verletzten, sondern auch zur Reflektion ihrer Einsätze, zur Besprechung von Fortbil-

dungen und zur Einteilung der Dienstzeiten und Pausenaufsichten/Raumbesetzungen. 

 

2.6 Diensteinteilung/-zeit und Besetzung des Schulsanitätsdienstes 

¶ Ziel ist es, eine durchgehende Besetzung des Erste -Hilfe -Raums während der gesam-

ten Unterrichtszeit zu gewährleisten, was die Ausbildung weiterer Schüler*innen er-

fordert. 
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¶ Die im Dienst befindlichen Schulsanitäter*innen sind mittels Walkie Talkie permanent 

erreichbar. 

¶ Auch bei Sportveranstaltungen sind Schulsanitäter*innen vor Ort. 

¶ Die Einteilung der Dienstzeiten erfolgt selbstständig durch die Schulsanitäter*innen in 

Abstimmung mit den Betreuungslehrer*in 

¶ Nach der Ausbildung zum*zur Schulsanitäter*in können die Schüler*innen bis zum 

Abitur aktiv am Schulsanitätsdienst teilnehmen 

 

3. Qualitätsstandards 

 

¶ 1. Stufe - Erste ςHilfe- Ausbildung zum Ersthelfer in 16 Stunden 

¶ 2. Stufe ςSchulsanitäter*innenausbildung von 5 Blöcken  

¶ insgesamt 7 Tage mit insgesamt 

¶  45 Unterrichtseinheiten 

¶ davon 2 Tage Prüfung (1 Theorie/1 Praxis) 

¶ regelmäßige Treffen mit den Betreuungslehrer*innen zu Reflexion 

¶ Fortbildungsangebote durch die Malteser 

 

4. Evaluation  

 

Die Evaluationen erfolgten durch Feedbacks der Lehrkräfte und aus der Schulgemeinde. Nach 

der Umstellung auf G9 haben wir beschlossen, ab der 10. Klassenstufe auszubilden. Hier kön-

nen wir unsere Schulsanitäter*innen für 4 Jahre binden und unsere Standards hochhalten. 

Zudem sind unsere Schulsanitäter*innen dann ein Jahr älter bei Beginn der Ausbildung, 

wodurch diese der Verantwortung mehr gewachsen sind. Des Weiteren ist eine kontinuierli-

che Ausbildung der 10. Klassen von gröǖǘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΣ ǿŜƛƭ ǎƻ α[ǸŎƪŜƴά ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 

können, sollten Stufen Klausurtage haben und nicht zum Einsatzort gelangen. In diesen Fällen 

stehen dann Schulsanitäter*innen der anderen Jahrgänge zur Verfügung. Befragungen und 

Gesprächsrunden haben zudŜƳ ŜǊƎŜōŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŀƪǘǳŜƭƭ ƴƻŎƘ ƪŜƛƴŜ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜ ȊǳǊ αIŀƴπ

ŘȅƴǳǘȊǳƴƎά ōŜƛ ŘŜǊ !ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎ ōȊǿΦ !ƭŀǊƳƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǳƭǎŀƴƛǘŅǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ƎƛōǘΦ 5ƛŜ bǳǘȊǳƴƎ 

der Walkie Talkies hat sich in diesem Zusammenhang wegen des sehr weitläufigen Schulge-

ländes als nicht vorteilhaft herausgestellt.  
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5. Arbeitsplan 

 

Arbeitsplan (2025/26) 

 Was?  Wozu? (Ziel) Womit? (Maßnahme) Wer?  Wann? 

1 Rekrutierung 

neuer Sanis 

 

Erweiterung des Teams Vorstellung des 

Schulsanitätsdienstes 

vor den jeweiligen 

Klassen 

Herr Matu-

scheck 

Herr Pischets-

rieder 

Oktober 

2025 

l2 Ausbildung 

neuer Ersthel-

fer*innen 

 

Kenntnisgewinn und 

Befähigung für den 

Schulsanitätsdienst 

Grundausbildungs-

kurs zum/zur Ersthel-

fer*innen 

Malteser  Novem-

ber 

Dezember 

2025 

3 Ausbildung der 

Ersthelfer*innen 

zu Schulsanitä-

ter*innen 

Erweiterung des 

Teams, Kenntnisge-

winn und Befähigung 

für den Schulsanitäts-

dienst 

Schulsanitäts-dienst-

kurs als Blockveran-

staltung 

Malteser 2. Halb-

jahr 

2025/26 

 

Eure Ansprechpartner: 

Michael Matuschek und Holger Pischetsrieder 

¶ Ausgebildete SSD-Betreuungslehrer 

Daniel Strieder 

¶ SSD-Ausbilder und Leiter Schulsanitätsdienst der Malteser in Gelsenkirchen 
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5.8 Gendergerechtigkeit am Leibniz  

 

 

 
 

 

 

αaƛƴŘ Ƙŀǎ ƴƻ ƎŜƴŘŜǊ.ά 

 

Mary Wollstonecraft 
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1. Einleitung mit Einordnung ins Leitbild 

 

Die Förderung von Gendergerechtigkeit ist eine Gemeinschaftsaufgabe, der alle Lehrkräfte 

verpflichtet sind. Ziel ist es, die Gleichberechtigung der Geschlechter im Sinne einer Chancen-

gleichheit, d.h. einer Wahlfreiheit in der Lebensgestaltung zu fördern. Dem gesetzlichen Auf-

trag und unserer Einsicht entsprechend vertreten wir die Gleichstellung aller Geschlechter als 

Leitprinzip unseres Handelns. Die Schulgemeinschaft des Leibniz-Gymnasiums pflegt einen 

friedfertigen und verantwortungsvollen Umgang, bei dem die Individualität und Partizipation 

aller am Schulleben beteiligten Akteur*innen gefördert werden soll. Wir alle bemühen uns um 

einen toleranten, respektvollen und fairen Umgang miteinander ς unabhängig von Ge-

schlecht, Herkunft, Kultur oder Religion. 

 

Das Leitbild bildet die Säulen unseres Schulprogramms. Das Gleichstellungskonzept unserer 

Schule orientiert sich an den Leitsätzen und setzt diese unter folgenden Schwerpunkten pra-

xisnah um: 

 

Leitsatz 3 - Gemeinschaft: Vielfalt als Chance 

Wir stärken und fordern den Einzelnen durch vielseitige fachliche und soziale Bildung. 

 

Leitsatz 6 - Leben in der Schule: Das Leibniz 

Wir leben Schule als Lern- und Erfahrungsort im aktiven Miteinander von Schülerschaft, Eltern 

und Lehrkräften. 

 

Leitsatz 7 ς Lehrer*innen: Kollegialer Zusammenhalt 

Wir arbeiten gemeinsam im gegenseitigen Austausch verantwortlich an unseren Zielen. 

 

Leitsatz 8 - Zukunftsentwicklung: Herausforderungen annehmen 

Wir legen mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhalti-

gen Gestaltung der Zukunft.  

 

Im Rahmen des Leitbildes des Leibniz-Gymnasiums legen wir mit dem Gleichstellungskonzept 

das Fundament, um sowohl Lernende wie auch Lehrende in ihren Entwicklungs- und Partizi-

ǇŀǘƛƻƴǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ DŜŘŀƴƪŜ ǎǇƛŜƎŜƭǘ ǎƛŎƘ ƛƳ сΦ [ŜƛǘǎŀǘȊ α[ŜōŜƴ ƛƴ 

ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΥ 5ŀǎ [ŜƛōƴƛȊά ǿƛŘŜǊ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ оΦ [ŜƛǘǎŀǘȊ αDŜƳŜinschaft: Vielfalt 

ŀƭǎ /ƘŀƴŎŜάΦ 
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Das Ziel unserer Bemühungen ist Chancengleichheit zu schaffen und im Sinne unseres Leitbil-

des zum Abbau geschlechtsspezifischer Vorurteile und Benachteiligungen beizutragen, um so-

mit einen Beitrag zur Zukunftsentwicklung zu leisten.  

 

 

2. Schulische Handlungsfelder 

 

Das Leibniz-Gymnasium schreibt dem Verfassungsauftrag aus Artikel 3 Absatz 2 Grundgesetz, 

die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern zu fördern 

und auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken, einen hohen Stellenwert zu. Gen-

der Mainstreaming ist eine Strategie zur Durchsetzung der Gleichstellung der Geschlechter.  

 

αDŜƴŘŜǊ aŀƛƴǎǘǊŜŀƳƛƴƎ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ !ƭƭŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ǎƛƴŘ ŘŀǊŀǳŦ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘΣ 

Mädchen und Jungen, [Frauen und Männer (Ergänzung der Verfasserin)], zu einer selbstbe-

stimmten und sozial verantwortungsbewussten Lebensgestaltung zu befähigen ς unabhängig 

Ǿƻƴ ǘǊŀŘƛŜǊǘŜƴ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊǊƻƭƭŜƴΦά όa{² нлмрΥ DƭŜƛŎƘōŜǊŜŎƘǘƛƎǳƴƎ ƭŜōŜƴ ƭŜǊƴŜƴΦ DŜƴŘŜǊ 

Mainstreaming und Schulqualität. S. 3). 

Folglich verpflichten wir uns einer geschlechtersensiblen Erziehung und Bildung, die sich kri-

tisch mit tradierten Rollenverhalten auseinandersetzt, um somit auf eine echte Chancen-

gleichheit für alle Geschlechter hinzuwirken. Wie in unserem Leitziel abgestimmt, legen wir 

somit mit unserer schulischen Arbeit das Fundament zur verantwortlichen und nachhaltigen 

Gestaltung der Zukunft. Wir akzeptieren und wertschätzen Individuen in ihrer Verschiedenheit 

und fördern das Bewusstsein für Verhaltensmuster und Wertvorstellungen, um auf Selbstbe-

stimmung und freie Entfaltung auf der Basis bewusster, reflektierter Entscheidungen für Le-

benskonzepte hinzuzielen (vgl. Leitsätze 3 und 8). 

 

2.1 Schulmanagement 

Gleichberechtigung und Chancengleichheit zwischen den Geschlechtern sollen am Leibniz-

Gymnasium gelebte Realität sein. Einhergehend damit, ist es unabdingbar, familienfreundli-

che Arbeitsbedingungen zu schaffen. Der 7. Leitsatz liegt unserer gendersensiblen Organisa-

tion zugrunde.  

 

Mit dem erstmals im Jahre 2012 beschlossenen und stetig evaluierten Teilzeitkonzept strebt 

das Leibniz-Gymnasium die Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie an. Die Ent-

wicklung in den letzten Jahren zeigt, dass das Leibniz-Gymnasium dem Ziel der Gleichberech-

tigung und Chancengleichheit von Frauen und Männern ein wesentliches Stück nähergekom-

men ist. So konnte beispielsweise der Anteil der Frauen, die Führungsaufgaben wahrnehmen, 

stetig erhöht werden. In bedeutenden Gremien (z.B. die Erweiterte Schulleitung, der Lehrkräf-

terat) sowie Beförderungsämtern liegt eine Geschlechterparität vor.  
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Eine transparente Verteilung von Ressourcen und sowie die Offenlegung von Kriterien für die 

Vergabe von Sonderaufgaben im Kollegium sollen die Chancengleichheit sichern. 

Der Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen wird dabei ein Mitspracherecht bei Personal-

entscheidungen zugesprochen.  

 

 

2.2 Schulkultur 

Die Schulgemeinschaft des Leibniz-Gymnasiums fokussiert sich nicht nur auf die Differenzie-

rung zwischen männlicher und weiblicher Form, sondern berücksichtigt auch Menschen mit 

nicht eindeutiger geschlechtlicher Identität. Zur Berücksichtigung aller Menschen haben sich 

die Lehrkräfte des Leibniz-Gymnasiums darauf geeinigt, bei der schriftlichen Kommunikation 

innerhalb der Schulgemeinschaft möglichst neutrale Formen zu nutzen ς gemäß den Vorgaben 

des Landesgleichstellungsgesetzes (LGG) ς oder ggf. das Gendersternchen zu verwenden. 

CǸǊ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ƛǎǘΣ ƛƳ {ƛƴƴŜ ǳƴǎŜǊŜǎ оΦ [ŜƛǘǎŀǘȊŜǎ αDŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ - ±ƛŜƭŦŀƭǘ ŀƭǎ /ƘŀƴŎŜά ŜƛƴŜ 

weitere uƴŘ ŘŜƳƴŀŎƘ ŘƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǘŜǊŜ !ǳǎǿŜƛǘǳƴƎ ŘŜǎ .ŜƎǊƛŦŦŜǎ αDƭŜƛŎƘǎǘŜƭƭǳƴƎά ǸōŜǊ DŜπ

schlechterrollen hinaus wünschenswert. Eine gerechte Gesellschaft benötigt Gleichstellung 

hinsichtlich aller Facetten von Heterogenität und begreift diese als Chance. Die Umsetzung 

von Gleichstellung in diesem erweiterten Sinne ist eine Querschnittsaufgabe und stellt ge-

samtgesellschaftlich sowie für das Leibniz-Gymnasium eine große Herausforderung dar. 

5ŀǎ ƛƳ WŀƘǊ нлмф ŜǊǿƻǊōŜƴŜ [ŀōŜƭ α{ŎƘǳƭŜ ƻƘƴŜ wŀǎǎƛǎƳǳǎ ς {ŎƘǳƭŜ Ƴƛǘ /ƻǳǊŀƎŜά ǎƻll als fort-

laufende Aufforderung verstanden werden, im Umgang miteinander Wert darauf zu legen, auf 

Toleranz, Weltoffenheit und Respekt ς unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, 

Herkunft und Religion. Wir fördern ein couragiertes Eintreten füreinander, für eine Idee oder 

für eine Sache. 

 

 

2.3 Lehren und Lernen 

Dem Unterricht am Leibniz-Gymnasium liegt die Leitlinie der Förderung von Vielfalt zugrunde. 

Das Ziel ist der Abbau von Rollenstereotypen, geschlechtsspezifischer Vorurteile und Benach-

teiligungen.  

Unterrichtsinhalte, -themen und -methoden sollen unterschiedlichen Lernvoraussetzungen 

Rechnung tragen und eine kritische Auseinandersetzung der Kinder und Jugendlichen mit ih-

rer eigenen und mit anderen Geschlechterrollen fördern. Soweit möglich, soll eine interessen-

bezogene Auswahl von Büchern bzw. Klassenlektüren erfolgen. Lehr- und Lernmittel sollen 

daraufhin durchleuchtet werden, dass keine tradierten Geschlechterrollenerwartungen unbe-

wusst und unreflektiert bestätigt und verfestigt werden.  

Die Konferenz der Lehrkräfte hat sich nach einem Beschluss im Jahr 2021 dazu verpflichtet, 

die schulinternen Lehrpläne um Aspekte der gendersensiblen Erziehung und Bildung zu erwei-

tern um die Selbstbestimmung unserer Schüler*innen bestmöglich zu fördern.  
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Den Lernenden unserer Schule steht ein Team von Lehrkräften als Klassen- und Stufenleitung 

zur Seite. In der Regel bilden eine Lehrerin und ein Lehrer gemeinsam ein Team. Eine Quotie-

rung z.B. bei der Wahl der Klassensprecher*in und bei der Übernahme von Klassendiensten 

ist Usus.  

 

Auf Schüler*innenebene sind des Weiteren folgende Maßnahmen der Schule zur Umsetzung 

der Gleichstellung durchgeführt worden:  

 

- LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ !ƴƎŜōƻǘŜ ȊǳƳ DƛǊƭǎΨ 5ŀȅ ǳƴŘ .ƻȅǎΨ 5ŀȅΤ 

- Geschlechtsspezifische Konfliktbewältigungsstrategien durch das Streitschlichterpro-

gramm; 

- Geschlechtertrennung in bestimmten Phasen des Unterrichts (Fragestunden) bei der 

Sexualerziehung (Kl. 6 und Kl. 9). 

 

 

 

3. Rolle und Aufgaben der Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen 

 

An den Schulen werden gemäß § 15a Abs. 1 LGG Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen 

(AfG) sowie ihre Stellvertreterin ernannt. Die Gleichstellungsbeauftragte der Bezirksregierung 

Münster delegiert die gleichstellungsrechtliche Beteiligung an Personalentscheidungen auf 

die AfG. Derzeitige Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen des Leibniz-Gymnasiums ist 

Frau Özlem Bükesoy und Frau Natalja Scholten. 

 

Nach § 15a LGG berät die Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen die Schulleitung und 

das Kollegium in Angelegenheiten der Gleichstellung. Sie vermittelt (auf Wunsch) bei Konflik-

ten und vertritt die Gleichstellungsbeauftragte in der Auswahlkommission für Stellenbeset-

zungen.  

 

!ǳǎƎŜƘŜƴŘ ǾƻƳ уΦ [ŜƛǘǎŀǘȊ α½ǳƪǳƴŦǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΥ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴƴŜƘƳŜƴά ǎǘǊŜōŜƴ 

wir weitere Zielsetzungen / Schwerpunktthemen an:  

 

- Gestaltung des Schulhofs unter Berücksichtigung unterschiedlicher Bedürfnisse zur 

Pausengestaltung,  

- Treffen gemeinsamer fachspezifischer Vereinbarungen von Maßnahmen zur Umset-

zung gendersensiblen Unterrichts und Dokumentation dieser, 

- Geschlechterblick der Lehrkräfte als Diagnoseinstrument 

 



310 

 

 

 

- Erweiterung der Genderkompetenz der Lehrenden durch Ausbau der Kenntnisse über 

die Entstehung von Geschlechterdifferenzen sowie über die komplexe Struktur und 

Konstruktion der Geschlechterverhältnisse und praktischer Umgang mit den Ergebnis-

sen und Erfahrungen aus der genderbezogenen Forschung, Bildungs- und Beratungs-

arbeit 
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6. Das Fahrtenkonzept 

 
 

 
Hotel Schwarzhorn (Jochgrimm) 

 

 

α5ƛŜ ǘŅƎƭƛŎƘŜ Erfahrung lehrt, daß diejenigen, welche viel reisen, an Urteils-

kraft gewinnen; daß die Gewohnheit ς fremde Völker, Sitten und Gebräuche 

zu beobachten, den Kreis ihrer Ideen erweitert und sie von manchen Vorurtei-

ƭŜƴ ōŜŦǊŜƛǘΦά 

 

Francoise Pierre Guillaume Guizot 

 

 

 

 

 

  






















































































































































































































